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Vorrede, 



lo dieser kürzeren Sanskrit- Graaimatik habe ich einerseits meine 
AuimerkMmkeit darauf gewendet, den Bedürfoisseo der Anfänger zu ge- 
oilgMi: darum lit alles was die Flexion betrifll mit grower Ausfübr- 
lielikatt behandelt, lehrend bezilglieh dar Thamenbildong nnr das Nolh- 
wendigsle ond Allfemelne benrorgehoben ist. Andrerseils, da das Sans- 
krit die Pforte zu dem höheren Sprachstudium bildet, habe ich zugleich 
die Genesis der Sprache beachtet, und diese, so weit es ohne sich in 
Dntarsiiehtmgen ainnilassen möglich war, in der KOne danuslellen ge- 
snobt Doch ist alles darauf basOglicfae, so wie auch das Thalslohlicbe 
der Sprache, welches IBr den Anflnger nicht nnmittelbar notbwendig 
ist, mit kleinerer Schrift gedruckt. Alles dieses möge der für sich 
ohne Hülfe eines Lehrers Studirende beim ersten Angriff übergehen und 
erst dann Yomebmen so bald er sich in dem gross gedruckten sicher 
mhlt Ein Lehrer dagegen wird selbst am besten wissen was er 
daraus in den ▼erschiedenen Stadien des ITnterriefats seinen Schlllem 
mitzutheilen oder zum Selbststudium zu empfehlen hat. — Im übrigen 
schliesst sich diese Granunatik genau au meine „Vollständige Grammatik 
der Sanskl:^lsprache^ der man sich bei weitrem Fortschritt sur Brgftnxnng 
bedienen mdga. 
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Erster Theil: Lautlehre. 



Erstes Capild: Laute und Schriftzeichen. 

(Vollst. Gr. S- 1-5) 

$. 1. Die D0wm4gar$~ oder NägaraSduVt, welche vorwaKeDd 
in dea Sanskrit-Werlieo Terwandt wird, wird ▼od der Unken war Kechten 
gelesen und beieicbDeC zonidwC 34 Consonanten, von denen 33 in 7 
Glessen zerftiUen; ton diesen Glessen enthalten die 5 ersten je 5 Laute» 
zwei harte, iwei weiche und einen Nasal; von den beiden harten und ' 
weichen ist der eine aspirirt, der andere nicht aspirirt Diese 5 Glassen 
sind nach den Organen benannt, mit welchen die dazu gehörigen Laute 
gesprocfaeo werden. Die 6te Glesse enthalt 4 Halbvocale; die 7te 3 
. Zischlanto und 1 Havchlaut. Das Zeichen drOekt stets den Gonsonanten 
sammt nachfolgendem kurzem a aus ; die in der folgenden Übersteht neben 
dem Sanskritzeichen steLendcn lateinischen Buchstaben bezeichnen die 
Aussprache; die eingeklammerten gebrauche ich bei IranscriptioD von 
Sanskritwürtern. 

1) Kehllaute: ^ ka k'ha n &a ^ gha 3: nga (n). 

2) Gaumenlaute: tscha (ca) ^ tsch'ha (cha) dscha (ja) 

(j^ dsch'ha ijha) ö{ nja na). 

3) Kopflaule : 77 la (ta) 5- t'ha (tha) 3- da (da) ^ d'ba (dha) m na (na). 

4) Zahnlaute: ff ta t*ba ^ da V:^ d*ha ^ na. 

5) Lippenlaute: q pa qi p*ha ba ^ b*ba q ma. 

6) Halbvocale: 27 ya ^ ra ^ la ST ^a* 

7) Zischlaute und Hauchlaiit: jff scba (9a) ^ scba (sba) ^ sa ^ ha. 
Der 34ste Laut 3g ta ist nur vedisch und vertritt ein gewöhnliches 

j da sowohl unaspirirt als aspirirt (1^ dha). In letzterem Fall wfard 
Granmatik. 1 
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I. Laullehre. 



die Aspiratioo durch ^ beieidhoet also für ^ dlia ^ (vergl. $.7} tba 
getcbriebeo. 

$. 2. Ferner betaichoet diese Schrift 5 Voltallante als knrx (ein- 
zeilig) ood lang (zweizeitig) nod 4 aus einer Verbindung von a, I mit 
i, u liestehende Diphthonge (zweizeitig). Jene sind: 

^y. f[; 'nr 

Diese: ^ e (aus a-J-i) ^ ai (aus ^\ o (aus a-f-u) ^ au (aus d-f-i^ 
Diese Vokal- und Diphlhongzeichen werden jedoch nur gebraucht, wenn 
die zu be/cichnendcn im Anfang, oder unmittelbar hinter Volialen oder Üiph- 
.Ihongen stehn, z. B. aka, TUj^cJ i{'(iica\ f[ r f und ?ff i t auch, 
wenn ihnen r unmittelbar vorhergeht (§.7). Folgen sie unmittelbar hinter 
Consonanten, so wird ^ a gar nicht bezeichnet, z. ß. ^ ka; ^ a durch 
Uiozufügung von [, z. B. ^ kA; ^ i durch Vorsetzung von z. H. fq^ ki; 
|- durch Nachsetzung von*^!, z. B. ^ iü; ^ u durch Unlerseliung von o« 
z. B. ^ ku; ^ ik durch Untersetzung von «s., z. B. k[ icft; f| r durch 
Untersetzung von i. B. kr; ^ f desgleichen durch ^, z. B. ^ kf; 
q 1 desgieidien durch in. f.B. ie|r Iii; ^ t desgleichen durch „it <• B. ^ kf; 
^ e durch Überselrang von z. B. ||S' ke; ^ ai desgleichen durch 
z. B. % kai; o durch Nacliselzung Ton r und Überselzen von i. B« 
%f ko; an desgleichen durch t «ud z. B. ^ kau. Durch dieie 
Verbindung von Gonsonanlen und VokalzeiGlien wird die Form beider 
bisweilea etwas verändert; ^ da mil o n wird j du; mit «s^ A |; dik; 
mit e r ^ dr; ^ ra mit ^ n wird ^ m; nrit «s. 6 ^ Hk; ^ ha mit o u 
9; mit e>« A ^ hü; mit c r ^ hr; för 3[r ^ Iritt, wenn Zeichen unter- 
gesetzt werden, iif ein, z. B. mit n ^ 

Die Vocale und Diphthonge können in gewissen Flüen (Vollst. Gr. 1. 134) 
gedehnt (fhUa) werden; die Voctle ^ e «V 0 werden dann dreizeitig, ^ ai 
und an vierzeilig. Dann wird das Zeichen für die Zahl M ($. 6) \ da- 
hinter gesetzt und der Vocal kann kurz oder lang geschrieben werden , z. B. 
fl^ oder HT> = «*; m'i oder afn'ä = ka. In den Diphthongen wird bisweilen 
nur das vordere Element a (s. oben) gedehnt (Vollst. Gr. $. 134, k\V^. Bern. ; 
alsdann worden ^ e und ^ ai zu oder «r*^^ » ai; nt 0 und «t 
11^3 oder «= au. 

%. 3. Weiter bezeichnet die Sanskritschrifl 2 Nasale — 111 [Anti- 
stära „Nachhall" genannt) und ^ [Ammäaika „Nasal hinler sich habend" 
in Bezug auf den Vokal, welchem dieser Nasal folgt) und 1 Hauchlaut ; 
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{Visewga „das Ausbauchen"? genannt^)). — — (AmtscäraJ wird über- 
gesetzt, z. B. ^ am ^ oder ^ äm^ ^ im ^ Im kirn ^ kl in % kern 
iffj kom. {Amfttäsika) kann eben so ubergciMitzt, oder, uod dano mit 
untergetelilMl *v ($. 5) , nachgesetzt werden , i. B. oder igs(^ = »», 
^ oder öfix ^ k*^* Hauchlaat wird naobgetetzt, i. B. iGH >h ^ l^'b* 

$. 4. Die Aasspnobe belrefleBd, so ist f{ r wie ri, ^ r wie rl, 
^ 1 wie Ii zu sprechen. Bei den Aspiraten' ist der organiseiie Laut mit 
MMdijUtaiendem ^ ba aaszosprpchen, z. B. ^ kba wie k-ha. Um sidi 
diese Aosspraohe anzneigoeo, bat man nur nftthlg, die Aspirata einige 
Zeit hinter einem Tokal zn sprechen und den ersten Theil derselben mit 
dem Vokal zu ▼erblnden, z. B. ak-ha = iEI9 Die Kopflante ($. 1, 
3le GIsisse) werden mit znrtickgebogener nnd an den Gaumen gelegter 
Zungenspitze gebffdeC; dadurch eriialten die dazu gehörigen T-Laute zwi- 
schen Vokalen etwas hohles und an r anklingendes. 3[r 9> 
cheres scba als ^ sha. |^ ha liegt zwischen unserm h und dem grie- 
chischen X' CAnwpära) wird vor dem Buchstaben der 6len und 
7len Classe (in §. 1) wie ein schwaches ng gesprochen, vor den Buch- 
staheu der 5 ersten Classen (in §. 1] wie der besondere Nasal der Classe, 
zu welcher der ihm fül;;;ende Buchstahe getiört, also z. B. in = 
tarn talah, wie 7\ na (Nasal der Iten Classe, zu welcher das nachfolgende 
ff ta gehurt). — (Änundsika) so wie die Hauchlaute sind kaum hörbar, 
im Übrigen ist die Atisspraclie in §, 1 annähereod angegeben. 

§. 5. Ausser den Lautzeichen in ^\ 1 — 4 sind noch zu bemerken 
*^« I« N, «r» 0« Das erste Zeichen {Virdma „Auftiören" genannt) steht 
eigentlich nur am Ende eines Satzes oder einer halben Strophe, wenn 
der letzte Consonant vokallos ist, z. B. ^o||rC bhav^n. Doch findet es 
sich bisweilen auch innerhalb eines Satzes oder Ualbverses, wenn sich 
ein ▼ocalloser Consonant mit dem oder den ihm folgenden Consonanten 
nicht gut zn einer Consonanlengruppe ($. 7) Terhinden ISssL — t dient 
in der Prosa als Endzeichen eines auf einen reinen oder nasalirlen Vokal, 
oder Diphthong oder auf ebnen VUarga 3) auslautenden Salzes; in 
der Poesie als Endzeicfaen einer halben Strophe. — i dient in der 
Prosa als Endzeichen eines grdssern Absatzes, in der Poesie euier ganzen 

I) Auch werden, jedoch «eilen, zwei schwache Hauchlaute bezeichnet; nSmIich vor 
^ ff durch f* oder ein jUuämuliya (an der Zungenwurzel gebildel) und vor q durch ^ 
da pfUkmäntpa {mU ciaem tdiwadMM Haoch gtiriMe^» 
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Strophe. — s [Aeagraha „Trennung**) dient in den Veden 1. als Zei- 
chen des Hiatus zwischen reinen oder nasalirlen Vokalen, z. U. ^7^J3^ 
harij-urü, tt^j] oder rKH) J 6^* \r\ mahä« (oder mabaui) judeti; 2j in 
dan Pada«Uaod8chrifleu des Big-Veda hü Xrennoog von Compositionsglie> 
dem, z. B. »^i^nn: nrmanib, getreont ^>riIS|[: nr^nnandb. In aodern Schriflen 
gebraucht man es, wo hinter ^ e oder % o ein igr a eingebusst ist 4J; 
51,4, Anin. 1) z.B. %r^i^ sojüi, wo für fif^ asli steht Oft 
steht es anch wo ein ^ und seihst ^ mit einem TorhergeheiideD « som»- 
mengezogen ist (J. 38); In letzterem Fall wird es dann doppelt gesetzt, 
<• B. n^JffSPt tadiifjayam aas tadA ^«yam; fR^^^mrC ^^SS^ 
für tadä Igit — o dient als Ahkfinongszeichen eines schon Yorgekom* 
menen oder bekannten Wortes, Salzes oder Laotoomplezes, z. B. ^fi sio 
' fiir HtjiT l Siddhteta; WSfifK = ^|ayam Oyas fSr ijjajas. 
$. 6. Die Zahlzeichen sind: 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 «»• > n. 

§. 7. Gehn einem der in §. 1. aufgcnihrten Consonanten ein oder 
mclircre vocallosc vorher, so werden sie mit ihm zu einer (jiruppe ver- 
bunden. Die vocallos zu sprechenden werden gewöhnlich, mit Weg- • 
lassung ihrer hinteren perpendikulären Linie, links vor die vocalisirlen 
gesetzt, z. B. ja vocallos vor ya wird ^ jya. Haben sie keine hintere 
perpendikuläre Linie , wie z. B. ^ ta , so wird ihre Gestalt gewöhnlich 
nicht verändert und der vocalisirte Gonsonant mit Weglassung setaier 
Obern borizonlalen Linie darunter gesetzt, z. B. ^ ta vokaltos vor ^ ea 
bildet ^ tca. ^Jedoch wird zu ^ Terstiimmelt vorgesetzt, z.B. kpa. 

^ 4j Besonders zn bemerken ist die Behandlung des j ra. Geht 
dieses vocallos einem der Consonanten in $. 1 oder einem f£ r ^ ^ oder 
^ ^ ! ^<>i^b^i't so wird es durch ehi über diese zu setzendes ^ be- 
zeichnet, z.B. ^ r-ka ff r-r. Dieses Zeichen tritt rechts von allen 
fiberzosetzendeo Zeichen für Vocale, Diphthonge, Aousvdra oder Ana- 
näsika (§. 3), z. B. t\ r-main iff r-maiu ^''r-mem r-maim if j r-mKr. — 
Folgt r einem oder mehreren vocallosen Consonanten, so wird es 
durch untergesetztes ^ bezeichnet, z. B. ^ l-ra t-ri ^\ l-ri ^ t-re, 

1) Im Yajur-Veda iclbst, weao iboca da ntch ^48 entsUiodones \ folgt, s.B. 
kralAwr aan f&r tin^is^i knlAa am. 
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oft elf aagilnapft, i. B. (§f sss kb-ra; ist es mgleich selbst vocaUos, 
so sohliesst sich die anf dasselbe aoslaiiteode Grappe in verstammeHer 
Gestalt ao des Toealislrtea GoosonanleD, s. B. kh-r-ya. 

Oorch diese GoosonanteiHrerscUiiiginigeD enisleba mancbe Formeo, 
welche olMie eiDige Dbung oieht sogleich iq eilniiiieD siad. Ib nnseni 
Drucken finden sich folgende einlache Typen ffilr derartige Gruppen: 

^ k-kha ^ k-ca ^ k-ta ^ k-t-ya ^ k-l-ra k-t-r-ya 
S k-t-va ^ k-oa ^ k-n-ya ^ k-ma ^ k-ya ^ k-ra ^ k-la 
k-Ta ^ k-sha. — ^ kb-rii. H gna ff g-ra. — gh^ia 
PI gh-D-ya C| gh-ra. — ^ n-ka g li-k-la ^ n-k-sba ^ D-ga 
J n-gba J n-na n-ma n-ya. 

^ c-ca ^ c-na. — ^ ch-ina ^ ch-ya ^ ch-ra. — j-na 
g j-ra. — ^ o-ca ^ n-ja ^ n-na. 

dh-ya ^ n-na. 

^ t-ta ^ t-t-ra ^ t-t-va ^ t-na 5f t-ra ^ t-Ta — d-ga 

<^ d-g-ra ^ d-gha ^ d-gh-ra d-da ^ d-d-ra ^d-d-va d-dha 
j d-db-na 3J d-dh-ya d-oa ^ d-ba ^ d-b-ra |^ d-bba ^ d-bb-ya 
d-bh-ra d-ma |if d-ya ^ d-ni iSJ d-r-ya ^ d-vn ^ d-Y-ya 
^ d-T-ra — H dh-na ^ dh-ra |f dh-va — n-ta ^ n-l-ra 
^ n-na ^ n-ra. 

FT P-tÄ Pf P-na q" p-ra J^" p-la g p-va — Cfjf ph-ma cpj ph-ya — 
^ b-ra — ^ bh-ra - ^ m-na ^ m-ra m-la. 

^ l-na ^ l-la — ^ v-ra. 

lET f-ca ^ 9-na ^ f-ra ^ ^la IJJ ^va — ^ sb-ta sb-t-ya 

^ sb-tha 8h-th-ya ^ 8h-na ^ 8b-?a — s-t-ra ^ s-na 
^ s-ra — ^ h-na ^ b-oa ^ b-ma ^ b-ya b-ra ^ b-la ^ b-va. 

Acccnl (Vollst. Gr. %, 4). 

$. 8. Das Sanskrit hat eigentlich nur einen Accont, Acut (^riw udAUa 
„erhöht"), welcher ursprünglich auf die irgend einen bekannten Bcgritr inodi- 
ficirendc Sylbe gelegt wurde. Zu der durch den Anil hervorgehobenen Sylbe 
Steht eine zunttcbst folgende und eine oder mehrere zunächst vorhergehende 
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in einem Verhüllniss, durch welches ihre Aussprache, wenn sie ursprunßlich 
tonlos Vjrr^TW „keinen hohen Ton habend") sind, modificirt wird. Die Hebung 
der Sliniiiie, durch welche der Acul hervorgebracht wird, hat sich bei Aus- 
spruche der folgenden ursprunglich tonlosen Sylbc noch nicht bis zum allge- 
meinen Sprechnhreav herabsenken können; diese hat daher Bodi einen Ton, 
Accent „Ton' ) überhaupt, sie lgl betont («rf|ir srarita), hat den Nachtoit 
Andreneils wird duroh die Adistrengonf, . welche die 8lunme bedarf, im eine 
Sylbe zu betonen, bewirkt, dast innerhalb ein« Salzes eine unmittelbar vor^ 
hergehende tonlose, im Anfang eines Satzes aber alle vorhergehenden tonlosen 
so tief unter das gewöhnliche Sprechniveau herabsinken, als die Stimme, um 
den Accent hervorzubringen, sich über dasselbe erheben muss; dadurch wird 
oder werden joiu' mehr als tonlos ' u- i /. i -^ri; ,,mehr als unbetont"), sie erhallen 
den Vorton. In tlcin Worte rjif^i viljiiii z. B hatji den Acut, ni den Nachtun, 
vd den Vor ton; in ^rtr^rr^ ilpnuvAnäsya hat na den Acut, sya den ^'achton 
und i pnn vH haben den Vorton. 

Weilerhin wird sich nun ergeben, dass im Sanskrit die grösste Scheu vor 
dem Hiatus sowohl in Wörtern als- im Satz besteht, und dass man ihn bald 
durch' ContmcHon bald ETtsion bald Liqoidirung (d. h. Ver%vandlung in einen 
Halbvocnl) eines der sosanmentrelTenden Vocale mit wenigen Ausnahmen ent- 
fernt, bt nun der anlautende Vokal ursprin^lch aenirt, der naehfolgende 
ursprünglich tonlos, aber, weil er einem acuirten folg^ naeb Obifen nachtonig, 
so erhält die durch Vermeidung des Hiatus aus den beiden entstandene eine 
Sylbe in vielen Füllen den Mach ton, z.B. fast stets wenn der Vocal der acuirten 
Sylbe in seinen Halbvocal (IborffOLj'anu'cn ist (vijrl. §. 55), z. B. ^rfii «rp=grT abhi 
ügacchat, worin a den Vorton i^durch _ bezeichnet), bhi den Acut hat und das 
folgende ursprünglich tonlose a in Folije davon den Nach ton (durch ' be- 
zeichnet), wird [nach §. 40) ?r»?nR^ ^ihliy agacchat mit Einbusse des Acut. 
Eben so entsteht, wenn zu dem oxytonirten Thema n^tAnü tonloses A (Zeichen 
des Instrumental) tritt, wdches nach Obigem, weil hinter efaier acuirten Sylbe 
stehmdi nachtonig werden mllsste, nadi Liquidirung des nt v, nsarr tanvi, 
mit Einbusse des Acut Ähnlich wie hier der Nachton entstanden ist, ent- 
sprang er auch in vielen andern Sanskritwörtem. Denn die Scheu vor dem 
Hiatus ist im Sanskrit nicht so sehr alt und viele Formen, welche in dem uns 
bekannten Sprachzustand eine Liquida zeigen, hatten früher statt derselben 
den entsprechenden Vocal; so lautete z.B. manushyi\ „Mensch", welches aus 
manus durch das Suflix ya = «rriechisch /o gebildet ist, einst nianushiä mit 
acuirtem shi, nachtoniiieni a und vortonigem manu; nach Uquidirung des i zu 
y wurde der Acut eingebüsst. 

Für die Bezeichnung; des Accents gibt es verschiedne Systeme. Das pas- 
sendste für den Gebrauch ist das des lüg-Veda. Es bedient sich einer hori- 
zontalen Linie unter, eiuer pcrpendiculüren über einer Sylbe und der Zahi- 
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Midm \ ttid ^ Eine horizontale Linie wler den SyUien eines einmlBeii 
Wortes bedeatel denen Tonlosigkeit, z. B. « ca, sam|h; Mehl sie nnter 
der (oder den) ersten Sylben eines Wortes^ Satses oder einer halben Strophe, 
oder mitten im Satz oder einer halben Strophe unter einer Sylbe und folgt 

unmittelbar darauf eine gar nicht oder mit einer übergesetzten perpendiculären 
Linie bezeichnete Sylbe, 80 haben die Sylben mit der horizontalen Linie dar- 
unter den Vorton, z. B. Hy x am : flpnuvflmih, rir^jr tanvfl; zu Anfang eines Satzes 
oder einer hulbcn Strophe,~z. B. pr: y%j>3^i in der Mitte Z.B. of? 

nq^ yüdi_ tarn ; aß- ^öI : y^di svih. 

Die perpendicoläre Linie über der Sylbe bezeichnet den Nacht on, sowohl 
den in Folge einer sichtlich vorhergehenden acuirlen entstandenen , den wir 
den unselbststiindigen Nachton nennen, als auch den durch Eiiibussc einer 
einst vorhergegangenen! später eingebüssten acuirtcn eiilstandeueu, den wir 
den selbststfindigen Nachton nennen, z. B. ^^Mrdm, wo .in den 
Acut hit, ^ßsf tanvi (aus tana-|-i, wo A den Acut einst hatte, ihn aber in Folge 
der Liquidirnng eingebtisst hat). 

Folgt aof eine Sylbe mit selbstständigem Nachton nmniltelbar eine 
Biit Acut oder selbslstlndigem Nachton betonte, so wird, wenn jene kurz ist, 
\ ihr nachgesetzt, wenn lang \ und unter sie die horizontale Linie, i. B. gr< 
. ini^ aus kvA tdl; q^^rV ^ lanvt'mdnii; gopshi j)s^ palnrö ddhindra; ^i^wfi 
yö hyd va^. Dies g^chieht augenschduUch^ weil der voranstehende ^achton 
zagleich den Yorton flir die folgende accentuirte Sylbe vertritt. Doch tritt 
dieselbe Bezeichnung auch ein, wenn ein sclbstständiger Nachton auf die letzte 
Sylbe eines Satzes oder einer halben Strophe füllt, z.B. wmy^x v!ryäm, oder 
auf einen selbstständigen Nachton unmittelbar ein Yurton und ein sclbstständi- 
ger Nachton folgt, z. B. jmn'l ttoiPt-. rAthyk räthyebhih. 

Alle unbezeichneten Sylben, welche hinter einer als Nachton bezeichneten 
bis zum Eintritt eines Vortons folgen, sind tonlos, z. B. in frarm rfljänam 
die Sylbe nam, in ttstt j i -e^fn riljä gacchati das Wort (jacchati. Alle sonstigen 
im Worte oder Satz oder einer halben Strophe unbezeichneten haben den 
Aenl z. B. in ^tsit rfljä' die Sylbe ^ rA in fi^id^qn m|trftvir&iiBa die beiden 
Sylben tri und tu. 

§. 9. Die Handschriften und meisten der indischen Drucke schreiben 
alle Wörter eines Salzes oder einer halben Strophe entweder durch die 
obere Linie der Buchstaben zu einem Ganzen verbunden oder syllabarisch 
getrennt. Eine Sylbe besteht dann, völlig ohne Rücksiebt auf das Wort, 
welchem .sie angehört, ans einem Vocal (oder Diphthong), oder einem 
• oder mehreren Consonanten mit dem ihm oder ihnen zunächst folgenden 
Vocal (oder Diphthong) oder Zeichen der Vocallosigkeit (YMmO. Das 
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Wort idam i. B. nriSIQt mch der leliteren Sebreiiiweiie io ^ ^ ^. 
MaD findet alio ib B. SMcbrieben: 

oder 3EIT3^r5J5ir?l^?nR^^HiqQHl«IcStl 
traoMribirt und mit Worttramiiiiif ddd r^i^ nalo Ddma l^asenatoto baH. 

Diese Schreibweise ist in unsern Drucken aufgegeben; doch machen 
es die phonetischen Geselze (§. 38 Of.) unUiunlich, eine vollständige Wort- 
trennung eintreten zu lassen. Diese findet in unsern Drucken nur Statt, 
-^'cnn ein Wort auf einen Vocal oder Diphthong, oder einen der in §. 3 
erwähnten Nasale oder Hauchlaute auslautet. In allen andern Fällen 
lassen auch wir die Wörter ungetrennt Eine Leseprobe s. man am 
Ende des Baches. 

Zweiteg Gapilel: Beichtenswerthe EiDtbeilangen und Ter- 
wandtBchaftliche Benehimipea der Laute. 

(Volkt Gr. 

§. 10. Nach den Organen verlheilt, sind: 

1) Kehllaute :35[35lT^isT5T^3^^ 

2) Gaum'enlaute: ^fTT^JT^TöraW 

3) Kopflaule: «^2:5"3'em|^ 

4) Zahnlaute: cJ^rT«r^^5T«fr^ 

5) Lippenlaute : 3" ^ q* i|i ^ H ^ 

6) Kehl- and Gamneiilaute : ^ 7, veil (nach §. 2} aas 9 ^ und ^. 

7) Kebl- und Uppenlante: % weil (oacb $. 2) aas ^ ^ und 

8) Zahn- und Lippenlanl: sf. 

J. 11. Naob der Weiebheit and Härte vertbeilt, sind: 

1) weieb oboe ealipreobende barte: die Vocale und Diphthonge, 
die HalbYoeale^ Nasale der 5 Classen (in $. 1) ond ^. 

2) bart ohne enlsprecbende weicbe: q; 

3) entsprechen sieb barte and weicbe in folgenden folgeBdennaassen: 
bart: m ^ Z 7^ q 

weieb: JT ^» ?r fif. 3" ^» ^ Vir, ^ H f 

§. 12. Unter bestimmten etymologischen Bedingungen verwandeln 
sich gleichmässig jt»"^»3'o\inirr»f!^»n?r:j"» 5Rfr< 
d. h. es tritt vor jene Vocale ein welches sich mit ^ 7 2u ^ , mit 
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3" 3» 2U ^ verbindet und die Liquidiruog von fr ^ lierbeiführt. 
Doch kann diese Veränderung bei den laugen Vocalen nur eintrelen, >venn 
sie die Form, an welche das diese Veränderung bedingende Element Ir ilt, 
auslauten, z. B. „führen" 4" fIT '^6' kurzen nur, wenn jene Form 

keine Position enthält, z. B. „erkennen" + äTf^TfTT' ''•'j'^f ^TST 
•^f f^rl l . Position gp^fff. Diese Veränderung scheint fast 

durchgängig Folge davon, dass der Accent auf jene Vocale fällt oder 
einst fiel (vergl. z. B. die Bildung des Präsensthema der Isteo Conj. Cl. 
§. 166 im Gegensatz zu dem der VIten 172). r~ Mab neoDt diese 
Veränderung Gona (wesenliiclie Modiiicalion). 

$. 13. Unter bestinmiteo etymologischen Bedinguiigeii Terwandeln 
•Ich femer gteidimaMig fr <n fir; 7 f ^ ^« ? ^ % in H 
3Gpq[; ^ In ^nöiC* Terwamllung ist vorwatlend anf die Bildnag 

durch seeondlre Nomtoalsnfliie 414) besdninkt, doch erMheint sie 
anch bei mehreren primSren Bildongen au auf Vocale aoslautendeo* oder 
eta SET enthaltenden Yerbalthemen. Sie heisst Triddbt (Waohsthom). 

Ursprüngliche Laute des Sanskrit, 
(VoUiL Gr. 

f. 14. Ans der Vergleichung der verwandten Sprachen, theilweis anch 
sehen der derVeden, ergibt sichi dass viele der hn uns bekannten Sskr. vor- 
konunendea Laute erst verhsltnlssnflssig spät entstanden sind. Die nicht dahin 
gehörigen nennen wir die nrspränglidien Lante des Sanskrit. Diese sind 
w ^ w BT n et; fr ^ 5 ir; ^ w w; :i ii; n ^ (eis nackter Consonant, und 
mit inliarirendeni Vocal) m\ 9. 

> 

Drittes Capitel: Wichtigste phonetische Regeln. 

(V«>Dtt Gr. % 10-134.) 

§. 15. Im Auslaut eines Wortes können nur erscheioen: Vocale 
and Diphthonge (ausser !^ ^ ferner mit unmittelbar vorhergehendem 
Vocal oder Diphthong: ^ ir^ R (letiteres nnr wenn es sufiixal) « 

(jedoch nur hinter 5(r «T» ^ f. ^ 3?) W ?f S ♦ fC HL» ^ ^ ""^ • 
(Vkat^ jedoch nur als Vertreter von organischem ^ oder ^ $. 27). 
Die Doppellaute ^ ^ ^ cH nur dann, wenn Me nnlweder selbst primär 
(radical)« oder phonetische Vertreter von primären sind, 1. B. vom pri- 
mären Verbum (Wunel) „sich drebn** im Sing. .3 Impf. Intensivl 
Gnnnaiik. 2 
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Ister Form §. 101; ^röfT^öTffj ebenso von „wacliseo", dessen vj; im 
Worlauslaut ff wird (§. 27) dkloll'Jdrt« 

Stall der harten Laule können auch die ihnen entsprechenden weichen 
(§.11) etatnten, «Ist statt ^«uk ir, statt ^anch ^, doch ist diese Selureib- 
weise nicht gebrfiuchlidi. 

$. 16. Zwei ^ dQifen nicht miniitlelbar aof eioaoder folgen, weder 
im einfachen Wort noch in der Zusammensetzung noch im Satz; treffen 
sie zusammen, so fällt ciuus aus und eiu unmittelbar davor stehendes ^ 
oder j oder 3" wird gedehnt, /.. Ii. die 3 Plur. Priis. vun Intensiv der 
Isten Form §. lOT von ^ „geben", welche eigentlich lauten müsste, 

wird ?lT7f?T; f?T^ „nieder" mit „Gürtel" zusammengesetzt, wird 

•Ti^rn^Tf; ^^r^* „Auge** mit pqfif „freut sich", im Salz zusammenstossend, 
musste (nach ^ 51,,4) ^-^^ werden, wird aber iT^^TTH« 

§. 17. vor Vocalen oder Diphthongen innerhalb eines eiofacheo 
Wortes wird 10 z. B. »gebea** wird mit der Endung srfrf zu 
fj&r gebt**. Dasselbe geschieht, weon den Anlaut eines Com» 
positionsglledes oder Wortes bildend, einem knnen Vocal oder dem Worte 
Hl „dass nifsht**, oder jg\ „bis an** o. s. w. (PriUlx ($. 143], Piftposition 
520), Partikel] unmittelbar ^ifolgt, t. B. ^^ j^ieji wfard q^^ i ij j „Schat- 
ten der BSome", 7^ xJ^\i\[ »dein Sdialten**, ttf f^i^^ ^juibiiMB nicht** 
Yon fif ^l^dlfrl «t^i* bedeckt** von Hinter andern Vocalen 

ond Diphthongen ist diese Verdoppelnng eriaubt, aber nicht nothwendig, 
z.B. öRi^x^TZir oder SR^^t^^lT wSchallen des rolhenBrostbeerenstrauchs**. 

(VdbL Gr. S. 22-80.) 

§.18. 7f wird durch Eiofluss eines der Kopflaute (§. 10) m ^ 
^ q; wenn er vorangeht, vormöge der Anähnlichung, in deu ihm ent- 
sprechenden Koptlaut n[; verwandelt, jedoch nur sobald zwischen ihm 
und jenem Kopflaut kein Gaumenconsonant (ausser tj], kein andrer Kopf- 
laut (vergl. jedoch §. 36) und kein Zahnconsonant steht (s. diese §. 10) 
und unmittelbar hinter ihm selbst ein Vocal oder Diphlliong oder eia 
(welches dann ebenfUls ^ wird) oder 2[ Ct '^igt 

$. 19. Die Regel in $. 18 gilt 1) für eine einfache Wortfonn fast ans- 
nahmslos, z. B. ^ „wachsen" -|- 9^ (Suffix) wird „ernährend"; f^.^:^,^ 
wml f^r^iini{^„Vfiter"; wird ^aha „Sonne"; ui^st wha ,^egen"; da- 
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gagoi s. B. «^4*«:i (weil ' eis GauBenlnil « swifchen ^ und ^ steht) «m; 
lijf^ar (weil ein andrer Kopflaot m) 2] in der Zusammensetzung da- 

fe^n bewirken Jene Kopllaute die Anähnlichung eines inlautenden thematischen 
eines folgenden Compositionsgliedes nur selten; dagegen in vielen P'alicn 
noihwendig, in andren arbilnir die eines auslnutenden q desselben , sobald ein 
secundäres (§. 414), ein Femininal- [%. 444} oder Casussuffix dariin tritt; ebenso 
die des :t , ^velches vor Casussuflixen zur Vermeidung des Ilialus erscheint 
(§. 4ti4 II'.]; nothwendig die des eines secuudurcn Suffixes ; jedoch gilt die 
Beschrtnfcung, dass ConpositionagUed, welches jenen Kopflaut enthalt, dem 
das ^^ enthaltenden entweder junmittelbar vorangehe, oder nur durch jdas Frftfix 
vr <M davon getrennt sei, s. B. „WaW wird hinter einigen, einen jener 
Kopflaule «ithaltenden Themen zn aror, s. B. ni^cya qi; — ^«mf^ mit dem 
FemininalsuiTix ^ wird nothwendig grnTrfwr, 3^r^q;^niil dem Casussuffis 
wird «^ai^uf V; ^H^iönf^rTi mit demselben Suff. «j^i^iii | «ft oder Oftqn; sic?F«jftmi 
im Instrumental (vgl. §. 485, n.] noihwendig syssimrnuTT; qTTT^iTtTT niil dem se- 
cundüren Suff, jtt noihwendig xnrr.mTttn. 3) hinler ,,z\\ischen" f^r^ 

„nieder" q^r ,,zur Seile" uf^ „ringsum'*' g „vor" — sobald sie als Präfixe 
[%. 143) zu Verben oder deren Ableilungcu gehören, mögen diese, sogar mit 
twisehemtt^endem FMfix mit ilm«i snsamaMngesetit 'scdn, oder als be- 
sondere Wörter unmittelbar hinter ihnen stehn wird das anlautende ^ des 
Verbum zu (in «{^„athmen" und ^„tOdten'< sogar das auslautende), sobald 
einer der in $. 18 angegebnen Laute ihm folgt; z.B. ^ „flthren" hinter g wird 
ql^, s. B. g uimf^ (1 Sing. Pr.), g^rm (3 Fut.l); von g irj. z. B. gifürfn (3Sing.Pr.J, 
von „knüpfen" milijf^, oder rrf^ und v\ Ti^mTr (Plcp. Pf. Pass.) q^rnr^ (wegen 
tjm aus «if|- m s. §. 40). Der Analogie des mit einem solchen Präfix verbun- 
denen Vb. folgen auch die aus dieser Verhitidiing derivirlen Nomin.dlhemen, 
z. B. von g tiTt Nomen gmcr. — Hinter denselben Prüfixen wird vor einigen 
Verben auch das ;? des Präfixes in zu z. B. von «geben" gfin- 
z^fh (3 Sing. IV.). " 

$. 20. In den Yeden wirkt auch ausser den Fallen in f. 19 einer jener 
Kopflaute in der Composition von einem GUede und im Satz von einem Worte 
in das unmittelbar folgende bisweilen anglefehend hinttber, z. B. fgr| ^ insf wird 
ftffmiT; ^ I ST: i wird ur;. 

Verwmdhmg wm m i^. 

(Volil. Gr. % 3t-51.) 

§. 21. Wenn ein andrer Vocal als ^, ^\ oder ein Diphthong 
— unmiltelhar, oder nur durcfi Anusvära, Anunaslka oder Visarga (§. 3) 
oder q; oder getrennt — oder ein ^ (m«)gen lelzlre drei ur- 

spriinglicb oder phoneliscli (vergL 30 ff.) entstanden sein), :^ oder cr|^ 
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eioem arepnioglicheii q[ uomitt^bor v:ortiergebn, so bewirken sie desseo 
Verwandlung in q^; Jedoch nor, mtm Ihm selbst ein Yocal oder Dijph- 
ihons oder ein <I ^ ^ ^ oder ^ aDOniUelbar oachfolgeo. Nach- 
folgende rC SC werden hinter dem so entsUndenen q[ diesem ange- 
Umlicbt,' d. h. geho io die ihnen entsprechenden KopOiNile, hexüglicb 
^ ^ Ql^, Olter; Torfaergebende werden q^, im Loeaih PlmraUf auch : 
CVüarga). 

f. 22. Die Regel in § 21 gilt 1) für jedes saflixale ^ (ausser im Suff. 
§.518, 2); z. B. öftre „gcschmolsene BoUer" (toh Vh. ^durcli Snflix ^ 
gebildet) 'wird bei Antritt des butromenlalsaOixes «t ef^, ^ Antritt von ^ und 
Einschiebong von Ammdra (Nora. Viur. $, 466, tgl. 475) «qffi; bei Antritt von 

)^ (liOcat. Flur.) ^fmj oder ef^:^. Vb. ^vermögen*' wurd mit dem Suffix 
der 3 Sing. Fat. II :^afh zu snwfH. srr (phonetisch fürVb. öt^ „sprechen" $.30) 
awfn; for-rj (Präsenslhcma von Vb. vi ..trafren" $.201) mit dem Suffix 2Sing. Pr. ftr 
wird rViiri; q^rrt mit q (Loc. PI.) bildet nE7??q. Ferner gilt sie für das anlau- 
tende rr eines j)rimären Verbuni (in allen Ableitun^;en) — sobald ihm in Folge 
von Ueduplicalion ein andrer Vocal als ^ oder ?rT vorhergeht — , z. B. von 
^ n^chlafcn^' rcdupl. ^aq^; doch sind hier mehrere ausgenommen, insbesondre 
diejenigen, welche ein m ^ oder ^ entlialten (Dissinilition). — 2) ebenso 
gilt sie hinter »über« „hinter« „hei« «5i „»n« «hi« ^ (wel- 
ches fsfi wvd, g.27 Tgl. mit 44) „nieder« ^ „ringsum« gfTr „entgegen« fv 
„auseinander'' — wenn diese als Präfixe (f. 143) SOm Vb. gchöreOi mOgen 
die Verba oder deren Ableitungen damit zusammengesetzt sein, oder getrennt 
ihnen folgen (vgl. §. 20) — für das q der Verba ttu „stehen" (auch bei Re- 
dnplicalion) n „den Somasaft au.spresscn^ ^ j,preiscn" e „aufregen" ^ft ,. vol- 
lenden" ^r»j „befesligcn'-' fauch hinter dem Präfix ^ ^ab"^ und auch bei ein- 
tretender Keduplicalion), ^»j „staunen" selbst wenn sie das Augment haben 
(vcrgl. noch $. 144, Bern. 4), z. B. (von ^) wfii ^Itt swreiH (aus i afij i fr^i 
Impf, mit Augment nach $. 156), ^ fjit (voi^ wt redupüdrt), ^fjjrfn, frem 
(reduplidrt von m^ij. — 3) eben so wie in 2 und ausserdem audi fttr das ^ der 
Reduplications- und Slaramsylbe m den Yb. „benetsen« ^ „anhingen« 
fäi^ „umarmen" ^ „sich setzen« (in letstwen beiden im Pf. red. nur Tür das ^ 
der Rcduplicaüon) few „beherrschen" u.s. w. aber nicht in Bed. „gehen", und in 
dem Vb. Denom. hin r^ein Heer führen", z. B. fcrsf^ (3 Sing. Pr.) ^r^^rfSre?!. 
(für fifJi I «lw?T^ Impf, mit Augni ), ijfTT ftiTFT (Perf ). ufTi FjRjti^M (Desider.); 
pT fifTT;»* (Perf. von riT'. — 4; hinter den in 2 angeführten I'ralixen [ausser ^sr- und 
hinler tn^^j „sichtbar- (welches ut" : wird, §.27, vgl. mit 44) für das des VI). 
ifg_ „sein", wenn dieses sein g einbussl 197,25] und dem ^ ein Vocal (ausser 
in~2 Sing. Pr.), oder a folgt, z. B. grT: al^ (aFhtr.Pr.).— 5)hfaiterdeBFiriiksfir 
für das ^ des Vb. «rv^ „siaixen«, s. B. % csn^ (3 &ng. Pr.) fsnv^nn» (Plop. 
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Fut. Pass.}. — 6) für das (auch das der Rediiplication) der Vcrba „nahen" 
HcJ pverehrcn" und ^ ^i'^agen" (v;;!. jedoch §. 31, Ausn ) hinter den Präfixen 
($. 144} fi{ xjfj fe; auch bei zwischentrelendem Augment (§. 135) nuthwendig 
in arbiträr in den beiden andern, z.B. tjfj qiäom (von wegen ^ s. 
f. 23), qf^ fms (rednpl.) qniIHsOTi, oder qn«feni^{mit Augment aas qf^ i TOfenH ). 

Bern, bi den Teden findet sich hinter den f. 21 angegebnen Lantoi 
mter den dort angegebnen Bedingungen sowoU in Zusammensetzung, als im 
Zusammenstoss dar WOrter im Sats ohne Consequens bald ^ in ^verwandelt, 
bald bewahrt. 

Wiebiigtle Lautteränderfwgen im einfachen Wori im AUgememen, 

(VoUsL Gr. $.54-79.) 

f. 23. V nnd selbst «r werden vorVocalen oder Diphthongen gewöhnlich 
tringcbflsst, seltner mit t zu ^, mit ? zu » ^ ^, 3 3:, m gchn vor sol- 
dien gewöhnlich in ihre Halbvocale 7, a;^, j Ober; ^ nf^ lösen ihren 
hintern Vocal i, u (§. 2} ebenfalls in seinen Halbvocal, also sich bez. in 
wnr ^ HTcT auf (vi^I. §. 24). Gehn t s dem ^ oder a eines primüren Verbum 
($. 83) vorher, so werden sie gedehnt, sobald ein Consonant unmittelbar folirl, 
z. B. it:j n^^'ch anstrengen • -f wird nqr {§■ iö), „spielen'' -j- af?r ^raifn 
(3 Sing. Pr.) und das Verbalth. ^ „ohnmächtig werden" wird in allen Bildun- 
gen in denen |^ nicht nt<A ai. Begeb eingebflsst wird nnd kein andrer Con- 
sonant antritt sn s. B. (3 Sing. Pr.). 

g. 24. «I ^ ^ «y, wonüt in dem indischen WunalveneiGhniss viele pri- 
mireVerba auslauten, sind eigentlidl in diesen Fällen grammatische Ficlionen; 
statt ^ erscheint in den Wertformen — wo nicht (luna oder Yriddhi (§. 12. 13] 
bedingt wird — r-^ und hinter Lippenlauten und q[^3:| (ved. auch sonst)} statt 
^ ^ irt in ilt n meisten Füllen '). 

Bern. Vüdisch wird auch bi.swoileii zu jj. ^ ist niimlich eigentlich^ 
mit inhärirendem Vocal uiul äfj ursprünglich davon nicht wesentlich verschieden; 
in den Verben mit 9^ ist das vokalische Element schon selbstständiger geworden. 

$. Did wdchen Consonanten jj^? , ^ ^, ^ u , 9 HL verwandeln sich 
vor allen harten in die ihnen entsprechenden nnaspirirten harten, idso bez. in 

1) fTT »t in den meisten Pillen auch nachweislich der orapränglichcre Laut, t. B. ^ 
„welken" ist eigentlich da« PrS8cn«tlicma Hf\\Q nach der IV. Conj. Cl. (§. 169), und r^T in- 
Dichst aus IT9T^ entstanden wie ctt ans iTI (S-168). H'c^ selbst stellt für rrj gunirte Form 
von IT „hinsterben". R „täuschen" hi ehen so Pr&sensthema IHT, welches durch Verkürzung 
(vgl. rTü neben rTTü^ 123} aus ^^^ IV. Conj. Cl. too ^J „messen rergleichcn, geben" 
lawehen. Tgl. = a-^«>v;»-/«u<; cnlttaodao iiL siV „•chirite*' ^ (cig. „ wsrfm**) 
habao ab otfra. FonMn «q^ «g^ neben lich 171)* aaa denen wm 1^ wie »ff aai «1^ 
e«r aua u^o. aa. t6B} coMaaden liad. 
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^^^1* ^. ? '^^^^ büssen k if^^ nur ihre Aspiration ein, welche aul ff 
tritt und dieses so wie Irrwerden (durch theilweise Assimilation) weich, also 
beide so v, s. B. «nf „empfangen** wird ^itra, aber -hm wiwt, ftpi (In- 
tensiv von ^ „hiadara'* g. %. 101) + n wird ft^ — Vor den ngenirlea 
weicbeo bOMen die weichen Afpirali nur flure Aipiralioa ein, ee da» s. Bi 
V SD n wird a.8.w., z.B. 9i^i{^^(talenfliv von f|^(^ „begebren<*) + fv wird mmfin. 

f. 2G. Die luurteo Consonanten ^ , ?! «i in verwandeln sich vor 

allen weichen fiuisser Vocalen, Halbvocalen und Nasalen) in die ihnen ent- 
sprechenden unas|iirirten weichen ($.11), also bez. in n ^ ^sr , z. B. 
(Intens, von r,vernr)öpen") -f-fywird CTT':Tfh;. Die angeführten harten Aspirata 
bUssen vor harten Lautun [§. 11) ihre Aspiration ein; ^ wird al«o z. B. qr, 
z. B. rnim (Intens, von xi^ „rühren") fh wird ijmfw. 

f. 27. Alle Consonanten, wenn aosbotend ~ d. h. wenn das Thema, wel- 
ches anf sie anslauleti ein Wort wird, ohne dass ein Suffix aniriti — verwan- 
deln sich in der gewöhnlichen Schreibweise in den ihnen entsprechenden 
nicht aspirirlen harten ^ and j aber in Visarga (:), z. B. das Thema 9^ 
„Strauch" wird wenn kein Suff, antritt a^^, q^m „Sinn" zpr:, ^:qp„wiedenun"^. 

§. 28. Wenn themaauslautend die weichen Aspiratä r w ^ vermöge 
der Regeln in §. 25. 26. 27 als Wortauslaute (§. 27), oder vor ;t r]^ ihre 
Aspiration eingobüs.st haben und die Sylbc, deren Auslaut sie bildeten, mit 
einem n t t anlautet, so tritt die Aspiration auf diese Anlaute, so dass sie 
bez. n c u 4 werden, z.B. fawqj r,alles anziehend*' wird, wenn kein SufiLx 
hinsntritt ($.'27) farjsroTT , mit Wfeunre (§. 25) mit g fsrsc^r^ ($. 26). 

S. 29. ]) verwandelt sich vor ^ (ausser dem des Locativ Flur.) in 
«r, z. B. ftq^ „hassen + ^ wird (vgl. f. 21. 22). 2) vor q bleibt es 
unverlndert, verwandelt aber diese, sie sich anihnlicbend (vgl f. 36), in die 
ihnen enIsprechendeA Kopflaute (|. 10} ^ 1. B. fitfj-)*ff wird 4. 9 f|^. 
3) vor dem ^des Loc. Plur. u. andern (als in 1.2) Consonanten und im Wortaudaut 
wird CS ganz so behandelt, als es j: wäre (vgl. $. 26; 27), d. h. wo 7^ un- 
verändert bleibt, wird es 5^, wo 7; verändert wird, geht auch q in denselben 
Laut über, z. B. da r; vor harten ('onsonanten und im Wortauslaut unverän- 
dert bleib) . so wird vor g (Loc. Plur.) f^^, ohne Suff, f^-^ da es vor 
weichen luach §. 26) 7 wird, so wird f^^-fy fsT% (vgl. $. 36). 

AuiD. lo AbleiUiogeo von U^„kühn seia", wird, wenn kein Sufüx «nü-iu, q^zu ^ 



1) Auch der Übergang in den eoUpreeheeden nieil aiplfirian mMno C o e i o ea n l — 
•oll «rlanbl mw. Ea hioft diea woU aar davoa ab, ob aieh in der oigtBiliobea Paoa« 

die Slimmc wie im Norddeulscheo sentit (also die Rede dumpf tchliesst), oder liebt (also 
hell ücliliessl) wie im Fransösiicben. DieDilTerenz konnte daher topisch sein. Das« einst 
iibcrbaupl eine Neigung tum hellen Auslaut vorberrachtc und sogar lur Fisirung derartiger 
Umwaadhingwi wUlOt ÜMt aioh vidMebl aas $.4S1 catoaboMn in AM. oodNoB. Mr. 
für org; tl}; aodb a«. jedoch miader aeUageodo Embouiamon dor Art giebt oa. 
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3. Wicbtigßle phonelüche Regeln, 15 

S. dO. ^ wini ib den biiW batprodienai FUlen gins so behudelly 
als ob es « wift (vgL f. 26; 27), also z. B. «i^ „Wort** vor ^ örm ($. 21), 
ohne SafTix^n«, vor (t*26) önfme. — ^ und jf ganz so, "als ob sie jj^ 
wären, z. B. maaß mit fir^ wird «sBr^fhiH, ohne Suffix 0^ mit ^ VSHJ^ 

($.25]. — Ausn. In den Vbb. MTiT riglänzen", ^ „wischen", «nr „opfern", 
„leuchlen -, q,^ „loslassen'', so wie in >Tf5T^ „ rüsten" (welches ein ^ einbüsst) 
und deren Ableitungen w ird 5^ ganz so wie behandelt (vergl. $. 29), z. B. 
i|^-}-er wird i|y, ^ ohne Suffix mit ^ ^153; in ^jedoch, wenn gar 
kein Suffix mtritt, wird zu ^. " 

ff und si^und « werden beliandelt als ob sie q^wiren (f. 29), z. B. nr 
„fragen^ + miSf wird niail%, »1.+ «nfir aiinf^, ''11.+ «nl^r maif^; dieseÄen . 
Themen mit Suffix nfT ott iivr nmr; inv »Präger" ohne SuHIx oder vor des 
Locat. Plur. fn^s ebenso von fSnJ^ ^Vaisja" ^ fi^g, von «sdiOn 
bauend" ^TrTT: ^rr^. 

Beni. sTü „zerreissen-'j c'TfH^ „sich schämen" büssen ihren letzten Con- 
sonanleii ein und dann folgt ihr Auslaut der Roirel, z. B. «jfTcnj %7r^, ciMyt< 
(Intens. Isle Form) ^-ft wrerftr. — In f^Tj^ „zeigen ', jgj^ „sehen", ^5r^„slrei- 
cbeln** und „bertthren'* muss und in „umkommen'* loinn wie ^ be- 
handelt werden, sobald gar kein oder ein mit anlautendes flnffix oder ^ des 
Locet Plur. antritt, l B. ohne Suffix (vedisoher Aorist von ^-^ij- 

mit üt^ f|1i^; mit g (vergl. g. 21). 

g. 81. w 1) wird vor ^ (ausser im Loe. Pf.) behandelt, als ob es v wflre 
(vgl g. 25. 27726), s. a 1^,Ieckentt +«if^(|.25 und 21), nhri^ (In- 
tensiv. Ister Form von i^j „bedecken) nVstfir (f. 28). — 2} ebenMs 
wie 7 ^d^haupt und zwar auch vor ^ des Locat. Plur., sobald das primäre 
Verbum mit ^ anlautet, z. B. ^ „melken" ^ fu wird ^fhi ($• 25), 4- lar 
($. 28); » i n^^ ohne Suffix «niTwg? (S. 27 und 28) mit ^ des Locat. Plur. «niru^ 
($. 28 und 21). — 3) äusser en den unter 1. 2 angegebnen Füllen wird ^ 
ganz behandelt als ob es g wäre, z.B. qvjflfT^ rHonig leckend" ohne Suffix 
($. 27) wird jf^r. mit ^ des Loc. Plur. (§. 25) af^i^e; Impf. 3 Sing, in welchem 
kein Suffix antritt (S."l94) von (s. 1) w?ftm7^(§. 28). 

Bern, zu 3. Wenn jedoch durch Zasammentrefi'en von 7 mit einem nach- 
folgenden dentalen T-Lautin diesen Pillen nach §. 25 n.36 eigentlich entstehn 
wurde, so wird ^ stets eingebüsst.*), aber ein vorhergehendes « zum Er- 
satz der vertomen Position gedehnt, z. B. imr^ (Intensivform von „greilbn«*) 
nul % wird nach g. 25 dgentUch 9nR^-|-fir, und dieses nach g. 36 eigentlich 
fl i jJifg , aher dieses nach der eben gegebnen Regel srmrf^; f^F-f-fir wird nadi 
g.25 eigentUdi fvij^-fir, nach g. 36 fm^, «her nach eben ^ nwnch- 



f) Wegen der Verwandl!^chaft dw Laals nil ^ (vcrgl. g.4 ttod l. B. fif^jvq^ «tdUalti 
für UfTVlS. 504,11 uod $.16). 
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1. LauUehre. 



we!^ ^ IT wird nach f.25 «gentUcfa r^+v, naeb f. 36 ^(^, aber ucb eben 
is; digegen ^nerbeben'' ^.ir nidi %. 25 eigenilich f. 96 

nach ebea, nit bloaser BinbiiSBe, 

Ansn. 10 2 ond 8. 1) arbitrflr wie ^ oder ^ wird ^ bebenddi in ^ 

^hassen", ^ „verwirrt sein", fm „lieben'*, ^ ,erbredien",z.B.von f^m^^ 

„den Freund hassend ohne Siür, fisTU'K oder (vgl. f. 28], vor ^0]jf]äi^ 
oder Oy3;fvm (§. '-iö und 25), vor q Ties LocatrPlur. 0»^ ($. 21) odor ^-otm 
(§. 28. 25). — 2) wie u wird ^ beharuleil in n-r „knöpfen", z.B. (nach$r25j 
mit OTTfiT ^Tr^nfii; mit fi to; mit füe^o^jf^^ ; nach §.27 ohne Suffix 

Ausn. zu Bern, zu 3. sr^ „rahren" und „tragen" dehnen in den an- 
gegebnen Füllen nicht g (ctü jedoch vodisch bisweilen], sondern venvandeln 
es in das erste durch anähnlichenden Einnuss des a (\>r|. §. 10 und das 
Zend), das letzlre weil es aus ^rssr?^ durch Einbussc des g entstanden ist, also 
, 2. B. ei^-hg«!,, welches nach §. 25 sq^^-J-tjq^^ nach §. 36 örz-f ^it werden müsste, 
wird niclil nach Bern, sn 3 ot^»?, sondern srr^q, «i^+j^et^q [aber vedisch 
andi regebecht m^). Sobald in diese Umwandlung in ^ eintritt, gilt, 
um die Httobug der Kopflaute za vermeiden (Disaimilation), S*.22 niobt, also 
z. B. (rffdtfi^ (aber qf|- «^). 

f. 32. Badikale und ir verwandeln sich vor unmittelbar iolgenden 
Ziscblanlen (ausser ^ Loe. Pbr, vgl. jedoch $. 34) und ^ in AnusvAra _i (ve- 
discb aoeb j»), «. B. n^j^ Renken« mit wird «fio^, ^ „überschreiten" 

§. 33. ;t unmittelbar hinter h 5T wird durch AnHhnlichung palatal, ;sr, 
a.B. 7TjT:T Könige bei Ausfall von ^ ($. 483, V) und Hinzutritt von w ird 

§. 34. Radikales ^ wird vor Suffixen, welche mit einem cll5tonanten 
Ulliaulen, ausser ?t j ^ q (vgl. §. 32), jedoch auch vor ^ des Loc. Flur., 
und vor gar keinem Suffix in ^j^, oder, wo §. 18. 19 gelten, In th verwandelt, 
z. B. nq, "gehen" mit gq^wird t^^, 9ith.H- »t uifu; g«m (rcdupK Pf. von 
Mdulden*«) mit sr^ vinia^, vm^ »ruhig" (von Vb. gqj ebne SufOx ii8n;j^, mit « 
(Loc Flor.) mni^. 

f. 35. ^wird vor q^ijr notbwendig, vor q[^ari>itr8r zu z. B, von imw 
(IntensiT Ton »fragen") ^ ^ (imfvi; bintcr ^ Mit et wenn es ein primires 
Verbum auslantet| vor allen Consonanten (ausser Halbvocalen) und wenn kein 
Suffix antriUi ab, z. B. „ohnmächtig werden«^ ^ ^ wird ^ (wegen 3; vgl 
f. 23), wenn daraus ein Nomen ebne Antritt eines Suffixes entsteht (§. 406) 
^ „Obrnnacbt"). 

f. 36. Die Zahnlaute <t tr 2[ u :t werden, wenn ihnen einer der Kopf- 
laute 7 7 7 ? OT V ($. 10) vorhergeht, mit Beachtung der Regeln f. 23 IT., (durch 

Assimilation) in die ihnen entsprechenden Kopflaute venvandelt, z. B. 
„hassen" ^ fv wird nach %, 29, verglichen mit 25, eigentlich fc^+iv, nach 
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der eben gegebnen Regel wird aber diü weiche Aspirula dor Zahnlaute in 

di» eDtapraohendo der KopflMte p verwandelt, wodurch entsteht; ^ 

npreiMo" + "k, nach f. 25 eigentUch, hiemtch „erfreuen*^ 
-i- qfft wird (scheinbar gege;i % 18) r^j^, 

f. 37. i und 9 faUen vor oonsonantiich, ausser mit ^/enlanlenden 
Suffixen ab, z, B. luno „dick werden« + ^ wfard «qn^; f^J^^^lPf. red. von 
% „spielen«»} 4. wird ^f^aisj^; dagegen ^ + u ^ter (vgl. f. 23). 

Veränäenmgen der Laute i) im Zmammetutote o. der Wörier im Ms, 
6. der Composäkmeglieder in der Znearnmentetziirnj 2) in der Ver- 
hMung wm Nominaltkemen mit eeamdären (§.414} coneonanOech 
Ometer mit ^J anlautenden Sufßxen, 

(VoHrt. Gr. Ji- 83-115.) 

Voealo und Diphthonge. 

§. 38. Aoslauteode Vocale mit anlautendem von gleichem Lanl 
iwamroenslossend verbinden sich zu ihrer Länge, z. Ii. ^ oder ^\ mit g 
oder zu ^ mit ^ ^ zu 3- u. s. w., z. B. oder rjj\ mit nach- 
folgendem oder 55rTTV werden ^r^: ^^IM^ • o^«'' 
a»>l ^Verden ^TTH ^WITH ^^feS ^Ml^lf^y» fqf| 
nisammengesetil mit wird (qr^f^ u. 6. w. 

$. 39. AuilMit 9 oder ^ mit aidaut j oder ^ wird lu ^, mit 
anlaot. 7 oder 3^ zn^, mit oder f| zu mit tf «» fltlD 
mit ^ oder ^ zu mit ||r df« i* B. ^ oder mit 

^iw: mit ^q: ^Ä': ?5*f?: q?i^J q?^. 

5ppT7: oder m ^iQmiT: o- »• w., ^ ^ m ^TOT 

u. 8. w., mit %bt: Srior: ^tm: ^tiöf: u. w. (vgl. $. 2). 

Ausn. Auslautendes ;r oder 97 wird oingcbüsst a) am Ende eines Prä- 
Ibces (S. 144) vor dem ^ auch wenn diese durch Guna ($. 13) entstanden, 
sind, eines Verbi (ausser a) in Ableitungen von 7 ng^hn'', ^„wachsen''; ß) in 
Denominativen, wo arbitrftr) z. B. v ^ wird — b) wenn darauf ein ans 
einer Verbindung mit dem Prifix oder der Frftposition m entstandenes ^ 9T «7 
folirt . z. B. , iftc; (aus 3^ .] 1 wird — Ausl «r m eines Präfutes 

mit anlautendem ^ eines Verbum wird vr^ (in den Denominativen auch 97) 
z. B. ig I iR^^ I wird gi^ßr (aber mit dem Denom. «nMf tnirMn oder inMr). 
Graomatik. 3 



18 1. LmUkkre, 

$. 40. Auilmileiide ^ ^, 3 f! cf[ g«tai ?or üi lM tomton 
angleichlaatendeo Vocalen oder DiphthoDgen IB die Rmeo organfseh gW- 

cheo Ilalbvocale (§. 10) ' nämlich bezuglich in jj^^ cC» ^1 ^ über, z.B. 

mit ^ wird zu ^r?T^; 'I-Rrft "^»1 demselben ^Mlif^ 5 mit m 
4r^H ^i-ll<ifdJ *^ mit 2u HVj^; f^rj" zusammengesetzt mit ^ zu 

Bein. 1 zu §.40. Beim Zusammenstoss von Wörtern Ist die LIqnidinine 
nicht nothwcndig und ein langer Yucal liann dann verkttnt werden, z. B. 
^Kt I inr I wird ^a5> ^ oder ^ neben ^sKnr. 

Bern, zu §. 3S. 39. 40. i^r kann unveriindcrl bleiben und vor ^ oder 
5j auch ausfallen, z. B. f^Fj 5 ^fri " ird zusammengesetzt fqr}iRfd oder fqf|f?{ neben 
f%ffi {§• ^ • «izftj • wird neben ($. 39j. 

$. 41. AuslaiilaDde ^ bleiboi vor anlaotendem iST vnverinderl, 
abaorbiren aber dieiea. GewObnlicb, aber mit Unreeht, wird an die 
Stelle dei ietilam dann ^ geseilt (vargl. f. 5), c B* oder mit 
folgendem wird j|& ftyf , j|||f f|^. 

§. 42. Vor andern Vocaleo als ^ ond vor Diphthongen verwan- 
deln sich ^ in ^3^, %\ in 3^^. ^ wird vor allen Voealcn und Di- 
phthongen zu 55fTSC, zu ^TTöf. Es bleibt also der vordere Theil dieser 
Diphthonge (vgl. §. 2]. während der hintere sich (nach Anal, von §. 40) 
liquidirL Die auf diese Weise entstandenen und oC inussen vor 
der Partikel 3- und können sonst eingebüsst werden. Die dann zu- 
sammenstoisendan Vocale oder Diphthonge dürfen aber niobt (nach §. 39} 
insammeDgezogen werden, z. B. mit wird zu n?r 3* »»i^ 
JRRIT^oder iisr^RI^: f^TsItriQT ^ fäTOSIf «^«r feW! «T» rT^ 1 
^ [ wild TFni 35 »i» «lä|^4rt « d^lnSKUd odtr aä^; 
ftr l I «> m 3; mit jbt au ?TO3| ofcr ^ «är. 

§. 43. Ausgenommen von den Regeln in §. 38 bis 42 sind: 1) aua- 

lanlende ^ 3;- ^ der Duale und ^jqt Nom. Plur. Masc. vom Pronomen 

. 351^ (§. 511) z. ß. ^ (§.489) 7^ „diese beiden llari»; (§. 165) 

„diese beiden kochen"; — 2) einbuchstabige Partikeln (ausser 
als Präfix und PrüposilioDj und die Partikeln, welche auf %l auslauten. 
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20 I. LauMre. 

t 

Auslautende Consonanten. 

§. 44. VorbeiD. Conaoiiaotifch auslautende Themen als vordre 
Gompoeitionsglieder, so wie vor eomonantisch (ausser Bit i|j iDlaoteo- 
den second&reD (J. 414) SolBxen haben die Gestalt, welche sie vor der 
Endong des Loc Plnr. q erhall«! wifarden; Ai diese mit q^, also hart 
anlautet, so haben Jene Formen gemlss J. 25—31 nur dieselhen Con- 
sonanten zu Auslaoten, welche nach §. 15 als Wortaoslanle erlaubt sind. 
Wo ^ und ^ vor der Locativeodung bleiben kann, oder bleibt (Tei^L 
$• 472), so wie Ubeihaupt wo ein Thema mit ^ oder ^ auslautet, denke 
man sich (nach Analogie von $. 27) statt deren Vharga, also i. B. statt 
im LocaL Plnr. i^r^^ (auch statt jf^qp im Locat Plor. 

3ft^ (vom Thema „Stimme.** §. 470), statt f^, g?qr, als 
vordere Gompositionsglieder, oder vor den bezeichneten seenndSren 
SulT. n^T: TTK W^: gj^: i:- Wir haben also im Folgeoden nur die Ver- 
äuduruiigea anzugeben, denen die Auslaute in §. 15 unterworfen sind. • 

§. 45. ^ ^ rC ^ verwandeln sich vor allen weichen Buchstaben 
'§. 11), sich anähnlichend, in die weichen 3X" ^ ^ z. B. ;-c^|q; vor 
?#rT jmil JT^f?T wird WT zusammengesetzt mit ^ wird 351^, 

^H l oirt secundärem Suffix \^ wird ^/Hloj.^j- Ist aber der weiche 
ein Nasal, so geht der Auslaut, mit noch stärlcerer Anähnlichnng, vor se- 
cundiireu Suffixen nothwendig, vor Gomposilionsgliedern und Wörtern 
im Satz arbiträr in den Nasal seiner eignen Classe (§. 1) also bez. y iji 
^ V[ über, z. B. gqj (für Thema Epq^, welches im Locat. Plural, (vergl. 
$. 44) nach $. 30, vgl. mit $. 21 ^ lautet) mit Suff. ^^ wird ^^[smi 
igrcn^ zusammengesetzt mit ^i^r oder im Satz damit msammenstossend 
wird entweder (nach der allgemeioen Regel) ^^föTTTi^ oder 4)|o||^l^lfi|i 
old^feld: I TOÄ I entweder €ka^fsmR|^ oder d«l<,ß4-^WjB- 

$.46. 7 Hl^ hinter kuirzen Yocalen auslanleod, werden, wnnn 
ihnen Vocale oder Diphthonge' unmiltelbar folgen, verdoppelt, i. B. 

gnoc werden utü4L<k ^mi 

$. 47. Auslautend ^ asstmilht sieh 1} nacirfolgendem rt ^ ?^ ^ 

ganz, z. B. ?v<T ir wird fmi m ToAi rT^r?;^? 

n\i ri^^^ » — 2] nachfolgendem ^ ^ ^ ^ in *o weil, dass es 
sich in deren Nicht-Aspirata, also bez. t|; ^ ^ ^, verwandelt, z. B. 
mit f^HM wird rrf^l^nfw. mi» rT?OTt mit (it^e^^^ » 

^4Jo^ ^'^ 3) Dachfolgeodem ^^ ^ entweder ganz [\^. §. 45), 
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oder Dar in to weit« daee et n der wMmo Nicht-Aipirala dessdbeB 
Organs ($. 1), also bei. wird, t. B. mil ffS[^^i 

URTIT wmili dj^m^l^ ; — 4) naehfolgeodein 51; nur in lo 
weit, dass es sieh in die harte Nidil-Aspirata desseil>en Organs ($. 10] 
verwandelt, z. B. mit 517^ r^'^ilTl l^^^« jetloch §. 52). 

§. 48. Auslautend gelil vor anlauteodem sT tIT ^ ^T' ^® 
5 5p ^» ilinen anähoIicLend, in deren Nasal (§. 10 , also bez. 3f T7|; 
über, z. B. ^th^T mil ffRl^ wird ^rfTWl^» "»'1 H"dl^i(lri (ve^gl. 
jedocli $. 52), mit jzf^ UdlU^e^rl* Vor anlautendem ^ 5» fC 

(ausser wo ilun unmiUeiliar folgt), q^, wird der Zischlaut des Organs, 
mit wetdiem der Anlaot gesprochen wird ($. 10) zwiseben gosoboben nnd 
9fi davor, in Ammäta ^ (oder Ammätika JS.) verwandelt, z. B. 
mit ^ wird (naeh Binschiebong von 3^ weil ^ Ganmenlaut J, iO) fftif, 

«tt ftUl^<Hl?t> nü» rtfe j^Prt » mit ?!fPRÄ5 <i«geg«> 

mit 7^ ohne Andening fl i Hi^» Yedisch wird 3g(fRI Vocalen oder 
Diphthongen sn i^; ^ und bisweilen in 

Ben. HitAusnalme eines PaUes(IiOC. Sing. Fron. S.510,VI, 7) liat hinler «ud. 
einst ein wsprflngliches oder aus fjr^ hervorgegangenes ^gestanden, welches vor 
harten Lauten und vedisch auch vor Vocalen nach $. 51 behandelt ist, sonst 
aber im Auslaut eingcbüssl ward, z.B. nr^ steht fttr ursprünglicheres ms^ 
(*. 485), 3 Sing. Impf, fttr ursprüngUcheres wms^ (S* 155). 

$. 49« ▲nslautcnde ^ nnd 7^ werden vor anlautendem «ii; diesem 
gans assimiiirt ond fiber das auf diese Weise ans r[[ entstandene ^ 
• CAmmOtauO gesetrt, t.B.^ tor ^FM^T wird ?iSfH?^; wr dem- 
selben fiiSknH^* 

§. 50. Anslantend ij; wird vor :^ jg; q; ^ g zo Amueära 4- (oder 
Ammätika ^) «. B. fTH: 1 ^: 1 wird ff vor ^rf öC entweder 
Anustära (.inmäsika), oder gaoz assimiiirt und dann der daraus ent- 
standene Buchslab mit Anundsika bezeichnet, i. B. vor ^oilH»-L 
weder rf ijbll^I-r d^olMi-b >or ^ffvi^r cnlw eder oder (#^0, 

vor c^^l^ ^ ^ entweder ff öfO oder rT5^°; '^IK zusammengesetzt mit o)r<i< 
^cUp»^^ oder ?T5öi^; vor allen andern Gonsonantcn entweder Anusrära 
oder zu dem Nasal des Organs (§. 1), zu welchem der folgende Anlaut 
gehört, z. B. ^fq; vor entweder ff Jiufi-I, oder fT^TTlH!' 

Suffix fTüT entweder f^jf^^ oder f^^JT- Bilden den Anlaut die Gruppen 
i? 9 ^ so kann behandelt werden wie vor ^, d. b. zu Amuväfa 
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(AmmMka) werden, oder iMsra der schwaebes ▲«Mpraehe des als 
ob es oonHIelbar ^tK^^^ sttidfl^ also betfi^Hob aadi m 
^ 5: ^ öf werden, i. R. f^rsr vor 53% entweder ^ oder T%i=§?^, 
vor i^rfjf^ entweder ^ oder f^FT» ^'^^ entweder fspf oder f^jzf» 
^oi* ^l^sriH entweder oder f^^^ift vor ^JörriH entweder oder f^^. 

J. 5J. Aulaalender Ykmfa (vergl. f. 44) 1) bleibt vor anlaat 
^ ISI ^ «Rt «• B. Jisn yor mnlrl OrrfH W«** JISH I&IHITi (Ofrirt)« 

Benu In einigen Verbindungen, insbesondre Zusanmensetzongen, lulirl 
(tas dnrcb fuarga yerirelene ^ nnd ^ (vergl. f. 44; 27; 15) wieder snrfick, 
s. B. in qr: (fUr 5^ »vor**) vor ^ |,niaeben* nnd dessen Ablelinngen,.!. B. 
JTiarflÄr (8 Wörter) jfqpf (zusammengesetzt); in jt^: (für §. 44) mit qffi| 
susanmiengeselil (jedoch arbilrir) z. B. jrhHnr oder ntto^. In andern tritt rar 
Visai^, wenn ihm ein x oder 5 vorhergeht, ^^e'm (vergl. §.21); so stets in 
Zusammensetzung in den Nominaithemen aur ^,'3^, z.B. u^-. (Th. ) 
4 5Trj wird ur^oRTj; ferner überhaupt stets in Hife: n^^chlbar", ^ „schlecht", 
af^: nau.ssen" (in denen Visarga für ?j steht, §.27); so wie in f^i; „nieder" 
in^: „sichtbar" und in Zosammcnsctzung in »vier" (in denen Visarga für 
^ Steht §. 27), B. B. wrtTOfrm (zwei WOrter) «ifSnKn (zsgesetzl), f^w» (> ft 
^ W<^rter) fqcvrrr (zsgesetzt), (»gesetzt). 

2) wird vor anlauteDdcm ^ ^ zu 3n3» ^^'^ ^ m* rC 8C 
zu q;; , z. B. : (wo Fiwor^o für ^} : (wo Visarga für :^) mit 
folgenden fly^rm. ^T^TTTtT werden giqsj;, vor jf|qf^ zu ^[^iq^, 
g^iq.« vor cTffH zu c[^» gH^.- 

Bern. Genauer zu sprechen hat sich in den Fällen, wo ^ der ursprüng- 
liche Laut (§. 27), dieses im Zusammenhang der Themen und Wörter erhalten 
und nur den folgenden Lauten assimilirt; wo der ursprüngliche Laut ist 
(§. 27), ist dieses zunächst vor den harten Lauten in das ihm entsprechende harte 
(§. 11) ^übergegangen nnd dann wie dieses den folgenden Lauten assimilirt 

3) vor anlautenden Zischlauten kann Visarga bleiben, oder sich die- 
sen ganz assiuiilirea , z. B. (vgl. 2) vor bleiben un- 
verändert oder werden ^HSL» ^TT^' analog c^: oder q^iq^t 
gsq: oder gj?^, vor ^ q^; oder ^w^. oder gsj^. 

Bern. Folgt auf den anlautenden Zischlaut ein barter Laut so 
kann YiMorga nnch eingebOssi werden, 1. B. «um oder i|qr 



1} Genaaer, wie In Bw. tn %i ^(«Mb fir q[) ial aeliiidcr fdUislw edw hat aic^ 
•üuulat, o4er ial Vinms gairoidea. • 



Digitized by Google 



I 



3. Wkkktle itktmciMk Bemk. 83 

4) vor anlaateoden weichen Buchstaben (§.11) wird Visarga in q[ (den 
dem ^ eoispracheoden weidiea Laut §• 11) verwandelt, e. B. mit ^gfi^ 

Ji^iffH ^ ^ AnlMit ^ so beai^ {. 16. 

AasD. 1. fr:, für orginitches ^ 27) sl«bfliid, wird vor an* • 
tautendem ^ oderweicbea GomoiiaDteD ^ 11] n |tr (vgl. §. 158, Bern.]; 
vor andern Vocaleo ab ff und vor Diphthongen Iftllt der Vkarga spurlos aat,. 

«. B. im: I mit «WölrLI wird HöJrt (^8'- §• 4*)^ 35n^ ^ HsT ilT^. 

Ausn. fr^: y^Tag"' folgt der allgemeinen Regel, ausser vor z. B. 
«5 : I 2:57^ wird w[[^2Clf7r, aber ^-.^jv^ wird s^nr. 

A u s n. 2. jij: für organ. 35^^^^ (J. 27) und die Wörter htIt: 
(§. 498, 3 und 513) verlieren Visarga Spurlos, t, B. JISIH »>il ill^ftt 

ll^Rt wird JiSIT flRri^ (jl^^ftr)- 

Bern. Die nach Ausn. I. 2 aosammeDtreffenden Yocale mid Dl- 

piitbooge dfirfen nicht nach §. 38; 39; 41; 42 veribiderC werden, also jur 
(Ausn. 1; nicht nach (. 38), jtsu (Ausn. 2; nicht nach §. 39), 

^ ^ (Aosa. 2; nicht nash $. 41), ^ ^ (Ausn. 2, nicht nach £. 42), 

sondern alle onTarlndart 

Anlantende Consoaantea. 

$• 52. ziij wenn ihm nicht ein harter Laut (§. 11) folgt, liana 
liinter auslaotenden harten (auch dem nach $. 47 aus entstandenem 

xlJ und (nach §. 48 aus 7^ entstanden) in ^ Übergehn, z. B. I 
ff^ kann unverändert bleiben oder o||e^^H werden; H-oilH (für fff^l 
§• 47) kann auch fr^:^^ werden, und diese Schreibweise ist die 
gewübnllche; yrilc^Üld (für qrTTHJ sm nach §. 48) auch RrT[^^. 
Hinter auslautendem 3^ (nach §. 48) kann ferner vor 5^;, auch wenn es 
der eben gegebnen Regel gemäss in ^ übergeht, eingeschoben werden, 
z. B. rW^^^i (aus TfTR: I nach §. 48) kann auch fH^ggr 

fii^j^fil werden; die letzte Umwandlung ist die gebraucblictiste. 

J. 53. Anlautend ^ hinter (nach $. 45) davor auslautenden ^ 
^ Si: kann In deiien Aspirata, betOglicfa ^ ^ ^ ab^fS^lu^ B* hinter 
Cn^, weichas for 9 nach $. 4d gut wird, kann letitaras auch ^ wer- 
den, ehen so wird i ^ 1 entweder ^iify^ sfir oder SU^|fc|^|<h; 
letzlra Verwandlung Ist die, gehriluchlicheii ' 
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• " Accentcerändemngen. 
(VolltLGr.S.Ufi-13a.) 

I 

f. 54. Die mit Vorton oder nnselbstsUndigeiii Niehton versehenen oder 
loolosen Sylben [vergl §. 8) eines Wortes treten zu der auslautenden Sylbe 
eines vorhergehenden und der anlautenden eines folgojulen in das Verhältniss, 
als ob sie Theile dieser Worlt'r wären. Lautet daher ein Worl, weiclies nicht 
zu Anfang steht, mil mehreren \(»rl<)ni|uren an, so bleibt der Vorlon nur der 
Sylbe, welche der mit dem Acut (Hochton) oder selbslstündigeni Nachton ver- 
sehenen unmittelbar Torfaergefat. Der Ton der übrigen ursprünglich vor- 
tonigen hingt von dem Toii der letsten Sylbe des muntttelbtr vofhei^gehenden 
Wortes sb. Ist dieser Aent, so wird der der nonüttelbflr nachfolgenden Nach- 
ton, der der flbiigen Tonlosigfceit; ist er Nachton, oder Tonlosigheit, so werden 
sie tonlos, z. B. ^m^^t hinter wfmt crf: hi^i bflden 

^^ i M d l ^t ^xT^c^f:; he^ : Tjn .^ « t McJU t ;^ ^"lOT ^^rJJ^„ — Liiutel ein 

Wort auf eine ursprüniilich tonlose oder mit dem unselbslstandigcn Nachton 
versehene aus und beginnt das unmittelbar folgende mil einer mil Acut oder 
selbstständigem Nachton Tersehenen, so venvandeln sich Jene auslautenden 
in den Vorton, s.B. ips^fh, ^ : vor nachfolgenden gfii oder bilden n^ffr, 

BfTf, n^fH^:; -r?:lTm, 

$. 55. Hatte der auslautende Vocal den Acut (Hochton), und der damit 
zusammengesogene anlautende ursprüngliche Tonlosigkeit, welche nach $. 54 
Nachton hätte werden mUssen, oder den Vorlon, so kann bti Znsanmen- 
siehung nach f. 38. 39 der Aocent des anslantenden oder anlautenden 
eingebttsst werden (vergL §. 8), also Acut, oder Nachton entstehn, z. B. 
w:t I ^füT: I h«nn mn^: oder vdr^: werden, ^ i , waT:^; oder a^^i^TT 
(verpl. §. 8); bei Zusammenziehunff nach §. 40. 41 wird aber stets der .Vt ul 
eingcbussl (vgl. §. S), entsteht also nur Nachton, z. B. ^[f£r«vfir (zsgstzt) wird 
wift; I n I it ii ^ \ ^ 'rd n" snr:?; ft i i wird ki. 

§. 56. Acut mit Acut, oder selbstsländiiiem Niulilon, oder mit auslau- 
tender ursprünglich tonloser (welche nach §. 54 Vorton lialto werden müs.sen) 
bilden Acut, z.B. i ^ i «7 werden «pnii i ^ i werden gyrrj ^ i ut i 
werden -r^r^, 

§. 57. Selbslständiger Nachton mil selbstsliindigem oder unsolbstsländi- 
gem Nachton, oder Tonlosigkeit, oder Vorlon werden Nachton, z.B. d% i ri i 
w ird eFTcTTH , 7^T s röT (zsgslzl) wird rVfe. 

Ol ^ • — ^ 1- 

§. 58. Bem. Bei Auflösung oder Verstümnu lung der Diphthonge nach 
§. 42 behalt deren 9 denselben Accent den der Diphthong hatte, z. B. 
fn I wsi wird fnöd oder m vi. 
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Verlast des Aeeents iaaerhslb eines Satses oder einerVierlelslrophe. 

f. S9. Tocatife und Verba finita, welche nldit an .Anfange eines Satses 
oder einar Vieildslroplie sieben, bttaMn ihren miHringticben Aeeent (Acut 

oder selbststfindig-cn Nachton] ein, doch gilt $. 54 Är sie; z. B. Xdi^n (Voc.) 
hinler sr^rni wird upsh ?ör:w; ir^ftr (Verburo) hinter wird jt^^Itt (für 
eigenilich 9j?jirrös1%i aber mit Nachion auf n nach $. 54); gfff mit rpe^ßr wird 
irfn l>och gilt für die Verba finita dioso Regel nicht, sobald ihnen bis 

zum Anfanfr nur Vocalive, oder überhaupt ein Verbum finituin vorhergeht, 
i' B. (Yocal.) jTs^fe, : »i^f^ (Vbum) n^m „Devadatta kocht geht", 

wo das erste Terbnm Snitinn' obne seinen nrsprünglichen Accent erscbeiai, 
das nnmittelbar folfj^nde aber mit demselben. Ausserdem bewahrt ein Verbnm 
seinen Acceirt hinler dem Pronomen relat und dessen Derivaten und man- 
ck»a seinen Begriff besonders hervorhebenden Wftrten, insbesondre Partikeln 
(8. volbl. Gr. S. 127), s. B. a: 



Grammatik. 



Digitized by Google 



Zweiter Theil: Wurzeln, Grundformen 

und primäre Verba. 

(Volbt Gr. %. 139-145.) 



f. 60. Die indiselien Grammatiker haben durch Analyse ihren (fesammten 
Sprachsdiati im Ganzen mit ^saem Erfolg auf Lanleomplexe «uUckgef^rt, 
welche sie Fundamente (uni) nennen, wir als Grundformen bezeichnen könnten. 
Diese sind iviar keine Wurzeln im wissenschaniichen Sinn, sondern vielmehr 
mit wenigen Ausnahmen primäre Verbalthemen, allein sie bilden die passendste 
Grundlaq^c für wissonscluirtliolK» Wurzelforschunff. Sie sind am besten bclian- 
(lelt von Westergaard in scintMi liadtccs inujuae Sanscritae, Bonnac iS41, und 
ich werde sie stets in der Gestnil aulluliren, welche sie in diesem Werk haben, 
bald, wo es auf grössere Genauigkeit ankömmt, sie primäre Verba nennend, 
bald Grundformen und selbst auch Wurzeln. 

f. 61. Um von ihnen, so weit als bei dem jetzigen Standpunkt der Wur- 
zelforachung möglich, zu den Wurzeln zu gelangen, bedarf es zunftchst der 
Sichtung derselben, so wie des gesummten SprachscJmtzes. Dufdi jene er- 
kennen wir, dass dne Menge dieser primären Verba oder Grundformen ei- 
gentlich identische nur durch die Geschichte der Sprache, durch ihre dialek- 
tische Theilung, ja sogar nur graphisch, differenzürte Formen sind. Im Sans- 
krit zeijrl sich diese DifTerenziirung in einem viel grösseren Maassstab als in 
andern Sprachen, theils in Folge seiner ungeheuren geographischen Verbrei- 
tung, theils aber und . zwar insbesondre in Folge davon, dass das Sanskrit noch 
lange, nachdem es ausgestoiben war, als Culturspracbe in vielen Lfindem wal- 
tete, in denen als Volkssprachen Sprachen herrschten, welche wesentlich aus 
ihm hervorgegangen waren. Es konnte nicht fohlen, dass eine Hange Wörter 
und Themen aus diesen Volkssprachen in das Sanskrit übergingen, und, wo 
die Gestalt, welche sie in dem alten Sanskrit halten, nicht mit Sicherheit 
wieder zu erkennen war, setzten sie sich in derjenigen fest, welche sie in 
der Volkssprache erlangt hatten. So, um einige Beispiele dieser DilTerenziirungen 
zu geben, ist es theils durch die Vergleichung der Vedensprache mit dem 
spätem Sanskrit, theils durch die von iNominalbildungcn mit Verbalthemen be- 
kannt, dass sskr. ^ fast durchgehends nachweisbar eine Schwächung von ur- 



Digitized by Google 



11. Wuneimi Qnmdformm mtd prmäre Verba, 27 

sprünglidMn ir (vgl. ved. zwm vom Vb. ^} u (vgl. ved. fwi stall gewMuriieh 
ut] « (vgl. vod. Vb. im sUtU gewölmlich jr^r ) ist. Wir dttifen 
dfUNMb keinen Anstand nehnea, wo wir neben Themen mit gani oder 

wesentlich gleichbedeutende mit vtf^H. finden, diese als die organisehere Form 
hinzustellen, jene als Differeniümngen derselben zir betrachten, wobei wir es 
vielfach zweifelliall lassen müssen, ob wir derartige DiiTerenziirungen für hi- 
storische oder dialektische zu ncliinen hnben. Der Art i>l z. B. ar, neben gt/ 
^wachsen" Wir wissen ferner, dass der Vocal ^ im Weseiitliclicn wie fr tr«!- 
sprochen ward; wo wir demnach neben Themen mit ganz udcr wesentlicli 
gleichbedeutende mit linden, werden wir eine theils nur graphische, theils durch 
die woMBtüche Uenlitil die^ Laote baibeigefllihrle, dam aber das ganse Thema 
darohdninfen habende Differensiining anerkennen, so s. B. in f^vK neben «xqr. 
bdUeh kennen wir im Allgemeinen die Lantnmwuidelungen,'" weiche d« 
Sanskrit in den darava entstandenen Volkssprachen, den sogenannten pra- 
Iviüschen, erleidet; wo wir ganz oder wesentlich gleichbedeutende sskritische 
Themen finden, von denen eins durch diese Änderungen, wenn auch mit einer 
nnwesenilichen Abweichung, sich von dem andern unterscheidet, werden wir 
demnach keinen Anstand nehmen, jenes j^i-wissermaassen »Is prakritischc l'm- 
lautung iuilzurassen , so z.B. heissl sskr. ..<jrehn, verachten'; gunirt würde 
dieses lauten ($. 1 2], prakrilisch 9,-^ und in dieser Gestalt erscheint in 
Jenen Veraeichniss eine Wz. mit der Bed. «gehn, geringschftizen'* ; eben so 
wflrde „tanzen*' gvnirl prakriL lauten; unbedenklich dürfen wir 
dnvt daa^als sskr. Wz. auTgefÜhrte 9^ „tanzen" identificiren, obgleich es nur 
em ^ neigt — Bei diesen Untersudiungen dringt sich bald dio Bemerkung 
aaf, für wdche rieh auch in dieser Skizze noch einige Beispiele ergeben 
worden, du$ wenn zweisylbige Themen den Charakter primärer Yerballhemen 
»nzanehmen suchten, sie in Folge des noch lange lebendigen (jlefühls, dass 
alle primüren Yerballhemen einsylbig waren, durch Versliimmelungen einsylbig 
wurden. Dies traf insbesondre Themen , die ans einer Verbindung nüt einem 
innig an ein Yerbalthema anwachscudcn Präfix entstanden; demgemass werden 
wir auch z. B., da wir wissen, dass sskr. ^im Prakrit oft «wird, keinen An- 
stand nehmen, das Verbalthema 3rF »verlassen'* für eine aus dem Prakrit Ins 
Sanskrit tibergegangene Umlautung des sskr. 3^«^ von Vb. ^ n^^lMsen** 
mit Prftfiz „aufwärts'^ zu nehmen. 

§. 62. Wenn durch die im vorigen §. angedeutete Sichtung sich die 
Anzahl der Grundformen vom wurzelforscheaden Standpunkt aus vermindert, 
10 wird durch nochamligc genaue Sichlung des Spfachsehatzes selbst, sorg- 
samere Erwägung der vedischen Formen und Kritik der indischen Btfmologien 
theils die Anzahl wieder vermehrt, theils die organischere Form der gewon- 
ncaan piimlren Themen erlangt. Auf diesem. Wege finden wir nämlich bis- 
weilen Bildungen, welche sich an keines der in der Sprache erhaltenen Verba 
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etyndogiflGh «imitlelbar oder ttberkrapt mikiiapfeii lassei. Diese sini wir 
elsdami gendlhigt jenem Veneidmias Inmarafllgen, obgleiek .sie niclit eis 
VerlHi erscheinen, ähnlich wie diess die indisdien Grammatilter sciuMi selbst 
in wenigen FAllen thaten. Da sich nun aber einerseits nachweisen lässt, dass 
in den indo?(TniRnischon Sprachen alle Bildunuen, wenigstens alle nominalen, 
aus Verben abgeleitet sind, andrerseits insbesondre durch Vergleichun|T der 
verwandten Sprachen, duss eine Menge Verbultheinen, welche einst existirt 
halten, eingebüsst sind, su dürfen wir, wenigstens hypothetisch, solche Themen 
theils eis einstige Verba selbst ansehn, thells als Dlfferenzürungen Yon isfstüeb 
▼erwnndlen; so ist i. B. weder die iodlaebe EtyoMlogie von ^ nllnd* nooh 
ij^ „Wum'* sn billigen, sondern sie flUvea nach, andren Analogiden anf ein 
Thena 9^ snrttdt, von welebem nuui jedoeli nicht mit Bestinunlheit sagen kann, 
ob es als Vb. existirt. oder nur in bestimmten Bildungen ans dem verwandton 
Verbalthema ? „sich krümmen*^ sich lautlich differenziirt hatte. — Wenn wir nun 
femer z. B. s&hen, dass „Mond" abgeleitet von ^srr ri^eiss sein, glänzen** 
als hinteres Glied in Zssetzungen vielfach lautet (Vollst. Gr. S. 248, XYII), 
das primftre Verbum selbst in den Veden als Intensiv ^f^m^^ bildet (Vollst. 
Gr. $. 169, Bern. 3), so schliessen wir daraus, dass die organischere Form 
dieses Vb. (= = lat. cand flir soand) sei, in ^ dagegen, wie 
oft'), der in der Gmppe anlanlende Ziscblaal eingebasst. 

f. 63. Sobald durch die in den vorigen §$. angedeuteten Sichtungen 
diejenigen primim Teiba oder Gmndfonnen, welche nüt andwn identisch 
sind, mit diesen identificirt, die übersehenen oder wegen fUsdier Etymo- 
logieen ni(^t bemerliten erginst, alle endlich anf ihre erreichbar organischste 

Form reducirt sind, besilzen wir ein Verzeichniss der Gnmdformen der Sprache, 
d.h. derjenigen Formen, aus welchen sich die Themen gestattet haben. An 
diesen beginnt nun das zweite Staduim der Wnnselforscbnng: die Analyse. 

$. 64. Denselben Weg, welcher von den verschiednen Formen der Wör- 
ter zur Erkenntniss der Grundformen führte, ans welchen sie sich hervorge- 
bildet haben, verfolgt der Grammatiker, um zur Erkenntniss der sogenannten 
Wurzeln zu gelangen. Wie in Verbis, Nominibus das in vielen gleichlautend 
erscheinende, nachdem es als gleichmäs.sitr begriirmodilicirend erkannt, als Per- 
sonen-, Tempus- Modus-, Casuszeichen u. s. w. abgeschieden ward, und dann 
die Terbal- Nonrinalthemen enthalRe, wie dann in diesen ganz ebenso das 
gleichlaotondo und begrUHichgleichniodificirendo als Verbal-Derivation, Nomi- 
nalsnfBx erhannl nnd abgeschieden jene priniren VeiballheaMn nnd Gnud- 
formen anfWies, so forscht der Grammatiher, ob sich anch in diesen printfren 



l}8Qirti.B. wri für (fgi. «t ««rn), im (wdiMh) Or m^^mn»^ Irialw«* (griaeb. 
nSß»f), fi^ iib iw «16 latoiniieh. tdo, «I^ISr wi wie gm^^im (Dir «jimw- vargl. j|: 10) 
le^, «mnsctseo. 
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Tefialdieineii und GiwidromeD glekUanteiides und begriflidi|^icliiiiodiflci- 
rndM erfcenoeii «nd abseheiden lasM. Und bierbei bit er tticbl blofls m 

beachten, ob derartiges bloss in ihnen erscheine, sondern zunächst und vor 
■Heu ab in ihnra sich dieselben Bildungselemente kund geben, die er aof 
seinem Weg vom fertigen Wort bis zu den primären Verben und Gnindformen 
schon kennen gelernt hat. Auf jenem Weg nun hot er vielfach die Erfahrung 
gemacht, dass Laut und Bedeutung mancherlei Veränderun<Ten ausgesetzt sind, 
dass neben Bildungen, welche uns Sprachen in bestimnilen Zustanden zeigen, 
meist fast gleichbedeutende andre standen, dass nicht selten Begrifrsoiodilicatiuuen 
nn Fortgang der Spra<^ Yom allgemeineQ Begrifl* wieder abtorbfart worden, 
s. B. ein ursprOngUchea Dealderativ das Deaiderattvmonieot« eine YerbalconH 
Position das begriflUebe Monenl des PMlixes wieder einbOsste, so dass das 
Desidorativ, die Yerbalcompodtion wieder mr Bedentang defl primmn, des 
nnzusammengcsetzten Verbnm zurückkehren. Im gewöhnlichen Sanskrit flnden 
wir z. B. in Intensiven erster Form (vergl. $. 92) fiie den Vocal durch «T 
reduplicirl, wohl aber in den Veden (Vollst. Gr. §. 171). Wenn wir daher 
auch den indischen Grammatikern vom theniatisciien Standpunkt aus darin 
Recht geben, dass sie snapr nicht als Intensiv von q?? anschn, zumal da sich 
auch keine Intensivbedeutung darin zeigt, sondern diese beiden Verbalthcmen 
ganz bedeutungsgietcb sind, so werden wir doch vom wurzelforschenden Stand- 
pnnlrt ans onbedenkliob annehmen, dass sni^ einst, gebildet nach Analogie 
von ved. vnf^^ Intenair von war, nnd im Fortgang der Spradie Ae In- 
tenshmodifieaiion wieder einbttsste. 

f. 65. In diesem Sinn nun die primüren Verbalthemen durchforscbend, 
ergiebt sich zunächst, dass viele derselben eigentlich Prüsensthemen sind, d. h. 
solche Themen, welche ursprünglich ans eigentlich primären formfat wur- 
den, um eineBegriüimodification auszudrtcken, die rieb innichst fan Forlgang 
der Sprachentwicicelnng nach und nach zur blossen Beieichnnng dei Gegen- 
satzes zwis<Aen dem Präsens und den daraus entstandenen Formen einerseils 
und den übrigen Verbalformen andrerseits herabschwächte, weiter dann aber 
auch mehrfach in die übrigen Verbalformen eindrang. So finden wir z. B» 
ein primiires Verbum ^ „ bedecken " ; dieses bildet sein Präsensthema unter 
andern nach der 5. Conj. Cl. (§. 87), d. h. durch Zutritt von rr, also ^ 
($. 18). Es ist nun keinem Zweifel zu untenverfen, dass in diesem Thema 
das 1^ auch einst gunirt (§• 12) werden konnte; es folgt dies theils daraus, 
dass die Thempn der sogenannten 8. Conjugalionsclasse, welche aus del* 5. 
eniBtnnden'sind (f. 154), die Gunirung sulassen (f. 192), Iheils aus der Ver- 
l^ehnng der verwandten Sprachen, z. E dir» nieigen'' mit ^ der 6.) 

wird ndt Gunirung des i («i = ssior. e aus a-)-i f. 2 und 12) iu%¥v\ so wflrde 
neben c|üt aaoh erlaubt gewesen sein; weiterhin werden wir nun Beispiele 
in Menge finden, wo sichsskr. va, insbesondre bei unmittelbar folgender acubrter 
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Sylbe, m n schwielil ($.216 und MBtl); so TerwandeH aidi die Mtle Vona^ 

nach f. 23, in 3:in und dieses wird mit ^ gleichbedeutend als allgemeines Ycr- 
ballhema, d. h: als im allgemeinen aller Derivationen, nicht bloss der dem 
Präsenssystem anffohöritren, fiihiir ant^eführt und in der Sprache gefunden. Es 
ist aber schon überhaupt in den indugermaiiischen Sprachen diese Erweilcrun? 
des Frasensllienia zum allgemeinon natürlich , weil das System des Priisciis 
am lebendigsten in denselben hervortritt, und wie stark die Neigung dazu im 
Sanskrit insbesondre war, erkennt man daraus, dass in den ans ihm entwickel- 
teo Yolksspraclien das Thema des PMlaenssystenii ancli fUr das Futurum aa 
die Staiie des allgemeinen getreten ist. 

f. 66. In 3:01 (§. 63) seben wir die vollständige Form des Prfoenstliema 
sam generellen erweitert. Bs ist aber sdion oben f. 61 darauf aufmerksam 
gemadit, dass das GefftU, dass die nrsprünglidien primären Verbalthemen alle 
einsylbig waren, im Spradigeist lange lebendig fordebte; in Folge davon wer- 
den die meisten ans Frisensthemen entstandenen Verba, wo jene ursprünglich 
zweisylbig waren, zu einsylbigen verslflmmclt. Am deutlichsten erkennt man 
dies in den Themen, welche der 8. C(inj. Clnsse folijen. Wir haben z. B. ein 
primäres Verbalthema „tüdten", welches nach der 5. Conj. CI. gehend im 
Präsens f%TTT als Thema hat. Neben ftr besteht in gleicher Bed. fVnr, w elches 
nach der 8. Conj. Cl. gehend ($. 187), im Präsensthema ganz wie % ebenfulls 

hat Im Fttt. dagegen uid dm ttrigen aUgemdiien Derivationm gehmi 
.beide Themen auseinander; jenes bfldet x. & in Sfaig. 8 Fnt.II «loifit, dieses 
irfmori^. Vom thematischen Standpunkt aus werden wir also jene Thema 
auseinanderhalten, vom wuneUorschenden dagegen werden wir sagen, dass 
f% seine allgemeinen Formen auch ans seinem um den Endvocal verkürzten 
PräsenstheoMi bilde. 

|. 67. Die primären Verbalthemen bilden ein besondres Prüsens nun aaf 
acht verschiedne Weisen (§. 153; 163 IT), viele noch in dem uns bekannten 
Sprachzustand auf mehrere von diesen zugleich und wir dürfen unbedenklich 
annehmen, dass ursprünglich jedes Verbalthema jede Prüsensbildung anneh- 
men konnte, sobald die durch die lelzlre ursprünglich ausgedrückte Be- 
grillsmodiücalion in dem Begriff des primären Verbum ausgedrückt werden 
konnte und soUle. Wir ßnden daher generelle Verbalthemen, welche aus 
allen diesen acht Pkisensthemea hervorgegangen sind und zwar vielfach ans 
solchen, weldie das primflre Verbum in dem nns bekannten Sp^chzustand 
nicht gebraucht. So z. B. folgt „schreien*^ in der gewOhjiliehen Sprache 
nicht der 3. (rednplicirenden %. 201 ff., ursprünglich intensivischen $. 154) 
Conjugations-Classe; dennoch dürfen wir „JauohiOB*' unbedenklich aus 

(vgl. iT^ „essen" für aus ott ^'Ibdt.) erklären und dieses lilr ein ur- 
sprüngliches Prüsensthema von nehmen, welches sich zu einem genereUea 
erweitert hat. 
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$. Ob. Die so aus iirsprünffliclien Priisenslhemen entstandenen generellen 
Verba konnten aber, der in der Sprache fixirten Analogie folorend, wieder 
neue Prasensthemeii bilden und auch diese konnten sich wieder zu generellen 
VflriMB erweitern. Zv Bttdung dieser neuen PiUsenstbemen finden wir ins- 
¥e0ondfe Unsotreteiidef w Terwandt, welcbet die I. und 6. Conj. Q. bOdei 
«nd gins den grieeh. und laleio. e, e (« i) fleiefc, ancii in Sanskrit die alte 
Coiyngation bsl gaai (vergl. §, 131) terdriagt hat. Gans eben eo s. B. wie 
sich neben daxw-ifit) ein ^#»-n>-o (in itnrvm u. s. w.) zeigt, im lirtein. 
statt 8ler-na-(nii) ßUr n%i^rv-fitti sich ster-nu-o geltend eomacht hat, tritt 
auch im Sskr. an einigen Präsensthemen der 5. Conj. Cl. (§. 153) auf nu im 
Fräsensthenia a, vor welchem u (nach §. 23j zu v wird, also nva entsteht; 
diese Form, indem sie generell wird, strebt (nach Obigem) einsylbig zu wer- 
den, und erreicht dies durch Einbusse des a, so dass das Thema nun auf nv 
auslautet Deutlich erkennt man diesen Übergang z. B. in neben ^ n^'^tiu'^ 
Baeh der &. Conj. GL (^^ ved., z. B. Bv. I, 66, 5); asan vergl. aedi fq:a[^ mil 
send, pinn in starker Fem (vgl. f. 1(8} pinao (Vend. Sp. 22, 3) ans 1% oder 
viefanebr Ar ^ (vergL §. lOi und sonst) aiit VerkOrsung des I vor n wie 
gewöhnUch in der 9. Conj. Cl. (f. 186). 

$} 69. Wie nacb $. 65—68 Prteenslbemen, mit Anfgebong sowobl ihrer 
nrsprflnglioken uns vielfach unbekannten Begriffsmodiflcationen , als ihrer spi- 
teren temporalen, sich zu generellen, ihren prinftren Themen begrifflich glei- 
chen Verben enveiterten, ganz ebenso haben auch derivirte Verbalthemen 

überaus oft den Charakter von primären nnfTonommcn. Dies geschieht Iheils 
durch Einbusse der BegrifTsmodirication, oder L bei [^fitrinf in eine Bedeulungj 
in welcher diese nicht unmittelbar hervortritt, theils durcii mehr oder weniger 
starke Abweichungen von den im Allgemeinen herrschenden Bildungsgeselzen 
dieser Derivationen, vieirach durch beide Momente zugleich. So ist z. B. 
^Tc^ obgleich ganz regelrecht lomlrtes Desiderativ von „hUea* nieht als 
Mlcbes gorasst, weil es kebie entsprechende Bedentnng hat^ sondern nverach- 
len** heisst (eigentlich im Medium uSich vor etwas httten woUen*'), eben so 
obgleich nur wenig anomal fomirl und auch in Bedantnng »Uberlegen'* 
• kaum abweichend, nicht als Desiderativ von ir:^ „denken''; so ist auch ßn^^ 
ubetteln'' (Alm.) nicht als Desiderativ erkannt, obgleich es sich ganz ebenso . 
zu vm flZU Theil erhalten" verhüll, wie das anerkannte Desiderativ fyr^ zu ;rn,j 
(letztres fiir und jenes für fw*m (§.80,111) eigentlich „für sich erlangen 

wollen'^). Im Sanskrit Anden sich im gewöhnlichen Gebrauch als derivirte 
Verbalthemen: Intensive, Desiderativa, Causalia und Denominallva und eiuc 
Hange Bildungen aus jeder dieser Categorieen haben den Charakter pr^ilrer 
VcAalthenen angenommen. 

§. 70. Es ist nun ierner keinem Zweifel zu unterwerfen, daSs es in 
einem Alteren Zustand der indogemmiieheB Spnobas noch eine Menge Bit- 
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düngen gab, welche theils mil den Präscnsthemcn theils mit den derivirlen 
Verballliemcn auf einer Stufe standen. Dies lässl sich schon mit höchster 
Wahrscheinlichkeit aus dem Verhältniss schliessen, in welchem das Sanskrit 
sa dem Griechischen, Lateinischen, Deutschen u. s. w. in Betracht der erwähn- 
ten Bttdungen dieser Arl steht; — denn wahrend diese nr Zeit, als das 
Sanskrit sich fixhrte, noch in solcher Falle nnd Lebeoslhitigkeit bestanden, 
dass de »ch dem indisdira SpraiAbewnsslsein als wnfaasende grasunattoehe 
Gntegorieen entgegen drängten , sind ihre Reflexe im Griechischen u. s. w. so 
zerstreut und verdnzell, dass die derivirten Yerbalthemen dem Sprachbewusst- 
sein gegenüber ganz den Charakter primärer, die besondern Präsensthemen 
den von Anomalieen angenommen haben. Den bestimmten Beweis liefern uns 
aber einzelne Fälle. So hat sich im Griechischen in minder im Lateinischen 
in sehr umfassender Categorie eine Inchoativbildung durch ox sc entwickelt ; 
insofern sie auf das Prflsensthema beschränkt ist, tritt sie in Analogie mit den 
PräsenslhesMu; insofern sie den VerbalbegrifT, noch Im bekannten Spruchzu- 
stand ersichtlidi, alterhrt, in Analogie mit den derivirten Verbaltliemen. Wie 
sich von jenen vielen, im Sanskrit in vollem Salbslbewusstsein crhalteneB, Bil- 
dmigen in den vcnvandten Sprachen nur Trümmer erhaH«! haben, so finden 
sich vim dieser Inchoativbildung umgekehrt im Sanskrit nur wenige Sporen, 
und zwar zunächst als Präsensbildung weniger Verba, z. B. von sanskr. rn 
r= ßuv (für ßufi) lautet das Specialthema rrf = ßunx, mit sskr. 5 für orga- 
nischeres fj^, wie oll im Prakril (Lassen Inst. 1. Pr. 265); weiUiliin haben sich 
aber auch derartige Präsensbildungen (vgl. g. 65—69) zu gotUTcllen Verbal- 
thcmeu erweitert, z. B. « ngchn'' bildet als Fräsenstbenta (= f>x 
ganischeres ty-'^x dieses für ^q-ok) und dieses ist auch generelles Thema. 
Zn n „sterben*^ dagegen verhidt sich mur-eh „ohnmichlig werden<* wie ein 
Inchoativ „anfangen zu sterben*'; ^ ans nV hat dieselbe Bedeutung mit dem 
letzleren, schlmeni* und ahnuch mandie andere. 

$. 71. Von den derivhrten Verbalthemen — mit Ausnahme des ersten 
Inlensivs und einer Speeles von DenominaUvon, welche unmittelbar verbalfleetirte 
Nomina sind (f. 136) ^ lässt sich nachweisen, dass sie Zusanmienselzungen 
sind, in denen zu dem primiren Veibalthema, ids vorderem Glied, ein flecHrles * 
* Verbum als hinteres Glied tritt; so z. B. biMet Yb. oi »gehn", aber weil es 
hinteres Glied eines mehrsylbigen Themas ist, zu verkürzt (vgl. ^ n^tc- 
hen" reduplicirt (§154; 168) f^^ vgl. § 21 und 88), das Passiv und vermittelst 
desselben das Intensiv der 2. Form und Dcnominativa; sttoi wm m m in Bed. 
„machen" (vgl. §. 123) bildet Causalia und Dcnominativa; und ebenso ist dns 
inchoativische o» » sc Überrest des Verbalthema ^ (archaistisch g^] 
«sehen**. Dieses TerbaUhema bildet Inchoativa wesentlich bi demselben Sinn, 
in welchem das daraus geUMele tvn» im Griechlsehen Diminnlivi formfal; das 
Anfangen einer Handlung wird als ein „zn handefai scheinen** bezeichnet. 
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§. 72. Nach der Bemerkung in §. 70 dürfen wir unbedenklich annehmen, 
dass in Analogie mit §. 71 in einem altern Sprachzusland mich eine Menge 
andrer Verba mit primären Verbalthemen, \im ilirtui Be^rilF zu .iltcriren, zu- 
sammengesetzt wurden. Indem Bildungen dieser Art entweder nicht in dem 
Umfang geschilfoii wwden, daM die durch de eraielte BegrUbalteraUoii noh 
mar Categorie erhob, oder von andern, wi^die weaentfich gleiche Alterationen 
herbeißihrteo, ans allgemeinerem Gebrauch Tcrdrliiigt worden, blieben der 
S|irache nur Anfinge odef Oberbldbeel dersdben, welche «den Charakter pr^> 
mSrer Verbalthanm annahmen. So erklären sich eine Menge Verbal Ihcmen, 
welche sich von ganz oder wesentlich gleichbedeutenden nur durch einen 
hinten hinzugetretenen Buchstaben unterscheiden, in welchem sich oft mit der 
grusslen Gewissheit, gewöhnlich aber mit grosserer oder gorinfrerer ^Vahr- 
scheinlichkcit der Rest eines Vb. erkennen lässt. So dürfen wir, da das Vb. 
tn n^c'zen, machen, tbun^', sich im Zend in grossem Umfang und . bisweilen 
anch Im GrieoUaehen und Lateiniachen als hinteres Glied qlt Torderem Verbale 
Ihema verknflpft findet und im gesammten Indogermanischen Spradistamm als 
Hfilünrerbnm zur B/ldong von Verbairormen dient, onbedefikliGh in Theihen wie 
mv^profidscl neben nr ire das u als Rest von «t ansehn; m ward erst, wie in f. 71 
SU ir, dann ^\ \e in 31?^ §. 61 blosses u;. Ebenso in ^ rS^hn, fliessen lassen* 
neben ^ »gehn, fliessen" (vgl. „Fluss", ^f^^ „Wasser") das als Über» 
resl von rpt r zeugen (machen)", da dieses Vb. als auslautendes GHed einer 
Zasammcnsetzuiug sich oft in ^ (Vollst. Gr. §. 320) und bisweilen auch in 
5^ abstumpft (vergl. Fjan-?r „durstig" von ^cTn „Durst", «rf^in von 5rftnrr^<ssr 
„von einem Kaufmann gezeugt"); hätte hier wesentlich die Bedeutung ei- 
nes Cansalcharakteristilnims. Bb«i so ist in hinsugelretenem z. B. 
«geneigt sein'* neben c| tiloben**, Rest des Vb; fr^ „krtlmmen, sidi svneigen'^ 
in Zasammenselrnng «wirts, sidi verwandelnd in*^ zu .erhennen^ zoinal da 
dieses Verbum in allen schwllchsten Bildungen sowohl se|n w als sefaien Nasal 
einbüsst (§.483; I). Nicht minder dürfen wir in u, z.B. ^;jr^ neben ^ beide 
,loben", das » als Rest des Vb. m „scheinen" ansehn, so dass derartige Bil- 
dungen dem Wesen nach sich mit den Inchoativen nach S. 70 vereinigen. 

f. 73. Weiterhin i$. 146) werden wir sehen, dass sich mit den Yerbal- 
diemen, davor tretend, Prfifixe verbinden und vielfach zusammensetzen, indem 
sie deren BegrilT innerlich alteriren; diese Alterirung ist bisweilen so stallt, 
dass der dadurch entstandene Bt'jrrifT ganz den Chariiktcr. eines primüren an- 
zunehmen scheint, z. B. „führen", aber g xjrt i-liebcn". Jene Prrilixe sind,, 
weil durch keine allgemeine Analogie — ähnlich der nominalen oder verbalen • 
Flexion — in ihrer Form fixirt, sondern in einer einzigen Form individualisirt, 
zugleich den mannicbfachstcn lautlichen Einwirkungen unterworfen. Durch 
diese beiden Momente, einzeln oder vereint, geschieht .eh mm leicht, dass sie ' 
mit dem Verbum aufs innigste verwachsen, däin sie, anstMl.des Verbum, re- 

CnNumatik. 5 • 
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duplicirt, vor sie, anstatt vor das Verbum, das Augment geslelll wird. Damit 
nehmen sie den Charakter primärer Verbtltheroen an. So erUtrt sidi s. B. 
^ neben beide „ wachsen avs ^npf. „aoidnaBder wachsea<^{ 

^ aus ^ (vgl. S. 31, Ansn. sn Ben. 3); « Meht hier archaiatitdi elatt wt; 
vmi neben jm beide nlencfaten, günsen" ana «^ifi^; der Anlaut « bt ein- 
gcbüsst wie er mich in der gewöhnlichen Spradie «{ir frfv «sr regelrecht 
oft abfüllt; das auslautende ^ ist, wie in fs, von j, welches halbvocalischer 
Natur ist^ absorbirt; in dem eben so zu erlilllrenden nbraten'^ hat es sich 
mit diesem zu dessen Yocal vocalisirt. 

$. 74. Durch die in §. 61 ff. angedeuteten Forschungen gelangen wir zu 
Linitcomplexen, welche wir vom jetzigen Standpunkte der Wurzelforschung 
aus als Wurzeln bezeichnen, d. h. wir wagen zwar nicht sie als diejenigeu 
Lautcomplexe hinzustellen, welche die ursprüngliche Grundlage des gesammten 
8i»rBchi<ÄatiM« dea Sanskrit bilden; sie sind aber die durch eine auf Analogie 
gestotite Analyse lelzlerreichbareny nidit wdter anliflsbaren, begrUbeseidi- 
senden Lantcompleze. 

§, 75. Überblickt matf die durch diese Forschungen heoiusgesteltten Wur- 
zeln ($. 74) und beachtet zugleich die phonetisdien Überginge und AffeeUonen, 
welche sich auf dem durchmessenen Weg entgegendrftugten, so tritt als un- 
zweifelhaftes Resultat entgegen, dass alte Wurzeln — ja selbst schon alle 
ftchten primgren Verba — nur einsylbig sind. So ist z. B. ..leuchten" 
im Verbiiltniss zur ThemenbiKiung und Flexion zwar ein primäres Verbum, 
vom wurzelforschendem Standpunkt aus aber ergiebt es sich als ein ursprüng- 
liches FnaanslbeaM dar 3. Conj. Cl. ($. 201) des gleichbedeutenden Yb. qn^, 
welches sidi luni allgemeinen Verballhema erweitert hat (f^ 61 IT). 

f.. 76. Hit theils grössrer theils geringerer \yahrscheinlicbkeit stellen sich 
ferner folgtode Result&te heraus: 1) fallen durch die in f. 65 bis 73 ange- 
deuteten Untefsncbungen mit verhlltnissmissig wenig Ausnahmen fast alle aus- 
lautenden Consonanten (ausser j^^) ab, so dass die Wurzeln, welche wir er- 
halten, auf Vocale auslauten. Ob wir aus der so grossen MigoiltBt vocalisdli 
auslautender dann folgern dflrfen, dass die wenigen, in denen auslautende 
Consonantcn noch nicht als unursprünglich nachweisbar sind, ebenfalls einst 
vocalisch (inclusive des Yocals i^j auslauteten, wage ich noch nicht zu bejahen.— 
2) Die phonetischen Untersuchungen, von welchen jene Forschungen stets be- 
gleitet sein müssen, ergeben, dass in den meisten Füllen vocalisch anlautende 
Yerballhemen nicht ursprünglich sind, sondern gewöhnlich dadurch entstanden, 
dass ^ Bieht mUob dissimilationshalber — ein ursprüngUcb anlaBlender Con- 
sonant eingebOssC ist, so s. B. Ted. „erretehen*? für organ. i^sm^, eigent- 
lich Desiderativ von ^ fOr „hemchen«, eigentlich PMsenstheaM 
• der 3. (^oqj. Cl.. tou- mit VerkOnniig des Vocab (vgl Vollst. Gr. f. 820). 
Das Veibahhenia ^,|durchdringen** steb^ wie s^ Pf. red. «ni^seigt ^243), 
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Tür organischeres ^ • Nasale vor auslautenden ConsooailteD werden bei nach- 
folgender acuirter Sylbe überhaupt oft und vor dem tt der 5. Conj. Cl. stets 
eingebüsst (g. 190); so wurde *?n3T , welches der 5. folgt, regelrecht %na '»n 
Prüsenstberoa geworden sein und bei dem Einfluss, welchen die Präsensform 
Oberhaupt oft tuf die generelle ausübt, machte sich diese geschwächte Form 
aneh für die generellen Bildnngen ansser dem Pf. ^ed. geHeod. !■ des Yedeo 
«etspricht in gaos gleiclier Bed. sni wd dieses selbe Verbdlheoui, in der ge- 
wAkdichen Sprache der 4. Conj. CL folgend {d. h. als PnssiraD idlexIviUB 
oder Tidnehr NenlnnPassiviiB aafkretend $. 154), also (für ursprüngliche 
Zusammensotsong von ^rsx^ und in* nfl)^<^"} bildend (d. h. eig. bedeutend : „in 
Durchdringung, Durchbohrung gehn = durchbohrt werden = umkommen"), 
erscheint vorwaltend in der Gestalt jfar^ (Vollst. Gr. §• 149, 3, vergl. w eiterhin 
$. 238 und sonst); wir werden diesen Nasal aber nicht, wo er vorkommt, als 
eingeschoben zu betrachten haben, sondern vielmelir, wo er nicht erscheint, 
nach ganz analogen Füllen (vgl. t. B. von 7^ nach 4. Conj. Cl. jia $• I7i}, ' 
als eiogabOsst; dadurch wird uns anch erst das VerhiUnlss von lat. nanc (iii 
oncisccr), griech. Xayx ^^rX'***') ^ i^axor) 10 sskr. qi^ „er- 

laageo** klar; alle drei Formeo sind arsprOiigHehe DesideratiTa von jedoch, 
mit der auch in den Veden überhaupt oft vorkommenden Einbusse def Re- 
dnplication (VoUsi. Gr. S. 373 n. 9 und sonst]. Das Griechische und Lateinische 
bat in einigen Formen, wie auch das Sanskrit in dem regelmässigen Dosiderativ 
ül^qjp den Nasal bewahrt. In ?tw dagegen fehlt er und es hat wegen dieser 
Anomalie, sowie wegen Mangels der Reduplication und der desiderativen Be- 
griffsalteration, den Charakter eines primären Verbalthema angenommen. War 
nun die organischere Form von so ergiebl sich diese als ein ursprüng« 
liebes Priseiistbema der HI. Conj. Cl? von ^n; entstandeii ans ^n^ gaat licb 
derMlbea Analogie wie 7^ ($. 67) ans st^^; organ. für 1^, aber isl daraas 
dorch DissimUatioB gans nach Analogie, von ^pw .fBr enblandeD. So ' 
wie hier kann man aacb in vielen andern vocalisch aalaatendeB VeriMÜheaun 
aachweisen, dass sie ursprflngUch consonantisch anlauteten, oder aus conso- 
■antisch anlautenden Themen entstanden sind. Bei mehreren andern ist auf 
dem jetzigen Standpunkt der Forschung dieser Nachweis aber nicht möglich. Ob 
wir dennoch daraus folgern dürfen, dass schon eigcnlliclie primäre Verba, um 
wie viel mehr Wurzeln nur consonantisch anlauteten, will ich nicht entschei- 
den, verweise aber auch auf §. Ö5 und 245, wo wir sehn, dass die unzwei- 
felhaft SU denj ältesten gehörigen BiUnngen, IntemiT und Perfect, mr oder 
fast mir aas.coasonaatisdb aalaiileiideii ThesMO bervorlreleii kSaaea. — 8) 
lasbesoadere doreh die f. 73 fuigodmitete ForsehoBg, jedoch aacb andara 
pbooetisdie Resaltate — vorwaltend dorcb NaiAweis vieltiMhea Anslblls voo 
Vocaleii, z. B. von « in filr ocganiscberes q^r — räumen sich fast alle 
Groppenanlaate von VerbaltbeaMB weg, so- dsss eigentlichiirinire Verbalibe- 
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men nur mit einem cinrachen CoMOnahten anlauten. Dürfen wir ran aus den 
Ergebnissen dit^ser Forschungen, trotz dem, dass der einfache consonantisdM 
Anlaut nicht in allen einzelnen Fällen nachweisbar ist, dennoch folgern, dass 
schon eigentlichprimärc Verba, um so mehr natürlich Wurzeln, nur mit 
einem einfachen Consonanleh anlauteten? — 4) Die phonetischen Forschun- 
gen ergeben, dass die Vocale i, u, wo sie in primüren Verbalthemen erschei- 
nen, in ' den meisten FiUen sich auf ursprüngliche u a zurückführen lassen 
oder aus a durch Sehwiduing oder Einflnsa von umgalienden Consonanten 
entstanden sind. Dttrfea wir daraus scUiessen, dass sie ttberimopt nie wnr- 
selliaft sindt 

%. 77. Liessen sieli die In §. 76 aufgesteliten Fingen alle mit Ja beant^ 
Worten', so würden die Wurzeln des Sanskrits nur aus einem einfachen Con- 
sonanten und dem Vocal a sowie dem des ^ bestehn. Mit letzteren Formen 
dürften wir diejenige identificiren, in welcher j oder das ihm wesentlich gleiche 
CT- auslautet, so dass wir z. B. vom wurzelforschenden Standpunkte aus statt ^ 
«r^ (organ. ^ ^j^) etwa oder im Sinn der indischen Auffassung lu schrie- 
ben, eine Schreibweise, die dadurch bestätigt wird, dass sich an dies Thema meh- 
rere Derivalionen lehnen, welche bei der jetzigen Schreibweise der Verbatthenien 
nur in 1^ ihre etynKdogische Bridttrung linden (c. B. »iMgS »>0r- 
hrflnnnert'', ^ „Pulver"); die eigentliche Bedentnng desselben ist »reiben, 
schaben". 

78. Die durch die in $.61 IT. angedeuteten Forschungen gewonnenen 
Wurzeln wären endlich mit den §.14 angedeuteten Untersuchungen über die 
radikalen Laute des Sanskrits, so weit es der jetzige Zustand der Sprach- 
wissenschaft zuhlsst, insbesondere durch Yergleichung der verwandten Spra- 
chen in Harmonie zu bringen. 

S- '79. Die so gewonnenen Wurzebi des Sanshrits sind der. grossen Ka- 
Jorität nach begriHbeseichneodo Lantcomplexe, von denen nach den allgemei- 
nen Charakter des indogsnnanischen Sprachstamms (vgl. §. 62) sich mit höch- 
ster Wahrscheinlichkeit annishmen .lisst, dass sie sich ursprünglich als Verba 
nuuüfeslirten. Eine kleinere Anzahl, fast durchweg nur aus einem Vocal oder 
einem Cons<manten mit Vocal bestehend (val. § 77], bildet die Grundformen 
der Pronomina, einiger Zahlwörter und Partikeln; auch von diesen Iflsst sich 
nach dem allgemeinen Bildungsgang dieses Si)raclistamms vermuthcn , dass sie 
aus Verben hervorgegangen sind, aber im einzelnen wird sich der Nach- 
weis schwerlich je auf eine überzeugende Weise führen lassen. Eine drille 
Gasse bilden einige ftohte Interjektionen -{wohl zu untwscheiden von ursprüng- 
lichen BegriffswarMni, welche bisweUen m interjectfonellem Gebraudi herah- 
gesdiwicht werden), d. h. gdfUhlbeseichnende Lante oder Lnnicönqplexe, und 
ehrige Schall nachahmende Lantcompleze, ans denen sich bisweilen begijflraif- 
' drflckeiide Veibalthemen und Nominalthemen entwickeln. 
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f. 60. Um von diesen Wuneln aus die Bildung des gesanunten Sandirtl- 
Spraclischatses danostellen sind zuerst dlejea^n aossnscbelden, welclie nn- 
mittelbar als Verba in dem uns belunnten Sprachznstand auftreten , z. B. irr 

„setzen". Ferner diejenigen aus denen unmittelbar Nüminalthemen hervor- 
treten, ohne dass sie in dem uns bekannten Sprachzustand als Verba erschei- 
nen, z. B. 'iEHiT «scharf sein'' im Nomiiiallhema frftr ^Schärfe des Schwerdtes". 
"Wenn gleich Formen der verwaiuileu Sprachen, wie z. B. griech. ux-oj t, wel- 
ches vollslündiges Particip. eines Verbum ux — hct ist, den als Beispiel ge- 
nannten Lautcomplex als einstiges Verbum unzweifelhaft belegen, so wird es 
dennodi dienlicb sein, Lautcomplexe dieser Art vom Standpunlit des Sanskrit 
SOS besonders sn stellen. Denn es ist niebt von allen andern der Art eben 
so wabrsebeinlicb, dass sie einst* als Verba dijmten; manebe von ihnen liOnnen 
vi^ehrMebenformen ^es eingebflssten primSren Verbum sein. Wir wlirden 
sie Grundrormen nennen. — Aus der gesammten Reihe der Wurzeln sind 
alsdann, indem man den Weg zuriickschreitet , welcher zur Erforschung der 
Wurzeln eingeschlagen wurde, alle ableitbaren, in dem uns bekannten Sprach- 
zustand als primäre Verba oder als Grundformen von Nomiiiallhcmen dienenden, 
Lautcomplexe zu deriviren und als sekundäre Verba hinzustellen, wobei stets 
die, nach den Andeutungen in $. 61, als ursprünglich phonetische Nebenformen 
eri^anoten ihrer organischeren Form unterzuordnen sind (z. B. ^ unter i|u ]. 
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Drittel Theil: Wortbildung. 

(V«lht. Gr. S. 46l-92a) 



§. 81. Die Worlhilduiiir durclilauft zwei Sladien: die Bildung der Slünunc 
(Themenlelire) und die Uiegung derselben (Flexionslehre). Sie schalTl Verl)a 
und jN'omina; jene sind in den indogermanischen Sprachen ursprünglicher als 
diese: diese sind ans jenen abgeleitet, beniben Mf ihnen. Wir bebandeln 
diher zoerst die VeilMlbildang. Als Mittel der Wortbildung dient in der 
grOsslen M^jorilll nvr ZosammenseUnng entweder mit sick selbst (Rednplict- 
tion oder mit andern Elementen. Nor in sehr wenigen Pillen sieht man 
sich bis jetzt genöthigt, phonetischen Differensen dnen dynamischen Werth 
zuzusprechen; in den weitaus meisten Fällen erweisen sie sich als bloss ac- 
cessorisch und tieferer Forschung wird vielleicht gelingen auch in jenen Ful- 
len ihnen den dynamischen Werth zu entziehen und das eigentliche Element der 
BcgrüEsumwaudlung als ein der sonstigen Bildungsweise homogenes aufzuweisen. 

Erste AbthciluD{][^ : Vcrbalbildung, 

(Vollst Gr. 162-248 uod 768-920.) 

Enier Abscknitt: Terbnllheiiieii. 

(Vc^L Gr. $. 163-34a) 

§. 82. Die VerbailheaieD lerlhllen in L primlre, U. derivirte, III. mit 
einem oder mebrerea Wltrteni fnDerllcb ferbiitdeiie. Diese innere Ver- 
bindung wird vielfach noch zu einer äusseren, zur Zusammensetzung. 

§. 83. In liucloiicht aufden uns bekannten Sprachzustand sind I. primäre 
Verbalthemen: alle diejenigen, welche den Charakter von solchen ungcnomuien 
haben, mögen sie gleich, den Resultaten der Wurzelforschung gemäss ($. 61 — 
80), ursprünglich derivfatsein. Bs nn&An die in den |.61 bemerfclen Wor 
sehrenceirhnissen. und bei Weslergaard (Hadd. ling. Sscr.) gesammelten sensit 

1 ) Doch vermag di* Reduplicaiion alle» heb fertiget Wort ra adHiIrB , waikm 
bedarf dwa o(N)h weilrer BiMuagfelemeule. 
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den aus den Veden zu entnehmenden, dort übergangenen, Ergänzungen; 

iL derivirte: die als grammatische Categoricn anerkannten, nicht die in der 
Wurzelforschung als ursprüngliche Derivationen aufgoviesenen. Diese deri- 
virten Verbalthemen sind theils aus den primären (im Sinn von I.) abgeleitet, 
theils aus Nominibus, theils aus derivirten selbst. III. iiezüglich der verbuu- 
dMW ud nuiBBiaigeBetsteii s. $. 143 ff. 

I. Dcffhirte Vcriballbeaieii, wtlelie wm VerballheoMHi dwirirt iiad. 

(V»nil. Gr. $.lM-.3lt.) 

1. ItUensivurn oder FrequentaHcum. 
{VoWtL Gr. $. 164-181.) 

§. 84. Das Intensiv drückt die mehrfache Wiederhoiaog uod .das 
mit Heftigkeit Vollziehn ein« Yerbalbegrifls aus. 

Bem. Bezeichnet letztrer „gehn", so drückt sein Intensiv .^In Krümmun- 
gen gehn" aus (aus der eigentUchcn Bedeutung „mehrFach gehn " verniittelt 
durch „hin und her gehn"). Das Intensiv der Vb. rr „schlingen", „sitzen'*, 
irr „beten'*, 5?t5_ „zerbrechen", ^ „gähnen'*, j,gehü^f ,)beissen", 
„brennen" gibt die Alteration „auf tadelhafte Weise". 

85. Inteusiva kunneo nur aus einsvibigen, consonantisch anlau- 
tenden, nicht nach der 10. Conj. Cl. §. J.33 IT.) gehenden primären Yer- 
balthemen 83, I) gebildet werden, d. h. also solchen, welche sich am 
meisten dem Charakter ursprünglicher primärer Verba [§. 75; 77] nähern. 

Ausn. „leuchten" obgleidi primär hat kein Intensiv; ^? „gehn'-, irr 
nheruminren ", w{r „durchdringen, essen"^, obgleich vocalisch anlautend und 
3qj nbedecken", obgleich zweisylbig, so wie „anzeigen", «sr „uriniren", 
^„binden", obgleich der 10. Conj. Cl. folgend, bilden Intensiva; irt j^ge^n, 
werfen** (eigentlicli treiben^* = ag-ere) bildet Beinlnlensiv aus ^ ti^ehn, tragen"; 
i^nsein' ans ^j^werden"; ^„sprecben** ans wf und ^i,tfni^'^ 
welehe' gteicbbedeatead; ai£ «fidlen bildet nur einige Terbalformen dea In- 
teMlT, kein ▼oUstlndigea (Vollat. Gr. J. 856, 7; 863). 

$. 86* Die oatorgeoilaBe Beielchmrag der mehrfbclieii Wlederbo- 
Img eines ' Begrifb *ial die eben ao vieioialige Wiedeitioloog des ibo 
msdrabkendeo Laatcomplezes (Yergl. VollaL Gr. $. 683, 5). Aber des 
eljiDologiacli volleo Aosdroeks nir OldecliviruDg des Begrilft bedarf es 
ia der Sprache Terl^Uloissniiilssig nur kane ZeiL Sobald der Begrilf 
aof diese Weise flxirt ist, steht er 'dem Spracbgtist gegenflber so fest 
da, daas er anch bei laatlicher Verkürzung, Schwiehung, flberhaapt Ver* 
ioderuog seinen Werth bebälL So tritt an die Stelle der ebeosovielma- 
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III.. Worüikbmg. 



ligeu Wiederhulung nur eine einmalige (Verdoppelung, Reduplicalion §. 87, 
vergl. Vollst. Gr. §. ()83) und selbst diese schwächt sich zur blossen oll 
sogar unvolisländigeu Wiederholung der ersten Sylbe. 

Allgemeine Gesetze der Reduplication. 
(VoUil. Gr. $.157-1«!.) 

§. 87. Das Thema, welches im Sanskrit noch überaus oft in seiner 
ganzen, oder fast unveränderten Gestalt auflritt, ist nicht, wie es in vielen 
andern Sprachen zu sein scheint, eine grammalische Abslraclion, sondern 
fast ein lebendifjes Wort und dem Sprachgeist lebendig wirkend gegen- 
wärtig. Die Gestalt der Reduplicalion wird daher durch diejenige be- 
dingt, welche das Thema an und für sich, nicht etwa durch Flexion 
verändert, in derjenigen Form hat, an welcher die Reduplication zu voll- 
ziehen ist. — Die Reduplicalion besteht darin , dass der Anlaut des zu 
redapUcirepden Thema bis incl. den ersten Vocal — d. h. genauer 
gesprochen : die erste Syibe (denn mit dem auf die erste Sylbe folgenden 
GoDSOoanlen fangt in der wirUicbeD Sprache fast immer eine aeae Sytbe 
an, z. B. nStossen** als Verbiltbema lantet auf einen Gonsooanten 
aus, aber im Worle z. B. 1 Sing. Pr. ^ ^ flf beginnt mit ^ die zweite 
Syibe) — doppell gesetzt wird , z. B. flf HneS^n** gerindert im 

Intensiv dieses Thema nicht; es lautet daher mit Reduplication (vergl. 
$. 90. 92) frilr: in der 3. Sing^ Pr. Itann der Stammtheil mit der En- 
dung 0^ oder <^idtlH l^uiten ($. 206), aber diese durch die Flexion 
bedingte Wandlung hat auf die Reduplicalionssylbe keinen Binfluss, welche 
in beiden Fftllen % bleibt 

§. 88. Streben nach Dissimilation bewirkt dass I) Aspiratä in der 
Reduplication durch die enlsprechenden (§. I) Nicht-Aspiratä verlrelon wer- 
den, also ^ slalt ^, slatt or, stall fr, ^ statt a, q statt qt, ^ slall 
II eintritt, z. R. fiq^ „spalten", redupl. %fH^. — 2) Kehllaute (§. 10; 
durch die entsprechenden i§. 10) unaspirirten Gaumenlaute, also ^ slatt 
« statt n a ^, 3f statt 3, z. B. „lieben" wird rJ[4\^l ♦ flll^ 

„betrüben" ^rn??^. iWi ttgehn" sTTT^Tt ^ «sich entleeren" sT^- — 
3) Consonanlengruppen nur durch ihren ersten Consonanteo, z. B. ^ 
„hören'S redupl. ist. aber . der erste ein Zischlaut 5^ ^ ^ der 
zweite ein harter (§. 11), so wird mit Beachtung von Regel 1. 2- nur 
der letztere reduplicirt, z. B. ^;ff^ niSiMn** wird dM«i«' CQIC «xer- 



Digitized by Google 



» • 

^^^3^. — 4) lange Vocale durch ihre kurzen, Diphthooge durch ihre 
zweiten Theile (§. 2j d. h. ^ und ^ durch ^ % durch ^. 

f. 89. Die primfiren Yb, ^ ^iödten'' und'f^ iJg^, werreiv" verhärten 
das ^ in der Slammsylbe zu «r, z. B. ^ f^; ^ „glansen'* (welches sich 
durch die $. 69 angedeuteten Untersuchungen als eine denominalivische Ablei- 
tung vom gleichbedeutenden Vb. ergibt) wird reduplicirt als ob es 
lautete z. B. f^;^. | „rufen", eigentlich |t (§■ 24), bildet alle zu redupf 
Bildungen als ob es ^ lautete (vergl. §. 322 und sonst wo es diese Form an- 
iibnmt). fT^und „speien" (organ. f^n^^^)^} können in der RedupUcation 
tlitc X racb if eriudtea. 

. • ' • 

« 

BasoadeAdtta dar Radapliaatia« im loteMir. 

$. 90. Das Intensir in seinem wissenschafllichen Umfang genommen, 
weicher die Formation, die wir in der GrammatUc mit diesem Namen bezeich> 
neu, weit fiberragt, zeigt alle Phtun der RedapUeatioB von der vdlfIflodigeB 
Verdoppelang mit einem gedehnten Zwisofaenvocal bis zur tHihsten Sehwi- 
chnng der Rednplieationssylbe. Die voOftflndige Venlii|ipelnng mit gedehntem 
Zwischenvocal a erscheint nur in einigen Nominibus wie von ^ (TgL 

i.89), 'afT^f und einigen andern (Vollst. Gr. $. 255); deren Verbalthema ist in 
4lief«> Gestalt zwar nicht bewahrt, allein wesentlich nach demselben Prinqip werden 
fTT w im Intensiv mrrT: mrm (vgl. gricch. on onom] und auf jenen Bildungen 
beruhen die vollständig reduplicirten Intcnsiva mit Zwischenvocal f , z. B. 
Intens, crmrin , rrtf^a^ir (§. 95). Weil der Accent nämlich im IVäsenslhema, wel- 
ches in den indogermanischen Sprachen eine sehr hervorragende (vgl. §. 06) und 
«He gance VobairoiBallon behernMAende Mlung euinimint| ▼orwi^Nnd anf 
die hfaiintrelendeB Fertonalendangen tritt (1.201), wird der Zwisdienvooil 
«T an f geschwiehi ; dieses gesdiieht, wie wir Im weiteren Yarianf an efaier 
Menge Beispielen sehen werden; iasbesondre, wenn der Accent auf die un- 
mittelbar einem m folgende Sylbe fällt (vergl. z.B. $.104,11; 153) und es 
ist nicht unwahrscheinlich, dass diese Sylbe einst ebenfalls accentuirt werden 
konnte (vgl. §. 201). Mit weitoror Schwächung (vgl. § 37*2, Ausn. 1.2) wird 
dieses 7 verkürzt, z. B. neben ifttit^ auch nf^mn , von qr^ crfritw (§. 95). Nebön 
diescrVerdoppeluncr mit Zwischenvocal besteht identisch mit jener eine unmittelbare, 
z. B. von rr^ w^tf^ (§• 88, 2), von srv^ ved. sr^m (Schwflehung durch Einbusse 
4« Nasals wegen Accent vrgl. $. 106, U, 3 und sonst tielfhch; ^' in dtr Re- 
dupi, nach f. 88, 1), von „sprediea' in „ptammthid** und mg 

(nach f. lOf), '.wehdies aber i|n behannten Sprachanstand nioht ÜBr. biteMv . 
; . . . . • 

I] Diai war wohl andi ainil dar Fall; aa ilannl von waldiaa uth*Aaak>|ia 
«•a.;^ain||^4-^a.M. «lartf^iauM«. • • t 

GraaiMiik. 6 
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gilt. — An diese Fälle mit Vfltdofpfliung des ganzen Tbema reihen Ml M- 

nftchst die, in welchen die ganze erste Sylbe doppelt gesetzt wird; es ge- 
schieht dies in cinitrcn auf eine Doppelconsonanz mit anlautendem Nasal schlie- 
ssenden (§ 95); der Nasal gehört in ihnen in dieselbe Sylbe mit dem davorste- 
henden Vocal; z. B. cre bildet mit z a^ims . ved. mit j ^pt^ftt nach 
$.88,2], «^unmittelbar oder 5pn^ (nach Analogie von §.50). An diese 
sieb endlidi die, wejclie der aOgeiBeinen Regel gemSss ($. 87) nur den Anlaii| 
bis budos. den ersten Toeal oder dessen Reprisentaaten nacb 87, 4 redi^ 
plicven. Diese Formation gilt nkbt mehr fürintei^, sondern hat sich nv 
als Prfisensthema der 3. Conj. Cl. erhalten. Die j||jg^^'><^b^ btendra gnniren 
den Vocal,. welcher nach $. 88, 4 in der Redoplicalion erscheinen mflsste, 
und dehnen i;r; auch hier fmdet sich Verknüpfung durch f ^ neben onmitt^- 
barer Reduplicalion in der gewöhnlichen Sprache bei Reduplication von ar, 
r. B. von m wf^^ (§. 88, 2j ^ff-^j ^^f, vedisch von g rjm^ (für ?fr-|-T^ ^ 
vgl. §. 23), von qff^^fä^^ (für ^-|-x_^qnr^j. Sowohl die Gunirung des Redu- 
piicalionsvocals als die Dehnung von a scheint mir ursprünglich nur Folge 
davon, dass das PMseni tan ganien Smgol. so wie im Plural. 3 den Accent 
•qT din Rednplicttionssylbe wirft (f. 801); insbesondere scfaieibe ich sie desi 
Binllnss des Sing, sn (rergL ganz eben so die durch den Elnfluas des Sing, 
desorganisirte Fonnatton des grieoh. Dual nnd Fbir. Ftred., n. B. ItUinoft^f 
nftch Analogie von XiXoin» für organ. *X»X$nafiiv). So wird z. B. (wel| 
ches nach $. 88, 4 hätte werden müssen) ^{^^' «rT>|^» X^- {^^Sr 
ffjr) jl/z, FTt^ (?5ftV^ ) ^rt^rW , aoT (eig. fqW ) tf^UT, urT> (f'?- TSTSf) , 
srar {cig. stsit; ) sn^9>. Ich will mit dieser Erklärung nicht behauplon, da.ss diese 
Gunirung und Dehnung, nachdem sie sich ursprünglich bloss phonetisch fi.\irl 
hatten, picht dem Sprachgefühl gegenüber auch einen gewissen begriillichen 
Werth erhielten — denn alle Formen die der Menschengeist schaffl, gewinnen 
ihm gegenflber nach ind nach SeÜNrtslindigfceit nnd sogar eine Herrschaft 
Aber ihn — sondern, nur dass sie orsprangUch nicht snm Ansdrack des In- 
tensivbegriflh dienten; dies schliesst aber nicht ans, dass sie, nachdem als in 
einigen Formen — der Formation der 3.Coiy. CL gegenüber — sich als Intensivn 
gellend gemacht hatten, zumal wenn die ursprüngUdie bitenaivbedeatang in 
der 3. Conj. C. schon ganz eingebilssl war (also etwa von rr^ qrqr nach der 
3. Conjug. Cl. die primäre Bedeutung, aber zui^ die intensive, von m> fgr^ 
primitre, sr^^ aber intensive hatte), dem Sprachgeist passender Ausdruck des 
in der Inlensivcategorie hervortretenden Aloments „der Heftigkeit" schienen, 
insofern sie in der grossen Mehrheit der Fälle eine Steigerung des Vocals 
dakbolen, Identilit irar in den schon aeltnen Fallen wie «j^^it^und Scbwi- 
chnng'in den seltenslen wie ft&tF. Wenden wir uns Jelsl inm Hinsel- 
nen, wo; die andern anffidlenden Erscheuinngen ni den Noten gedeutet aind. 

9t. Gegen §. 88, i u. 2 werden ved. Aspiratä und Kehllaute bisweilen 



Digitized by Google 



43 



nicht dissimilirt , z.B. von i| „tragen" ijfjr^ (vgl. $ 92), ^ nraachen" mfjJK, 
und auch in der gewöhnlichen Sprache kann ^ ^schreien^ den Kehllaut be- 
wahren also Intensiv II (vergl. §. 102) (§• ^8) oder srrrwr lauten. — ij 
ved. für f ,,tiehmen" wird ved. oft so reduplicirt, als ob das Thema die Schwö- 
choiig des »I zu ^ (vergl. $. 61) erlitten hfttte, also gi| (als ob die Form 
wiro nach f. 88, 2). 

§. 92. Der Vocal, welcher nach §. 87, vergl. mit 88, 4, in der 
ReduplicatioDSsyibe erscheinen müsste, wird, wenn er ^ ist gedehnt ; statt 
der andern erscheint deren Guna (§. 12) und hinter so entstandenem 

kann ;^ oder ^ eingescboben werden ; nur diejenigen, welche ein 
im Xliema lial»eQ. repräsentiren diess in der Beduplication durch ^ ^), z. B. 
ZlfC »sich aostrengen" (nach §. 88, 4 ZRJf^:) wird um^iy 5TT „erkenneD" 
(nach §. 88, 3 und 4 eigentlich jjgr) wird ;fn^* f?rt „tropfen" (nach 
j.88, 4 Mm) wird ftfiiq;, »it „fürchten" (nach §. 88, 1 und 4 ei-* 
gradieb ftpft) ä)ft« ^ „preisen" (nach §. 88, 3. 4 »od $. 21. 22 ^] 

(j^ „reinigen" (nach J. 88, 4 gijj „sprechen*^ (oadi a. O. 

wird J^, ^ „seho«' (oftcb a. 0. ^Öl^ ÄIÄI^. ^ fg*"»** 
(oaoh a. 0. ftSlnp ^j^. 0R| mHIcIi nihren*« (nach tu 0. ^^nO tl6n|. 
^ «gel»" oder fijl^^i^ oder ^rf^; ^ »ßiiig sein" ^|öl^ 

oder «icft^ oder dagegen i. B. (| JÜMfselien** fn^ 

$. 93. Die Themen, welche auf ein ^ mit folgendem Nasal aus- 
lauten, dehnen das ^ nicht, sondern nehmen es sammt dem Nasal in 
die Beduplication; der Nasal wird aber wie im Auslaut einer Zusam- 
mensetzung, d. i. nach §. 50 behandelt, z. B. 7|T1[ „gehn'* bildet oder 
tlilH» W^i „verletzen" r^g^ oder t^t^ui (nach §. 88, 3 und 2), ^ 
„tödten" ii^-vjrC oder ^b|rt, (nach ^88,2 und 89} if^^ „baedigeo" 
Ztmi oder ifSEfm* 

^ Bern. Vedisch ist q bewahrt in von nbeogra** nod ^ „sich 
freuen'^ lantet auch nach der Begd (f^ 92) pp;. 



1) Diese Rednplication iil nur durch Einfluss des Sing. Pria. enUUoden (rgt. ^90\ 
in welchen» guoirt wird (rgl. ^201), to den ohne RedupL aor ^ s. B. in Sing. I Offf^ 
eMhtt laiMi «SM Gttldt anf die ledepUcatioB wirkt, hMle«Mch S 88, 4 nrff$ eat. 
eidn aiiiM, ak Dahaong «Mb g. 13 imK^ 
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$. 94. Der Analogie von $. 93 folgen vj^^ „brechen'^, ^ „beisien'^, welche 
Wtim^oder srvra (vgl. $.88, 1), ^j^n^oder j^^gj^ bilden. 

§. 95. In den Vedcn werden trnn und irq „gchn^, rj^^ „preisen'^, n^pen- 
den", ^5PT^ „ Urnen {pr^ „tödlen" ganz verdoppeil und durch Zwischenvocal 
^ oder ^ verkpüpA; der Nasal wird in der Reduplication dann stets zu (we- 
gen R Vgl. f. 34) und das ^ in ^aueh in der RednplicatioB (vgl. $. 89) za 

'Dieser ABalpgie (wip in f. 94) folgen auch im gewdindiefaen Sanskril, jedodi 

nur ^ nehmend, sr^^flberschrcitcn'', ^^^r^ ,^steigen'^ (ved. andi mll ^) alt|,and 
(O^und ji^ „fallen"; in den Vcden auch, aber nur mit jip^ b™'^*'""> IP^ 
(organ. für gry §. 02) „leuchten", ^fliessen", also ej41dw^ -H i -Tl^rih^^ (§.88,2.3; 
ved. zugleich nach Analogie von §. 21 und mit Einbusse de.s Nasals im Thema 
vgl. §. 106, 11, 3 ^c5T.-^ (§. 88, 1. 3) (a. a. 0.) ^pr^ (a. a. 0.) 

g>M i f>i- ^ (zugleich ohne Dissimilation des anlautenden Consonanten vgl. $. 91) 
^f^m^ (ohjie Nasal im Thema $. 106, II, 3) fffqcg^ (wie dl>en und 9 nach 
Analogie von $.21). 

$. 96. Ti^ehn''^ und „Frucht tragen" müssen und alle Themen, 
welcbe auf «ft oder- v auslauten, können die Reduplication durck « mit fol- 
. gendem Nasal '), der* wie in f. 93 behandelt wird, darsteUen, also m|> oder 
(wegen ^ statt ^ s-f. 104), qcq^ oder <^ (wegen 104); von 
^„sldi liewegen'* «niwoder nach $. 92 ^sn^ oder nach dUmr Regel mn^^ 
oder fRQj[, q8q[„MndeQ*^ {nuk f. 92) oder qaiai oder 

• f. 97. ffbeien«, „aeiiwItroQ", 9gftluieii(^, q^^ (<i^) ,binden% 
^ ^brennen'' und ved. |,eiBlauoben<* haben, analog 'dmn vorigen $., 
mp{^ oder ^hi^, gfgq[^, T^m iHi^» u«H^«niT, iniT^*)« — u»^ (oder 

^) ,.gehn«, tjTi „fallen", ag«bn<* bilden vii^ qqhnj^ (ved. auch mi^l 

nach §. 92] q^rq^'). • 

§• 98. wz: Tjherumschweifcn", „durchdringen, essen*^ (vgl. S.85,Ausn.) 

bilden ^crr ^rsrrai. — sn^^ved. «^^B^ 

, . • 

1) DIeM Ponaea ibd aar dB|eh iKieiainalioo eaMeodea; ia dar orgea. Fam war 

nozinreirelhafl die Liquida ^ 9f 'eelbal laduplicirt ; dies zeigt sich ooch in 'Srs „stadiian**« 
welchefl eine Verstümmelung Ton 'xTxT^ „Tielfach darchgeho" den orgaaiachen laleoiiv ves 

ist (Griech, Wz. Lex. I, 204 und sonal). 

* ^) SPjJiti ein Nebenüieina {fOT , au« welchem dicacs loteos. nach Analogie tob 94 

mk Eubeaae dea Naaab wie ved. 10 oll gebildet kl} iHl^ lieaal aea der orgao. Fofai 

^ArUV (S> 124) nach Analogie von ^96. Ähnliebe »iod twar far die übrigen nicht nacii« 
ZDWGiBon , allein sie konnten ihr Präaenathema einal aack der 7. Coq. Q. gebildet aad 
'dieaes «uf die Bildung lea Intenair eingewirkt iiaben. 

3) Neben Qt^ecacheini gleichbedeutend QR^, aui welchem wie in n. 2 diesea In- 
taaaiv aaeh Analogie von 90 gebOdat iit; Ar die bddeu aadrea aMchla elaat wie ia a.2 
eia niieaathana aaeh der 7. Goig CL bai Hh a. 
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f. 99. ^bedecken'' bildet mit Rediiplletlion der zweiten Sylbe (nach 
Anal, von §. 114, Ben. 3 und §. 225) ii^h^; ^ „stark sein'', ved. mit Zwi- 
schenvocal ^ ft^; ^ff welches nach §.89 formirf, hat vod. ;g|^(aiu 
^4-5 -♦-3^); gif^ved. ähnlich asgw (wohl aus afegi^]. 

f. 100. ^ rgchn« bildet nach §. 92 wrtm ^p« oder kann vor « 
2ur Vermeidung des Hiatus, (Tgl. viele Beispiele der Art weiterhin, so $. 486 11. (T), 
er einschieben irft?j 'srij^. — Wenn für jtj im Thema ein panz andrer Vocal 
eintritt, so wird nach $. 87 dieser reduplicirl, z. ü. tttv "^^^ §• 24, vgl. 

mit $. 23, zu mt^, also reduplicirt (nach §. 92} prerr^j. — Ved. wird ^ mehr- 
fach behandelt als ob es wäre (vgl. §. 24, Bem.), z. B. bildet fTH und rTfjr^, 
7 ^ ^!f; aber verwandelt j zugleich in ^r, z. B. a^ir^n^ (Conj. Impf. 
Sing. 2, vgl. f. 157; wegen 3^ für vgl. $. 24, Bern.]. 

ÜBlaneUad dw luamiw d«r 1. iui4 2. Fonn. 

§. 101. Die blou dnrofa die nadi }. 92—100 gebildelaa Thaam 
MOMR wir latonsifa der 1. Form. Nebea diMen encheiiil bei weitem 
Unflger eii loleoBiv, welcb« eigentlidi Puiivmft refleiinm (vgL $.327) 
der 1. Fonn ist Wir oeDoeo dieaee fatensiv der 2. Form. Es wird 
dnvh Antritt von q (Rest des Yb. „gebo** s. «. a. O.) an die naeh 
S* 02—99 rednpiieirte Form gebildet, i. B. fvr^ in der 1. Form 
wird in der 2. d^vq; Doch treten dabei folgende Abweiehnngen ein. 
Die Themen aof ^ müssen dieses nach §. 23. 24 vor ^T entweder in 
oder verwandeln, also z. B. (welches im Intens. I. nach 
5. 92 bildet) hat im 2. Intensiv, abgesebn von der Redupiication ^^hM ; 
indem nun dessen Vocal nach §. 87 den der Redupiication bedingt, lautet 
Intens. II (nach §. 92, vgl. 100) ^fftif; eben so bildet (Intens. I qr^) 
in Intens. II — Ferner kann Vocal ^ im Intens. II nur durch 

^Erft repräscntirt werden , also z. B.^. Yon ^T|^ [s. Intensiv. I in 
$. 92) nur xfmf^ 

f. lOB. Wie im Passiv % 327) erscheint n im Allgemeinen nur in dem 
FMseaslheaia nnd denen Derivaten ($.150 ff.) : Imperf., Potent., imper. und Ptcp. 

Präs.; nur w'enn dem n unmittelbar ein Vocal vorhergeht, bleibt es aiirh in 
den übrigen Ableitunjren, sobald deren Endungen vocalisch oder mit v anlau- 
ten, oder durch Vocal angeknüpft werden, z.B. mit (Fut. I) wird 
ai(ijf</ii, dagegen ^^jj mit ^ r=rTr^fir?n , mit u (Ptcp. Fut. Pass.) «iVc^ar, »her 
mit fjr (nach $.37] (primäres^Abstract). 

1) Ved. jedoeh aaeh •Uli qfrnia von ^„«itcbeo". 
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Vaitoiimira im fomtnm Thtmn in lataMif* 

$. 103. lo der enten Form treten eigenllldi keine Terilnderongen 
eio; doch hat sie sich in einigen Fillen der iweiten, «Is der herrschen- 
den, accommodirt (Tgl. %, 104, 3 n^ 106, II, 2; 3). 

§. 104. In beiden Formen werden 1] auslautende ^ ^ i^f zu ^ 
(vergl. §. 24 1, z. B. ^ „weben" I öncTT» i' oHo lj jj ; „erschlaffen" 
i SiU«1l. II dilic<ira ; % „spalten" I ^tt^ (vgl. §. 17), II r\\x,^\iX' — 
2) ^ und qK?r (§• 96) werden ^ i). also I ^et^T ^^^^^ (vgl. 
§. 9()j, II if^' (§. 23) qu^^<U . — 3) ^ „rufen", „verehren", 
U||<H^ „fett werden", schwächen sieb durch VocalisatioD der auf den er- 
sten Buchstaben folgenden Laute, wobei x!^ zugleich sich zu dem ver- 
wandten m dissimilirt, so dass 1 ^ U ^qtzf 
werden % 

Bern. iii|[^9r<Men'< Iodmi in der ersten Fora tn^^werden «mi^oder «mij, 

f. 105. In der 2. Fora mtlssten eigentUch YölBg dieselben phonetischM 
Verlttdeningen eintreten wie iai Passiv (vgl g. 101); allein die Categorie des 
Inlensivs hat sich vom Passiv schon zu einer Zeit nnabhlngig gemacht, als 
dessen phonetische Gesetze noch nicht gaoa fixirt waren,, dahör eiaige lüetae 
Abweichungen (vgl g. 327 iT.). 

$. 106. In der 2. Form I. werden aoslaiiteDde ^ ^ gedeiuil^ 
X. B. „sammeln** ^ „preben** ((. 21); nach denelbea 

Analogie wird ^ (der Anssprache nach identisch mit f|) faiilor aor einem 
Gonsonantmi n i. B. ^ nmacheo ^gf|zr» hinter mehreren, wn Con- 
jonantenhiulong so Termeiden, zu 35q[, i. B. ^ „sfcsh erinnera** iQncilf 
(mit 36rr io der BedopHcation weil das Thema igi hat, vgl. §. 87) ; he- 
zfigiich f( gilt S. 24, vgl. mit 23, z. B. ^ „werfen** e[„wihlen*« ^j^'. 

Ben. m ,^gAa^ bildet vpn (fergl. ^ 98, Ted. mmi «4iUf^)i ^vaMbttagM** 

■H er isr ^ (vgl g. 100) nfliev. 



1) Wohl weil bei ir^ ir^ arapriiogiiche« zu Gründe lie^t oack 24, Bern., TgL 
vad. Tielfach 3^ fam^, s. B. vod r[ rij^ ($• 193, 1. 5J. 

2) INah Scbniebuf büraf anpriuiglidi wu die 2. Fam ia Fo%t das AManHa 
a. g. 106,11; ihr aeaoaMMMÜrt lieh daaa dia ante (g. t03).« 

3) Ancb sonst TOT IT, wohl anr durch Einfluis der Liquida, damit sie sich nicht ver* 
doppelp, vcrgl. die Dehnungen ror :t f<^. 2t0 und 485 fT.) und den hiuflgcn Ausfall einer 
Ton zwei Liquiden mit zugleich eintretender Dehnung dea TorheifehcDden Vocala, i. B. 
aach g. 16 nd aoaat. 
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n. Dm liimiriteBde ir hal äs MmlificireBdes BI«M«t (s. Fnaif f. 3tT 

und §.8) den Acut; dadurch falten die ihm vorhergehenden Sylben, insbe- 
sondre die lUtchste, in die Senkung des Vortons und werden dcsshalb in fol- 
genden Themen geschwächt: 1) ^ „geben", ^ „bemitleiden", fr „schneiden", 
UT „setzen", u „Irinken", h „singen", irr „trinken", m „messen", q „tauschen", 
f?n „stehen", ^ „hinschwinden", rft „vollenden", ^ „verlassen^ so wie ai 
„riechen", wn „blasen" schwächen ihren Auslaut (welcher nach $. 24 eigenU. 
gjist) zu ^, also zfiu g-uTa" u- s. w. bis ^wna. 

Ben. Äk^eh Mdet ^„wean fie Hedllaaf beiehidigt'* (als ob dai Thema of 
imele, ywi^L en ^^S» 188^ n. nad $. 89} ^[C^. — .Jkemehca" iehwicht 

ahdiek «T ta j|[ Oed wM in Aailogie mit S* 2t m V, alte dr%v. 

2) flinnringen", srv „schlagen", m n^Mem^ f tat neinhihen** qiq[^ser- 
reissen^ »rrageii<<, »nqfnbnteii«*, «oehmen«^, so wie nbedeciieii«, 
«q^aseblafeii«* «ii^ntOneii'' ind arbiMr in nwachsen*^ sohwScheo ihre lelite 
Liquide semmt dem folgenden Vocal in den der Liquida verwandten (vgl. S- 10) 
kurzen, wenn aber auslautend, langen Vocal und arbiträr kann diese Schwi- 
chung auch in der ersten Form eintreten, also (1. Form snam oder 
a^sra), '^ü, srjWjT, ir^hr (1. Form snan oder aaij (§. 21; 1. Form 
fmcT? oder isrt^] (Vollst. Gr. $. 33 i 1. Form oder kf^pQ anwia 
oder sTtgr/r. 

3) stossen eine nicht unbeträchtliche Anzahl Verba (aufgezählt in Vollst. 
Gr. $. 154,2,2) den ihrem auslautenden Consonanten vorhergehenden Aasal 
aus, z. B. „krümmen" ^ttfria; t!^ „beissen" kann dies auch in der 1., 
sbo (l'tt^ <^ t!Jl)i Tedisch stossen ihn annche in der 1. aoS| 
welckf ihn in der gewOhnUehen SjNmshe sdbsl in der 2ten Mallen, z.B. 
mtr, — 4) «pi^ngraben", n^i^aentstehnK, ^pj^ „erlangen*^ können ihren Nasal 
aiidiiaieii, dehnen dann aber nach Analogie von 1 ihr «> also oder manv. 

ni. ff^ , liegen« 1) badet mnr. 

$. 107. Di« CeraMMiiiag flodel eicht 8mi haifigllch 1) det ^vee ^(gtfn 
%. t8), «iw l^svf^l^ iTf|^s|^bfV. — 2) daa ^ (fegte $, 22), aieo 

2. HeMfoÜMNN. 
(VoHiL Gr. S. 182-196.) 

§. 108. Wenn das Subject eines Vb. den Begrifl* desselben zu voll- 
ziehen wfinscht, oder gefürchtet wird, dass es ihn vollzieht, so wird aus 
dem Yb. ein Desideraliv gebildet, z. B. «schlagen wollen'' (= wünscbeo 

i) Desien organitrhere Form Wl aeta scheiol; dies«« iriU •üealhelbeo auMcr im 
Pf. red. und lateoi. i. Form atatt sp^ ein. 



I 
I 
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m Bohlagwn), nitwteB woHenr* (s die Faniht emgtn. dm oiaii fterbeo 
werde) wird dnreb eine Desiderali?Mldiiiig aaigedrflekl. Diese kaim liei 
alleo sowohl prlmireD als derivirlen VeritalliieiDeD elnlretes, ausser dd- 
mitlelbar bei einem grammatiseii gebUdeCen (Vollst. Gr. j. 183) Deslde- 
rativ sdbsl (wobl aber i. B. bei dem Gansale eines DesIderallT).' 

f. lOd. Das Desidwativ wird gebildet 1) wie mir seheint, durch Hunntritt 
des Vb., welches im jelzigen Sanskrit ^ laatet and ^wünschen" bedeutet 
Das (T scheint in Analogie mit $. 21 aus ursprünglichem ft entstanden zu 
sein. Das ^ wird hinter den meisten vocalisch und in einigen consonantisch 
auslautenden Verben (§. 116) eingebusst. wobei jedoch in der Dehnung (§.118) 
vielleicht noch eine Spur seines Eiullusses zu erkennen ist. Möglich wäre 
iibrigens, dass nicht sondern das Vb. irq^ „sein" zur Bildung des Deside- 
rativ verwandt wdre, nach Analogie seines Gebrauchs zur Bildung desiderati- 
vischer Denominativa ($. 141, Bern.). Doch Ifaide ich in leixteren den deside" 
rattv. Charakter in dem hinter erscheinenden 9, so dass «ncr nur an die 
Stelle des in f. 138 zu wesenttieh gleichem Zwedt dienenden n trat und 
,isein" fast ganz bedeutungslos ist, indem es nur die Zustlndlichkeit veran- 
schaulicht. Man möchte fast sagen, dass in diesem n und dasselbe Ver* 
haltniss erscheint, wie im u des Potentials, verglichen mit dem ^ des Futu- 
rum II. — 2) durch Reduplication. Diese scheint mir die Forldauer der Hand- 
lung im Gedanken des sie vollziehn wollenden bis zur Erreichung des Wun- 
sches, d. h. bis zur Vollendung derselben auszudrücken. In so fern lieg:t der 
Begriff des Desiderativs dem des Intensivs ziemlich nah und der wesentliohe 
Unterschied besieht darin, dass jenes „eine vorgesteUte**, dieses n>bi9 wirk- 
liche Fertdaner der Handhmg ansdrtokt«'. hn DesiderBtir erschefait mm, wie wir 
weilerUn sehen werden (f> III) da» sehwichsle Form der Eednplioation, wfh- 
rend im Intensiv die stlikste hervortrat. Obgleich mir nun diese Schwfldiung, 
wie dort die Verstärkung, auf bloss phonetischem Weg entstanden zu sein 
scheint, so halle ich es doch auch hier, iihnlich wie dort (vgl. §.90) für möglich, 
dass sie dem Sprachgefühl gegenüber einen gewissen dynamischen Werth er- 
hielt, indem sie der passende Ausdruck für die „Nichtwirklichkeit", sondern 
„blosse Vorslellung der Wiederholung" zu sein schien. 

§. 110. Das Desiderativ bildet sich 1) durch Antritt von ^ oder 
(hinter andern Vocalen als ^ und ^ nach §. 21} q;, gewöhulicher 
^T^; (nach §.21 für ^i^j; wegen des ^ und weil im fertigen Wort stets 
ein Vocal folgt] und in einigen Fällen (vgl. §. 116]. — i 2] durch 
Reduplication (vgl. §. III — 115). 

Bern. Im Desiderativ von mit einer grammatisch entstandenen Redupli- 
cation versehenen Verbalthemen wird nicht nochmals reduplicirt, z. B. von 
(Intensiv II von Desider. «rVejfQ^ ohne neue Reduplication. 
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S. 111-119. GcMMM BMliMSMgMi flb«r «• B«fa|Mi«*lioB. 

III. Die RedaplicaUon weicht tod den allgemeinen Begefn 
($. 87 — 89) nur darin ab, dass für za reduplidrendes ^ ^ ^ in 
der Reduplicationssylbe t- erscheint, also z. B. von ^ (bu-bhü-sh) 
nach §. 21 , vgl. 110, von rpf^ bezügl. fcr%fmq[ ^ftlf^U «• s- w.; 
dagegen von cf^ „lieben" f^j^rmqr, von cfT »wehen %ön^» von öfjH^ 
„sich befinden" f6lc|^rH' ».f"»''"? sein" f^c^. 

§. 112. Diese Schwäcliuiig (vcl. §. 109] scheint mir sich dadurch zu er- 
klären, 'liiss einst im Präsonsilieiini der Acreiit auf die Wurzelsylbc licl, wo- 
durch die Heduplicatton in die Senkung des Vortons kam (vgl. §. 100, II und 
S. 262, n.). . In dem wn Msmaa^m Spradimsland M die Accentnalion swur 
eine gaas andre, indem liier girade die Redapllcalion aooentoirt wird, allein 
ich glaube, dan sieh hier die Neigung den Accent»voiwirtf , itasbeiimdre auf 
die Reduplication, xu schieben (welche wir am stftrhslen Im Griedüschen s. B. 
im Gegensatz der griech. Accenluation des Perf. redupl. und der Vba der 
3. Conjug. Cl. z. B. ktkotna sskr. lilepa, ti&e/ttv sskr. dadhmüs entwickelt 
finden, jedoch schon im Sskr. beginnend, z. B. 3. Conj. Cl. diidhämi gegen 
bibhärmi u. aa.), auch schon im Sskr. festgesetzt bat. Dass einst der Arcent 
auf die Wurzelsylbe fiel^ vermuthe ich aus drei Gründen: 1) weil so viele 
aus Desiderativen (nach $. 70) entstandene Verba (z. B. aus w^rw^ $■ *0j 
ihre Reduplicalion eingebüssl haben; dass dies in einer Zeit, wo sie den 
Acoeot hatte, hflte geschehen können, ist nicht wahrscheinlich, da dieser 
vielmehr sie bitte schfltsen mtlssen. — 2] daraus dass die Wurzelsylbe noch 
Im Sanshrit so oft gunirt wird (vgl f. 117 und viele Falle in d«n verwandten 
Spradien). Dass lÄer Gunirung gewöhnlich durch den Accent herbeigeführt 
wird, ist schon im Allgemeinen bemeriit (vs;l. auch $. 90} und wird sich wei- 
terhin durch vielfache Beispiele immer wahrseheiul icher machen. — 3) linden 
wir ved. die nominale Ableitung vom Desid. f^-iTv von ^tt sehn) mimlich fz<^ 
paroxytonirt, wahrend die allgemeine Analogie Oxytonirung, die jetzige Accen- 
luation des Prsisensliicuiii Proparoxytonirung gefordert hftite; ich vermuthe, dass 
sie sich huI die alte l'räsensaccenlualion stützt (vgl. auch f^^f^isj von f^jv^^Desider. 
von 3UF §. Hb, III). 

§7 113. Ausn. zu $. III. Ist das zu re^uplicirende ^ ^ aus 

Guna oder Vriddhi 12. 12) von 3" ^ entstanden, so tritt in ^e Re- 
duplicalion das diesen nach §. 87; 88, 4) entsprechende 3-, sobald dem 
95f nicht ein7i;q[^q^g[^Vl-*q[?i;:5:r?f-^ vorhergeht, z. B. das Deside- 
rativ von S^HöRI (Causale von ^ ..preisen" §. 129 laulet (da dem ^ 
71 vorhergehl} ^F[\^[\7rT, dagegen das von (Caus. von t^„reinigeü"J 

da q; vorhergehl (nach ^. ill,i) fqqioiUi^.* 

Grammatik. 7 
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Bern. Auch «rt^ (Causale von fos^ „blinken" $. 130,111) bildet 1 4^4 faq . 
Arbiträr kann für 17, m in der Rcdupl. 7 oder 7 eintreten in Ableitungen von 
„fallen", ?^ ,,laiircii", q ,.erreichen", ^ „scluvimmen^-, va .,li(>ren^, ^ und a 
„fliessen", z B. \(>in Causale ^zin f^^ao t afqq[ ^ oder ^mityfa q. — ^Tozr (Caus. 

von rsp7 „sclilalVii-j bildet qtsnifjnj 

§. 114. Lautet das Thema mit einem Vocal oder Diphthong ao, 
SO wird der erste Consonant der auf diese folgt id. h. im Wort : der die 
folgende Sylbe anlautende vgl. §. 87) mit Zwischentritt voo ^ nach den 
Regeln in §.88 reduplicirt, 1. B. j^ps^^ ^duccbdringen" wird ^gn^Tlin^ 
(a-9i9-ish); folgen a^r mehrere, mit deren erstem eine Gruppe io einer 
Sjrlbe anlauten kann, io wird dieser erste so redaplicirt, i. B. Mgeho** 
wird iiiciRm^ (a-bibhr-lsh]; ist dieser erste aber einer, mit weldieni eine 
Gruppe nidit anlauten kann, weicher viefmelir mit dem vorbergelieDdeo 
Beinlaut eine Syibe bildet, z. B. ein Natal oder q[, so wird der iweile 
nach {. 88 reduplicirt, z. B. wehren** bildet di^Mfa^i (ar-do-ish), 
jp^ „brennen** ^f^2;j^ (in-didb-ish $. 88, 1). 

Ben. I. Aueh 3«^ „strecken*' (da keine Anlantgruppe ist] bildet 
siMl^ (ob-jij-ish). ir^ „ttbefscbreitenc und „urtheilen<^ bilden aus demsel- 
ben Grand «d7ß^(atHitt-isb), «Tl7f3^(ad-did-isb); vgl jedoch Vollst. Gr. S. 186. 

Bern. 2. Das aar Redaplicalion xwiscbentrelende ^ ist, wie so hfufig, 
Scbwachnng eines nrsprttngliclien v (▼gl. f. 271, n.). Es folgt dies vorzüglich 
aus der Vergleichung der 3. Form des Aorist ($. 265), welcher ganz auf die- 
selbe Weise reduplicirt wird und im Griechischen sein Analogon in den Aoristen 
mit altischer Reduplication lindet; diese zeigen aber stets einen Reflex von 
sskr. fr, z. B ijyayov, xquqoi, 15710701», ^xo;{oi'; dem erstren würde, wenn 
das Sskr. diesen Aorist aus ^ ~ uy bildete (es bildet ihn jcddch aus ^ = 
o< in oiaoftui] nrnnizr ^^tatt org. cn^rsT^ entsprechen. Mehrere Bildungen zeigen 
aoflii noch in Sskr. das « (vgl. $. 207), «. B. Ton if^ «t^^ 3?i (vgl. 
. ^fwuroMTW ^Vi'n-on-««')* ^ Schwichnng des v au ^ scheint mir Folge 
.des Aecenlsj welcher im FHIsenslhcma des Desiderativs und ün augmentirten 
Aorist anf die erste Sylbe f^Ut. 

Bern. 3. Die Verba ^ ^ „gehn^ [vgl. jedoch §. 120), so wie - „tönen" 
redupliciren, da kein Consonant folgt, das Charakteristikum des Desideraliv 
(hier nach §.21 cj] mit -r^ also ^fcra 3:^7 (vijl. wegen der Dehntinfr % 118}. — 

»bedecken" bildet 30^^ (vgl. $. U4] oder 3:^[^^p}^ oder 3q|;i[5iv^(ür-nu- 

1) E« scheinl liiir tntn tdi'r der so liäuitge Übergang von ^öTI in ^rr^frergl. 106, 
11,2 und weiter oft) ciiigewirkl zu haben, oder das c7 assimilirend ; aus einsligem ^ io 
der Redopl. (vgl. lal. spo-pond voa spondco) möchte ich ea oichl dealen. 
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a^sfa 0r-ii»HMi(Y>.i8h UTHiMiiv-iBh Vgl $. 117,1, 4|. — Wegen Vb. « »gelia« 
vgl. §. llü, l, Aiisn.; „beneiden" kann das DesideraUvsufr. (hier ^) oder ^ 
v^uplicireii,,^«q||^ (trsby-isbisli) oder ifÜ^ (irak-.yiyHsh vgl. g. 115). 

§. 115. Diejcnijren Verba auf «r, welche $. 140, Bern. 2 angedeutet und 
Yolls(. Gr. $. 235 aufgo/.iihlt sind, redupliciren das u mit z. B. qnijzr tJueken* 

fmfbn 'kitndfi-yiy-isli. § 23). Die Denorniniiliva sollen, wenn conso* 
isch auluutcnd, wclclir der drei ersten Sylben man will, wenn voralisch 
utend, die zweite «)dL'r drille, nach andern sogar alle consonanlisch an- 
lautenden zugleich, den gegebnen Regeln gemäss, redupliciren dürfen, z. B. von 
•jsrhr «sich einen Sohn wflnfohen«* ^fnfirfnqt^ oder ^srHäiov oder 

fjMiftfa«, von wtSta »sich ein Pfwd wttnsehen<< ufilBriias^ oJer nrifef&gr; 
rn^>^(qSL oder fif<j)lq i t , (weil st lur errten SyU» gehört) oder ^^^fäftq. 

Genauere Beslimmungen über den Antritt tou i^^) ^ ''^ ]- 

§. 116. £s tritt im Allgemeineu stets jrj^ ao, I. B. J^T^ „schlagea** 
liUUHftl^ ' — K (^a^egen oder (nach §. 21 IT., vgl. §. HO) q[ haben 
folgende primäre Verba und deren Istes Intensiv, nämlich: 
1. alle einsylbigen, welche aufVocale oder Diphthonge auslauten, i. B. 
crr »«trinken** mr^; ^ „fuhren** Wrfiq. 

Aosn.zul. m l)oder^(ci) können erhallen ;i) rfr?^ „arm sein" (welches vor 
seinen Auslaut einbüsst, also f^^f^^i^ oder fg^^j^i^q) 3nT „bedecken" 
($. 114, Bern. 3). — b) f?i „p:clin", q „verbinden'', u „tragen-, q ^ wählen, 
bedecken", rsi „tönen" und alU' auf ^ (ausser VI. Conj. Cl. ^ausgiessen^ 
und n „verschlingen*', welche tij^ nehmen müssen), s so wie alle auf 
(ausser den beiden eben angeführten) können das -r auch dehnen <), also z. B. 
von q (wegen iqr statt m s. f. 118) oder facrff^ (wegen statt « s. S-117) 
oder ferfk, von „brechen** 118) isnrf^qi^iTOrfk. — 2) müssen 

nehmen fig „wachien«, fiq nla^en**» h nfliegen«*, ^ nliegeii«, ^(I. Conj. a.) 
„reinigen", „gehn" (ved. auch ohne ^ (VI. Conj. Cl.) nberflcksicbligen", 
u (VI. Goiy. Cl.) „e.xistiren", z. B. von ^ RiwRiq (wegen Guna s. §. 117 und 
$. 24), von iT^f^Tfira (vt,H. $.113]. welches (nach §. 117) gunirl (uj , re- 
(luplicirt die gunirte Form nach Analogie von $. 114 nf^f^ (a-rir-isb), aber 
ved. a^u und (mit für - urro. 

II. Folfiende consonantiscii au.slaulende: 1} können (vgl. f. 118,111)^ 
kochen, (Vi. Cunj. Cl.) lösen (§.118,11}), jj^^ (VII) leer machen, sn^^spre- 
ciien, ^nf^ trennen, nr^' benetzen, verlassen, reinigen, verehren, 
ii^ brechen, ^(VI) biegen, (VII) gemessen, iti^ linlerlanchen (nachaa. mit ^ 

I) DiMtlb« Encheii|ODg wird lich bei V«rben auf Wf gaos analog mehriKh 'mUer- 
holen: criklirt sie mcb «in d«m sllrbefca vocatisehea Eleneal d« r ia dicsaii Vcrbtn? 
(vftt. $. 24. Ben.). 
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sq^^opreni, ^ (VII) verbinden, ^fiirben, ergeben sein, ^^r^ brerluni, f^(IIi) 
trennen, n*^ anhängen, ^loslassen, umarmen, ^sich drehn (jedoch nur 
im Parasmaipadam §. J47), zerreiben, fw^ bcInilK-ii, spalten, rr^ slossen 

bewegen, rr^ gelm (vgl. $. IIb, III), fvi;r spulten, (Vli) erkennen, (IV) e\i- 
sliren, (VI) linden (?) , arij^ fallen, riT Bietzen, r^;r (I Parasmaip.) steigen, 
fer^ (IV) scliuilzcn, enlleeren, 7jy[ /tu-nen, ^-j hungern (?), grj binden. 
i^(lV) bewusst werden, ^kämpfen, pu^ vollenden ($. Wi^^ Hl], hemnieo, 
^ wachsen (nur Param.), bov (aa. sotf ) schlagen, ^^j^ rein werden, g[u (I) fanen 
(nnr Parasnaip.), fn^. volleDdcn, fti^ (I. Ce^f. Q,) vollkoaHnen werden, >Hl(1^) 
denke», ^Iddien (f. 118,11, Ansn.), ertangen (f. 118> 10), fm^ wwfen, 
^berühren^ nq^^brennoi, tropfen, {^ schmieren, ^^tr (VI) brechen, ail allen, 
STt7 iluchen , ^ gehn, ^ schlafen ($. 1 lÖ, II, Ausn.), beschlafen, verlan- 
gen (§. 118,111). iRTT schreiten (nur im Atmancp. ($.147) in gewissen Bedd.) 
mr gehn (nur Atmancp.), ?Tn kniinincn, an lenken, jzj sich freuen, isf^ schreien, 
^ST beissen, zeigen, ^«jt sehen, im berühren , f^r^ und jttt verletzen, fr^Tj 
klein werden, flm einlreteu, berühren, g^q zieiien, zufrieden sein, 
fFcTJ glänzen, ra sündigen, f^^g hassen, ftg zermalmen, (IV. Conj. Cl.) wach- 
sen, benetzen ■.s.w., %s[ (Vll) unterscheiden, gia trennen, fsistv (IV. Conj. 
Cl.) snurmen, abessen, sr^(I. Coiy. CI.) wohnen, jt^ bedeclien, greifen, 
(f. 118,11, Ansn.), ^ brennen, ^beschmieren, ^(11) melken, knflpfen, 
^pissen, "^ansteigdh, f^r leeken,*W^rahren, 1. B. voo ^«breoiMD** (^yim. 

2) arbiliUr (^oder nur « (ar)) (oder «r^) (VII) zusammenxiehn, a^sw- 
reissen, rösten, wischen, 5??? (VI) schneiden, ^ (VI) tödten, tanzen, 
q;j[ fallen, ($. 118,111), fk^^ feucht werden, f;r leuchten, rj^ tödten, lliessen 
(im Parasm. aber nur 11 \ wj ^vuchseIl, §. ll!S, III;, j-<j umkommen, fir-j (I) 
lenken u. s. w., strecken (§. 1 18, II, Ausn.), fj:^ verehren (a.a.O.), fähig sein 
(im Parasmaip. nur rT\ ng (Ij schützen, Tfj (IV) .siillifjen. jrj .sieh schämen, 
^ sich freuen, ^rij lauschen ($. 118,111), dulden; — alle auf töt — J fifSl. 
(iX) quälen, umkommen ($. 118, II, Ausn.), irii[^ durchdringen, qn? (jedodmarndl 
PrBfix fkj] herausziehen, fr^ und 199 zerbrechen, durchdringen, 79^^ (irf^ 
n^] greifen, f^;^ und (VI) tÖdten, ^ trügen, ^ oder (VI) ei^d»eD, 

messen, ^ Torwirrl sein, oder'«^ schlagen, und lieben, 
und das Causale von «t (vgl. 1. 118, Hl). 

VeriBdaraagaa dei Umom. ■ 
§. 117.. Wo ^q; (^} aotrilt I. «r^rd der letzte Vocal des Slan- 
mes, wenn gonlrbar (§. 12), gunirt nnd w eoMandMies ^ %\ wird' vor 

TPT (nach §. 23; zu 9^ t. B. ^ (§• 1 16. 1. Ausn.) bilden f^rsiRTq: 
FJ^ferq;. PT&C AaI^^ ' ^ »gehn«' dyiMÜMa (o-cikb-ish §. 113). 

Ausn. 1) Arbiträr ist die Guninmg in allen consonantisch anlautenden, 
welche ^ 3 als Inlaut haben, z. B. raf^ f%Jif^^oder f^ra»^^, aber T^j^nur ut- 
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f^if«Ts. Ausgenommen sind ■) die auf q auslautenden, welche nur guniren, 
z.B. ftra^ „nähen^ nur frräfspj. — b) folgende fast sämratlich nach der Vi 
Conj. Cl. ihr Fräsens bildende'), welche nicht guniren: (VI) krümmen, 
n^(>'I] tönen, fsr^r (VI!) zillern, ^r.r. (VI) krummen, ^j. (VI) sich widersetzen, 
^f- üder^(VI) spalten, m: (VI) streiten, 5^7: (VI) zerspringen, ^^^(VI) umfassen, 
n?: (VI) zerreiben, ^cj^ (VI) zerplatzen, (VI) sich wälzen, «rj^ (VI) spielen, 
^(VI) sieb unterltochen , W5^= jr» (VI) scbtttzen, 5^ (VI) hemmen, ^ 
(VI) bedecken, 9^ = 91*01) binden^ ^ (VI) mhIosmii, ^ (VI) bededieiii 
ff|^(V]) schlagen, ^^(VI) heraiuliiMn, )^(V1) = ^ bedecken, 
^ s ^ nnd 25^, ^ (VI) anhängen, 5^ und 557 und 5^ = jx» f I. 
sammeln, ^ ('I) weinen, (U) wissen, fj^i^ (VI) werfen, (VI) sich an- 
slrenfTcn. (VI) zerschneiden, cttj und wjm (VI) blinken, (IX) stehlen, 
z.B. 7T5r%?j. — 2) nicht gunirt werden eF:^^ „essen", „untertauchen^-, beide 
nach 1ler VI. Conj. Cl. z. B. firafzq/— 3) Vrid'dhirt (§.13) wird ij^2j 
„wischen- f limrd\ (vgl- §.116,11,2). — 4) 315 (vergl. $. Il6, 1, Ausn.) kann 
^niren oder den Auslaut in verwandeln (vergl. $.114, Bern. 3). — 5) 
^hS^ ira^ n^^kn'^ bflssen den Anslaot din. 

U- ini.nf'"«?'^"" schwächt j zu fa<jf%^; m??[^ „rösten" (vgl §.116,11,2) 
kern tn^ werden; n (§. 116,1, Ausn.) kann flinf^ oder (mit ^ statt ^ vergl. 
f. 106, 1, Bin.) ünr^ij^ bilden; das Desiderativ des Cannle von « Wird ans 
(nickt dem eigentlichen Caosale ngir %. 126) gebildet^, abo g^isr^ 
^ 113) und das' des* Ctnsale von fiar Itann ans dem regdmflssigen Cansale 
warn oder ans *wm^ gebildet werden IS^mil i ^^ oder ^phaftv. 

III. Die Intflosiva 2ter Form anf 9 (vgl. f. 102), so wie die Verba auf n, 
welche Vollst Gr. $-235 aufgezählt sind, müssen, nnd die Denominativa, welche 
durch u m formirt sind (§. 138. 141) können, sobald diesem 7 ein Consonant 
unmittelbar vorhergeht, dasselbe einbüsscn; Gunirung des letzten Vocals tritt 
aber auch dann nicht ein ; w ird u bew ahrt , so büsst es (nach §. 23) seinen 
Vocal ein, z. B. hfwi (Iniens. von f^t^) w ird irfiT^;^^ (ohne Redupi. nach §. 110 
Bern.}; (Vollst. Gr. §. 235) „werfen" JTOW „Busse Ihun" (Deno- 

minat nach S- 139) fnnaßq^ oder ^fnf^^^ VerbaWltmen, welche anf 9 v\ 
auslauten, bflssen (nach f. 23) ihren Anslaut ein, s. B. aftuv (Caus. von ^ 
' „erkennen«*) ^vMoq. 



1} WahnchaUkk darak Biaflnai daa PMacnaditaa, wdckcs den Voeal akeaMla 
■iehigmirt. . * ' 

3) VaisLg 11)7.13»ii. 

3) Als ob dai primire Thema ^ wire, wdehaa ia dar Tkat nach $.88 aad-aonst 

vielfach an die Stelle roo ^ triü. 

4) AU ob das primäre Thema sj^narc, weichet, wie ^ iu n. 3, oft eintritt (vergl. 
S. 106. II, 2). . ■ , 
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§. IIS. Wo blosses (oder §. 110) aulrill I. werden auslau- 
tend T- 3" gedehnt; ganz wie nach 24, vgl. mit 2.^ behandelf, 
d. h. zu und hinler Lippenlauten und ^ zu 3;^; 7^ 7J Tl\ vgl. §. 24) 
zu ^n« B. % „schärfen", ft l üflU. » „schwimmen" gr^» ^ „machen** 
(^fefal^j ^, f| „überselieo (rtriltj^ (oder nach §. 116, I. Ausn. und 117 
f^ffff^q; oder fHrrfrT't ^ ..sich erinnern" g'FSJcf, f?T?rfht Her 

„ennatteo** fÜJcin^, ih «KJhärfeo" ftnZfRT- 

Ausn. ^ ^geben'', ^ „lieben'*, ^ „schneiden'^ biltjen f^*); «r „setten", 

W ^trinken", fw^r *); m „messen'*, „werfen*, ^ (IV. IX) „umkommen« — 
ir „rufen" bildet (nach S. 89) ^rj, _ m ^gehn", »n „trinken« ved. auch 
Si3$^ fq^. — ^ „zerstören^ nach einigen (^S^* '^^^^ n.). 

II. Werdeo aoslaalende ^ SC ST S ^ C ^ TT* ^ 

^ CAmm^)^ za q;; ^ la ^; lautet die Sylbe welche mit ^ ^ 
•chloss, mit ^ ao, ao werden diese ^ (^S^* S* ^ 
32 uod iasbeaoodere 28), z. B. qq: ftq^, ßqj; Ut^f 9m. feftWC. 

AusR. nnd Bern. bildet ^am (oder iaafi m^ §. 116, 11, 2); (mit 
Einbusse eines ^ oder fipn^^ (Vgl. a. a. 0.]. — .qi^.nnd mit^Bin- 
scbiebung eines Nasals und erstres mit Binbusse eines v {qq^^ m^|^ 
f. 76); — «q und ^ dehnen nothwendig, rp^^ figehn* wenn es^fttr t'^ngehn* 

eintritt (vgl. §. 120), und arbiträr ihr «r, wobei it:t zugleich den Nasal ein- 
büsst, also vmm (S. 22), f&ii^ ($.89), finrö (sonst f?m?T ), ffffTtry oder f^; 

büsst seinen Nasal ein, also f?me. — rsn bildet (vgl. §. 1()B, II, 2). — 
^ mit Verwandlung von 7 in ^ fvcl. n. a. 0.) f^n^r^ (vgl. §• 2t3); =rF fr^Tr^ 
(vgl. §. 31). Alle auf verwandeln diese Laute in 2. B. (oder 
nach §. 11 (i, II, 2 frrf^ 

III. Bilden tjx^:, rT=g (jeducli arbiträr und nur in der Bed. .^sich geistig, 
im religiösen Sinn, helreieii wollen") rj:^ ißv ^TU^(jedoch nur in Bed. „schä- 
digen^] >KT<T ^74^ durch Ausstossung des den Stamm anlautenden Con- 
soaanlen (um nicht swei gleichlautende Sylbien auf einander folgen su lassen) 
und Contraction der non susamnenlrelTenden Vbcale bes. f|n|^(aQs f^rgfi^ver* 
mittelft ift«^ =5 gf^^ = (weil PosMion die LSnge ersetst) fn^) ^ (anomal 

1) Syait«piit ,aaa 3) Sjmitopirl mm ▼wgl. $. 28. 

3) MToU am ^R^. ' 4) WaU am eiMligm ^qic9 (lor imio^ nach Analosi* 
TOB 98k TgL 90) ss: ^ICf. 5) ant f^«^ Eiabane d« NaMli uod v|l. ^ 28. 
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f^f^ic^ Nach «iiaser Analogie kann auch dns Causale von m „erkennen'' 
fim mil Binbosse des aoslaulenden wt bilden. 

$. 119. bildet nach f. 89 fÄr^wn«! nach dieser Analogie (vgl. $.104) 
ni „siegen** finfhi, fw ,;8ammeln«* oder regelrecht f^^«). 

f. 120. 1) „Ueben** kann sein Desiderativ auch aas ifmri ^) bilden, 
also fHJfrßnsr oder fewnrfH — ^) nq;^ „schützen", „gehn«, vrj „iüu( hcrn", 
am in Bed? „loben«, (t^j^ >ben«, !^„rechtschanen sein" auch bezufflich aus 
ntim fsj^^ mm «nmar^q^mr z- B- ^mf^'j oder oder (yergl. 

$. 116, II, 2) ^jnc^T. — 3) inr „bewetrea'' auch aus also Hf?if?ro oder GjoTr«. — 
4) und ^"sprechen" und ^ „seiu'^ bilden ihr DesideraUv bezügl. aos 
und »i «5 „essen" aus (fiisR^ $• 118, II). - 5) ^ „gehn« (ausser 
in'^Bed. „▼enitebn<< und in Paminaip. von «fir ^, wo nack f. 114, Bern. 3 
^mi ) ans (also Parasm. Mi^, Atn. fim^ vgl. f. 116, ü, 1 nnd $. 118, 
II, Änsn.). — Das Desiderativ des Gansale von «0^ (d. Ii. )^ nüt PriAx mfk) 
Atroanepad. wird entweder ans dessen regelrechtar Form wami (irfv wm 
% 125) gebildet oder aus einem sonst nur n6eh im Aorist vorkommenden^ 
Caosale von m 'ittoj, also wrrfqqft^^ (adhj ipipajisb) oder mfu fimwfnqt — 
a^^tödten^ hat kein Desiderativ. 

$. 121. GejTen §.22 wird nicht zu ti anlautendes rr I- des Thema, so- 
bald der Charakter des Desiderativ a*) geworden ist, z. B. Rr^ wird ßrflw; 
ausgenommen sind m „preisen'' (nra) und die Desideralive von Causalien 
z. B.^uu (Caus. von f4[) bUdet ßmfeij; doch sind hier wiederum die CaossUa von 
^ar^ „kosten", fe^ „schwilaen«, ^ „vorekren« «nd «if^ „tragen" nnsgenom- 
nen, welche « bewahren, s. B. fl^Bn^. — IL der RedopUcation hinter 
den Präfixen «fii u. s. w. in ^ „Sorna anspresseA«, s. B. «fir 

Bern. Wenn wi nalhmen« nach f. 18 das ^ cerebmlisirl, so wird iuch 
das der llediplicatioii au qr, s. B. hinter g inftifhi^ 

S. 122. Bigendiche und nur wenig anomale Desiderative sind 
„dnldeii**, „recht handelB", »schärfen« (von bez. ffnj^ ztt m^r . 

welche aber nicht als primäre Verba erscheinen), so wie f^rf^rsa „heilen", 
„zürnen", jp.«^ „verabscheuen", „überlegen" (von bez. ft^r^ ^ji 

rm rrr). Da aberllie Desiderativbedcutung nicht mehr hervortritt, so gellen 
s^ie nicht mehr für Desiderative und können aus sich selbst ein Desiderativ 
bUden (vgl. $. 108). 



1) aus fiTTTFTT. 

2) ^ gl- ^221; es ist dies ge* isser masscn die ümliuhr Ton Jj. 88, 2- 

3j d. h. aas dem Thema, welches es iio Priaent noihwendig «nnimml vgl. $. 1C8, 6. 

4) die Nihe zweier ? zu Termeiden. 

5) wo die v durch dat CanubalBx weit fMi daander felraaol cted. 
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3. Camale. 
(Vollst. Gr. % lf)7- 206.) 

%. 123. Das Causnie drückt aus, dass die Vollziebnng eines Ver- 
balbegrirPs durch ein Subjecl von einem andern Subject veranlasst, ver- 
ursacht wird, z. B. „A fällt (Causale von „fallen""j einen Baum" heissl 
A veranlasst, nkaciit, dass ein Baum niederfällt Diese Bildung' kann 
VOD einem jeden Verbalttiema, auch einem C.ausale selbst, derivirl werden. 

Rem. Die Modification des primären Begrills, welche das Causale be- 
wirkt, können wir im weitesten Sinn als ein „Machen", dass der Verbalbegrifi" 
eintritt, bezeichnen und diese Auflassung wird dadurch bestätigt, dass völlig 
auf dieselbe Weise, wie das Causale aas einem Verbuin, avch Denonünaliv« 
aus Noninibus gebildet werden^ in denen ebenfaUs die Modification des Ma- 
chens ^sn dem was das Nomen ansdrtldct, tbeils wiritficb tbeils nur in der 
Vorstellung machen", als Hauptbedeutung hervortritt ($. 137). Durch dieselben 
Mittel werden endlich eine Anzahl Verba (die der X. Conj. Cl. %. 133) gebildet, 
in denen nach der indischen Ansicht zwar die Bedeutung des primären Vb. 
durch die hinzugelrelenen Derivationselemente nicht jreänderl ist, in Wirk- 
lichkeit aber eine Reihe, wegen irrdsstrnthcils unbedeutender Anomaiicen ver- 
kannter, theils ursprünglicher C ausalia Iheils Denominativ» aurgewiesen werden 
kann. — . Als Bildungselement erscheint im Sskr. insbesondre hinter «t «rt, 
z. B. ^ ngeben" ^mv; sdten ersdidat es anch hinter andern Vocaltti md 
ConsonanteBi s.B. fi nfliessen*^ \ita^ m nP^^ Vi^ „ansteigen, wadisen** 
fm\ aber ans mebreren nn^rtnglicben Cansalien, wMe (nach %. Od) sowoU 
im Sskr. als in den verwandlen Spradien den Charakter oder Schein primirer 
Verba angenommen haben, geht mit Bestimmtheit hervor, dass diese Bildung 
durch (HI einst in einem viel umfassenderen Kreis herrschte; indem die danach 
formiricn (l(Mi Schein primärer Vba arinnhmen, büssten sie b?i ein und behielten 
bloss das so steht z. B. „sprechen^, für <{rr^u , abgcsehn von «Icni so 
üfl einlrotenden ^ für j ganz in demselben Verhaltiiiss zu vod. ?t ^ tonen** 
wie das Causale f^hi zu « »gt'l"»^'; nqr^ „schützen" zu n^,-^t;decken" (abgcschn 
von der Bewabmng des kurzen vgl. dazn die Verkürzung von in S- 1^ 
und als Vermittlung das in ^ „(Wuchs) Gestalt« erscheinende Causale *^ 
statt des gewöhnlichen fm)^ wie ftm zu ebenso setzt ahd. hr6fan eine 
BiMung voraus, welche im Sskr. von ^im lauten würde, während hier 
das Causale von ^ „hören« (nach §. 129) ^nsm lautet (vgl. weiterhin). — 
In einigen Fallen ferner, wo m hinter Verben, welche 'nicht auf irr auslauten, 
erscheint, haben diese ihren Auslaut mit m vertauscht, z. B. f% ,,sie£ren" ^rnnr; 
schwerlich darf man annehmen, dnss diese j^lch bloss der Analogie dor auf 
in auslautenden (wie ^^rnri aribe(|uomt hatten, sondern ich vermuthe, dass 
wir in diesem snra die vollere Form des Bildungselements haben, vor dessen 
Anlaut die, in alten Bfldungen viel häufiger als später herrschende, Elision 
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eingetrelen ist. Diese Vermutliung wird wohl unzweiCdhalt durch den Um- 
fang, in welchem wnn in der X. Conj. Cl. ($. 133 ff.) so wie in der Deno- 
niinativbildunfr (§. 137) und im Prakrit erücheinf. So hätten wir als vollste 
Form dieses Bildungselemcnts mm; an diese reiht sich zunächst die in einigen 
Formationen nur, in andern arhilriir eintretende Kurrn wju (§• 126) mit Ver- 
kürzung des Anlauts; diese halte ich für rein phonetisch und zwar dadurch 
entstanden j dass im Präsensthema der Accent auf das ir vor a fällt, also 
^ V TW q im Vorton steht (vgl. S. 116, II and sonst); als weitere Scbwidiog 
dnrcli Einbasse des w tritt qv lienror, entsdiieden liinter Ckmsooanlen, i. B. 
iqv (von «) fiqs (Ton wo dageg« m (encli ^Ir v ^ onmitlclbar vor- 
hergeht, stimmt die Absorption mit regelmftssigen firscheinungen im Sskr. 
•berein (vgl. §. 23 und §. 41). — Hinter Consonanten endlich und in All-» 
gemeinen überhaupt hinter andern Vocalen als m erscheint wu, z- B. rrn n^ehn" 
niTT, ^ „hören" (mit Vriddhi §. 129) srrsnr. So kühn es auch klingen mag, 
wage ich doch zu vermuthen, dass wir in diesem kein besonderes Element, 
sondern nur eine Verstümmelung von haben. Wie beim Zusammensloss 
des ^ in ^ (rr^) mit dem g in qir jenes wich, so seheint mir in andern Fül- 
len Untor Consonanten das n gewidien zu sein, wobei vidl^ht die Nothwen- 
digkeit den Ansdniek des primflren Yerbalbegrilb treuer zu erhalten mitwir- 
kend war. Weiterhin werden wir auch sofBxanlantendes ir (in mn 
f. 368, ^ fOr 2| 1. 150, Bern. 2) und ^ einbtlsscn sehn und zwar lelztres fast 
nur hinler Consonanten und langen Vocalen (vgl. $. 1 64, B. 3; 366; 381; 407). Nach- 
d»*m sich in der grossen Majorität consonantisch auslautender Verbalthemen diese 
Vcrstüriimelung zu als Ausdruck dieser Modification festgesetzt hatte, wurde 
sie dann auch auf fast alle vocalisoh, ausser aufm, auslautende auijewandt. — 
Was nun die Entstehung dieses belriiU, so vermulhe ich zunächst, da.ss 

darin das Vb. tn „mächtig sein" liegt; wie aus „mächtig sein^ „machen*! her- 
vorgeht, zeigt uns das deiMsdie ^mmAmk* im Verbilltniss zu seinmn sanskr. 
Reflex in qv nUacht*' ; so wie die weiter an erwihnenden operare und 
noi§m nnd viele andere, welche ebmfalls von m stammen. Die Oberginge 
der Bedd.- sind „mächtig sein au thnn, thun können, thun'^. Aus qt ward, 
wie mir scheint, ein Prisensthema nach der'lVten Conj. Cl. gebildet, d. h., 
wie wir weiterhin sehen werden ($. 154), ein ursprüngliches Pass. reflexivum. 
Das Passiv ward, wie weiterhin ($. 326;32>S) bemerkt werden wird, durch 
Zusammensetzung mit dem flectirlcn Vb. m ngehn" (geschwächt zu n vgl. §.71) 
forniirt. Dieses hat, so lange es als wirkliches Pass. angesehn wird, den 
Accent (vgl. §. 327); dadurch tritt die ihm vorhergehende Sylbe in den Vorton 
nmd wird flberaus hlufig geschwächt (vgl. $. 105, 11; 330; 334). Die Älteste 
Scbwftcknng von «r war wohl sicherlidi wie im Griech. (v|L no-t^^ von qr) 
anch in Sanskr. einst VerkUrzong; so wflre ans organ. *^ ') mr geworden. 

1) Wift dieie organi«cbcre Form io imnr Witt ($• IG8) bewahrt? ntonr, obgleich tu 

GcamoMtlh. 9 
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Indem das Passiv reflexiv wird, kann das Charakteristikum hinter Vocalon den 
Accent einbüssen, so dass er auf den Stamm tritt (§. 336) und in allen denen, 
welche die daraus hervorgegangene IVte Conj. CI. hihien , ist dies stets der 
Füll und zwar auch hinter Cunsouanten (§.154). Obgleich nun cnx dieser Aoa» 
iogie folgt, bleibt dmodb die einmil fixirle Kflnung (vgl. jedoch <Be Hele). 
Diese Erldiriiiig findet ihre. Bestftligiuig in dem nnsireifelhall — dt es meh 
wie das Ftasiv nor Atmaaepedisoh fiectirt wird — als Passiv reflexiv vea jfj^ 
n strecken" annisehenden (Sing. 1 Pr. prb'), lanal da die ganz mit deai 
Passiv refle.x. von jenem übereinstimmende Form (Sirig. 1 Pr.rrnf vgl. $.334) 
in der Bed. „schützen" (eigentlich sich über (vor) jemand hin strecken] da- 
neben besteht. — Das vor txu stehende %n scheint mir das Präfix ot, so dass 
die eigentliche Bed. von isjrju „ anmachen " ist. Diese Vermulhung finde ich 
bestätigt durch das sicherlich nicht von lyma zu Irermeiide \ b. (vgl. rin Atm. 
miierum esse, welches altes Causale von mit Einbusse von ot*] ist, also 
fewisseruaasien Nebenfenn von x^rm, dem gewMni. Caosale von r^; die 
prinflre Bed. ist snrfickgekehrt, weil es jm Atm. flectirt wird, vergl. §. 147]. 
Dieses hat abw in den verwandten SpnuAen und auch nodi im Sanskr. als 
dgentUehe Bed. ntnfltge&**, vgl lat. optu «ifqf „das Binden" lat. co-ip «b 
eoep u. aa. Davon stammt nun (mit ^ wegen Accent oder der einst 

nach Analogie von $. 126 möglichen Nebenformen ispra, vgl. lat. äp-iscor) and 
^ri^ = la'- op*^) wo wir schon entschieden die Bed. hervortreten sehen, in 
welcher es uns die Causalia und Denominativa gebildet zu haben scheint; 
davon das Denom. ?rmi lat. opero und griech. mit Einbusse des Anlauts tiou« 
(für antajt-ui wegen des nochmaligen Zutritts des Conjugationscharakters o 
vergL s. B. daftp«'^ neben dä/tvrjn und ganz analog /indta^m sanslo'. 
f. 171). 

$. 124. Das Caosale L wird gebildet dareh Binzntritt voo 
z. B. ITH; „gebn« jfmi „gehn mneben**. — II. Dabei treten logleich 
gewöbolieb JLodeningeo des Stamms ein. 

gettaHl, |thM, aadi Analogi« wa fl^ ^ {$, 123, Ben.), sn md i^nm 
Mrlochm, nMbn** ni ^ od«r daaira dsmUiche Bcdemang „«alhdiM*' (woU tm 
«fv«9T = fvisn s fttss = ^eigealL „voa oben haacben» uMnen'*) sa win scbeini, 
Tei^l. tfi^ „hauchen" o. i. w. (in WTT) aui IRjr^fwie ^„laufen" ans ^ von ^ „laafen"), 
lat. fi-o in sufOre aus (IVtc Conj. GL) fa-mus und „Rauch" und Hir organ. y) 
„opfern", eigentlich wohl ,,dai Opferfeuer anzünden". — Die Verkürzung «J»'s 9 vor a 
ist vielleicht auch Folge davon , dass u einst vocalinch gesprochen ward und dadurch auf 
den vorhergehenden V0C4I verkürzend wirkte (vergl. J^. 257, n. ; 466, Iii, «Gelriok " 
von qr utrinkan" und die im Zeod to oberaua binßg einlrolendo Verkurxojif toaVocnloB vor j). 

2) Vgl. rach wm fPid 126) Caat. voa «n, wddi«t in Piep. PC P^ aad De- 
■id. %iS, lU) aiilAa%ebaai ? oa m «cff tHqb bildet. 
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% l35-ia& AnMhM ra % 124. 1. 
$. 125. 1) dte VeriM raf fir, so wie die wf ^ ^ flr und die 
YerlM ««gebn** (Jedocb anr mit Prillx igj^ im Almanepedam $. 147) 
fir „liegeii«*, ftf ^werfen'»!), ^ ..verkaofeD**, ift «lerttöwii", jft hMO- 
liommen** lulieD fd^« weleiiem der iUnlaot eingebOmt wird, i. B. 
^ Hg«l>«B'\ ^ JielMO**, i{;r MWbneideii** und ^ bUden jdle ^s^j^i üf^ 
«ii ^ ÜUnqZT« ?!TOr WUT Cin^* — 2) ^ «^üemen**, oder 9^ 
nach aDdera ^ „wihlen^, ^ wSieb sobSmeo**, ngehD", Htönen", 
fsirzc ffiiUeni** halieD xjs( mid Gmia ($. 12) ihres Slammvocals so wie 
EiDbofse des n' (oacb §. 37), also*^ c^q^I 3fjqsr ^%qq ^HTCRI- 

Auinahmen und RemcrLungen zu 125. 
$. 126. I. Das 9T von >vird verkürzt 1) im Caus. vun 9 nhin- 

sobwindeB* vad von fn in den Bedeutangen „bekannt machen* vnd einigen an- 
dern, also «qv wm. 2) arbiträr in Caus. a) von ht und A nluiehea*^, 
wm oder wm, — b) Ton cir n waschen*' and »matt sein**, al»er stets 
hinler Prifixeo, also xeiraa lerav und s. B. nor qff mm. — 0. nur neh- 
men 1) mit Binbnsse des Aiislaufs ^f^^ »arm sein", iS[^u . — 2) milBki- 
schiebung von ij^ zur Vermeidung des Hiatus ^^ „trinken^, sr „weben'^, ^ „am- 
hüllen'^, \. ^rufon", ^ „austrocknen", ^ ^schneiden", ^ „schärfen", „ver- 
nichten" V 7 ^ worden nach $. 24 ^t), also crma ^tozi u. s.w. — III. ^\ 
^herrschen - und ött in der Bed. „bewegen" bilden ihr Causale aus Nominibus, 
nämlich bez. [aus crrFra^, (aus cTRt) örr;nr. 

$. 127. Der Analogie von §. 125 können auch folgen: f% „sammeln" 
(also oder regelm. (vgl. §. 129) ^loirj, „aufsteigen'^ {jtm Iniil Einbusse 
des IT oder f^], ^ ^anhingen'' (snqv '} oder «noir; jedodi in ehiigen Be- 
deutongen nor «nair and in der Bedeutung ^flAaüg werden** wms oder eS^")), 
ih in Bed. „beiwohnen** (aiqv oder enatr); 4^ „fhrehteif** and „laehen** (je- 
docb nur wo das Cansale imAtmanep. gebravoht wird pToUst. Gr. $.789,111,2} 
umitmqzr: jenes dann aoch -^m^; sonst xma «mnr). — Ved. auch von 
fv »gehn« wm and ep. von „führen" 

f. 128. ^dTTiTn zunehmen" bildet ^tinsF?'^), vi »lieben**, ^»bewegen** bii- 
den arqm ved. auch regehnAssig (S.129) nnnr. 

% t29~ia2i VcfindanMino dM SlanaMs. 
$. 129. Der Stamm des aaunbildeiideii Vb. wird mit wenigen 



1) VergL S- 223. B. ' • 2) Eigentlich DenoniMliv«, fefgL $.12«. III. 

3) Eigentlich Causale eincK DcsidcraliT ohne Reduplicalion. 

4) rieschwacht «ut CtliTtRI (vgl. f^q^fär fq^($ 168) Bod fiel« «Dderej nach Anülogie 

^ou VITTa J>. 125. 
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Ausnahmen verstärkt ^] und zwar wird wenn ihm nur ein Consonant 
folgt, gedehnt; auslautende ^ ^ 3" 3^ fl fr werden vriddhirl (§. 13] und 
so entstandenes ^ %[ (nach 23) io j^n^ aufgelöst; in- und ao- 
lautende posilionslote ^ 3" i{ werden guoirl (J. 12); inlautendes ^ aber 
wird (oacb $. 24) z. B. Hgehn** qp^i ignn: Mdurcbdriogeo** ^rn^PT* 
ftf „wacbMO** 9Rlzr» »ft wfiUireo** 7^09« g n»chwiiBDieD" gr^RTt q^i.rei- 
nigoD*« qiBRI, ^ „maehen" und ^ M«iigi«nen«« ^fT^, „spaltoo** 
»lerkOTiien" ihW. ^ „loben- sftffer- 
AasMhmn ra % t29. 
f. 130. i. '« 1) blelbl unverfliulflrt, oder die Dekning isl (wo erb. bei- 
gesetzt) arbilrttr in siob drehe, ^ stlisfleri (arb.?), «m. widerslebn, eri? 
lachen, sich drehn, pr^vermuthen, «ni, anhängen, und wir und yi^nnd 
^bedecken, h?t gehn, n.sich anstrengen, ttk in Bed. „tanzen" (arb.), iTTj^md 
sr?^ in Bed. „spriM-hen". irr fliessen, cTT nur in einigen Bedeutungen, ^kttt 
in Bed. ^ffehn", ^xn in Bed. ..iri'beii", arb. in Bed. ^verletzen, gchir', ortn 
gehn (VoUsl. (ir. §. 202), gehn, snn^und «nn^ geben, und i-rtt (aber ^rttjh 
kommt vor) und mvj lödtcn, g^sich ausdehnen, sa^ bekümmert sein, s;^? (aa- 
^] lüdien, ud ei^ in Bed. „belrflbt MinjTenrtOren", ^ in Bed. „stark 

seli^ leben", in Bed. »erfreuen, encUaffen*', ^ n^c^^n"} ^ »in ^ 
Fluchi treiben«* {aber hincer den Prillxen m «9 «ff regelrecht), ^ in Bed. 
„ver]etxen<*,.g;{^ng^boi'®o werdeii'', la:^^ „IBnen* (arb.), s:;^ in Bed. nthun, töd> 
tcn** arb., ausser hinter PräGxcn, wo ohne Dehnung; und fSTT ntönen** 
(letiteres in Bed. „schmücken" arb.), ^ («^qj „Mitleid fühlen"^ „sich schä- 
men" (arb.); ferner in allen auf er — (ausgenommen ^ ^jjehn", spry „liehen", 
a^Tj „schreiten" (jedoch nur hinter Prädxen wo arb.), ^ „essen", ;Tq^ „beugen-, 
arb. aber hinter Prüf, ohne Dehnung, u^ „lenken", jedoch nur in einigen 
Bcdd. wo arb. [Vollst. Gr. $. 202), öpi pSicli brechen" arb., aber hinter Prüf, 
ohne Dehnung, wi^ jedoch nur in Bed. „bemerken" ; ep. findet, sich jedodi 
auch «piir Mimr von bez. «p]^^<7 ^) — endlieb in vsi n krank sein", Tsq 
„eilen", ^ nsid bewegen" (arb.), iöFBjr„flanimen" (arb., aber hinler Fmf. ohne 
Dehnung); ^„gespallen werden" und ^ „sich bedecken" und «mf „wanken" 
aib. ; ^Tc^ und „wanken" arb. ausser hinter PrSf. wo ohne Dehnung; 
«j;gr^„sich fürchten", „krümmen", „ausbreiten", z. B. ^tiw, — Ved. auch 
in trr „herrschen", „tönen". — 2) „umkommen", jnr „gähnen", jvf 
begehren-, ft^j „empfangen"^ haben fiasalirung stall Dehnung des« jzva gmu 
pjTa^w^) — 3) vgl. V. • * • • 

1) Ob zum Ersatz für die cingebüsstcn Anlaute des Formalirs (§. 123)? Tgl. die Ver- 
»lärkungen in FuL 1. II, Condiliooalii, PrecaÜT Almanep. aod eiaigea Fomeo des AortsL 

2) - Aaaleg «.mli aoMi; wabndimiilfcb «n mien PrlMiislh«flM aaeh der, Vli. Gnoj., 
GL, tangl. SU 9ii^i«fi^'Mi %, 154 tmd eben S. 44» n.2.8. 
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n. ^ M f* 1, Arno. 3} bOssen ihren Auslaut ein — 
frUT nWaclMD«', ^ in Bed. „ersehnen", |( (IV. Coq. CI.) „altern«, ^ „fürchten", 
w „liBlireii<* (nach aa. re^elr.) guniren nur, z. B. ^ \ u^n ; vcd. bisweilen eben so g 
»entfernen«, iq „hören«. — Vgl. §. 125 und 127. 

ni. iTiT (vgl. §. 117, I, Ausn. 3) vriddhirl imu. — „verbergen" dehnt 
n^; ebenso „sündigen^, ausser in Bed. „die Seele verderben« jtsw. — 

„blinken"^kann slall Guna m erhallen, oder wiT^ *)> Änllcb fti^IV 

„"vollendet werden« ^nwr, ausser in Bes. anf heSige Handlungen, wo regelr. 
kaai fwi nsicb betrflben« ved. wrzji oder m^, — ünverindert bleibt der 
Voeal in q^nbemitleiden** und ebenso Met sieb f«d. ^ fmim ipr 

IV. Für loteosiva auf u, lo wie ifie andwn Verba, welche ^ eln- 
büsseo mOsaen, gilt auch hier §. 117, V (wo Tergi.), also i. Ik yoa 

u. s. w. — Audi das j eines DesideratiT wW nicht guairt, 

I. B. g%n^ (von ^) wird gärf^m» 

V. ilit I „beWeiden« bfldei f^w; 7^ in Bed. »jagen« ohne Nasal 
jf(u (ved. analog Ton ^ w^); ;,wacbsen« Sbnlldi wpr«). — n (vgl. 
g. 117, IV) kann f bi «r verwandeln jir^ ttmt; wg; (vergl. f. 117, IV) kann 
Mi^ oder vttia bilden; ^ „tödten" bildet wmt (eigentl. DenosB. s. S. 59 n.2); 

„fallen gnnv aosser in Bed. „gehn« wo regelrecht. 

$. 131. Themen, welche auf auslauten müssen (Causalia selbst, 
• Deoomin. auf ism* oder Verba der X.Conj. Cl. §. 133) verändern sicli, wenn 
anmiflelbar aus ihnen ein Causale gebildet wird, gar nicht, z. B. 3[Rzr 
Cana. von ^pq^ „üäk beruhigen**. Ist auch Gans, von ^fqzr selbst; da- 
gegen«!. B. vom Desiderativ desselben ipvflfQl: Caos. ^RÜiqzr; JTQRT 
von JTQT ^ ^^1- Cl. „xahlen** ist im Gans, gleichförmig. 

f. 132. Die f. 120, 2 aolgezähllen ng^ u. s. w. Iiönnen das Caus. auch 
aus itar u. s. w. bilden, also nVvr oder Smm (vgl S- 23); ^ (vgl. ebds. 3) 
bildet sein Causale nur aus änan, — ?| ^ av. ^^'^ «• '*> 
sn^ mvm inm [w-s jedoch ep. ainr). — :^ »gehn« (vergl. ebds.) au.ssor in 
Bed. ^vtrslchn" (wo regelr. ^jirni) und hinter Prüf, ufv im Alman. (wo nach 
%. 125 mm] bildet sein Causale aus iro «gehn« nqa (§• 130, l). 

Bern. Vedisch findet sich bisweifen eine reduplidrte Form mit Causal- 
bedeulung (vgl. Aorist HQ, s. B.' von qt „trinken« im M ^ „trinken % 

1) Iii die organischere Foroi aad 3 BW Folge dee TOihcrfeheodeo Lippenlauls; 
dies «eigen die rerwandlen Sprachen, lend. cp««". gricch. annQ , aus denen sich auch ab 
cigenlliche Bedeutung „springen , tappeto" ergiebl- ^«0 gehört lu ?Trc£_ »gl. n. 2. 

.2) Gehört wobl eher lu 5[f , wb diu ^l g«r kein GaoMle WM«l; in d«a •■dam 
i«l dar Nanl woU aaeh Anklogie voa $. 105* iCs «wgelNiHl. 

3) Vgl. n,nio»m and analog /u^r^x« xif , aber auch ohne ftedupUcaUaa /u- 
»i'mi* I« VerbillaiM so |mMv. 
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attTMl" (vgl. „leuchten machen'* von arsprttnglichem ^ „sehn", welches 
in send. d<^i-tbn »Auge» «nch6Hit)| (SAna-V. Gl. ^) vgl. $. 258. 

3, Zehnte Conjugalions-Clattg, 
(Vollst (ir. 208-211.) 

§. 133. Die indischen Wurzelverzeichnisse geben eine Anzahl Verba, 
welche nicht in der Gestalt, in welcher sie aufgeführt sind, flectirt 
werden, sondern erst ganz wie die Causalia umzuwandeln sind (den 
Grund s. 123;. Es tritt demnach ^ an ($. 124) und (Dehnung) 
Yriddbining und Gunirung, so wie ^ statt ^ gtni wie in §. 129 ein, 
I. B. Mbeachreiben** hat als Flexionsthemt vn^t ift tfgaiui** VfRRT* 

wSCalilan'* x)|^i|, fQT^ Joben^ ilf)?fer* 

Bern. Eben so bildet vr n^Mfeblen'' (eig. Cans. von m norkenneo'* nach 

Analogie von |.l9STrTtm; f% nsammeln** (nach Analogie von §. 127 aber mit 
Verkürzung des v wie in $. 126) qqn- und <^pTn (sol); „ schmelzen mvm 
oder mvm (vgl. $. 127); u und m '^^ if' ^. 1'2>'; htw tffrDu oder regelm. (nach 
f. 129) inav mnir. oder statt des leuier^n {non und selbst im (f. 125. 126). 

134. Ansoalnnea und BaiMffcaiigM ra % 133. 

f. 134. L V dehnen nicht die Verba nch vergehn, binden, ^ 
ordnen, 5?»^ in Bed. „erscheinen", umgeben, jr. schreien, etc bekleiden, 
w: |5=r^) „richtig (schlecht) sprechen", irr undurchdringlich sein (?}, rT^ in Bed. 
„werfen", mir zählen, gin verwunden , fr??^ fallen (?), fFn erzählen, «m und 
in Bed. „schwach sein", rnr tönen, In Bed. „ehren", tur gehn, tönen, 

donnern, ^ött tönen, ^ werfen, ^ beruhi^fen, erkennen, melden, utj^ 
wie in $. 130, 1; ^ und ^rj^verwirrl werden, «1x3^ in Bed. „tönen", sa^ ver- 
schwinden (voQ Vermögen), sq wühlen, tadeln, «»«T^gehn, zlhlen ^tt diesra 
Bedentongen ep. auch gedehnt) u. s. w., leben, q^r halten, begehren 
(arb.), und gehn n. s. w., 7^ scfamedcen, ai^ wohnen, schwer ver- 
stehn, «^betrflgen, ehren', ^veriassen, 1. B. j^, — U, goniren nicht 
^gtflddlch machen, suchen, f|r^ essen, ^binden, ^^platsen, ^rn und 
jjqr^ rathen, rntj^ schwach sein, und sr^^ abschneiden, dulden (?), 

^ sich verwundern, greifen, begehren, z B. ^1^. — HI. ij^ (vgl. 
S. 130, III) vriddhirt. — IV. die in I. 11., so wie die in Vollst. Gr. §. 209 auf- 
gezählten können statt 99 wno erhalten, z. B. «inr und nvm (vgl. g. 123). 

5. Denomkmtica. 
(VoüM. Gr. g. 213-239.) 

§. 135. fes giebt rdnf Arten aus Nominibus Verba (Denominativa) 
zu bilden, welche jedoch Ibeilweis nicht für alle Nuiuiua gestaltet «iod. 
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$. 136. I. Das TUema wird ohne weiteres mit den FlexionsieidieD 
des Verbum versehen, wenn man ausdrfiokeo will „wie dieses handeln* 
(oder) n behandeln *S z. B. vom Nomeo ^nsüT II (dessen Eodung im 
Sing. I Parasmaipadam ^^oiflr} i f pRuimifM (mit Verlust des iST vor ^ 
«$• 23) „ich werde wie Krlshoa haodeiii^ oder f^emmid wie Kr. behandelD". 

$. 137. IL Das Verbom wird ans dem Nomen nach densellien 
Regeln gebildet wie eio Cansale aas dem Verbom [vgl. 123] durch ^ 
n. s. w. (vgl. §. 124. 129), z. B. tod Thema des Pronomen der 2. 
Person von ^ jMeW** ^{[^^. Die nach §. 129 eintretenden Ver- 

stärliungen sind auf einsylbige Nomina beschränkt, und auch hier sind 
diejenigen ausgeschlossen, welche erst durch die nachfolgenden Regeln 
einsylbig werden. Einsylbige auf knüpfen 55nPT?T «n, z. B. ^ „eigen** 
wird jFcTFTJT; nach einigen soll jyiqy neben 35fjf an alle treten können. 
Diese ßildung gieht die Bedd. „das (was das Nomen ausdrückt! hervor- 
bringen, dazu raacben, das sagen, etwas so nennen, für das erklären, 
das als Mittel gebrauchen" u. s. w., lauter Bedeutungen, die sich auf 
eine Grundbcdealuog „dai machen oder damit machen** reduciren (vgl. 
$. 123, Bern.). 

G«araera Betlinmingan ni g. 137. 

f. 138. 1. Melirsylbige TheoMn flberbaapt, so wie auch einsylbige In- 
dedinabUia (|. 517) bttssen den leisten Vocal sannt etwa folgenden Conso- 
nanten ein, i. B. „Hntler« qmn, im^i »Ktoig* jm, mi nHimnel« (Ind.) 
«BRT. — n. Tbemen wdche aof die secandflren Sufßxe xnr [spnj fsR aus- 
lauten, büssen diese ein und keliren bezüglich des davorstehenden Lnuts zu 
der Gestall zurück, welche er vor Antritt derselben halle, z. B. jrfTöR (von 
^ nach §. 44, vgl. mit §. 30) ^iiül Kranz versehen" wird w^, h ' ^KoI^ t „Büsser" 
«iq<: T u . — III. Die Notnina , welche nach $. 481 ff, schwache Formen haben, 
benutzen ihre schwächsten, z. B. uärj ^ Jüngling '^^ in der schwächsten utj 
(f. 483j V, vgl. mit 498, ü2), bildet ^.-^ IV. Entspricht einem Fem. ein gleich- 
bedeutendes nnr durch gescUediUlclie Bedeutung und Motion Yerschiedenes 
MaaenlintheaM, so tritt dieses statt des Fen. ein, s. B. ^ Pen. von ^ „bunt" 
bUdel ~ V. BigensdiaflswOrter erlialten dieselbe Ponn, welche sie vor 
dem .SuperiativsnfBx ^ haben (vergL %, 501) , z. B. ^ „ breit Superl. fffqr, 
bildet nmr; ^ nalt** (Superl. m 9m m) bildet unrnr (nach $. 125). 

Beaj. «t( „Sache*', ir^ r Wissenschaft'* und ^ „Wahrheit** bilden nur ' 
durch mm mim (vgl 134, IV) waam. 

$. 1.39. in. Ad. das Nomen tritt zrmtt Bed. „dieses zu eigen begehren. 
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sich wie f^egcn dieses betragen'*; ao einige mit der Bed. ^dieses Ihun, sich 
wie dieses l)etrageD, zu diesem werden**, i.B. von WJ^ „Busse Ibun**. 

Bern. Es sind dies Ziisammensetzunffen des Numen mit dem flectirten 
Vb. en ngehn^ in der üeslall a (§. 71) und bedeuten eigentlich „in das ein- 
gehn« oder „eingehn wollen«, das er^eba = erreichen, erreichen wollen. 

Genauere Bestimmungen la 139. 
§. 140. I. Es gilt auch hier §. 138, IV. — II. Nomina auf und die 
Vollst. Gr. §. 225, 2 aufgeziihllcii , so wie ^t^^ und «t^^ in den Bedd. be- 
züglich „sich wie ein Mächtiger, wie eine Apsaras benehmen", büssen noth- 
wentlig, andre auf a arbiträr ihren Auslaut ein. — III. Lauteidas Nomen ur- 
spriinglicfc oder in Folge m II. auf v ^ ? aus, so werden diese (wie oft vor 
9 S* 106) gedehnt Und wr wird, wenn du Denonin. im Parasmaipadam flectiri 
wird, zu ^»); anal, v wird f^*); «t wird «a»), ü zu ms% z. B. ow „Sohn« 
hn Atmanepadam aber im Parasmalp. ^ ,,Diohler" nnW, Ann 
N, ppr. ünqitr: eüf „Omend« ^ ^Stier«* nar, sft „Schilf« m. 

Bern. 1 zu III. Ved. bleillt « unTerSnderl, z. B. ^ ^CqRT; dodi Ibdel rieh in 
der SanhiU-Schreibwcise ofl wo der Pada-Tcxt ?r hat. 

Bern. 2. Uieber Ikeil«, theila tu den loteoiiTen Iiier Form gehören die Verbal- 
lheaMD.wdefaeVoIlM.(n;S.S35mfj|Mibttriiid»t.B. 9[ir|^ „schaben" von stttt „Kratze -. 

§. 141. IV. 1d der Bed. „nach diesem lieftig verlangen" tritt 351^ 
oder ^ an. Vor wird auslautendes $f eingebüsst, i, u, f liquidirt, 

z. B. von „Milch" ^^7^, von ,41onig** Jjy^ oder mil 
von zfii „Molken" ?rv?THT 

Bern. oder ^ ist Vb. „sein« nach der IVten Conj. Cl. jedoch 
mit der organ, Accentuation ♦) (d.h. eigentlich mit ?jt wie in §. 139, Bern, zu- 
sammengeaelzt und wesendidi mit derselben Bcgriflsmodincation, welche <iort 
ff giebl, vgl S. 109 nnd die Bildung des Fnt. II $. 305); die Einbussc des g 
in der Nebenform ist Folge des Aouts auf a (vgl f. 197, 25). 

$. 142. V. In Bed. n^as zu eigen begehren** tritt ^jrRi an. z. B. 
▼on g^r „Sohn» gspinr^T* Es gellen für den Aoslairt des Nomen die 
phoneliscben Begeln in $. 44 ff., z. B. ans Thema fjj^ „Stimme** nach 
J. 44 (vgl. mit §. 469) und §. 51 wird jftl^n^. Aber Nomina auf ^ 
bewahren das ond die auf ^ 3^ verwandeln es in q, z. B. von 
tnsm «Ruhm** dlKl^ctilUI. von ^jy^ „geschmolzene Butler" FTTTn^^nT??. 
Bem. mr scheint mir nach f. 138 aber anomal (vgl. ved. a«ig aus war 
. statt Mfhr Vollst Gr. 1.226, Ansn.4) aus mm „Liebe ^ gebildet. 

* 1) Vgl. S- 106, II. 2) Vgl. 106. II. 

3) Weil U eiast, wie in den Ve4eo noch ao oft, wie scia Vocal ^etprocheo ward. 
4J VgLSTm, B«iD. 
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6. Verbmdene und iusammengesebte VerbalIhmiieiL 
(Voüa. Gr. 340-34a) 

$. 143. Vor eis Yerbalthema (ved. auch daUoter and darcb an- 
dere Wdrtor gelreDol) könoen in allan daram hervorgehenden Ableitan- 
gen, sowohl Teriialen als nominalen, Wörter treten, welebe dem BegrilT 
desselben nichts Süsseres hinsnlOgen, sondern ihn Innerlich modifidfen, 
bisweilen so sehr, dass er ein gans andrer geworden in sein scheint, 
so I. B. helsst ^ JOhreor, wenn g anf diese Welse dasu -gehtfrl, onler 
andern Mbegflnstigen, lieben**. Die Wörter, welche in dieser Innern Be- 
grilfsverbindong mit einem Terbom stohn, stehn auch Insserlich in en- 
gerer Besiehnng daio; so gilt z. B. $. 19 IBr Im YerhUtniss zn «ft 
nur wenn sie auf diese Weise zosammengehören , z. B. von ^ ^ dann 
'JUII<Ucti M^'Q Liebender**; wird dagegen eine Ableitung von ^ mit ^ 
. zusammengesetzt, um üerselbeu etwas äusseres, eine nähere Bestimmung 
liinzuzufügen, so bleibt ^ unverändert, z. B. rH^^ „Führer" mit ^ „vorn 
seiend" bleibt uie| | (Uet) . Die Wortchen, welche mit allen Verben so ver- 
bunden werden, nennen wir, wenn sie in diesem Sinne stebn, f,Präfixe**; 
diejenigen Wörter, welche nur mit einzelnen „präfixartig gebrauchte**. 

§. 144. Präfixe (s. $. 143) sind (vgl. $. 520) frfH (» Be- 
wegung), f|f%t oberhalb (In Bnhe), ^ hinter, nach, igg^ zwischen, unter, 
trfct bei, ^ entgegen, zu, frst abwSrts, nieder, weg, 3^ «d, 
3^ anftrirts, aus, von oben nach unten, Uber, unter, 3^ schlecht, 
f^T nieder, f^q^ nieder, zu Grunde, weg, seitab, weg, zurück, qf^ 
ringsum, ganz, g vor, entgegen, zurück, in zwei, auseinander, 
getrennt, ^^^1 zusammen, ^ gut. — Präfixarlig gebraucht werden: 
.jenes** (Pronom. §. 511) in reflexiver Bed.; dtlMH. (Accusativ von 
jbl^d Untergangl nntf^r, 7^ (Locativ von ^itj klein) und (Accus. 
„Sinn'*) „nach Lust"; (laL Irans Vollst Gr. S. 311, n. „in die Queer**) 

hedeckU verborgen; s^T i^^^^ ^^^P* ^ hören M^ehör^) nur mit Vb. 
^ ^glauben** (lat. credo für cr#d-do); ved. oder jjj-b^ f [vor Aogen) 
nar mit Vb. welche »gehn** bedeuten und mit s|^ nnden**, in Bed. „zu**; 
x|H^ Speisevorrath (penos) und grq[ wieder. 

Bern. 1) tiiti y^iwm nStehn*, moi «befestigen'' und (ved.) «p^ »stei- 
gea**, so wird ij^ eingebSsst, sebaM es jenem unmittelbar roigea wtrde, 1. B. 
lat ^maps — 2) vor «q^ »gdm*' wird das ^ der PMixe trf^ ff an er, 
Graamatä. 9 



f 

Digitized by Google 



66 HL WoHbUdung. 

z. B. «rp im zu «mw; dti tus ^ \n ^fsraf nach %. 27, fgl. mit § 44 und 513 
entstehende arbiträr zu ?jt , Z- B. oder fq^nn. — 3) die Praf. i?fq ^r^ 
und episch nfv büssen ihr « bisweilen ein. — 4) das Vb. cr „machen'* wird 
^% (dessen organ. Form] hinler gfr in Bed. „schmücken, versammeln", hinter 
^ in diesen Bedd. und „bereiten", hinler 3tj ausser in jenen noch in „eine Rede 
ergänzen" und „verwaiid«l]i** «nd ved. hinter f^r^; — das Vb. ^ „ausgiessen** 
10 ^ (org. Form vgl. oMf« in vnmQ vmoc Bit Ar oig. *«^) hinter 
in Bed. „Bzcreneiite von lioh geben«; hinler gffTin Bed. ffVerieUen« nnd 
Unter w in dieier nnd ,|idineiden«. f|Rqr wird «|tq^ (erg., vgl. ahd. ■mmb-d, 
stuinb-alon) hinter g wenn ein Stier der Stossende ist. Dieses ^ wird ab 
Anlaut des Verballhema angesehn und nach Analogie von %. 22, 2 zu er, z. B. 
«rfr c^rfrfrr (3 Sing. Pr. von ^ §. 192) g jtq > ^ '^f j^ (trff swrfTJT Impf. Sing. 3 mit 
Augm.) qffs^ {frf^ac^ffT Ptcp- Pf- Pass.]. — 5) behält nothwendig ffifg 
arbiträr vor ^ sein q q,it^^> frT f^r«Ffy^ oder f^.^ft^ (vgl. §. 44 und §.51 
und Bern.). — 6) vgl. über Verwandlung von verbalem q und 9 durch Ein- 
flusB dieser Prif. ta m a $. 18 ff. und $. 21 ff. 

§. 145. Präfixartig treten ferner 1. vor die Verba von allgemei- 
nerer Bedeutung, nämlich 35^^ sein, ^ machen, ^ werden 1! jedes No- 
minalthema (auch Indeclinabilia §. 517) in der Bed. bez. „das sein**, 
„zu dem raacbeo**, „das werden'* was das Nomen ausdrückt Das 
Nominaltbema ist, wo es den Accent nicht einbüsst (§. 59), oxytonirt; 
daher (wie mir scheint) werden ^ f|f (ausser in Indeclinab.) ^ omi 
7 gedehnt, ü lu ft« voo ajifff ^ »weiss werden** von 

^ Hraio lll•fllleB^ Tf^T^^ Hweidi maehen*« von ^ 
i^iatter vrerden*'. tan Übrigen gelten die Regeln $. 36 IKf insbesondre 
beneble §. 44, wonach 1. B. jysii^ (Looat §. 483, V) dann 

wird. ^ 2) Themen, vrelebe ans mehr als einsylbigeo tonnaeb* 
ahmenden Laaten, z. B. klappenden Elephaafenobrs** 

durch Verdoppelung derselben und Hinzutritt von ^ (vor welchem aus- 
lautendes eingebüs«t wird) gebildet sind, l. B. q^^rU^I ^ „Patat ma- 
chen**. 3) mehrere andere in Vollst. Gr. §. 244 aufgezählle For- 
men. — II. vor ^ „machen** mehrere Themen auf welche dieses 
zu ^ dehnen, und andere Vollst. Gr. §. 245 aufgezählte. 

$. 146. Geht nur ein Präfix oder präfixartig gebrauchtes 
Wort einem Vb. fioitum (ausser FuL I eig. peri^rastieum $. 297} vorher, 
so gelten beide fiir zwei Wörter nnd Zusammenselinng tritt nnr dann ein^ 
ivnnn das Verbnm finilnm seinen Aceent behMt ({. 59), In welchem Fall 
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(Jas Präfix den seioigen verliert, z. B. qfjf i | T.^(H (3 Sing. Präsentis) „er 
gebt herum'', aber m cjlj^ix^ff^ «fWelcber berumgeht" 59). Wenn 
aber mehrere vorhergeho, so werden sie mit dem Vb. zusammengesetzt, 
•ad wenn nidit das Vb. selbst seinen Accent bewahrt {$. 59), so hat 
mr dM ihm ninäcbst vorhergehende PrSflx den seioigeo, i* B. ^f^S 
V^HtT wird Hm<lf) l i?l > iMhilt aber das Vb. deo aeioigeii» so bOflsen 
die Prifixe die ihrigmi eiii» i. B. 27: Mm<ft^|(f|> Id den Vedeo sind die 
Mfize aber noch ganz onabbingig vom Vb^ biosse Adverbfa; wie sie ge- 
trennt dnreb andere Wdrler nnd bioler dem Vb. stehen Itö'nnen, so kön> 
Den sie auch, wenn mehrere mm Vb. gehören, selbst wenn sie davor 
siebn, uozusammengeselzt und accenluirt bleiben. 

* 

Zweiter Abadbnitt: Vesballlezion. 

Pivasniaipadatii und AtmanepaduB. 

(VoiUL Gr. S. 769. 790.} 

$.147. Das Vb. Ilnilum ist Aetf? und Pasdr. Das Aodvnm bat 
zwei Formen: Parasmatpadam (nPom für einen andern^ Iransitivnm) nnd 
Alasanepadam (MForm IBr sieb*": reflezivnm, nrsprfinglieb aur Beieiebnnng 
refflezlTer oder fiberliaopl soleber Dandiongen, wo der Baniielnde mebr 
oder weniger selbst Oldect der Handlung ist, z. B. i[ft »liegen** gewissar- 
maasaan JOi Zustand des Sicb-geiegl-babens sein"). Im Allgemeinen 
dient aur Beaeiehnung des Aetlv das Parasmaipadam. Davon giebt es 
folgende Ausnahmen: I) einige primäre Verbaltbemen (aurgezählt YollBt. 
Gr. §. 789, A, 1) und die Themen auf oder qjf , d. b. die Gausalia, 
Verba der Xten Conj. Gl. und dadurch formirlen Denominativa (§. 122 — 
134 und §. 137) nehmen Atmanepadam, sobald der den VbbegrifT Voll- 
ziehende für sich handelt; dahin gehört z.B. ,,opfern" welches 
im Allgemeinen im Par. flectirt wird, sobald es aber „für sich opfern** 
bedeutet, im Atmanepadam; eben so m\J7J Gaus, von ^ machen) im 
Aligemeinen im Parasm., aber in der Bed. „für sich machen lassen" im 
Atoian. ist aber die Reflexivität durch ein specielles Wort z. ß. „für 
sich** ausgedrücl&t, so isl auch Parasm. verstauet» 2) einige primäre 
Verba gel^raucben iwar im Allgemeinen Parasm., aber in besonderen 
Bedeutungen Atmanep«, 1. B. i^t Jährtaf* bat Atmanepadam unter andern. 
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wenn das Objecl in dem HaBdelndeo selbst ist, z. B. „seinen eignen Zorn 
entfernen" (sie sind aufgezählt Vollst. Gr. §. 789, fl). — Causalia (§. 122 ff.) 
werden im Atmanep. flectirt, wenn das was bei ihrem Grundthema Ob- 
jecl >vüre, in ihnen Subject und Object zugleich (das Caus. also refleiiv) 
ist, z. B. „der Elephant macht (lässt) sich besteigen" (im Gegensatz zu: 
„den Elephanten besteigen'*) wird durch '^zj (Caus. von ^) im Atmao. 
ausgedrückt. 4) alle Verba stebn im Atman. beim Ausdruck der Ge- 
genseitigkeit, Abwechslung, z. B. mSicIi einander scbneidim**. Sobald aber 
die Gegenseitigkeit durch jb|»^l»H ^^[^^J neinandei** ausgedrückt 

ist, tritt Parasmaipadam ein. — 5) nur durch Atoanep. drücken das 
AcUv aus: mehrere primire Verba und Tbemeo' der Xteo. Coiy. Gl. 
(Vollst. Gr. §. 789, V aufgezihlt) und einige J^enominaUve (Vollit Gr. 
$. 212, Bern. 2; 222; 225 «iliseiUilt]; diese bezeichnen eine Handhng, 
in welcher der Handelnde entweder ingleieh leidend ist oder Torgeslellt 
wird (eine refleii?e Thitlglteit). Femer natOrlioh das Intensi? 2ter Form,, 
welches eigentlich ein Passiv, reflexivum der liten ist 101, vgl. 326). 

S. 148. Die Besllmmangeo fiber den Gebranch des Parasm. nnd 
Atman. in $, 147 gelten auch, wenn PriUlxe oder prilizartig gebrauchte 
WW. zu dem Vb. gehören (die wenigen Ausn. Vollst. Gr. $. 790} and 
für das Desiderativ ig, 108 IT^ eüilge Ausn. s. Vollst Gr. §. 790, II). 

$. 149. Das Sansitrit hat als Ausdruck der gegenwärtigen Zeit: 
das Prisens; der vergangenen: Imperfect, Aorist und Perfed; der in- 
hOnfligen: Fntnrnm; der unvollendeten Zultunfl (ImperfiBOtam Futnri): 
den Condilionalis; — als Modi den Co^jundiv (fedoch nur ved.) Pri- 
sentis, imperfeoti, Aoristi und PerfecÜ; den Potential oder Optativ des 
Imperfect (ved. auch Aoristi und Perfeoti); den Infinitiv, Absolutiv, Ge- 
rundium (nur 4fed.}, und Participia PrSsentis, Futnri (ved. auch Aoristi) 
und Perfecli. Wir werden unter diesen Formen zunächst die des Activs 
in folgender Ordnung behuudeln: 1) Präsens, 2) Imperfect, 3) Conjunctiv 
Präsentis und Imperfeoti, 4) Imperativ, 5] Potential, 6) Perfectum redupli- 
catum und periphrasticum, 7) Aoriste, 8) Futurum I oder periphrasticum, 
9) Futurum II, 10) Conditionalis (= Imperfect Fut ), 11) Precativ. Dane 
folgt das Passiv und endlich die Verbaladjecliva und Verl>aladvfrbia (d. h. 
Participia, Absoiuliva und Intioitiv). ' 
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$. 150. Das 

gen gebildet: 




Peraunaipadam 
Siagmlar l>nal Plural 

2 7f 



SInindw I>ual Plural 



Atmanepadani 



3 m fl^ 3gf% od. (nach $.197,211. ^ jnH 35I%od.(nach$.lb3,3)3g^. 



Bern. Dass diese Endungen mit den entsprechenden Pronominibiis der 
Istea, Sten and 3teii Penon coMmmenhängen, ist keiaem Zweifel stt unter- 
werfen. Ob diese aber nnmittelbtr an jedes TeibiHlieaia trateii, oder erst 
PMsens von Yb. »sein<^ bildeten, welches dann durch Zusammenselnnig 
mit andern Verben, deren PMsentia gestaltete, ist eine nrage, die, so wahr- 
scheinlich auch auf den ersten Anblick die Entscheidung au Gunsten der ef^ 
sten Annahme scheint, doch mit Sicherheit noch keineswcges, vielleicht nie. 
entschieden werden kann. Ich neige mich dazu beide Verfahrungsweisen für 
möglich und wahrscheinlich zu halten. Denn je weiter wir in der Geschichte 
des indogermanischen Sprachstammes zurückgchn, desto mehr und desto ver- 
schicdenarligere Systeme oder Spuren von Systemen, gewissermaassen Ver- 
suche, Categorieen zu bflsridnieny treten ans entgegen. Wfar werden diese 
am so nslflrlicher findeui wenn wir bedenken, dass die graaunafisdien Cate- 
gorieen, so gelioig sie uns auch in Folge der langen hinter uns liegenden 
Sprachgeschichte jetzt sind und daher ganz natnrgemiss zu sein scheinen, 
doch nicht dem Menschengeist eingeboren, sondern erst im Verlauf der Sprach« 
entwickelung aus speciellen, dem bestimmten einzeln hervortretenden BcdUrf- 
niss angemessenen, Ausdrucksweisen, vermittelst des Generalisationsvermögens, 
nach und nach zum Bewusstscin erwachsen sind. Indem dieses Bewusstsein 
erstarkte, d. h. die wesentliche Identität einzelner specieller Ausdrucksweisen 
eriuinnt wurde, absorbirte diejenige von diesen, welche entweder am passend- 
sten schien, oder die meiste Verbreitung gewonnen hatte, alle oder die mei- 
sten verwandten. AHein da auch in. dieser Zeil die systenmUsohe Ausdehnung 
und ZuseaunengehArigfceit grammatischer Categorieen noch nicht zum Bewusst- 
sein gekonmien war, konnten .sich eben durch diese vereinzelte Absorption 
in demselben cpitegorisehen Kreis Formen, welche nach verschiedenartigen 
Principien gebildet i^armi, jieben einander ßxiren. Da ferner diese Ausdrucks- 
weisen, so lange ihre categorische Identität noch nicht zum Bewusstsein ge- 
kommen wur, vereinzelt, als selbstständige Wörter, durch keine in ihrer Aus- 
dehnung über die Sprache erkannte Calegorie geschützt, da standen, so konn- 
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len sie den verschiedenflen pionetischen , aus ihrem speciellcn Lautcomplex 
erwachsenden Binflttssen — llnlich wie in der 2ten Conj. Cl. ($. 193, II) — 
erliegen und verschiedenartig umgestaltel werden. Wie sehr dies selbst in 
Stadien späterer Entwickelung der Fall ist, wenn die Sprache noch wenig 
unter der Herrschaft eines grammatischen Bewusstseins steht, zei<;t die Ge- 
schichte aller Sprachen, insbesondre, jedoch in geringerem Maasse, die der Ve- 
den, in grösserem die der Zendschriften. Wfthrend in granmiatisdi fixirtat 
Sprachen die laollichen Reflexe gnauBttischer Categoriecn, dureli ihre nm 
BewQttMi gdtoaneiie Ansdelmmig ober weite Gebiete, pboneliMheB Eie- 
flditeii trottend, lich venratad rein erbalten, leben wir in den Veden z.B. 
im Instmmental Pluralis von Nomioibos auf a neben e-bhis^ in welchem der ca- 
tegorische Reflex rein bewahrt ist, durch phoneliachen Einfluss (vermittelst 
e-his = eis $. 485, n.) ais eintreten, welches im spätren Sskr. zur Regel ward; 
im Zend erscheint als Reflex des sskr. i^jij (2 Flur. Impf. Alman.), dessen or- 
ganischere Form ^icFT war, welches (nach §. 193, II, 4] Trqr ward, sowohl das 
Spiegelbild von vsm in den Formen dhvem und düni als das von in der 
Form zdüm; von (Dat. Abi. Plur.) bjö und vjö und selbst (in aiwj6 im 
ap-hbjö) wjö. Ähnlich machten sieh euch in der Zeit, wo die Ansdnichf- 
jpfce^jyemntilischer Categerieen oberhrapt vereiuelt standen, phonetische 
,j KBi| ! iiB ii|ingen nrsprflngiich gleicher Formen geltend. So konnte es ge- 
8<Men, dass, als das Bewusslsetn grammatischer Categorieen so weit er- 
starkt war, dass sie in ihrem ganzen syslenrntischen Zusammenhang vor dem' 
Sprachgeisi lebten, sich Reste von nach verschiednen Principien gebildeten 
Systemen, wie graminalischc Defectiva (vgl. z. B. die Flexion von §. 510. 
T)!!) cinaniler eriiiinzeiid zusammenordnelen; dass ferner — gewissermaasscn 
durch Unikelir des rriiicips der Sprache: verschiednc Vorstelluugen durch ver- 
schiedne Laute auszudrücken — ursprünglich gleiche Bildungen, weil sie sich 
phonetisch ^RrensUrt hatten, in manchen Fllen anch dynamisch dlferoaiitrt 
witfdeii^ • t#> 

flhallktenonsonaal der Isten Fers. Staig, ond Fhir. im FarassM^ad. 
erscheint ^, eatspreohend dem Thema des Fronomen derselben Ferson n; da 
wir so fibarans hinig Schwichong von a an i flndeo nnd im Anslsnt Sdiwi- 
chong am leichtesten eintritt, so dflrfen wir SiAon vornweg vermuthen, dass die 
organischere Form dieser Fsendung einst ^ war und dafflr eine Bestätigung im 
IT des Plur. finden. Im Dual sehn wir statt g- erscheinen. Bei dem so 
überaus häufigen phonetischen Wechsel zwischen p und a kann man geneigt 
sein, letzteres auch hier bloss für einen phonetischen Umlaut von r zu halten; 
allein der Umstand, dsss dieses ai auch in den verwandten Sprachen nur am 
Dual jiaftei, macht mich geneigt, es mit dem ^^ im Dual des Pronomen der 
Isten Fs. sskr. A»vAm in Verbindung su' bringen; hatte dieses schod mr Zeit 
der Büdnng der Friseüsflezion diese Bedeutung, so konnte es, ohne alle ROek- 
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siekl Mf Mine von mkt ngcnoBiiieM etywlo fiwk e Batitehmg (|. 461 ans 
C itiwei*), deren sieh dieSpridw gewiis niehtJiewnast bUdi, in TenNtanniel- 
ler GesCall (vergL ev ^nn^^ f. 510, Vü) snr Bildung des Dnab Tenrandt 
werden. Damit will ich diese Frage jedoch keinesweges entschieden haben, 
da auch ich in dem ^ in sraa des Plur. eine phonetisehe Wandlang von 
erblicke und dieselbe im goth. Dual vi-t anzuerkennen ist. 

Wie das ir in der Isten Person dem Pronomth. so entspricht das ft 
in der 3ten Sing. Dual. Plur. dem Thema des Pronom. demonstrat. auch 
hier dürfen wir aus denselben Gründen wie bei der Isten Person als organ. 
Form n annehmen (vgl. fi^ im Dual). Schwieriger ist es mit der 2teni hier 
lanint das Thean des entsprechenden Fronoai. m\ .Dnal nad Blnral (aneh 
UB Sing. PL red. «nd inipt Ata.) linden wir hn Vb. «• dorfen wir annehmen, 
dass wie fan Zead der Haneh in ^ einen asf irirenden Bfaillass aaf das ir geflbi 
«nd dann eingebflsst sei? In dem ans behannten Sanskrit liegt zwar keine 
sichre Analogie für diese Umwandlung vor; allein fflr die phonetischen Ver- 
inderungen, welche zur Zeit, als die Ycrbalflexion, zumal die des an der Spitze 
stehenden Präsens, sich bildete, walteten, kann das spätre Sskr. keinen Maass- 
stab abgeben, während im Allgemeinen die hier an/iineiuncnde physiologisch 
leicht zu rechtfertigen ist und auch in andern verwandten Sprachen mehrfach 
vorkommt (vgl. z. B. gnech. dvga mit sskr. 1:1^ sT^j. Ja es ist auch an und 
ftlr sich nicht mwahrscheinUch, dass die phonetischen Brsehefainnge« des Zend, 
dieses nlchsten Verwandten des Sskr., ab beide Sprachen nnr eine waren, 
andi in letsterem wenn nach nicht in denselben UHÜsng Wirkten. Neben 
dieaean n werden ans als Consoaant der 2ten PS. weiter begegnen: mit Sl- 
dierheit n : dieses würde durch spurlose Einbusse des e sas nr entstanden 
nein; auch diese Wandlung ist eine sehr häufige und erscheint auch in dem 
uns bekannten Sskr. (z. B. = mm beide „brechen"). Wahrscheinlich ist 
femer eine dritte Bez. durch rsr , welche als Wandlung von 73 *u nehmen 
wäre; denn auch der Übergang von ft in ^ ist ein häufitrer und vielfach noch 
im Sskr. anzuerkennender (obgleich in allen sicheren ßcispieien nur im Aus- 
laut; vergl. jedoch auch fn^ für fnfir nach Bopp's wAt wahrscheinlicher An- 
nahme); m stindo m gegenttber wie geaeingriech. ev dam dorisdien Zn 
dieiem «r wttrdo sich das blosse 9 In |^ des Sing. Praes. so ^«hallen, wie 
das beaMrkle wf» Ss ligen demnach als Charakterimchslaben der Sien 
Pson mit ziemlicher Sicherheit (über die andern vgl. weiterhin) «a[.^^vor. 
Da sich uns im Folgenden mit hoher Wahrscheinlichkeit ergetMn wird, dass 
alle Personalendungcn aus dem Präsens entstanden sind, so werden wir be- 
züglich der DifTerenziirung von 7^ zu jenen vier Formen annehmen müssen: 
entweder, dass sie einst nebeneinander im Präs. bestanden und dann in den 
▼erschiedenen sich aus dem Präsens loslösenden Formen in einer diese in einer 
andren eine andre sich fixirte, oder dass zor Zeit, als sich Imperf., Coi^nncl., Im- 
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pentiv TOiB Piiieiit IobwUiii md ieONrttliiidig liiintflelleB beginneii, we- 
nigstens theOweis noch die oi^nischere Form mit m existirle, welche in den 
Zwisdieiiraum , der bis zur ToUstAndigim Finning verfloss, in den nun von 
einander gelrenntcn Verbalformen, sich auf verschiedne Weise phonetisch um- 
wandelte. — Auch für % werden wir wie bei {tt eine organischere Form 
9 annehmen. 

Die Duaiisining und Pluralisining der Isten Pson, so uie die Dualisining^ 
der 2len und 3ten findet, wenn wir mit Recht im Sing. Formen auf v stall 
^ SU Gntndc gelegt haben, dorch Hinzutritt von a itatt Vediieli aber neigt 
aich atati qi|^q% und weiteriün werden wir walmdidniidi in niadien bocImii, 
daaa auch atatt e^ n^^ ab organiaeiiere Femen «Hr nRr aninnelunen eein. 
nehmen wir nnn an, dass wie infxr%fi^flnrir^}f an^ in qf^ u. a. w. das 
^ ficliwidiüng von ir im Analaut sei, wir also als organischere Formen xm 
u. s. w. anzusetzen hätten , so würde sich dieses ^ mit dem gleichlautenden 
Thema combiniren, welches in so vielen Derivaten und Vi^rwendungen ^ Ver- 
bindung, Cullection" ausdrückt (vgl. GWL. I, 379, IT.) und im Sinn eines Col- 
lectivs sehr gut zum Ausdruck einer Mehrheit dienen konnle, so wie es auch 
unzweifelhaft mit dem pluralisirenden ^ der Nomina identisch ist. In der 
2ten FInr. aekn wir gar kein Zeichen der Fluralitiit; allein da ai«^ binfiger 
iai ala der AblUI eines aodantenden s (vergL weilarbin Bildung des Imperf. 
$. 155, Ben, 4 und i. E die Parlibel afV flir oontrahirlen Yocatir von mstt^ 
(§. 497), ao wie Anonuüien der Nomni. $. 498, nr.6), ao nehmen wir unbe- 
denklich an, dass ancb hier die organiaebere Form war (erhalten in lat. 
tis) und sich in der verstümmelten Form, zum Unterschied von dem ursprüng- 
lich identischen Dual, für den Plur. festsetzte; die erreichbar organischste Form 
würde auch hier vj^ geschwächt «rflr sein. Die Pluralisirung der Isten und 
2len Person findet sich diesemnach durch ein Element ausgedrückt, welches 
dieselbe Function bei den iNomm. msc. und fem. gen. vollzieht j es steht das 
zanttchst in UarmoBie mit dem Plural der Pronomina der Islen und 2ten Pson, 
welcbe bein GeaeUeebt acbeiden, nnd wenn wir berflduicbtigen, daaa diene 
anr als nae. an%eliM8t sind wie die Aeo. plnr. «^n^^cinTi, zeigen (vgL jedocb 
VoUsL Gr. S.33I, n. 7), so dOrfen wir annebnen, daaa aaeb Dual «nd Pinml 
1,2 in dieaem Gesoblecht vom Sprachgeist begriffen sind. Der Dnal der 3ten 
ist entweder nur deren Analogie gefolgt, oder, weil er immer nur zwei In- 
dividuen begreift, als vonvaltend msc. und als solches die andern Geschlechter 
mit umfassend angasehn (vergl. insbesondre den Dual Ful. I wie auch dessen 
Sing, und Plur. 3, welche alle nur durch msc. bezeichnet werden). In der 
3ten Plur. dagegen finden wir dem des Sing, gegenüber fif^; in dieser 
Form gehört das « nicht, zur Pcrsonalendung (vergl. weilerbin f. 197, 15; 16 
a. n.); ea hat sieb Mosa dnrob das Oberwiegen deijenigen Verba, wekbe im 
FMsens ein « Tor den Peneaalendongea beben (vgl. f. 1511) in dieaer£ttdniig 
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•dbit CaUgflselit (vgl. lapT. Sn|r. 1 f. M pfainliiiMBdö Bteneiil liegt 

bloss in dem Nasal, welcher vor n getreten ist (Sing, fl^jta Plur. f^]. Diese 
Pluralisirung hat eine augenföilige Ähnlichkeil mit der sanskritischen Plural- 
bildung im Nom. Accus. Vor. der Neutra '§. 4liü, Bern. 1) und es liisst sich 
nicht verkennen, dass zur Bezeichnung der .'iti ii Fers. Plur., insufern sie alles 
— Persönliclies wie I npcrsönliches, vorwallend Dinge — auszudrücken hat, 
das .\tr. vom iadogernianischen Standpuncl aus am passendsten ist (vgl. Vollst. 
Gr. $. 537, 3 and z. B. Rig-V. 1, 8, 10 37«i ^ so^ (wo SbiL Ibc. und 
NIr. daf Pridikat iin Ntr. Plur. lieben], eben so let non eibm nobis, bod .1m~ 
mar, non wigiMa, non Mmmu sine menrivri quadem tMtna wtmX% Dock 
Mfe die Vergleichong dieser PInralbUdiuigen mir danpi 'gani an, wenn man 
annehme, dass xnr Zeil, als sie am Vbnm Yolbogen ward, der Sing, der 
Conjugation auf «r, von welchem sie ausgegangen wftre, nicht auf endigte, 
sondern den auslautenden Vocal eingebüsst gehabt hülle. Von dieser Ein- 
busse werden wir bei Behandlung des Impf, ein entschiedenes Beispiel finden; 
sie zeigt sich auch in den verwaiidleii Sprachen (z. B. hit. auial) und wäre 
insofern keine zu kühne Annahme. Allein wir bedürfen keiner so stricten 
Oberejnstinmang mit der speciell sanskr. PluraibildQBg der Neutra, uro an 
nnserer ErkUrung von «fsTr als arsprüngUekem Ntr. plur. Teslkldten zu können. 
Die sandv. PhuralbOdnng des Ntr. ist nlmlick in einer Besiebong entsckieden 
anorganisch, nlmlick insofern sie j ab Bndnng kat; alle verwandten Sprachen 
{fm Zend mit einer einzigen Ausnahme, nfimlich afsmtai) zeigen statt dessen 
a nnd, da wir schon mehrfach aualaatendes a in i übergehn sahn, so werden 
wir unbedenklich auch hier a als primflr annehmen dürfen. Nun zeigen zwar 
die verwandten Sprachen auch die Nasalirung nicht; allein da nicht wahr- 
scheinlich zu machen ist, dass diese nur phonetisch entstanden sei, vielmehr 
mehrere Momente dafür sprechen, dass sie leicht eingebüsst werden konnte, 
so halte ich sie, obgleich ich ihre Entstehung nicht an erUfiren vermag, für 
organlsck; sweifelkah ist mir dagegen, ob die sanskr. Regel, wonach rie nur 
ia consonanlisdi aoriaolenden Themen eintritt, die nrqirflnglicke sei, specieU, 
oh sie nidit flbmrkanpt eintreten konnte, sobald das Ntr. im Nom. Acc. Voc. 



I) Wcna wir «Ü Bachl die PlaralbiMoi^ uod DuaibiMuog dar tüen and 3lco ooi 
die DaaMUaag dar to Mr IdealiMh g«aeio«ta babea, ao «Aidra dw Daai 3 7m und 

d«r Plar. 3 eif. beide Plarale sein, mit dem Ualerscbied jedoch, dau eig. den 
Plur. Im mtculinarenfu. fem.?) Sinn bexeichnele. i^f^rT dagegoo im neutralen. HäUen sieb 
beide Fonnea tu ihrer tpilereo Bedeutung (Dual und l'luralj erst dann differeniürt, all 
DBimelwidaof cate^oHaehea Steadponkl aa> wiwetMliidi cikaaat wir? 
Bemlite Tielleiebt die DifTereniürung dea Daab aad Plurals der 2ten Pioa (l^and n) 
auf einem ibniichen Gegensatir des Persönlichen und l'npprsönlichen? Für die einstige Identif 
Ul der leUteren F9mea (cF^ und apricbl wohl noch,, yvie aehon erwähnt, mit Enlscbie* 
tefcdl, bL Iis all VlanL • • 

Grammatik. 10 
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Plur. aaf einen Vocal auslautete, welchem ein sm Thema gehöriger Conso- 
nanl unmittelbar vorherging. Unter dieser Voraussetzung hätte (frjfrT tit^s Sing. 
— wenn wie im Zond einsl noulrüles a unmittelbar (nicht wie im spätren Sskr. 
nach $. 489, VII mit zwiscIieiilroliMidein n) anfrcschlossen ward und das i vor 
diesem ausüel oder sich mit ihm erst vielleicht zu i (wie oft) zusammenzog 
und dann verkürzte — sich in ijfrrT, vermittelst ali-a = ata (geschwächt ati) 
oder = ati (verkürzt ati) mit neutralartig eingeschobenem Nasal, verwandell. 

Bein. 2. Aus dem Parasiiiaip entstehn die Personalendungcn des Atnia- 
ncp. und zwar su, dass sie jene als fertige voraussetzen. In 2. 3. Sing, und 
3. Hör. einsig durch Umwandlung des Auslauts ^ in ^; fh vf^rT werden 
« h m^; Eben so auch in 1. Sing. Denn dass ^ für organ. ^ siehe, be- 
weist ausser den eben angegebnen Analogieen Insbesondre das GriecfaJsebe, 
welches, wie. oai tut ptat gegenaber von « «r bo auch ftat gegentber 
von {T zeigt; der Abrall des ^ hat aber auch sonst im Sskr. Analogieen (vgl. 
Vollst. Gr. $.71, Bern. 2 und insbesondre $.368). Es ist abgefallen, weil ur- 
sprünglich die Endung uiimiltt'lhnr aiiireschlossen ward und daher ofl mit Conso- 
nanten zusammentraf (vgl. §12-}, Bern.). — Ebenso lauten zunächst Dual. 2. 3 auf 
^ aus; in ihnen stehn, abgeschn von dum HnUiulcnden ajr, den als organischere 
Formen des Par. (Bern. 1) angenommenen *jr% 'frftr im Atman. n fr gegenüber; 
nach jenen Analogieen (% zu ^ u. s. w.) bitten wir zwar *^ su et' 
warton gehabt; diese aber honnten sich mit Leichtigkeit durch Ekthlipse des 
s lha(8]e ta(s)e (nach $• 23} in ^ h znsanimensiehn. Diese Ekthlipse, obgleich 
im spätren Sskr. nur im Aor. V und VI (§. 272 und 287} mit Entschiedenheit 
nachsuw^en, zeigt sich unzweifelhaft in der ved. DecUnation der Nomm. aut 
lETTT, z.B. jfjjTi für T^rerR^ (Vollst. Gr. §.754, XVII, wo man jetzt noch mehr 
Beispiele hinzufügen Kann, vgl. auch die Einbusse des ^ nach Vollst. Gr. $. 529). 
Sie beruht auf dem physiologisch so natürlichen und in so vielen Sprachen 
(z. B. dem dem ved. Sskr. so nah verwandten Zend) erscheinenden Lber^'ang 
von Q in einen blossen Hauch. Im spätren Sskr. sehn wir diesen entschieden 
swar fiurt nur im Wortauslaut (§. 27} eintreten; allein daraus darf man nicht 
schliessen, dass er in jener alten Zeit, in welcher sich die Flexion fixirie, nicht 
auch ailtan im Worte eintrat; vielmehr wird diese Annahme fast snr Gewiss- 
heit durch den sichern Obergmg tod ^ia « in dem Vb. nSelA*' (f. 197,25); 
eben so erkläre ich auch die Formation des Nom. Plur. Msc. der Pronom. 
Dasselbe Pluralzeichen, nSmlich fr, welches zur Pluralisirung im Vb. diente, 
nehme ich auch bei den Nomm. an; dieses mit derselben Schwächung dos Vooals, 
z. B an das Pron. n tretend, bildete %7fTt, mit Übergang in 'r\fxj mit Ein- 
busse des ^ FT. f^iii Ausslossung des ^ aber, schon an und für sich naliirlich, 
ist ini Sskr. vielfach nachzuweisen. So nehmen wir denn also auch '«i« 'n^ 



1) Vgl teod. far-a tod fiiri Bopp Tcr^. Gr. 232. * 
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ftlr die organ. Pomeo, welohe vemilldit *ri^ in 9 n übergingen. 
Vor diesM wieboiiit mn moch m. IKaiet luil Bopp hUchsl geistvoll aus ei- 
aor Vordoppeling ien PenonaloBiBBgeii godeolet, so doss wm nir *«nr *fii^ '} 
stakon. FOr die Wahrsoliainllchkoil dieser Deolang sprockeB mehrere M onealo : 

einers('its in $.158 entschieden als Vcrdoppeluagen anzuerkennende BndwifeB 
und die noch in den Veden und selbst im sp&tren Sskr. ($. 499) henorlre- 
(ende Nei^ng Bildungselemente zu verdoppeln (^om. und Loc. Plur. §. 497); 
andrerseits die ved. Einbusse von anlautendem n im Atman. (§. lüS, Benj.), 
deren einstige (rrosse Ausdehnung die ge\v<>hnliche Endung des Ferf. redupl. 
Plur. 3 (i)-re lur urgan. (i)-ra(t)e zeigt (gauz in Analogie mit z. B. ved. duh-rc 
fiir duh-ra(t]e (Vollst. Gr. f. äl3). Die Dekfllt|!f A' soheint mir das kurze a 
des ParasBi. (Ihas tas) za verlrelen uod dadurch lMcM|ertlirt, dass «Kese Sylbe 
in der II. CooJogaOoB (f. 151), in walcluDr die organ. Accaatoatlon m HouIob 
bowahrt ist, den Aoat auf dieser Sylbe hat. Ob not diese Verdoppdimg 
apedell sum Ausdruck des Alm. dienen sollte — wofttr sie iasofm, als die- 
ses eigentlich ein ReAenvum ist ($. 147), sehr passend sein würde — oder 
nur anä der Neigung zur Verdoppelung überhaupt entsprang — wofür der 
I mstand spricht, dass wir Verdoppelungen finden, welchen wir gar keine spc- 
ciellc Modification , sondern höchstens ein verstärkendes Moment zusprechen 
können, — will ich nicht entscheiden. Aur jeden Fall haben wir aber zu be- 
merken, dass sich schon in den bisher besprochenen Endungen des Atm. zwei 
verseUodao BOdungsprinoipien band geben. SoUlo die Vordoppelong spedeli 
das AtsL wraasfltodtoben, so isl 1. 2. 3 Sing, mid 3 Flur, des Alm. durcb 
UoiasD Unlsttt (i in e) ansgedrtcbl, 2. 3 Dual aber lugleicb dwreh Vor- 
doppetong; betrachten wir sie ds bloss ans der Ifeignng su verdoppeln her- 
vorgegangen, so liegt ihnen gewissermaassen ein *mn%*imiflr des Parnsrnnip. 
in Gmnde. — Sind hier zwei Bildungsprincipe zu erkennen, so darf es 
— ganz abgesehn von dem oben angedeuteten allgemeinen Gnind, nach wel- 
chem wir für die älteste Zeit mehrere Bildungssyslemc neben eiuaader voraus- 
setzen dürfen — nicht überraschen, deren noch zwei zu iinden. — In der 
Uten Pers. Plural, steht wie das Zcnd (maidht^) beweist, zunächst für 
oifjnn. mit den. gewObnllcben Obergang von v in ^ (veraiillelsi Assfaaila- 
lion von db in bh); dioses aber, wie grieeb. ^»cfi^a [vgl. aH otft w, und 
Infin. a»at « «^), so wie sdifd. xdtei (in IbrAidttn » adv. ihmi aber für 
eine Form ^n^')) zeigenV für oifnalsabor«^ masdbe, indem s vor dh wie im 
Sskr. Siels (Vollst. Gr. §. 62, Bem.) entweder unmideibar, oder nach vorher^ 
gegangenem ilbergnng in d, eingcbüsst ist; nach derselben Analogie steht dann ' 
aber auch Dual 1 fiir organischeres viisdhe. Hie 2te Ts (mhIIIcIi --h stellt, 
wie schon grioch. o9« und zend. edüm für la^') andeuten, aber durch die 



I) fimnacb^ 88 Nch für qm..- 2) Vgl. wegen derEntstel^uog Toaka^«utüi^ IM, Ben. 4. 
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Verwandlung desselben hinler Vocaicn, welche nach S* 21 ^ in q umlaitlen 
(womf ucfc f. 36 tr.zu c wcrira ■mMte), Ui | (in Ml $.217, vergl. 
f. 811) wohl aalsoUedca wird, für oigvd»dm§ tdkie, . Hahea wir nn aü 
Beeht das ^ mi «i^ mu Oa$r gedevtet, so dfliCn wir radi wogen, sdhve 
■US sdhvase su deoten ; disoom wtrde isi Por. sdhvaai eolsprechen, in doioen 
vasi wir nach Obigem die organischere Porp der Ncbenrorm dt^ Pronomeii 
der 2ten Person sr^ ($.511] „ihr" erkennen. Nach derselben Analogie Htehn 
dann masdlic vasdhc zunächst für organischere masdhase vasdhnse: die »n- 
lautenden ^ in diesen Formen sind augenscheinlich Reste <le> ^ im 
Plur. und Dual. 1 Par., so dass als wcitre or|?an. Formen sicli niiis-sdhase 
vas-sdhase ergeben. Diese wurden sich nun zu sdh-vase so verhalten, 
sie den Ansdrack der PerMmen vor de« 8dh<^ hatten, wShrend sdk-vase Ühi 
deMaler hat Idi besweille, dass di^ eine organ. Bildnng sei; so klllin es 
aveli felieint, vemathe idi vielaiekr, dess in massd l i a s e und vassdlnse kintor 
dem db becHgUdi die Perronalkeanzeichen m «nd v einst standen, beide aber, 
wie im Sskr. oft, hier insbesondre durch das Zusammentreflen von 3 Conso- 
nanten bedrängt (vergl. ^ für ^ $. 511, IV und $. 257, n.), eingebfltel sind, 
so dass also'die erreichbar organischsten Formen mas-sdh-mnse vas-sdh-vase 
wären. In diesen würen in sdh-mase, sdh-vase den bisherigen Analogieen 
gemäss mase vase Atm. von masi vasi im Par. Dann besteht der Tnterschied 
zwischen 2 Plur. einerseits und 1 Dual. Plur. andrerseits darin, dass in jenem 
sdh-vase nnauttelber an das Thema, in diesen sdh-msse und sdh-vase an die 
entspreobeoden Ponneo des Parasn. traten. , Dieser Unlefscbied eridlrl skA, 
wenn meine Deotnng des Ihnen eigenthftmliehen sdb riehlig ist. Dieses neksM 
ick nindudi Air eine Zusammensetiang des Vb.i^„seki*^ mildem Vb. vr nMlnen*', 
wekdies letitre auch im Griechischen zur Bildung des Aor. 1 in dem mit dem 
Atman. ursprünglich identischen ($. 326] Pass. dient : die Einbusse des ? in 
erklärt sich aus dem Mangel des Accents auf demselben (nach §. 197,25); 
die des ijt in tji hat seine Analogie in fast allen den Verben, welche durch 
Zusammensetzung mit demselben (nach §. 72) formirt sind (vergl. z. B. tun in 
die Höhe gehn) „wachsen" aus (or-ior) und yr, Plcp. Perf. Pass. im 
Fr. Sing. 1 «vitf^ ohne Spur des «t. Der Antritt von sdhvase in 2 Plur. an 
das Thema steht li dem von sdbnmse^ sdkvase in I PInr. DnaL an die üee- 
tirle Form ni^^demselben Yerfalllnks, wie i. B. das Soff. ne[ (Vollst Gr. S.284) 
nnd man^e andere gewöhnlich an dasThesM, bisweilen aber (i.B. qf^+ivq[) 
an eine Heethrte Form treten. 

§. 151. Die Endungen des Präsens i§. 150; treten im gewöhn- 
lichen Sanskrit nur noch in 72 Verben, und auch hier mit mancherlei 
Anomalieen f§. 197], ohne weitres an das Vorbalthema; in allen andren 
triU ein besondres Pcäseostliema eto. Dieses wird auf mebrefo W.eiseo 
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g i h i i et IJiiler ilmm fM 8, wsU tie in grOiMrani tJmhag eiaMeo, 
besonders hervorgekoben, vereinielto Spuren andrer sind als AnomaHeea 
aufgemiirt Diese 8, so wie die Classe deijenigen» weldie liein l»eson- 
derse Prisenslhema und eine iveieiie naoii nosrer Ansiebt niebt prinlr 
ist, ainNeh die Xle Goqf. CL ($. 133, vgl. mit $. 123), bilden die^Hanpl^ 
eiDtheiluDg der Gonjogation bei den indlselien Gramm., so wie io den 
bisherigen Lexicis, nämlich in 10 Conjugations - Classen. Voo die- 
seo stimmen aber einerseits 6 (nämlich die 2(e, 3te, 5le, 7te, 8te, 9te) 
und unter den derivirten das Intensiv Ister Form (§. 101), so wie 
andrerseits 4 (die Iste, 4te, 6te, lOte), so wie alle übrigen derivirten 
in der Flexion so sehr mit einander überein, dass es genügt 2 Conju- 
galionen aufzustellen. Von diesen bat die zuerst angedeutete in dem 
uns bekannten Sprachzustand verhältnissmässig nur ein sehr geringes Ge- 
biet, indem ihr im gewöhnlichen Sskr. nur noch 226 primäre Verba an- 
geboren; in den Veden folgen ihr aocb nocb andre und es ist nicht zu 
beiweifelo, dass sie die ursprünglicbe Ton der zweit angedeuteten nacb 
and nacb absorbirle ist Diese zweite, welcbe, wenn man die Verba 
der Xten Goqf. Gl. mUrecboet, 1480, obne diese 1337 primäre Verba 
«ad aasserden bis auf eine alle derivirle in sieh begreift, ist, wenn gldeb 
von bislorlsebem Slandpnnl^t ans im Allgemeinen diejfingre, doeb im 
pralttiseben Biieksiohten an die Spitie zn steilen. "Wir nennen sie die 
ist« Coqjngation, Jene die Die. 

S. 152. Die Iste Goqjogation umfinst 1) die Iste Goqf. GL, weiebe an 
das Vb. im Prisenstbema ist bntipft, den letiten Vocal des Stammes aecentnfart 
und In Folfe davon, wenn gnnirbar ($. 12], gunirt, z. B. Merkennen** 
wird ^T^, in 2 Sing. %ni(flr* Dieser Analogie folgen aaeb die snflls* 
losen Denominativa [§. 136), z. B. von fcTr^ „Vater** fq]^ f^rT^fH? — 2) 
4te Conj. Gl., welcbe zf anknöpft und die Iste Sylbe aculrt, z. B. 
„umkommen** STOtW- — 3) die 6te Conj. Gl., welche accentuir- 
tes ^ anknüpft, z. B. „stossen** ^j^i'Vj . — 4) die Gausalia, 
die Verba der Xten Conj. Gl. I33j, so wie die gleich gebildeten 
($. 137) Denominativa (d. b. die Verba auf üiqzr iBiqZT q9 !6Rr $• ^23, 
Bens.); diese aoofsihdcen das fr dem ^r, s. BCilniit (Gans, voo' 
düMdlll* — 5) dies JDesiderativ welches eoknfipft nnd sebie erste 
SyUie aculrt, .z. B. voo g^iwc (I>*ii<t von ^] gäiwi sälfeqf^- 
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6) ailt fibrig«! derivifftaa VeiiMittieBM (aoiMr 4tm Inleaiiv der litaa 
Form); di«M Man alle auf aoaiftoi n aoa, i. B. loleaeHr der 2lea Ponn 
(S. 101) von ^i^ij ia 2 Sing. Alak ^i^^a^; OeaomiD. voa 
(nach §. 139) Im Paräim. q^l?« Atmanep. g^r?7« lo der 2 Steg. 

g^T7rf?T T^PI^- — Alle zu dieser Conjiigation gehörenden Vb. Iiahen 
diesemnach im I'riisenstlienia ^ als Auslaut. Von den primären macht 
nur eines eine zweifelliarte Ausn. j^x Mgehn" Conj. Gl.) und unter den 
derivirleo die von Norolnibus auf ^ (nach §. 136) gebildeten suffixluscn 
Deoomin. ; in diesen absorbirt das ^ das nach l buizulreleode so 
dass das PräsensUiema auf ^ auslaulet,. also jff-^^ss uod z. B. 
von i||^\,Kette** ^Rüf+iBr = 

$. 153. Die nie Coqfngatiön uinrasst J) die Die CoqJ. CU welche 
die PriseosenduBg ao das onverinderle Verballbema kofipft, z. B. von 
„essen" Sing. 1 Pr. ^ (admi).— 2) die lllle, diese rednpliclrt ($.87.88), 
i>B. ^ ^verlassen*' s(^- — 3} die Yle Conj. Cl. hSngt ^ oder (wo $.1801 
oder 36 gili] ao, lB. »Ammeln** fki^» — 4} die Vnie; diese schiebt 
hinter dem letilen Vocal 7| oder (nach $. 18 ; 36) uf ein, z. B. ^ „ver- 
binden** (yu-jj wird g?n^. — 5) die Villte; diese hängt an, /. B. 
.^reclten" ^T^. — (i) die IXle; diese hängt oder (nach §. 18; 3Gj 
Uj 1) an, 7. B. g „verbinden" ^r^. — 7) die Intensive der ersten Form, 
welche das Thema nicht verändern, z. B. von (Intensiv von ^ „nia- 
chen") in 1 l'liir. Pr. ^l^i^H carkf-nias). 

Bern. Dem ursprüngUchen Accenigeselz gemäss, welches die rliclurischc 
(durch den Acut zu bewerkslelhgende) Hervorhebung des modificirenden, d. i. den 
ullgemebien Begriff niher bestimmenden Elements gebot, mnssten, wo die En-- 
dangen an des VerfcallbeiMi unmiltelber Iraten, diese aeoenlnirt werden, wo 
des Verballbems erst eine Hodificslien eitiell, niersi xwar diese, eber bei 
Hinzutritt der di(>se Modification spccialisirenden Endungen wiederum diese. 
Dieses Gesetz gilt in der lllcii Conj. fttr Dual und Flur. Per. und das ganze 
Atman. noch fort, im Sing. Par. dagegen sind die lilndungen zu schwach und 
von zn *icrin(rcin LanlcotTiplex geworden um di-n Acccnl zu tragen; er rückt 
daher auf die Stelle, wch fic er Iriihcr halle, nändicli in der Illen Conj. Cl. auf 
den Vocal des primären VI)., in den übrigen iuif das inodilicirende Element ; 
also in der 3tcn und deiulnlens. auf die Reduplicationi in der Viea und VllUen 

t) Vgl. I. B. «-Primislb. mn mX ^«f-»ii>ii««) , t, %xn •rl'im ccllo (fir. mI^m»}, 
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nf das in der Villen und IXlen auf das ^ (tn). In der Illten sieht er in 
einigen Verben nur der Wurzelsylbe und ich glaube, dass diese Stellung hier 
and auch in den Intensiven «ler Iston Form einst ebenfalls erlaubt, vielleicht 
sogar die vorherrschende war. Der Regel nach füllt er aber in dieser und 
im Intensiv auf die lieduplication. Diese Stellung des Accents hat, wie gewöhn- 
lich, Lautumwandlungen zur Folge, schwüchende in der ihm unmittelbar vorher- 
geheadM Sylbe, ymsHttkaniB kk 6wt auf wvldie er MM. Venlirkt werden in 
4sr Ilten, Vten, VUIteii die m Meentaiflmi* Syben (hn Sing. Parasm.) dnrali 
GoBiniBg gmirkerer Yocrie, abo S.B. ^+19 wird |üd (Dte CooJ. €3.); 
I^+fÜ wird (VIe Coaftgr. a); i^+fl i^ (Vnite Coaj. Ct.). Dieaer 
Analogie folgt nuch die Illte Conj. Cl. und das Intensiv Ister Form, weleiie 
den, wie ich glaube, einst accentuirten Wzvocal guniren, z. B. ftr^-|-fqr von ^ 
„füllen" wird fiM [vgl. fe r-ffn fbj.Tf^ von ij „tragen" §.205,6 und über- 
haupt §. 201,n.); w^fTf (Iiilensiv Isicr Form). Die IXte Conj. Cl. 
iJeUnt das nun accentuirte ?r,z.B. ?jrT-|-fiT nmfi^. — Schwächung tritt ein 1) in 
der Villen Conj. Cl. durch Ausstossung~des g in dem eingeschobenen ^, z. B. 

(PriB..Sing. 1 gsiffiij-j-q^ (Plur. I) wird (vgl. §. 198). — 2) das « 
der IXtea Conj. Cirwird vor Coneaaiitaii aa'^, z.B. a^-j-q? wird 
^aadreaardeaMeUicaQnmdebenilieadeiparadiaeheSiSwftelRBiige^ 183 ff. 

f. 154. Wir haben achon f. 63 fl aagedeatel, ^daaa die Elemente, welehe 
eis besondres Frlaaiisthema bildeten, keinesweges ursprünglich dazu bestimmt 
waren, die Präsensmodification im Gegensatz zu dem allgemeinen Verbalbegriff 
auszudrücken, sondern je nach ihrer Verschiedenheit verschiedene, die sich im 
Fortgang der Sprachentwickelung, nachdem vermittelst derselben der catego- 
rische Begriil' des Fräsens zum Bewusslsein gebracht war, zum blossen Aus- 
druck von diesem indifferenzürlen. Diese Ansicht lüsst sich durch Verglei- 
cbung der Bedeutung, weldw Yerba annelinien, je «achdMi sie aaali der et- 
mm oder andern Weise ihr PrlaanstbeoM fiannen, noch mehr doroh die der 
Terwaadlen Spracfaea and andere Forschongen im AH g ewet io n bis snr hOch- 
aiea Bvideaa erlMhea, obfleidi es noch nicht möflioh ist, in alen eiaaelnea 
Fillen die ursprüngliche Bedeutung des PrSsensthema nachrawetsen. So wor- 
den wir a.B. eiaig» Verba finden, welche ihr PrAsenslheoUl durch Zutritt von 
^ iiildeo; von dieaan ist schon f. 71 bemerkt, daaa aia den griech. ud bt. 



1) Ob durch Einfluss des VT in der starLrn Form? wonigttcns ist die Vcrwandlang 
Too laBfcm • vor einer •ccaoUiiiten SjLb« in ^ uberaiu hiufig (vgl. ^ il6, II und lonsl', 
wihiaad Mt vw kwiMi a aoaM haioa liahra Analagta hat "Wk hatten «aa 4mm tm 
dtonli— , d«u ibnlirh wie in der Decliaatioa die sUulie Form sich uoorgaaiich auttodah» 

nen gesurht und die Arl der Schwächung bestimmt habe. Doch sprechen c-inigerma$»fn, 
aber keinetwegea entscheidend, die alten Formen XT|pT (für n^FT Ma^d. Up. j, 6j oran^rT 
(lar Mahbh. III. 1774^. so wie das Zend (z. B. fraoreuata für tskr. CTT^qi^j dagegen, 

4m sie noch das Mgaidsah« >nne a slatt ^ seigca. 
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auf fix sc cnlsprochcii ; rr^fr fvon n«r ) = ßuoxio heissl also eigentlich : ^ich 
fange an zu gelin^ und das Trasens ist demnach als ein Inchoativ bezeichnet. 
Die Themen der IVten Conj. Ol. sind fast alle, wie schon ihre Bedeutung 
grüsstealheils zeigt, z. B. Frasenslh. ^sr „ u^'^^^i*»*®'' (Reflexivum von 
ffTerniohtet W6ffden<*), ^ fimwo'* o. aa. eigwlL Pait. ratez., tob de- 
nen aie iioh nir «tadurdi mteraolwidea, 1) daaa aie den Aeeant aaf ihrar 
eraten Sylbe haben, wllmnd daa Paai. nAexhr. iai ABgenwInen die p amiv i a c fc e 
Aceentnation bewahrt und nur hinter Yocalen den Faaihreharahler aoeeaüna 
lassen darf (vgl. $. 336 und Vollst. Gr f. 875, 1); — 2) dass, wahrend daa 
Pass. nur im Atman. flectirt werden kann, unter den 140 Verben der IVten 
Conj. Cl. 92 nur im Parasm. flectirt werden können und 5 auch im Parasm. 
Allein wie wir den Anfang der ersten Differenz im Pass. refl. schon angedeutet 
finden, so finden wir bezüglich der zweiten zwei im Par. flectirte Pass. refl. (Vollst. 
Gr. $.857} und ep. sogar das ganz eigentl. Pass. bisweilen im Par. Heclirl ($. 336}. 
Diese Differenien achainen sidi mir felgendermaassen au erklftren. Indem diu Pass. 
reflexiv wird, d.h. das MeuMiit des Leidens dnrch ein Mement der Handinng Cnl 
mdifferensiirt wird, tritt daa daa dgenüiche Passiv anadrflehende BleaMnt (hier 
v) nieht Biehr «t aoioher Bestfan rth a it . henrer, daaa ea den Aooent nothwen- 
dig bewahren mtisste, z.B. ^ als Passiv von ,| geboren werden** (etwa 
Kraft der ThStigkeit einer andern) bleibt Oxytonon irnr, aber „geboren wer- 
den" (etwa im Sinn von „zur Welt kommen'^) wird ^ und stellt man sich 
„das zur Welt kommen" ganz als Handlung des „geboren werdenden'' vor, 
so ist nur diese Accentuatiun erlaubt (sonach nur jnd, oder ^ als Thema der 
IVten Conj. CL, wie es die Grammatik aufstellt). Übrigens wird sich weiter- 
bin ergeben, daas sich in der IVten Conj. 01. noch Spuren zeigen, dass, ganz 
wie im Passiv, daa Charafctariatihnm einst eoeentnirt war. — Trat nnn weiter 
dH handelnde Moment un Reflenv ao starb hervor, dass es daa leidende 
gewissermaassen abiOfbirle, ao war ea faat noihwendig, daaa die Spraebe die 
durch die unverhältnissmüssig groaae XajoritftI ftir den Ausdmck des Handdns 
flxirte Flexion des Parasmaip. an die Stelle des im Passiv dienenden Atman. 
setzte. — Übrigens mögen einige Verba der IV. Conj. Cl. ursprüngliche De- 
nominative sein, wie z. B. tnrt von rrn, und ist, wie schon früher gesagt, 
ein anomales Intensiv 2ter Form. Doch ist diess hier von keinem Belang, 
da dieses Intensiv (§. 101] und die Denominativa durch er, durch dieselben Ele- 
mente wie das Passiv gebildet, eigentlich ebenfalls Passiva sind ($. 101 und 
130, Bem.).— Ist diese Erhlimng des v in der lYten Conj. a lidtfig — und 
schwerlich aMte sie sn bexweifeln sein — ao Kagt in ihm gar hebie leni« 
porale Bedentmig, sondern es leigt sieh hier im PMsensthema nnr fai dem* 
S^en Sinn, wie auch das Passiv sein Charakteristikum nur im Präsensthemn 
besitzt, in den übrigen Formen dagegen aieh mit dem Atmanep. behilA. — 
Diese Bemerkung erleichtert ans den Übergang nur ^klArtug der Ulten Coi^. 
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GL; ia itmt km kk mr ■ npringttel ie -fiitottiivi erfcemwii» wie deno auch. 

einige derselben selbst die Reduplication des Intensivs seigen*(z. B. Ton 
^finr); auch in ihnen drückt die RedttpiicaUon kein temporales Moment, am 
wenigsten das des Prflsens aus, sondern scheint die frequentative Bedeutung 
zu haben; ich folgere dies daraus, dass dieser Classe insbesondre Verben an- 
gehören, welche fast alle nicht plötzlich oder rasch verlaufende, sondern län- 
ger andauernde sich wesentlich gleichartig wiederholende Handlungen aus- 
drOdcen, z. B. 4^ „fttrchten'', ft „sich schämen^', « und ^ »gehn'^, gr n^rinKen", 
m »iie^", VT „riechm" (oete drei lettten gdbOres nittlich ursprflngUek* 
ebodldli der Dltea Goi^ CL an) u. aa. Ob die eigratüdieii latdnsiva m» 
V etat irk a ag In der RedaplieatioB (|. 90) aai ihaen erat entitandea, oder sie 
•DS dieaeo getdiwacht sind, will ich hier nicht untersuchen; ich vermqthe, 
dass das erstre wahrscheinlicher. — Die IXte Conj. Cl., welche sr im Prä- 
sensth. anknüpft, Ist eigentlich Denominativ von Ptcpiis Pf. Pass. auf n (grade 
wie die griech. Präsentia auf ia» im Gegensatz zu generellen FoTine/i ohne t 
und wie z.B. lat. sta-lu-o von statu). — Eben so ist die Vte, welche :T.an-* 
knüpft, eigentlich Denominativ von >[omin. auf nu, vgl. von uq „sich crkUhndn'^ . 
Präsensth. «piT mit dem gleichförmigen Nomen vnn »kühn". Der in flen Nomm. 
iikireat gfewordeae BegrUT liai ihre Vanreiidung znr BOdvag dea PHa. bewirld' 
md drflelrt die Bndlang als etwas danerades aas. IHe VDIteCoii^ CI.,* welche 
ihr Pnseaslhenia derefc 7 bildet, ist eigeatlich wie schoa f. 66 bemerkt, -adr 
eiae Vte, ia welche aller der Nasal dea im PrSscnsthema hinzugetretenea ^ 
in die generellen Formea gedraagen ist. Alle dieser Conj. Cl. aogehörigen 
Verba mit Ausnahme von ^ „machen'' endigen auf Ifasale und einige haben 
Formen, welche der Vlen folgen (d. h. den Nasal nur im Prösensthema zeigen) 
neben sich; auch ^ hat eine nah verAvandte Form [ttttöt \ deren Präsensthema 
97(T| lantet und einst auch ^tttt lauten konnte (§. )92). Daraus entstand durch 
Assimilation des cerebralen und daher dem ^ nah verwandten (f. 10) Nasais 
■ad daaa Biabaase ia dea alaifcea Fonaea (g. 183) in den achwadiea 
sagideh arit Aaataaüalioa dea Yocals der ersten Sylbe aa dea der swefte« 
(H. 192, 3, a.)u — Wie sieb ia der ITtea Coaj. a. Themen vareiaigt la I»- 
ben scheinea, wdehe, wenngleich nrsprttnglich dun^ dasselbe Element g^U- 
4lei^ deck in dem uns bekannten Sprachxaitaad sehr verschiednen Categerieea 
aagehören (Passiv, Intensiv, Denominativ), so scheinen in der Villen Conj. Cl. 
umgekehrt ursprünglich Themen vereinigt, welche auf sehr verschiednem Weg 
entstanden, durch äussere Ähnlichkeit zusammengeführt wurden. Vergleicht 
man z.B. n „verbinden" im Prasenslhema nach der IXten Conj. Cl. ^ mit 
dem gleichbedeutenden Präsensthema so erkennt man, dass hier aus jenem 
PMseaathema durch Zutritt von. ^ ($. 72) sieh ein aeae» bildete. Dieses 
warde durch Blaltass des Acceats (f. 154) auf der Eaduag ia detf aobwa- 
fkea Penaea um das « ▼entOmmftlt, also s.B. f^. Maa kOaate' vielleicht 

Gnanaalifc. .11 - ' 
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selbst die mmUom Fora, welche in den nicht mm dem Präsens slamendei 
Verbalformen erscheint, als eine weitre Schwächung von lelzlerer betrachten; 
ich ziehe jedoch vor, sie auf demselben Weg aus den» primären Vb. entslelin 
zu lassen (also z. B. ira aus , wie das Prasenslhema aus dem Präsenslhema 
des primttren entstand (»n?» »u« nn). Nach dieser Analogie lassen sich von 
den 25 Verben der Vllten Conj. Cl. mit ziemlicher Wahrscheinlicblieit etwa 
erklareiL — Das Tb. ft(g „beschädigen*^ dagegen teilt weaeaUiek gm ia 
dagaeliM VeriittlBiaB an ^ „sehlagen", wie i. B, «ihlIS. HS» Ui); i^ 

if^ Deiiderat. »hl , so iat aneh nnfrOiifliek Mdeftllr w ^ 
Dani lal aber daa PMaeaalheaM fq^eiae Brweittraif vo» veiehe da- 
durch herbeigefilhrt scheint, daaa es in der flbrige» Conformalioa (den schwa- 
chen. Formen der Präsensthemen so wie in den generette« dnreh Eiabane 
des Nasals) jenen aus der IXlen Conj. Cl. entstandenen .so homogen w»r. 
Aus dieser Annahme erklären sich 5 von jenen Verben. Wenn die Anzahl 
von 8 aus der Analogie von n qrr titttt erklärbarer zu gerinif scheinen 
möchte, um die nach Analogie von q;:]^ f^n erklärbaren in ihre Analogie zu 
.ziebea, so mache ich darauf aufmerltsam, das» diese C<Nij. CL einst viel aas- 
gedehntar war. . Wenn wbr nimlleli aahn, daas ^ neben der IBen Cenj. CL 
aseii aein PNaenilbeBa nach der Vlllan hUdet (las^ nnd eben ao naob der 
VItfn aber anonud ndt Nasal fip^ (f. 174); femer Ibnlieb f|i^ nadiVni. VI 
(fW^ f9is^ f%r^^)}« SO tat die Veravthung nahgelegt, dass nicht Mosa in d« 
Fällen, wo 4m Präsenslhema einen Nasal zeigt, wekher nicht in den gene- 
rellen Formen erscheint, z. B. Präsensthema von it^(S 174), sondern über- 
haupt, wo sich ein Nasal vor dem letzten Consonanten zei^t, derselbe oft aus 
einem einstigen Präsensthema nach der Vllten Conj. Cl. entstanden ist. Wie 
dieser Übergang Statt fand, zeigen uns die Vollst. Gr. f. 803 erwähnten epi- 
schen Formen, wie n^v^fiir armrT^aus ^im Präsenstfaema ^qn^ schwach 
dnieh Zuteilt dea « dtir Isla« Conjngation nai die Bndring nieM iiIniiiiiliiM 
Defart num aber den eineiigen Unfeng der vikea Co^j. Ol. m weit aw, sa 
Indel aUdi noeb eine kelMohliiehe AnnU FADe, welehe sieh nnf die eine ed« 
die tndere der beiden angegebnen Weisen erklären; so x. B. bildet „schnei* 
den« = Xv^ nacb der IXten Conj. Cl. ^ (f. 186); daran» würde dmab 
Hinzulrilt den canaden ^ (iBr qv Tergl. g. l^^^Ben^ 60) aohiinch ^ 



1) Mil dieten Fonnen sieht wesentlich auf gleicher State latein. finde gegenöber roo 
sakir.' TOB fi^ „apaltm" nach der VIIIm Cobj. CL; ea Mlipricht •ioeni Mi» fil^ 

daieb Zaiiitt wtn a «aMaataM» and «aaaa «nibaiat ia dw That and itiipaii m- 
lofani Bit de« laieioitchan V«baai «na flbanw, als aa ai^ «ia die ia T«al anrlte- 

ten, nach der Vllcn Conj. Cl. geht, sondern nacb der Istea, also auch denselbea Ace«nl 
wie daa lateinische hat; rx weicht aber darin ron ihm ab, dass der Nasal auch in die ge- 
■arellea Verbalformen gedruogea ist Jgrade wie im lal^o. junsti u. s. w. Tom Stamm jwf 
t. B. ia caa-Jn). 
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e aHle lwi , wtkkm Priatilhema vm ($. 174} dem lat. mmp-o gleich iit 
hmI fai 4m BadraMiBg wemiydi nil Atf-« slinnt; ej^ ^ und ver- 
• Meo ftok M «iBMder wie ^ fq^nd ^ g^. Einigo der'apr^VnteiTCoiii. 
CI. einst gehörigen Yflorka Mögen endlich aus der IXten durch eine vorwärts 
wirkende Assimilation entslanta f^. Betrachten wir nSmlich das Verhsltnisi 
der grriech. Prüsenslh. ftavl>avo von /w^, Xaftßavo von laß zu den im Sskr. 
entsprechenden der IXten Conj. Gl. nnr nvTjT (für organischeres tj^t^ aus rnr ] 
von cm v*?^), w so können wir uns kaum des Gedankens erwehren, dass sie 
nur durch. Eindringen des Nasais in die vordre Sylbe entstanden sind, also 
für /lav^vo kuftßvo stehn. Herrschte diese Assimilation einst auch im Sskr., 

enlitanden, wekhe #Im du Chml(teriiliiDni der 
iXilfii Co^f. O. Tfa^ ItoteB würde» wd wfo MMnitiieHieB dar tOlte 
€m|j. a WMMki. qs^cnchewt nui, wio beMcrkt» wnUidi nU'Vb.; «Intt'vai^ 
d>«r nigl fioli, mit Einbusse des Anlavts und mü 1 Rlr r moij, der specieüe 
Reflex von griech. )afiß. Übrigens ist es keinesweges nothwendig, für alle 
zur Vllten Conj. Gl gehörigen Verba die Entstehung des Nasals auf die eine 
oder die andre der angeführten Weisen zurückzuführen. Hier wie in ähnli- 
chen Füllen ist anzunehmen, dass diese Bildung, nachdem sie sich durch eine 
Reihe von Gestaltungen dem Sprachgeist gegenüber ausgeprägt hatte, für ihn 
einen begrifflichen Werth annahm, hier wohl, in Analogie mit 'der ersten Ent<- 
flalnwgstrt, zur BeMichwng der Daner der Handhmg verwandt wurde «nd 
mm nllenlluAen eiatrelen kennte, wo diese Mod U celie» beseiokBel werden 
eeUle; dabei ist jedoeh ins Gediohlniss «irilckinr uf en, den in den Fdlen, 
welske sieh nnok Analogie von f^q^ erlillreni nrsprOagUeh gar. kein PlAseiis- ' 
moraent in dieser Bildung zu erkennen ist. -- In dem « endlich, welches 
in der Isten und VIten Gonj. Gl , so wie im Desiderativ und in den sufGxlosen 
Denominativen antritt, sehe ich nur einen Binde- (i^enauer Trennungs-)Vocal, 
welcher zunächst durch die Menge der consonantisch auslaulcnden Verbalthe- 
men herbeigeführt, um das unmittelbare Zusammenslossen dieser Auslaute mit 
consonanUschen Anlauten der Endungen zu vermitteln, sich dann immer weiter 
ansbreilel. lek sttttse diese Vemntkaiig insbesondre daraaf, dass wir ein « 
so viiiftob anooMl an im bekannten Spraehsnsland oder uiprtnglieli ebne 
^hMoIbe SB büdende FHMsAenMB treten sehn;' vgl i. B. die AnonaKeeii In 
f. 197, das eben tbfr «pwi benurkle, die didnreh «In den Veden ans der 
Uten in die Isle Gonjugation überiretendei Formen , z. B. «nörfit statt ürnfH^ 
«US dem IVaseaslhema sistttj (Vle Gonj. Gl. von (nach %. 23) = sptttsi (Vollst 

Gr. $.801 ff.) und die hieraus, wie schon $. 68 angedeutet, sich erklärenden 
Nebenformen von Verballhemen (vcrgl. auch ^ $. 168, n.). In allen diesen 
Fällen ist « bedeutungslos (vgl. z. B. von „essen" Sing. 1 Pr. ad-mi aber 
im Impf. 2 äd-a-s mit a §. 197, 15). Ist diese Auffassung richtig, so ist die 
Gonjugation vermittelst «r wesentlich identisch mit der dareh «Mniltelbaien 
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AiilritI, welcher sich nur in der Ilten Conj. Cl., jedoch schon mit vielen Ano- 
iDulieen erhallen hal. Ihr treten jedoch zwei Schwierigkeiten entgegen, welche 
mir aber nicht gegen sie xu. entscheiden scheinen: 1] die Afl cw Hmt ion, ins-> 
besondre die der Vllen C04. CL, welche jedocli nor 142 VeriMn ■nÜHit; 
gegen das -PHiijDip der indogemanisclien Accentnition fiele sie nidit Mf die 
begriSiittodificirenden Elemente und in der VIten Cei^. CL segir auf ein pm 
bedeutungsloses. Mir scheint sich diese Schwierigkeit folgendermaassen sa 
lösen: In der Uten Conjugation (§. 153) scheint schon sehr früh die Accea- 
luation der Endungen des Sing. Präs. aufgehört zu haben (nur im Griechischen 
haben sich noch einip^e Spuren derselben erhaljcn); in Folge davon trat der 
Accent in diesen Formen ohne allen begrifTlichen Werth zunächst auf die dem- 
selben vorhergehende Sylbe, hier das h (grade wie im Griechischen, wenn 
der ihn IragendeVocal eingebiisst wird, z. B. dtiv* ina&ov für dupü)i indem 
er auf dieser Stelle keine gans entsprecbende Analogie hatte, oder Ifterha^ 
durch den-Elnflnss des Sing. Prls, auf . die mit dem Prisens aasamnMnhl»- 
genden Formen, konnte sich der Accent auch In den flbijgen ^enenen nieht 
wieder auf seine organische Stelle zurück Gnden, npd blieb in den Veiten 
^er Vlten Conj. CL.anf dem v. Allein dessen Bedeatungslosigkeit wiiirte dann 
weiter dahin ^ .dass es ihn in der grossen Mehrzahl der Bildungen nicht be- 
haupten konnte-, er rückte noch weiter vor und fällt in der Isten Conj. Cl. 
nun auf die Stammsylbe. Für diese Erklärung scheinen mir theils die wenigen 
Präsensthemcn zu sprechen, welche w ie (von ^] nach der VIten und Iston 
Conj. Ci. zugleich gehn, theils der Umstand, dass mehrere Verba der Isten 
Con|. Cl. ihren, Aorist nach der 2ten Form (§. 250] bilden. Denn diese scheint 
mir auf einem einstigen, wenn aneh nicht in allen FiOen wiridich exiatirl ha- 
benden Frilsens nach der VIten Coqj. CL zu beruhen (vgL a. a. 0.). — Biae 
^te Schwierigkeil liegt darin, dass das m, welches den ConjnlMliv UMel 
^^"^i 9^^^ ebenso auf die Stammform wirkt, wie das 9 der Isten Coi|j. CL, 
wodurch man sich zu der Yermnthnng gedringi ftthlt, dass beide dem Ursprung 
nach identisch sind , während man wegen der wesentlichen Bedeutungsmodi- 
ilcalion, weiche im Conjunctiv eintritt, nicht gut w agen kann, das « auch hier 
für einen blossen Bindevocal zu nehmen. Ich kann diese Schwierigkeit nicht 
ganz wegräumen, weil ich keine genügende Erklärung für das 9 des Con- 
junctiv kenne; allein .ich glaube, dass in der phonetisch gleichen Wirkung 
keine .Nöthigung liegt, beide audi dem Ursprung nach in idenlücireo; wie 
das « des CoiyunctiT auch enistanden sein mochte, sobald es eimnal m «v, 
konnte es auch wie ein ihm der Entstehung nach gans fremdes v phonetissh 
wirken. — Ist meine Auflkssung des v der Frisensthemen richtig, so isl 
auch hier hervorzuheben, dass wir in ihm keinen ursprünglichen E.xponenten 
eine; Präsensbegriffs zu erkennen haben. Überblicken wir die Bildung der 
I'risenslbemen., so sehen wir, dass begrifiUch dUTerensürende Momente nur 
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in der 3leii, 4teu^ 5ten, 7ten, 8ten, 9ten Conj. Cl. eintreten; von diesen deu- 
ten aber nur die der 5len, 7len, 8ten, 9ten, so wie die wenigen Inchoativbil- 
dungen auf einen besondren Ausdruciv des Prasensmoments, und zwar Ji:ne 
vermittelst Denominativbildung. Die 3!e u. 4te zeigt eine DifTercnziirung, welche 
den Verbalbegriff nicht temporell, i>underii derivativ afiicirt. In der 2ten Conj. 
a dagegen fowit in der Ilten, Uten, dem Desiderativ vnd ata Abrigen de- 
rivirten Yerbalihenien dient dai Verballheaie sellMt, entweder ohne weilres oder 
. dnrch einen bedentiMigilofen Vocal vennehrt, ab Flrisenslhenia nnd da diese 
die ungeheure MajoritSt bilden (f. 151), ItObnen wir also sagen : dass im SSitr. 
das Yerbalthema in wesentlieh nngeinderier Gestalt sich als} Prttsensthema 
geltend gemacht hat. 

§. 155. Das Imperfect ist das Präsens zusammengesetzt mit voran- 
stebeodem Augment Dieses letztre hat stets den Acut und bewirkt 
dadurch maocberiei YerstQmmelangeo der Endungen, z. B. 2 Siog. Präs. 
dfdtlr (von gq; Iste Goi^ CJ.) wird; mit Binbutse des nnslaolendea 
Yoenli, im Imperfl fiih^. 

Beai. 1. Das in den Veden mehrfach erscheinende frr (welches zwar 
bisweilen nur Folge des Metrum zu sein scheint, aber nicht stets ans diesem 
gedeutet werden kann und in den griech. xßovXofttjVj '^^wd/ii^v, iljfftXXo¥ 
seine Analogieen findet) scheint mir die organischere Form des Augments, und das 
gew. Q deren Verkürzung zu sein ; ich halle sie für alte ved. Inslnim. des Pron. 
V (I. 511,111); dieses ir und vt verhalten sich zu einander, wie z. B. sr in ?nr 
nnd m in ^pwr nnd viele andere auf «t nnd «, weldie ebenlUk alte In- 
ftmnientale sind (vergL f. 497 Steg. Inslr.; Tollst. Gr. S. 285 nnd sonstj. Die 
Verwendung dieses FTonoaien nun Ansdrnek des In^erfeel duroh Yeriiindnng 
aiit dem Prisens welche, wie uns die Yeden neigen, eMt In veiblltniss- 
■nissig spBter Zeit zu einer festen wurde, denn in den Veden wird das Augment, 
wie bei Homer, noch oft ausgelassen — findet ihre Erklärung einerseits in 
dem noch im gewöhnlichen Sanskr. geltenden Gebrauch des Präsens bei Be- 
zeichnung der vergangenen Zeit, sobald diese durch tip „früher'^' niiher be- 
stimmt ist (Pän. 3, 2, 122, vgl. 3, 3, 9), andrerseits darin, dass die Partikel jtj 
(für organ. ^ allen Instruni. von ^ (vergl. §. 510, IV) = griech. ä/»c) „zu- 
gleich BÜf (vgl. ved. für ^ alter Acc. ntr.), wenn sie neben einem Prfl- 
sens tkibi, ihm 'die Bedeutung der vergangenen Zeit giebt Ähnlich ist das 
denlsche »ge«, weMies, wie sein Gebrauch als CoIleelivprSilx zeigt (nGeUrg*' 
s. B.], eigentlicfa „zusammen** bedeutet, zum Ausdruck der vergangenen Zeit 
verwandt (z. B. »ge-gangen"). In diesen Fallen ist die Vergangenheit eigent- 
lich nur in so weit bezeichnet, als die in ihr zu denkende Handlung als 
„neben, mit" oder „vorher" geschehen vorgestellt wird: also als Tempus re- 
lativum, welches auch in der Thal durch das alle indogerm. Imperfect allent- 
balben, wo es als Categorie sich erhallen hat, ausgedrückt wird. 
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Bern. 2. Der Vortritt dieses Augments geschieht, wo die Form 
des Präsens, vui welciies es /ii treten hat, coosonantisch anlautet, ohoe 
weilres z.B. ^(T^^, Impf, dblöili^:^; lautet sie aber vocalisch an, so 
verbindet es sieh nit^igiiuffr, mil^^ zu ^, mit ;3' 3f itl ^ 
«1 Sr, mHfn fc n fiqf*). 2. B. (2 Sing. Präs.) fR#Et 

fTT^ 4^Rl Slx3^. iTR^* 

Bern. 3. Das Aagannt fehlt, lobaM 4as Impert in sjntaliliBeiier 
Verbindang mit m ^ »»dafs niehr* steht; es hat dann Imperativbedea- 
tung (vgl. §. 158 mit 157); vedisch auch sonst (vgl. Bern. 1)^). 

Bern. 4. Bezüglich der Abstumpfungen der Präsensendungen ist folgendes 
zn bemerken. Die welche «if enden büssen dies ein; fxr % fn «1^ werden 
bIso ^ und eigentlich ; die ielzle Form, da sie auf eine dem Sskr. 
im Auslaut widerstrebende Doppelconsotiiin/, {%. 15) endet, büsst im Allgemei- 
nen auch das ein; seltner und vorwaltend in rcduplicirlen (§. 201). also 
auffallend langen Wörtern hat sie das wie oH (z. B. wohl ganz unzwcifelbafl 
in ved. Voc 8iag. der Themen aui irfi, welcher a^qq lautet $. 497} in 
q verwandelt und v in das ndnder hesthante 7« wobei der Nasal etaigehlUMt 
vrird'). In der Islen FS. findet aber die AbweidHUig Statt, dass das 9, vreA* 
ehefwvachonjn3.Plor.PMs.8HsdeMderlslanCoig. arkllrthaben(f.l50,BeBi.) 
auch hier dem >r and aus denmelben Grund wohl, aus welchem ich $. 154 
seine Sntst^ung erklärt habe, vorgesetzt ward, also s. B. fpfn (Pr. Sing. 1 
Par. Yon ^nach der Vllten Conj. Gl.] nicht «qqni^, sondern «r^^nr^wird. Bei 
dieser Erklärung entsteht aber hier eine Schwierigkeit. Wir werden nämlich 
weiter (§. l()4j sehen, dass ein ?r vor dem q^der ersten Personen gedehnt wird, 
also z. 13. von gtv (Iste Conj, Cl. von ) Pr. Sing. 1 sfnnm lautet; nach die- 
ser Analogie müsste das entsprechende Impf. «sihni{^ lauten; es lautet aber io 
WirfcUohkeit «vhui adt ksnea w loh eiUm diese Erschsinnag so: die 
Dehnung dieses v vorij^ ist nar fihanetisch heibaigeflihrt and swar durch eine 
Insbesondre ja Aot aar hn Ssfcr. hamtorireteade Neigung, Vooale vor NaMlen 
an dehnen^}; es leigt sieh diaS| wann nwn s. B. eineneUs grieeh. tvntm (Hr 

1) Ob weil es ursprünglirh nach meiner Ansicht m lautete ? s.Bcn« 1 und Tgl. ^2. 

2) BiiweileD bleibt e§ red. uad ep. hinter m. 

3J Ao griech. «mm aua «rw deakeDd, Itöoute man den Uergaog aoders daratellea; 
midi beadmaite aber daa Veriiihain von «^«^io dam dtenAlli redoplicirteB Ptof. 

nd. DoaL 2. 3 ra dm «atofweehendeii e^rTe^im Prta. Ich leUieate darao«, dass die 
Verwandlung ron 9 in 3 ohne Eiofluss des Na«ala bloaa durch di« iJoge dw Worts her— 
beigeföhrt ward (vgl. jedoch auch ^. 408, 5 t). Einbusse des Nasals Tor ^ vgl in den im 
Text erwibnten VocaUfen and im Aorist $ 285, IV; in den Veden ist sie noch faiafiger» 
•od filirfiMiipt weaig «Mhr ab dta Vanvanding daMaAan ia % «or 4). 

4) Vgl. iNilaihiu S* 168. 171 ead ValiL Gr. m,%Ai Um dea Gae. Plar. ^ 
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«tM««/«i mit sanskr. bodhdmi vergleicht, andrerseits ivmontv, ivnto/uaäa 
(micIi zend. zbajamahi jazomaidhö) mit sskr. bodbdmas bodbdmabey man siebt 
daM Sur Zeil der AblniuMiiig dee GfiechiMken diese Delumig selion Sing. 1 
Par. «griffen hatte, aber dea Flir. aoeii niclit eianal anrZeil der AbtrenaiiBg 
des Zead. Naeli dieser. Analogie dttrfen wir anneiiBien, dass sie cor Zeit, 
wo sich das Imperfect vom Präs. abidste, auch den Sing, noch nicht ergrilTen 
hatte, wofür auch vielleicht der Umstand geltend gemacht werden kann, dass 
im Sing. 1 dem Par. bodhAmi Alm. bodhc gegenübersteht, welches eher aus 
bodbä(m}e = %vn%ofiai, als aus bodhä(ni)e (welchem gricch. ivnna/mi ent- 
sprechen würde) entstanden zu sein scheint. Dass im Dual, und Plur. das 
Impf, ganz in Analogie mit Präs. der Istcn Conj. langes & zeigt (äbodhdva äbo- 
dhflma gegenüber von b^dhAvas bödhfimas), entscheidet gegen diese ErUfi- 
mng nieiit^ Bei der grossen Analogie, weldiOi aneli nachdem sich das Impf, 
von Prto. (pirennt und selbslslindig hingestellt halle, swischen diesen Formen 
waltele and der sieh im Sskr. specieU weiter entwickelnden Neigung a vor m 
zu dehnen, konnte das Prisens der Isten Conj. in Bezug auf diese Formen 
das Imj^ in seine Analogie »ehn, während im Sing, durch die Analogie der 
2ten Conj., welche auf am auslautete (ayunaj-am VII. Conj. Conj. Cl , fld-am 
II. Conj. Ct., abibhar-am III. Conj. Ol.), die nr^rttngUche Kurze dieses a auch 
im Impf, der Islen geschützt ward. 

Die Isten Fers. Dual und Plur. eht und qq^ stumpfen sich durch Einbusse 
des ^ ab, z. B. Präs. g^era (von VII. Conj. Cl.) gw^, I">pf- b^^. 

Ganz eben so wird 2 Plur. fr aus einem einstigen Präs. entstanden sein, 
welches im jetzt vorhandenen Präs. im Plur. durch im Dual durch q^ver- 
drtngt ward (vgl. $. 150. Bern.). Existirte im Plur. Pr. 2 einst n^, so war es, 
eben so wie jetzt ndien andi 2 D«aL Diesen hüte nek Analogie voa 
ebenüls sein ^ eingdittssl, so dais aMh kier wie fai S Ftair. n est- 
atandeii wir«. Wir sehn aber noch im gewOknKehea Stnakr. efaM Neignng, 
maUseke AnsUrate zn nasaliren (Vollst Gr. S- H; Bem. 4), und im Griech. 
tritt dem dtuki^km nnd organischeren /ite (= sskr. mas) in der gewöhnlichen 
Sprache fttr gegenüber, dem sskr. Dual. Pr. 2. 3 thas, tas tov, vov, welche 
sich durch Einbusse des s und spätre im Griech. oft vorkommende Nasalirwig 
des nackt stehenden Auslautvocals erklären; ganz denselben Vorgang erkenne 
ich im Sskr. in 2 Dual., wo (= tov) statt des zu erwartenden tt erscheint. 
€ku» ebenso ist auch aus 3 Dual. Pr. zunächst nxj^ entstanden ; aber be 
der Neigung a for Naaalea n dehnen (vgl. obm nad weüeridn das Ataumep.), 
Wirde diese Form sa (iijv). Dieser BrUiiiiag geaslsa wiran die Fernen 
der tkm DmL PInr. w^tt, ao wie der atea DaaL aar Tecschiedne pho-, 

c«liich autlauicnder Nomina (^488 F.); ebMiao ffom. Acc Tee. der Nentra (ebda.); die 
Bfedoplicatioa dct PI dwdi «li|^(S.siO) nnd «ndraa. 



« 



Digitized by Google 



* 

88 III. WwMämg, 



nctische Umwandlung einer Prösensendung *rTq^; bei der flexivischen Zusam- 
menordnung halte (iie Sprache, wie nicht selten (z. B. im Prfisens in ne^ und ej 
des Dual und Flur. 2), die nur phonetisch entstandenen Diflcrenzen zum Aus- 
drock einer begriffHchen Düferens bemtst (vgl. $. 150). 

Bezüglich der Abstumpfung des Atman. walten drei Yerfahningsweisen, 
von denen zwei dem Sskr. ellein dgen, die dritte ancli von den venrindleR 
Sprachen gelheilt wird. Dai inslantende ^ dei Prtsens, welches (nach f.* Z) 
ans nrsprangUch nnd gewiss anch nur Zeit der Separation des Impf, vom Prtn. 
noch sehr olTen gesprochenen « und ^ besieht, bflsst entweder das ^ (also 
wie im Parasm. den eigentlichen Auslant) ebl, oder das « (man könnte hier 
auch sagen: schwächt den Diphthong zu dem ihm verwandtesten Vocal 
oder geht ganz verloren (als Auslaut wie im Parasm.). Die zweite Abstum- 
pfung zeigt sich im Sskr. in den ersten Personen: Präs. f^ij fgcq^ (von 
^ „hassen" II. Conj. Cl.) werden im Impf. «fit^R^ — I>as 
^ wird eingebüsst in 3 Sing. Plur.: m^'ük aV«l% (von grw Iste Conj. CL von 
wird Q^nnr fra'm^ (vgl. ebenso griech. %vn%t9ut ifVfiT«to, %vn%9nii* 
t^vn%v¥t9 nnd nach derselben Analogie noch tvnTc(a)ai ^vviie«(o)o). Dieselbe 
Einbosse trat nmttchst noch in 2 PInr. ein, wo also ^ sn ur waH; wem Qlr 
diese Erklärung die allgemeine Analogie nidit auszureichen scheint, der möge 
noch die ved. Nebenformen im Imperativ^ nfimlich vs selbst und das daraus 
durch Verdoppelung entstandene vg[\ri^ für la^fT (vgl, weiterhin) mit Dehnung' 
(wie oben in hft hth, u"fJ in nxri) berücksichtigen. Wie aber im Parasm. 
Dual 2 der nackte Auslaulvocal nasalirt wurde, eben so hier; so wird Präs. 
ijhlta i<n Impf. v^^TiaönT. Canz eben so hätte Dual. 2. 3 seine Auslaute ^ ff 
eigentlich in ipi n^zn verwandeln gehabt; allein wie im Par. Dual. 3 a vor 
dem Nasal gedehnt ward, so nach Uer; so wird denn PMs. f^om f^sn^ (von* 
H^n. Co^j. GL) im Impf, «f^jvmiv «fü^mpi. Ctans ebenso onlitoht Im Gri»- 
chisohen der ^ng. 1; hier bitte /»« nach Analogie von oe «e ¥w ra ff 
werden mUssea, welches nasaUrl und gedehnt, ein sakr. mAm reflectlrend (nach 
Analogie von s; mq^ Im Parasm. Sing. 3), zu ftijv wird; djese ErUirang 
gebe ich mit um so grössrer Entschiedenheit, weil wir die Abstumpfung von 
sanskr. e zu a, auf welcher sie beruht, bei Behandlung des Potent. ($. 160, 
Bem.) auch im Sskr. in der Isten Ps. und statt der Abstumpfung der 3ten Sing, 
zu rT im Imperat. mit Nasal und Dehnung rrm finden werden. — Die 2te 
Sing. Impf, endlich hat irr^zur Endung; diese setzt zunächst ein Präs. *cn^ 
voraus, aus welcber sie durah Einboise des gannn Anslanti entsland; 
aber ist ShnliGb wie oben «lir «n?^ (2. 3 Dual. Frls.), duirdi Verdoppeinng der 
Porsonahseichen der 2len PS. « und (im Parasm. Pris. f^) mit Deimnig enU 
standen. Dtose Endung ist übrigens specieü sanskritisch, nicht einmal von 
dem sonst (reuen Gefährten des Sanskrit, dem Zend, getheilt; dieses hat in 
Analogie mit dem Griechischen den Reflex eines sskr. « (aus ii). 
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§. 156. Der in $.1*53, Bern. 4 gegebnen Enlwieklung. gemäss tre- 
ten im Inipcrfect statt der -enlsprechendea Endungen des Präsens 150) 
folgende an : ... • • . • 

Parasmaipadam , Atmauepadam 
Singular Dual Plural Singular Dual IMürul 

3 ' rC (Wt (oder nach ^ H\t\\H, ?m (»«'er nach 

■ §.197,2; 201 ^). ' §.183,3 ?5[7T)- 

Bern. Dass, wenn ein Präfix zum Verbum gehurt, das Augment nicht 
vor dem Präfix, sondern unmittelbar vor dem Verbum steht, versteht sich ;nach>' 
f. 146 von selbst; doch finden sich ep. Abweichungen (Vollsl. Ch*. S. 961, 4). 

f. 157. Die Conjunctive de:» Prusens und Imperf. sind nur vediscli. 
Sie entstehn aus den entsprechenden Indic^tiven 1) durch arbiträre Umwand- 
long Ton ansltatendem ^ (ausser in D119I. 2. 3'']) in d.h. durch arbiirftre 
Biuehiebung eines i (fraglicii, ob ItUf oder kun) wie in 2, TOf wodurch 
^ entsteht, s.B. Indio. JPr. Atmanep. (von ^Ilte Conj. Ö.) nfch herrsche*^ 
wird 3^7/, „ich mag herrschen". — 2) vor der Personalenduog wird « einge- 
schoben, welches (in Analogie mit dem der Isten Conj., vgl. $.164 und 165) 
vor 5^ und IT gedehnt, mit dem auslaulenden 9 oder ^ eines Fräsenslhema 
zu er und mit dem anlautenden m lics Dual. 2. 3 zu ^ wird, z. B. ^fpff 
Parasm. Präs. Sing. 3 (von ^ „schlugen" H. Conj. Cl.] wird ^;Tf?T (han-o-ti); 
JHI7T Alm. Pr. Sing. 3 (von ira „opf^rn^ 1. Conj. Gl.] wird n^m laus yaja-d-tai). — 
3] tritt (mit wenigen Ausnahmen) in eilen Personen (wesentlich analog der 
Unwindlung, welche das .« der Islen Conj. Ci. begl^tet S- 152) dieselbe Pom 
ond dieselbe AccentuaUon ein, welche das Prftseos im Sing. Par. hat (vergl.. 
% isa)^ s. B. ^ jisf Atm. Pris. 1 Sing. Dual. PL-von p^TII« lauten nach 

AnaLPr. Sing.Par. («.B. 1. Ps. qrrfW) im Conj. jsnnal nAhnk , -r- 4) das 

Imperfect hat im Conjunotiv kein Augment, z. B. i^r^ (Impf. Par. Plur. 3 von 
fsi^ Iste Conj. CI. „Tallen'*) hn Conjonct. orfiTT (p4ta-a-n). 

Bcm. Die Bedeutung des ir ist mir dunkel. Vielleicht malt es die Un- 
•cUitssigkeil, Ungewissheit des Coiynncttvs. Der Abfall de^ Augments be- 
dsfff keiner Bemeflnnfef. 

^ f. 158. Der Imperativ ist ursprtinglich idurch «die Conjunctive de« Pri- 
sens md Iipperfe«^ oder den augmenüoaen Ipdicatlv Laperfecti^ ausge- 
• « ^ • 

• 1) wtil aafh 2 Mast didwFetmSa in ihm baidm Irttfa^SjUMo \ hUlBi; dm rar 

Vflmeidobg xo gross«r Abafidikeit . 

2) dieser (iebnaeh seigt tieh oicfat Mom io der VMrwendnf des Impcfl in iMper»« 
Grammitik. ' 12 . 
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drOekt; nur io 2 Siof. Pv. und in NebenforneB von 2. 3.'Sing. wie 2. Rv. 
Parasmaip. scheinen Anfänge einer selbststindigen Inpetativbildung erlititen 
zu sein. Nachdem die Categorie des Imperativs zum entscbiednen Bewusst* 
sein gekommen war, fixirlen sic"h die dazu verwandten Formen in folgender 
Weise. Die Isle Pson Sing. Par. und Atm. so wie Dual, und Plur. Atm. sind 
Conjunclive Präseniis, nur darin abweichend, dass in 1 Par. das xj^ wie auch 
sonst bisweilen in q;^ geschwächt, und die im Conjunctiv arbiträre Wandlung 
▼en ^ in ^ bier nothwendig ist, vgl., z. B. den Conj. dieser Personen von 
Vnte Coaj. Cl. (f. 157); dieaer würde g^nfrf^ g^^' v^jöi^ l«trt«» mtd 

so lautet auch der Imperat. ausser im Par. wo 5;TflTf=T. Par. 1 Dual, und PI. 

sind Conjunctive Ues Imperf., z. B. ^pkm v^pht* — Angmentlose (bezüglich 

des Accents dann wie in dem'enliprechenden PrSs. Indic. aus welchem nach 
$ 155 das Imperfcct entstanden ist) Indicative Imperfecli sind Par. Dual. 2. 3 
und Plur. 2^) und Atm. Dual. 2. 3 und Plur. 2, z. B. Impf. Par. g^^ir tf ^ / i ü Hl ^ 
friKurT, Imperat. smlfrq jsft-ifTT^ ^-Ift (vgl. den Accent im Präsens =jnl?iq^ u.s.w.), 
Impf. Atm. Dual. 2.3 frf?tsrmP7 gj^fjrmtr ; Imperat. f|rn«rTq ftQmm (vgl. den Accent 
iai UMs. ^srrer u. s. w.), 2 Plur. s^TUfcöPj, Imperat. ämivöPi. Obgleich nicht in 
den 1IIU bekanatta Inpert Infdical. eneheinend, gehören doeh liteher nach 
3 Sing, wuf Flnr: Atm. Im Impf, lauten deren Endungen n witi dieae hitten 
aber nach Analogie von mmii aus n. a. w. (vgl. g. 135, Bern. 4) auch durch 
Ihaalining und Dehnung v^mti werden kennen ; so lauten die Formen im 
Imperativ; in Harmonie mit der bisher gegebnen Entwicklung nehme ich daher 
an, dass diese, nur phonetisch von jenen verschiednen. Formen einst neben 
jenen im Imperfcct bestanden und bei Abscheidung des Imperativs vom Iin- 
perfect zur Diffcrenziirung verwandt wurden. Aus einer sonst nicht erhal- 
tenen Präsensform, wo das Charakteristikum der 2ten Pson sich zu ^umge- 
wandeH hatte (vgl $. 150, Bern.), erkläre ich die 2te Sing. Atm., deren Endung 
m ist; wie h und mm ans Prts. h abgestumpA sind ($. 155), so seilt sie 
ein Pic«s. *^ im Conj. '^t (|. IST)' Toraus, welches ich in griech. eai (Endnng 
des Imper/Aor. fUr'pooaf, vergL neben retaee) ericenne. Für die 3le 
Sbg. Parasm. erscheinen im Sskr. zwei Formen; die gewöhnliche, deren En- 
dung ^, theilt es nur mit dern-Zend, seinem auch sonst getreusten Gefälirten; 
die Nebenform init der Endung ffn^ ist zwar im Sakr. auf den Gebrauch bei 



tivbedeaiong hinter ?T ^ ($. 15S. Ban.3), Maden vfd.aoch tb«rbi&pt in'^qi^m«, «^^^BTI^ 

Chandogja Up. S. 319; 453; 454. " 

^ IJ Tgl. z, ß. VolUt Gr. Ji. 71 und oben 95; auch zend. mana für «kr. l«»«»«»- 
Hod griech. tm k ßturm {fit ßmr-tm) äs eioea tAw. *iimTfi| und viele. tadei«. 



2) fraglich bezäglieh der ved. 2. Plur., irciche Accent und Themaform wie im Stög. . 
Pris. Par. haben, r. B. Ton q III. Conj.. Cl. gllTri; dieae alimmpn ganz zu dea %'«HsL Gr. 
811 envabalen CoojuiicUTea dea Imperfecl ohoe V, i. B. ^EhrPJ^airtQT^. 
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Segen beschrfinkt, emeist sich aber durch die Übereinstimmung mit den ver» 
wairflM Sprachen (vgl. srHrm^Tt/nTf-r» aroa-to), insbesondre durch die sich 
tem scUiessende PlnnMdang (lat. tma-nto, grieoli. «tmee-yt «* >), welche 
wabncheinUch ihr Yorhfld in den Tedischep fo:in?t IwyHtAt finden^ sq dase 

ama-nto für amantot, vvntovtoiv (ttr %vn%oP9m nach Verlast des « mil Na- 
salinnig steht), als auf jeden Fall für eben so alt, 'wahrscheinlich aber viel 
älter als die sskr.-zend. Form auf ft. Sie ist, wie schon angedeutet (f. 150, 
Bern.), durch Verdoppelung der Personnlendung der 3ten Sing, entstanden; 
einer gleichen Verdoppelung werden wir sogleich auch bei 2 Sing, und Plur. 
Par. und einer Ähnlichen bei 2 Plur. Atman. begegnen. Da wir sie auch im 
Atm. mehrfach finden, so werden wir «war nicht sa^en können, dass sie nur 
warn Aasdrack de« Impenl. gebildet sei; da wir aber wissea, dass Sie Sprache 
sich oft gleicher Mittel rar Eireichang v<m hn Reeoltat Tcrschiedneii Zwecken 
hedient (s. B. Rednplicatioa im Perl red. Intensiv und Desfderatir), so dttrfeo 
wir unbedenUieh annehmen, dass diese Yerdoppelong dem Sprachgefühl dine 
Steigerung schien, welche zum Ausdruck des Imperativs, wahrscheinlich we« 
sentlicb in dem Sinn, in welchem sich diese Forip im sskr. Gebranch erhalten 
hat (ngmiirh als Categorie des Zwangs: des Müssens, Sollens) sehr passend 
schien. Es läge also in dieser Bildung der Anfang einer besondern Impera- 
tivformation, von der man aber nicht sagen kann, dass sie einen ganz speciell 
eigenthümlichen Charakter schon ursprünglich gehabt hätte. — JNeben ihr 
besteht, wie gesagt, eine Bildung durch ^. Gehörte diese Bndong elnsig dem 
Ssfcr. an, so wOrde ich wenig Anstand nehmen, sie fftr eine bloss, phonetisdia 
Umwandlnng von nvt sn halten. Im Sskr. macht sich nimttch schon firtth 
die wohl dnrcÜ Binlnss der UrbevOlkerang Indiens ■ eingedrangone Neigung 
geltend, dentale T-Laute zu cerebralisiren un(|»die Cerebralen gehn oft in ^ 
•her; so erscheint schon Yajurv. 6, 3.uTff ftir mfrt. So hatte rrnr zu mqf 
werden können. Ferner finden wir eine Neigung, vor ^ den Vocal « eintreten 
zu lassen (vcrgl. §. 24 ; Vollst. Gr. §. 59, Bern, und den Gen.-Ablat. Sing, der 
Nomm. auf m §. 494 und sonst vielfach lexicalische Etymologieen; ; so konnte 
ms^ entstehn, mit Einbusse des auslautenden ^ (wie im Nomin. Sing, der 
Themen auf c $. 494) ms, mit Absorptidn des wr (wie s. B. in 113^ aus «tTr-f- 
3^) TT. Gegen diese Eridirung wflrde die Yerschiedenheit der Stammform- nnd 
Accentnalion von niT^und f| (z. B. ( g ^d i ^, aber fiA^ von ^ schwerlich sprechen. 
Denn wenn wir. mit Becht die Vorrüdtnng des Accenls im* Sing. -^rlb. Par. 
aus der Jaottichen Schwäche von f^r und die Formverschiedenheit ans 

der Accentstellnng erklärt haben ($. 153, Bem.), so dürfen wir diese Erklärung 
auch auf das Verbttmiss.von*^ 'und imt^ anwenden. Leixtre Endung war stark 



I] auch ii .iiMw-<H*» benibl darauf, nt ■beir aaei|iiris^ aus dam Sogular derc%, 
Hioittlritt dcf PinraleiideBg Ott» (S.tW) «■Maedcn. . ' , ' 



Digitized by Google 



92 III.. WoiUädmg. 

genüge (niHial da «e ursprttaglich 'mfh oder lelbtl 'nm Uuitete) dea Am««! n 
behaapten, a iit aber lantlicb aof jedan Fall eban s6 sckwadi, weaa aiebl 
noch MbwftcSw ab fft» Allein die Bodang ij wird auch in Zead- reieetirt 
und l^ier findet sich heiaa sichre Spur jener Cerebralisining. Ob der im zend. 
Prflflx ur für sskr. ?;r nachg^ewiesene • Übergang eines Dentals in r, sowie die 
Analogie des Laleinischen , wo d mehrfach zu r wird, genügt jene Deutung 
aufrecht zu erhalten, oder vielmehr zunächst einen unmittelbaren Übergang 
von t (oder d, da auch im Sskr. der Auslaut weich werden konnte) in r an- 
zunehmen, scheint auf jeden Fall, bedenklich. Vielleicht Hesse sich ff unmit- 
telbar aus der oben (§. 150, Bern.) für die organisdiereFimn genommene Prisens- 
endnng *?t (statt fn) iblelton nil^Obergang von « in 3 OMh Amlngie von 3^ 
flir , (irj^für im 155, Bern« 4). Dieselbe BrkUrwff, wetohe man far ^ an- 
niflunljg^t aaöh weaoilUoh filr denPlur. 3 w^, Hill man jenai a. B. für etae^bloaB 
l^nolieche Umgestaltung von , so wire dieses eine gleiche von einem 
*fr^^nfi^, waches dem lat. anto, griech. orrmv entspräche und vielleicht, ^ie 
schon bemerkt, noch in ved. ^ipTfirT erscheitil. Nur ist dabei zu bemerken, 
dass diese Pluralform nicht, wie die bi.shcrigen Bildungen, sich aus einer ent- 
sprechendea Prasensform entwickelt hat, sondern vielmehr nur nach Anal, des 
im Flur. 3 Par. uus («jf??) gescliaifnen und durch Atman. Impf, und die 
Gonjnnctive dem Sprachgeist gegenüber zu einer gewissen Selbstsländigkeil 
erwachsenen YerhtHaisses eingetreten ist. 

Bein Segen dleM «mIi in Sing. 2 eine NebenfiHBi m<i; ihr entspricht in 
uenlich vertrifidlar Bedenlnng lat. to (amato); obgleich ioaseriich ganz der 
dtenPson gleich, werden wir beide Fonnen doch nicht flIr nrsprSnglich iden- 
tisch nehmen; mT^als Beaekshnnng der 2ten Pson ist vielmehr, Ähnlich wie in 

der 3len, durch Yerdoppclueg eines wahrscheinlich -einst gebrauchten aber 
später eingebüssten Personalzeicliens der 2ten Sing, entstanden, in welchem, 
wie im Dual, und Plur., ursprüngliches 73 zu pr verstümmelt war ($.150). Die- 
selbe Form FTTH dient endlich vedisch auch als Nebenform der 2ten Pluralis; 
hier entspricht ihr augcn.scheinlich lat. t(Mc (amatote), woraus wir unbedenk- 
lich folgern, dass die organischere Gestalt *ffm lautete und eine Verdoppelung 
(mit Dehnung §. 150, ßom.) der gewfthnHchen Foirm war. Nach dieser Ana- 
logie erfcliran wir nvn auch die vedische Neheafonn der 2len Phur. Atm. lam 
aas organ. *iaifT Wt' Verdoppelan(f der Personaldndonf , aber, ihnUch wie in 

(i- 155, Benr.4), dor-ch Verbindung aweier lahlUch versohii^ener Persooiii- 
kennieiehen, nindich ur (vgl f. 151^, Born. 4) aad 91, 

Die Endung der 2ten Sing. Far. Ist fir (swfsdien Vocalen, hialer Halb- 
vocalmi und Nasalen mit Einbusse dos d zu geschwächt und hinter ^ und 
bisweilen 3 ganz cingcbüsst, vffl. §. 159, j3em. 1). Hier ist nun höchst auffal- 
lend, dass ^iese Endung, während sie weder für voller noch für stärker als 
fq fH ^ gelten lunn, doch in der ilten.Conj. den Accßnt bewal^rt und 
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demgetni« die ßotmm dM PMsewIlieiui bediagl, wclohe vor aceeBWrlen 
Endungen (im DsiL Pliir. Pir. nad im Aln.) eintreten. Davon giebt es xwar 
Ansnthmen in den Teden, allein diese sind seltMi und mit Anomalieen ge- 
paart'), so dass derGedaiÄe nali liegt, dast diese Abweichungen onorgtinisch 

bloss durch die Analogie der Isten und 3ten Sing, berbeigeftihrt sind, und 
die gewöhnliche Sprache, wie nichts weniger als selten, das Organischere be- 
wahrt hat. Ist dieses aber der Fall, so inuss fy weriffstons lange Zeil eine 
vollere Form als fir u. s. w. gehabt haben. Ich kann mich desswetren nicht 
entschliessen, in dem y einen blossen Personalconsonatilen 'zumnl da wir sonst 
nirgendsein blosses i^abs Zeichen der 2ten Ps. erkannt haben ^j) zu erblicken, son- 
dern, wage , fv ftlr eine Conlraction von *tif% (oder *ut^] vermittelt dureh *ir% 
(wie oben f. ISOjBem.) zu hallen j so dass der Impcralfv in der 2ten Pen. Sing, 
durch eine Znsammensetsniig mit dem Vb. vr ntlinn*< ausgedrachl wfre. Ich 
erkenne darin einen Anfang einer specieli eigentfaamUchen Imperativbildungy 
welche aber entweder Cberhanpt keine weüre Bntwickelung fand, oder bei 
<Fixirung des Imperativsystems von andern Formen absorbiri ward. Wie 
sehr übrigens grade die 2te Pson Sing, geeignet war, zur Bildung eines ape- 
cieUen Imperativs die Veranlassung 2u geben, bedarf keiner Bemerkung. 

$, 159. Den nbnn gngehMü EntwiokelaiigMi gmita traten als Bo- 
dangmi des ImpwmllT «ttit d«r aBlspreGliniideii des Prisens folgnndn nio: 

PnrasmniptdMD - • Almaoepadam 
Singular Dnal Plnnd, Singular Dual Plural 

1 lETO J ^ «lc(5 

2 fvjr{%0,od. fTq; ^ m^lK ^ 
^fM8.1lein. Ijfnri:) 

§. 1 97, 2 : 20 1 , 2 nach §. J 83, 3 ^^mh 

Bern. 1. Die Endung der 2. Sing. Per. fv( 1) hält sich nur wenn 
die Form, hinter welche sie treten soll, consooantisch i'ausser auf — , ^ 
oder Nasale) auslautet, z. B. „essen** II. Conj. Cl. wird ^f^. 
2} lautet sie auf Vocalo (ausser ^ in der Isten Conjugat. und 3- der Vlllten 
Conj. CK, und, sobald ihm mehr als ein Consonant vorhergeht^ der Vlmi 
Cooj. Gl.) oder Nasale oder ^ aus, so wird ^- (vermittelst AssimilaliOD 
lies d ao Üas h und. nachfolgender £iobuase des einen b) zu ^, >• B. qf 



t) M 3^ IMarV^nM a^r B%-V. ngaMig^M^ a. ■■fdUhrtüMiH^ fjfj'a lc . 

2) di« Kteva-Bcc«a4oe d«t Yijnr-^V.hat cuiM Im Verf. ndepL v UMt« (in 2 Sfng.}, 
•M dtam M ajpr «ia» piahrharliia Bnrdckaag (vgl 2 flm. Prti. ha Pnkril). 
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Mfete^ II. Goq|. a wird 3n3[ Hwackeo«* 11^ Go^|. a. svnjft[. WgC^ 
(Yle GonJ. Cl. von ssnq: »«rlaDg««**) ÜTC^ft; Kf^FC (lotens. 1 von iiq; 
„rDhig sein**} iMfe (wegen Anusvara fQr vgl. $. 32; wegen der 
Debounf (. 206], (lotensiv. I yon ^jfj sn^f^ (wegen Einbnsie 

<Im Ii: TergL S. 37), QT^cC (inlensir Ister Form s. $. 104) UH^iRc^. 
IM« Nwale and :^ folgen Iiier dar Analogie der' Voeale, weil sie 
HalbTocale sind. — 3) Lanl^ aber die Form anf ein 9 in der Islsn 
Conjugalion, das ^ der Vmien GoqJ. Cl., oder — sobald, ihm nar ein 
Contonant Torhergebt — das der Vten Goq|. Cl. aus , so wird die En- 
dung ganz eingebüsst, z. B. (statt organ. ^y^f^ Iste Conj. Cl., 
HKillV IVte von rT^ftl Vlllte von H^jv^ Vle von \^ cur) 
STTW ^T??T fT5 f^I^ (vermiUelt durcli einstiges ^MT% 8. w.). Der Ana- 
logie derer auf ^ in der Islen Gonjug. folgen auch die auf ^ der IXleo 
Conj. Gl., sobald diesem mehr als ein Consonant vorhergeht; allein die 
Gruppe ward zunächst durch ein vor dem Nasal eintretendes a [wie in 
XafxfBdvu) für Xa^livta S. 83} gespalten und dieses wie im Sanskr. so 
sehr oft (vgl. S. 86, n. 4, §. 210 und insbesondre Gen. Plur. der Komm, 
auf 3? u. s. w. 485 fi.) vpr dem Nasal gedelinl, also B. von ij^ fjnk- 
ben** (statt organ. T^iv« zon&cbst dann aadliob) IJ^r: g«ht 

dagegen dem ^ nur ein Consonant vorher, so wird {^f wie oben (2) su {|[, 
vor welchem als aocenlnirt,. naeh §. 153, BemH vgU.S* JI84 der auslau- 
tende Vocal wird, i. B. von g §#f)f^. 

Bern. 2. Vediich bleibt sowohl ~fv als f| auch bisweilen tn nach Bern. 1 
nicht erlaubten Stellen, x.B. von « „hören'' ^ifv, von a nflillen'' ^fv (vergl. 
S.23.24)» qii|fiir(von9yte Conj. ä. f. 190) (irj^ YiUte Co^j. a)Q. as..- 
Statt 19^2 Plur. Atn. erscheint auch ur und wai (vgl f. 150, Bern, nnd f. ISS). 

§. lÖO. Der Putential wird im Parasinuip. durch Zutritt des augmeot- 
losen Imperfeet (f. 155, Bern. 3) von in n8^<^bn<* In der Moditcetlon „sich nach etwas 
hin bewegen, dsaaeh streben**, an dasFMsensthema gebildet, z.B. f^^a-fop^ nich 
strebte su hassen" = ,|icfa mochte hassen", fm^ (Prisensth. von ^ vTe Conj. CL) 
^ai^,)ich möchte ssnmieln". Die Form dieses Imperfecls von ot weicht von 
der unzusammengesetzten nur darin ab, dass die Endung Plur. 3 f«|^,' weldie 
nach g. 197, 1 auch in der letzteren erlaubt ist, in der Zusammensetzung zur 
Bildung des Polentials nothwendig eintritt. Dies erklärt sich der in $.155 
gemachten Bern. 4 gemäss aus dem durch die Zusammensetzung entstandenen 
grossen Tnifang des Wortes; ved. jedoch erscheint auch eine Form, welche 
sich an ar^schlicssl (^^hnr; vgl. weiterhin). -~ Im Atmau, iritt augii\entloses 
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lqMifeel'4M gMoIibedratewlen ^ „gelin«* miSk der'lOten Coi|j. % ($. 201) 
rednplieirt, wodnidi (^^^ =) ^ enMeht (vgL VoUit Gr. S. 3S8, n. 10 vnd 
die Analogie f. 826, 8» 2) an daa PMeemllienia, s. B. in 2 Sing. Il;^ ^.^m^. 

^ in dieser Flexion hat in den Veden maiirfoch die Bedeutung „Mrttflscnen'* 
(aas »streben^), welche mit der Bedeolnngsmodification, die es im Potential 
ausdrückt, wesentlich identisch ist. m und j wie sie slticiibeiicutend sind, 
sind auch innigst venvandl; m ist aus j hervorgegangm aiil diesrlbe Weise, 
wie CCTT aus *hht (Vb. im ], nn aus 'ipn (Vb. xi^t i, ot aus 'tj^i Vb. und viele aa., 
durch Hinzutritt von einem bindevocalarligem fn, vor welchem ^ in seine Li- 
foida überging. So lind Fwasai. nnd Atm. fast ganx vrie im Precativ (f. 311) 
anf awei swar nichl gleiebe aber .doch innigst TervMdte Arten gebildei 
Von der Fomiy welche ^ nach der nitea Coiy. CL im Imperfect haben wtddOy 
weicht die snr Bildung den Potenüäl dienende eigentlich nor in 2 Pnnkten^nbf 
Denn daee wo die Endung vocalisch anlautet, mr Vermeidung des Hiatas a 
eingesdieben, ^ aber nicht verkürzt, z. B. 74- vrnm = ^awiM , wird, stimmt 
wenn auch nicht mit der Regel des Imperf., doch 0,111z mit der des Pf, red. 
($. 220) überein. Jene zwei Punkte betreffen die Endung der Islen Person 
Sing, und der 3ten Plur. Die Abweichung in der Isten ist aber nur phone- 
tisch. Wir sahn nämlich ($. 155, Bem.4), wie sich das Imperf. Atm. aus dem Präs. 
dnrob Abstumpfung von n Iheüs zu- « theils zu ^ bildete ; in 1 Sing, trat im 
gewöhnl. Imperf. im Sanur. ^ ein; im Chrieck. aber eine Form, welche anf w 
hinwiese. Dieees encheinl nnn bi dem Imperf., welches den Potential bUdele, 
woraoa wir achlicMen, daes neben der Abstnmpfong an 1^ die an « (wie im 
Griecli ' auch im Sanskr. in 1 Sing, bestand; ^-{-ir aber wird mit der be-> 
merkten Einschiebung Die 3te Plur. dagegen hat als Endung p^. Diese ist 
aunächst aus einer organ. 'pn abgestumpft ganz nach derselben Analogie wie 
3 Plur. Impf Par. aus Präs. irf-?? entstanden ist (§. 155). Diese Annahme 
wird unzweifelhaft dadurch, dass sich ved. statt jtx 7?? findet, welches (nach 
g. 183,3) ganz regelrecht aus geschwächt ist, z.B. Mr^rT aus (Vollst. 
Gr. S. 364, n. 1). Im gewöbnl Sskr. pun tritt in dbm Vb. ^ nliegen"" nolh- 
wendig (S. 197, 6), in „wiisen" f$. 197, 17) arbttrir statt der Endungen des 
Plnr. 3 Atm. ate ata atim mit r davor r-ale, r-ata, r-atAm ein; in den Veden 
ist dieees r im Atat noch viel binliger 164, Bem.) nnd wir sehn elso, dasa 
in für organ. jjrn uns eine durch viele Analogieen geschlitzte Bildung 
Plur. 3 bewahrt ist In den Veden föllt ferner häufig das ^ der 3ten Pson 
aus, so dass aus blosses ^ entsteht f§ 104, Bern.); auf dieser Schwächung 
beruht die Endung der 3ten Ps. Plur. Pf. red. im Atm., welche gewöhnl. 
ved. auch nur 7 lautet. Dem der Form pr^ zu Grunde liegenden j^t^ würde 
nach $. 155 im Parasmaip. ^ entsprochen haben, grade wie sich 9^77 und 
entsprechen. Im Griechischen lantet nun im Activ 3 Flur» Imperf. Aor. und 
OptaU, welcher letatre dem Potentiil gleich ist, in den Vb. auf fu, wekhe die 
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orgM. BOdongiB an traoalan beivikrl Mao, die Bndug «av % md wir wagen 
aiclier nicht sn viel, wenn wir in diesem aav eine Beililignng dea fOr den Fir. 
engenoBuneaen ^eifcennen. Wir haben twar in diesen Fall voraasiuselaee, 
deas in Sanskrit einst s in g rUasr en Umfang in r ttbergegangen sei; für diese 
Voraussetzung spricht aber — ganz abgeseha von der noch in der Sprache 
nach $.51,4 im Satz und in der Composition vor weichen Buchstaben ein- 
tretenden Umwandlung von ursprünglichem e (vgl. §. 27 und 51, 2, Bern.) in 
j — das ved. 3f%a Plur. Pf. red.) stall des gewöhnlichen 3.f%'^ (Vv. 12, 49 , 
in welchem er nach $.21 für ^ steht, also statt der Perfectendung ^ noch jir 
erscheint; auch ^f^, welches im Denotninativ erscheint und von dem im 
Rv. I, 121, 4 wohl nicht sn trennen ist, ist nnsweifelhafi von Yb. ^für or- 
ganisoh ^ (im Giiech. dvc) absoleilen. Damit erhahea wir. sarar nnr iwei 
Flile vom Wecbael eines inlaalenden a mit r im Sskr., sllein Ahr den Ober- 
gang von ^ in ^ (|. 150^ Bern.) hatten wir sogar nnr ein sichrea Bmspiel und 
es ist bekannt, dass rein phonetische Umwandlungen selten die ganze Sprache 
durchdringen. Für den vorliejrenden Fall haben wir endlich aber eine ent- 
scheidende Annlo^ie in dem mit dem älteren Sanskrit so ganz fast identischen 
Zcnd. Hier isl die Beziehung von s zu r noch viel weniger ausgeprägt, als 
im Sskr.; nichts desloweniger zeigt sich ein unläugbarer Übergang von s in r 
in der 3ten Fson Flur. Precativi im Par. Im Sskr. lautet dessen Endung ot^^ 
für organ. «mf^(vgl. $.dlla.l55,BeBL4],alsos.B. von «{^ijvi^^ven rnjjwngq 
Q. s. w.; im Zmid a1»er Itedea wir statt isx^ oder viefaaebr statt j^nl anit 
gleiohen Übergang des Anstants in a nndSfaibasse des n aber nrft g e rin g erer 
UHriantang das Vocals nftmlich in e (i) und Umwandlung des s in r 6i|fdr«t 
(Ny.m,!!; Yt XXIV, 7 hat bqiria) gaa^Are* (Y8.60,2). Wbr dOrfen demnach 
unbedenklich in dem r von ran einen. Vertreter von s sehn , eben so in dem 
von tr«? des Pcrf. Dieses steht aber nach obigem (vgl. §. 163, Bem.) für orga- 
nischeres iratP, also auch ise für itate. In diesem ist nach $. 183 der Nasal 
eingcbüsst, so dass die organischere Form isante ist; diesem würde im Par. 
— abgesehn von dem anlautenden i ($.210,2] — nach $. 150 santi gegen- 
überstehn, aus weichen bn Imperf. (nach $. 155} saa entsteht, welches mit 
dem erwihnten grieeh. eo» msannenfUlt. ist aber «pt die organ. Fem, ao 
liegt die Vennothang aab^ daas wir darin ebie Heetfaie Pom des Yeiban 
„sebi*' haben, lomal da wir dieses schon in $. 150, Bern, bei der nexioiT 
mitwirken sahn* und ebenso im Precat. ($.311) sehen werden; nicht minder 
sahen wir es schon bei der Themenbildung im Desiderativ ($. 109) und im 
Denominativ ($. 139) erscheinen und werden es ähnlich noch im Aorist und 
Futur, erscheinen sehen. In allen diesen Fällen scheint mir der Eintritt dos 
flectirlen Vb. subst. fast ganz bedeutungslos (vergl. z. B. neben bujdres zend. 

— — - - — , * 

1) TgU auch die ImperaliTe auf ««-oa» ^ 158. 
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feijjin Yfl^S5,2| welohef Uon dordi dieEndinig jin es nkr. tnq^Ur dw ge- 
wObdich« ^gebOdol und «odi in Cfarieoh* n!9tt» und lebsMiBiiider), 

nur die Zuständlichkeit veranschaulichend. Neben den Bildungen durch blosse 
Flexions-, oder die eigentliche Bedeutung ausdrückende, -Elemente suchten sich 
flexivische Formen des Vb. gellend zu machen. Auf einer alten Form 
dieser Art in der 3len Pson Prösenlis und zwar ebcnralis mit r statt s '^jfrn 
neben [für 'sra^) scheinen mir eine Menge Nomina auf r zu beruhen, 
welche in sämmtlichen indogermanischen Sprachen in unverkennbarer Bczie« 
hmt za tns diesar Person entschieden hervorgegangenen Nominal-Stftmmen 
(vgl. f. 381. 406 und GOA. 1652, S. 5647.). 



§. 161. Es treten zur Bildung des Poteolial an das Präsenslhema 
($. 152. 153) folgende fiodangen: 

Paramaipadam Atmanepadann 
Singidar Dml Plwal SingdAr Daal PInnd 

1 nnc zira lim ^ ^6(fe S^rfe 

$. 162. Treten diese Endungen an die Themen der Isten Conj. (welche 
nach §152 auf g und in sellnen Füllen auf irr auslauten), so wird der Anlaut 
^ mit deren Auslaut (nach §. 39) zu z.B. irhr-f-^ wird shvzr. VVic in den 
Vadaa selir hinfig g wie sein Toeal md twar ancli wfo dessen Länge ge- 
sprechen wird>), so scheint mir auch das ^ im Par. einst ^ (oder selbst f). 
gesprodien in sein Dem gemiss Ist auch anslantendes a mit anlautendem 
m j zunächst sn geworden, i. B. «^^-^ (Yemittelt dorch sihr-f-^3^= 
"JidiH ) wlf'd (mit Einschiebung des Hiatus hebenden u S- 160, Bem. und sonst) 
«ftvqg. Durch Einfluss des so entstandenen langen Lauts vor m y^rd dieses 
(um ein Gleichgewicht herzustellen) verkürzt (vgl. r^tuTj J^^, ^-j jenes 
für organischeres rfk^r, vgl. §.160 zend. bujän, und den Instr. Sing, der 
Nomm. auf 5, nämlich »^rr für 0^, organ. o^jrrr §• 485). Dieses « Gel dann 
(nach Anal, von §.41, vgl. auch §. 489] hinter ^ aus, so dass z.B. «hr-{-<nn^ 
(Tormiltelst 0^4.^91^= ^iw^} sr^^wirtf. Nur- in der Isten Pson Sing., 
welche als die henrorstechendsto die Formen treaer bewahrt, wird « erhaUea 
nnd »ir Vermeidung des Hiatus 9 eingeschoben, also aplir 4- tniL (Termitlelst 
«fi^hPi^) SU wÜkvi. 

§. 163. Dem vorigen §. gemäss contrahirea sieb die BadoBgen 



1) Tgl. SAma-V. Einleil. uu ff. Ted. ^fhlfj^^^a^, ep. Jfakiq. Nal. XIII, 42 Böhl!, 
»lall 3;^!JTrT r?jq^i|WTq. 

Gramoialik. 13 
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dM Potential, mit dem auBlaaleiito ü ^ der Man* Coq). (§. 152 md 
166 ff.) in folgeoder Weise; ieh halie ^ ▼orgeselit, weil ia ifem Anlaol 
^ der Auslaut dea Pribeosthema mU enthatteo Ist: 

Parasmaipadam Almaoepadaai 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

Bern. Vedisch und episch wird das v des Präsensthema bisweilen elidirt; 
doch kenne ich als Beisp. der Art nur 3 Sing. Atm., z. B. g unöIrT Tür crvnail 
Chand. Up. 457 von im ved. lYie Coiy. Cl. (vgl Vollst. Gr. S. 3t>4, lu 3). 



ÜberädU miä Paradigmen, sowie tpeiMe Regebt betügUdk der Bädmt§ 

de» träten» uad der daraiu kertorgegangenen Formen. 

(VoDm. Gr. $. 7M~-835.) 

§. 164. Kdmmt ein ^ eines Prisenstbema unmittelbar vor eine 
mit q- oder q| anlautende Endung, so wird es gedehnt, z. B. (Pri- 
sensthema von gq- Dach der isten Goqj. Cl.) -|-fk ^^^^ ^MPT! 
(Intensiv Iste Form voo ^ »verehren**) ^-f^ Wird (da es nach ^ 37 
H elni»fisat) sn^. 

Bern. Vedisch erscheint bisweHen 1) statt Fl. Fr.) (vgl f. 150, 
Ben.). — 2) hinter den Badnngen der tlen Vhv. % — 8) vor den Ba- 
dungen der 3trn Psonen Alm. (rast nur des Plur.) ^, z. B. ^ slah ^ 
(statt jttj §. 1()0]; das derselben wird oft eingebüsst; die Vocale werden 

vor ^ u «lann nach $. 20 ff. und insbesondere §. 193, 1 voründcrt, z. B. ^{rj (für 
3TPr von Vb. 5T^ 2le Conj. Cl.), (für von ^2le Conj. Cl.), ir^ (für q^n 
von Iste Conj. Cl ), ir^h (für Intens, von n), ^wi (für 2te Conj. 
Q. $. 197, 4), ntn (für gewöhnlich j^tirtk aber aus organ. 'nxjm von nach 
der 9len Conj. dl f. 153), gma (für 5jiit?t von ^ ($. 190, 2) nach der 5ten 
Conj. Cl f. 187, 3); vgl. auch (für Jivni.an8 jir-f fiin ); ^ fOr «Nofr 
(Pnt n von Chand. Up. im), Aach bei dieser "Binbasse des ersehehit 
voraniretendes ^, z.B. (statt pv avs^v^-iV und statt ^ aas |^4-ii^}; 
vor j seigt sich auch ^ '(wie hn Pf. red. $211, entweder als Schwächung des 
9 von vgl. f. 160, iBem., oder als Bindcvocal), z. B. •srfncTf (statt mmt 
von ^uj -|- ~ Dieses 7- zeigt sich fast nur bei Passivbedeutung. — 
4) Dehnung der auslautenden Vocale. 
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Erste Coiyogatlon (vgl. $. 152). 

{. 16ft. Dal Priseottbeaia laateC auf fr (io ji^ und eioigeo 
DeDOBtoatiTeo ancb aof fn)* I>>* amlaiitenda fr wird tot alleo dte 
tasonalttdongen aolantoodao Vokalen und DipbthoDgaD (J. 150. 156. 
159) efngabfissC (i. B. %TV7 + 5Ed% wird dradr); mir mit dem ^ der 
Istan Siog. Impf. Atok nd dein ^ des Daal 2. 3 Alm. wird es s. B. 
jhSw-I-^ wird fsidl^ Sm+^im wird i); wegen Potent s. $. 163. 

Aufilautendes st absorbirl uiiluutendes « «rr der Endungen, contrabirt sich 
■it ^ n ^, mit ^ ^ u'f das der Sten Psonen Plur. Atm. wird dahinter 
eingebM, z.B. nr-fwA wird mq, n, oder ^ li, um 
(8. PSrad. $. 167, 2; 182). 

I. Erste Conjugations - C lasse, 

(Vollst. Gr. Jj- 794. 795. 6l4.j 

§. I6(>. Das Verbaltbema erhält hinten 9 und dessen letzter gunlrba- 
rer Yocal wird gunirt 12). Gellt dem antretenden ^gf ein nrsprönglicbes 
oder dnrdi Gnna entstandenes ^ %{ vorher, so werden diese beiilglioii fm; 
1I5C5 ^ Wird frWD «• B. »siegen**« gnnirt wird ^nWer- 
^o** (^) Hof. ^ „sebOlien- i^. St «singen** jirj, ^ ««eiolialtea** 
f^ior* — 1d aHen Foraen lllllt Aoot. aof die erBte Sjlbe. 



Ij wegen W-j-y = ^ S-23 und ^.2. - U-f-ST wird zunichtl m und dieses, am 
b«9(ehead, wird — durch die häutige Schwichuog d^a iwcileo 9 zu ^ — so ^ 
(TCffgL % 485t NolM). 
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^ 16& Aoomalieen «od Bemerkungeo. 

1) statt zu guniren a) vriddhirt {§. 13) das Yerbum ijn »reinigen" (vgl. 
$. 130, in), also Prüscnsthema xtt^ 1 Sing. Pr. rnfrifiT u. s. w. — b) dehnen 

„speien", nß (vgl. §. 13Ü, III) „verbergen", vd. auch ?jj „untertauchen" und 
bisweilen f^a „verletzen", z. B. 'g^^m n^ißr. — 2) irw „gfihnen" und episch 
bisweilen ^?m^ „empfangen" bilden ftr^ , z. B. 1 Sing. Präs. Alm. ^ui ^) (vgl. 
ebds.) — 3) ^ pfitrben", ^ „haAen", „umfasMil* und „beiMen" 
bdssen ihren Nual ein, z.B. ^t^'). — 4) ilu-eBTooal deluen (vgl. $. 171) 

ffSchreilen*' (jedoch nur im Paratn. and ved. ud ep. auch da bianreflen 
nicht) «^{^„anBflden'ty «m. Q^^^ »nr hinter Frsfix m) «den Iboid aiiaapideno 
ond ved. ^ „tragen", i. B. wnfTfa (aber wt) «mhfv. — 5) es hOden a) 
agedenken", wn „blasen** ihr Prfisensthema aus «r^ tf^ ^, z.B. zTrrrfzr utfrfxr; 
h) m ond'sm^ Tjgehn" und jm ,,bändieren" bezüglich -ti^ it^ o^, z. B. Präs. 
iR^rrfir*)- — c) stt „fallen^ gna und zwar im Alman., während das Vbum 
in den übrigen Formen Parasmaipadam ist, also z. B. Trrd sHTfe') u. s. w. — 
d) HT „riechen", in „trinken", ott „stehen" und rr^j „sich setzen",, sowie ved. 
bbweilen ^q: „tödten" bezüglich fga mg (oder f^sr] ^ fita , z. B. ^rfc 
fN%^). — e) ^ „geben", ^,8elientt ond arbitrir ^ „S^cbn^ri^^z^fi^li^^^ ^ 
(ans ü^Tgi, h) q«r (ans einem eingebflaaten Ybum «q^ (bewahrt in Nonünal- 
bfld. wie «q« «nr) = lat apee nach der IVlen Conj. d. (lat epedo))^ mar (von 
▼b. „laufen"), also z. B. a^rft qnhf^, «frfq oder uiönfJr. — 6) folgende 
welche zur isten Conj. Cl. gerechnet werden, bilden kein PrSsenstbema nach 
ihr, sondern a] Atman. „lieben- bildet es nach Analogie der Xlen Conj. 
Cl. (§. 133), also mm, 2 Sing. Präs. Atm. a^isniii. — b) ij^ nschttizea, ^^riu- 

1) T«L $. 130. 1. 2 (S. 60. D. 2) $. IM ud analog $. IT4. 1. 

3) dia naMUoMBFoffmtn sind die oiiniiaheei di« mlKasal wohl ew PMaenMhMM 

nach der Vllieo Co^i. a ealitaBdcB, vgL Mm» ud $. 154, ^ fir ^ jn IVl» 

Conj. a 169). 

3) dies aind die organischen Formeo, aus denen jene erat dadurch enblanden sind, 
daaa auch die generellen Formen an das Präsensihcma, i. B. IR u.6. w. Iraleo (vgl.S'Cd ff.), 
ud dMMe Aoilaat (wie in Grie^ varwahend) gedthnl «wid, wohd der Wiwulfocal 
mM (alle 1. B. nq^+oK^ (fenniualil m'\-mO vpitmO) os cmv irie griceh. «d tI«- 

Mipat, rtft ixßfq&ijT Q. S. W.). 

4) Tgl. »p/-o^a<, ßuoHm; es sind dies eigenüich InchoaUra ^ 71 und $.154. 

5) StW gehört formal gar nicht cu ST^ , sondem ist Pas», reflex. {§, 325, ff.) von g?^ 
, Riegen", beissl wörtlich: „ich lege mich" und bildet das Prisenssjstem an S|7, ähnlich 
Vit fan Ulm fer ta lid (ai|, 

6) ea find dtaa «igwdieh BiMugra nach der HHae Cnj. a («gl. %. IM nad 901): 

in den drei ersten Fillen ist der WzTocal reiliint und dadurch das Vbum in die Ana- 
logie der 17-Conj. hinubcrgeleitct (vgl. das zwischen beiden in der Mitto stehende griech. 
Mti/ftt u. a. w., aber »otiii«f u. a. w.); in für f%^^ 164), so wie ffS^ lur HTiPT 
(▼gl. S. 89) in daa dar lalee Coq. CL ae du PkiMnalhcma fetoeleo (Tgl. 154.). 
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ehern", fäw „gehn", qui^Alman. in der Bed, „loben" und i7;j^Atniari. ,,loben" 
U.S.W, bilden dis Präsensthema durch Antritt von oxytonirtero in^x. wobei 
jrq[^ganirt, qqr und Parasm. wird, «. B. lÄmoifif nWiirftf, Imperf. «r^nnim, 
oline Angmeiit i^mov, Imperativ n ^ q» a i p |, PoteaHalis if^^r^ita; dieser Aiudog^ 
folgeo in das Veden «rbitrlr melT meiirare VerlMy weklie iaa gewOlnUeiiea 
Seltit Torwaltend nach der IXlen GoBj.Gi. iaelirt werden (Voli8t.Gr.i.805,VI)i 
enthalt das Verbum einen Nasal, so wird er eingebüsst, j- in (v^, ved.) uu 
wird durch Eiaflaas des Accents (vergl. §. 106,111,2), z. B. x^n „scbfltteln*^ 
wird ^qro, irw inmr'); ähnlich bildet das Vbum mr^ Alm. „tadeln" u. s. w. als 
Präsensthema ih^j Diese folgen ganz den derivirten Themen auf jt, speciell 
dem Paradigma in $. 177, wo vergi. — 7) Bezüglich der Verba, weiche auf 
ein ^ mit folgendem Consonanten auslauten^ beachte $. 23, wonach z. B. von 
^ „spieleii" Ala. FHs. «. a. w. 

8. Fi0rfe C€i^0Um9'Clmie. 

(Volbl. Gr. S. 794. 796. 814.) 
§. 169. Ao 4m Verbom tritt zf, i. B. 7^ wird im Pitenslhena 
sqnRT HunkoDmeii**. Aeol flUII in allen Pormeo auf die erste Sylbe 
(▼ergi. $.154). 

§. 170. Paradigma „ knüpfen Präsensthema 

Bem, Die Formation stimmt so ganz mit der der Isten Conj. Cl. überein, 
dass es genügt, die Isten und 2ten Personen Sing, aufzufübreoj die üli^gen 
mögen zur Einübung von den Lernenden hinzugefügt werden. 

Parasmaip. Atmao. Parasmaip. Almanep. 

Präsens. Imperf. mit u* oline Aunmeat» 

Sing. Sin^. Sing. Sing. ^ 

1) Mir MhriMs dfaM ihtHt («««L amh ISO md 132; 3l8.a.«.w.) DramaiMÜiar 

Dach %. |39. 140 (vergl. n. 2) aber mit Bewahrung dea gedcholen m; in einigen jedoch 
fc!ieint snx *ui eniilanden (Tgl. Tielo red. Denoinin. auf iSTU Vollst Gr. 227, .\u»n, 
und dio in ^ 23ä) nach Analogie von ^ 106, Ii, 4 und sunU, x. B. nnnr aua *<I^^ voot 
Nwp. «J^$.498.2l * - 

2) e^gMMlich DeaoBiiMliT gaei nach Aaaitfgie tob g. t4D. 
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171. Anomalieen aod Bemerkangea. 
1) man beachte $. 23, wonach die Verba auf s ein ihnen vorher- 
gehendes ^ dehnen, daher s.B. von „spielen'^ ^tsi Sing. Frlf. 1 ^huhfxr: 
ebenso f. 24, wonach nallen<* PMs. Sing. 1 üiSi^ n. s. w. — 2) 
jigeboren weFden**, ^ (vt^) nUSkn^ btnen Aren Naaal ein 

nnd fai wird « gedehnt*), alfo mir ^ ynrf, t.B. Sing. 1 Atm. irnT, Par. 
7?ihf^. — 3) „schlagen« wird fi^, also z. B. ßiufrfiT*). — 4) ftrj «He- 
ben'' (eigentlich freundlich lächeln = /itfdka-«] gunirt den Wzvocal (grade 
Avio im Griech,), z. B. ruirfir'). — 5) «l^ „trunken sein", ^ „schreiten-, 
flRH „ermüden"*), „dulden", tt»? „betrübt sein", ^„gebändigt sein'', 5to 
„beruhigt suin^, „sich abmühen" müssen und „umherirren" kann das 
V dehnen , also mW u. s. w. und ms^ oder vn^, — 6} die Verba ^ „schnei- 
den*', sät „schfirfen", ^ „theüen*^ wid n'uA^^^ (wekhe in allen andern 
Ableitongen statt des dn «r (S. 13, n.) oder des letsteren Schwichang ^ 
(S. 70, n.) selgen) bflssen ihren Aodant ein, a.B. Siny. 1 ^Rnfif , Inqperf. «9^., 
Iniper. ^ifa(, Potent f^J). 

3. Seehiie Cct^ptgatiom'Cimtae. 

(VdliL Gr. S. m m. 814). 

$. 172. Diese luiapll ff an das Vbam, i. B. von ^ ^sUMsen** ^ ; 
davor werden ^ ^ za ^ ^ lo ^^^^ n zu f^, (nach §. 24) zu ^ 

1) TWgl. die folffcnde Note and 106, II, 4. 

^ achoD ^ 104, 2 ■•hen wir aod werden ooch öfterer seheo, dm dieses Verbam 
Jedesml geicbwidit wM, w«m der Aaetat auf die der Wad^lbe «mlAil fo^eade 
Sjibe flUl; wir dürfea daraus scblieasea, dasa in Ilarinooie mit der Eotstehong dieses 
Prisensthema 154) eintl der Acut auf das Charakteristikum U fiel. Ebenso erkllre ich 
die Scbwiobuii^ dorch £tabiu8e des Nasals in iHi. W^(Tergl. jedoch auch n. 1) und 
dofch aeah wehrt SihiilehuDg, ninlidr «Mh 4m VMab» a^eiat wr mw vhf^ auch das 
PrtacaadienM ifm eBlatoBden tu aeio, wekhea aieh daan lu efaieal gtaefftllaa VerhailheaM 
Vjpi^ erweiterte. 

3) wobt in Fol^c des Acccnls; dieser halle dann, nachdem er einmnl vorgerückt 
war, in diesem eiozelneo Fall augefaogen gunireod, wie sonst gewöhnlich 152; l53,Bein.j, 
lu wiiltan. 

4) »ergl. S- 168, 4. 

Atmaoep. Hesse sich io Harmonie mit der vorwaltenden Eotstehang der IVlen 
Co^j. Cl. 154J aus ^hl, den Pasair too ^ 330, 5), darcb Eioflnsa des AccenU er- 
hliraa, aad aaeh dieser Aaalogie aveh die Ahr^ea. Allela aebeu ^ Ptr. sieht weaaal- 
lidi ^elehbedenleod , welches ehenrali nach der iVten Conj. Q. ««i bHdeL War 
iiee einst (vcrgl. n. 2) Acuirt, so konnte es seinen Anlaut (nach Analogie T09 $«19T»3S) 
eitbfisseo. Kben so zeigen die verwandten Sprachen neben Reflexen von *SIT ffSr fl^) 
Rellese von *fnn[^(GWL. i, 1&61. m und SD betrachte ich daher anbedenUicb eis Ver- 
alhmaieiaaiea voa wm *wm «ad dieae Aaalogie iai fieiaiehl tach Mr die heidea t a da r a 
•maaebHiea. 
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und hiotof UppaslairiiD oder ^ lo z. B. ^ ».ffshn** wird f^, 
7^ Hpretotn** ^ «^Mrüduiebligeii** f^, ^ „werfen** f^. Das hin- 
ngelretene hat (aimer in angnenUrleo Formen ((. 155), wo das 
▲ogneot ihn hat] den Aeol; flllll dieset fr oder eontrablrl sich mit 
etanm folgenden Beiolaot (nach $. 165], so erhält der an seine Stelle 
tretende Reinlaol den Acut 

« 

175. Paradigma „stossen**« Präsenstbeiba 

Bern. Auch hier bedürfte es wie bei der IVlen Conj. CI. eigentlich nur 
der beiden ersten Personen, da die Flexion ganz mit Ister und IVl<>r ('onj. f 1. 
barmonirt^ des Accentes wegen setze ich jedoch das Paradigma volUlandig her: 

P|mmai|»adani Atmanepadam 

Singular Dual Ftairai Singular Daal Flnral 

2 §^ W W 0 3^ 

• • • 

iMif erfiectaai mit i^usMeiit. ' 

1 ^f^^ ^f^jSf^ 5Ej^ 4ifj<ral^ ?rrj<iHf^ 

2n^?i^^ iij?inqi ^^sn^ 5^ . 

• • • » 

1 g^ • gt 

g^ f^^. 9^ 3^ 



» 
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1 

2 



Parasmaipadam 

Singular Dual 



3^ 



1 

■niperallT* 

ritirai oinguiar 


AlmanepadiiD 

r\..^i Di.._»i 


UUUl 


r lurni 



















1 

2 
3 



P*tenUalU. 



cn; 



1) die Verba ^ lösen, benetzen, stt]^ schneiden, f«qr betrüben, 
fsr^ finden, beschmieren , brechen, firar bilden, schieben vor ihrem 
auslautenden Consonantcn den Nasal seiner Classe ($. 1) ein, vor AnusvAra (*) 
oder Anondsika also j^, rnrn f^jcg ^jtcr f^TT. — 2) ar^ äs mht schwö- 

clien sich durch Einfluss des auf das Antretende 9 fallenden Acuts (vgl. §. 10(>,II,2) 
iu ^ ^ ^ und rijs^ zu 3}* ^wünschen, fallen, sich 

teilen, bilden bez. ^'*). — . 4) ir »vewcWIngün« knnn fh^ odnr, 

tn^«r/Or^ (vgi..».;"l3q, IV), f|jn^ bilden: * . 

4« Die, derivirten Ferbalthemen auf 

j ' (Vollsu Gr. S. 7M. 814.). 

$. 175. Diese sind 1) das hMv Hier Folrm, 2}.die Deoomiu- 
ti?a auf 27 (S. i3$KH2) uod die $.168» 6 erwUiiitea PrtaeMllMBea 
aof 2|i 3) die Caosatia, Tbemeo dte'Xten Go^f. CL imd Mnoiniiiattira 
aur ($.122~m nnd 137}.MHe Ib Hf. 1'.iiimI.2 iia^'(aiiaaar 
wo AogmeDt voiirill, welches daao nach $.155 «ien Aevt hat] den Acal 
a«f dair lelifeii Sylbe. des Priiemlliniiä mXt deoselbsa lldgi^o,. wie te 

i) Tgl. 154, S.8I. - 2) Tgl. S. 102, o. 4. - 3j TgL S. 102, n. 5. - 4) Tgl. S. 102, n. 6. 
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der Vllen Conj. Cl.; die io Nr. 3 (aiiAMr bei AugtueiU, wekbes sieb Acut 
bat) auf dem ^ vor 9. 

§. 176. a) Paradigma irfi^, lotensiv Iiier Form too fvv^ ,,BpalteD", 

nur Atmaoep. (§. 147, 5). 

Audi dieses slimmt ganz mit der Floxion von I., IV., Vller Coiij. Cl., 
duch möge es des Acccnts wegen ganz niitgelheill werden. 



Singular 



Dual 



Plural 



Imperfeelm mit 
DUflMnbe •Ime A) 




» • * 



108 Ul. WorliMmg, 

(. 177. b) Fartdi^fttt eioM DfitaoinlBatifs tod g^r, im Para^maip. g#Er« 

im Atinanep. (^g^ S* 140). 

Es genügt I. 2 Sing, hierher zu setzen: 

Parasm. Alman. Parasmaipadam AUnaDepadam 

Imperallv. P^leMltall»* 

g?m g^uRsr g?njq, 3?rä8nq 

Ganz- ebenso r. B. von ?^7^ (§. 141) ^^fTT^^TTHT > von 

(§. 142) g^^F2ITf4 ^*^T^; von chu^Ai (§. 140, Bern. 2) iftu^iinJ< 
ebeiito (vgl."t 166, 6) .aiqBinm ^igBli^. mtalW «pfeifet. 

178. c) Paradigma fCausale von „erkeooeD macheo'*. 

Es bedarf nur der beiden crsttti Personen. 

Frftsens« Inaperr mit Um «liiie AusmeMl» 

Parasm. Atman. Parasmaipadam Atmaoapadam 

ft^^rftt . ^Imto fiMaq^ i<«i'iMMyi^^twenq^ 

ImpeMtlw. MieMttolUi« 

^tw(?#nri)^^)!iiter finita 1^ 

GaDi eben io werdcfD*die Verba der Iteo Goiy*. Gl. and die De- 
BOttloaliVa auf flectirt, z. B. ^j^^ i fli (von Vb. ^ Xte Cooj. Cl. 

„stehlen" vergl. §. 133], itcfiT^UldlfR (Denomio. von »feio, kleia 

machen*') ojjfgf u. 8. w. 



1) m M«b s. la. 
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5. DeMeraUmun (vgl. $, 106 IT.) 

(V«Mit. Gr. % TM. 814.) 

§. 179. An das Thema triU ^ (§. 152, 5). Der Acceul (Acat) 
fällt stets auf die erste Sylhe. Die Flexion harmonirt so ganz mit den 
bisberigeo Paradigmen, dass wir nur Siog. 1. 2 anzugeben brauchen. 

Paradigma *^SuMNl » DMideratir voo „erlieoneo wolleo**. 



Parasmaipadam AUnanepadam 



Parasmaipadam AUnanepadam 

ImperallT* P«leiillalUu 

Parasmaip. Atman. Parasmaip. Atman. 

6. Denmttinaiwa , 

weldie oacb §. 136 (ohne Sufnx) unmittelbar aus Nomioibui gebildet sind» 

(vgl. $. 152. 1). 
(VoHiL Gr. %. 794. 814.) 

§. 180. Sie bilden das Präsensthema durch Antritt von 3?; dei 
letzte Voca! des Nomen wird, wenn gunirbar (§. 12), gunirt; auslauteod 
3gj absorbirt das hinzugetretene 55r; ^ %r lösen sich davor in 
auf: ^ in ^jtöC (vergl. §.23), z. B. Sfrför „Dicliter" wird 

(gunirt ^+35) ^TöW, fcifj „Vater** ftmi' E» Acut auf den 
letzten Vocal des Nomen; wird dieser gunirt, auf dessen Guna; löst er 
•ich in einen Vocal und Liquida auf, auf den Vocal, z. B. jSSRt* 
aogmeatirteo* Fonnan füll Acut auf das Augment (§. 155). 

1) qi für q Mch .^ 18. 
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UL WorlMdmg. 



S. 181. PanuUgnui •) von fq?[ (VaMr) PriMoslbema fq^i^. 

Die Flexion ist wiedenun so fibereinstimmend mit den bisher gegebnes 
Paradigmen, dt» die AaillihnHig der Uten und 2ten Pson Sing, genttgi. 

PavaBmaipadam Almanepadam 



Parasmaip. Atmanep. 
Imperativ. 



§. 182. b) von 5fTic?TT (Kranz), Präsenstliema URfTT- 

Kur das Parasmaipadam haben wir noch keine Analü]Lfic kennen uclonil, 
daher ich dessen Flexion ganz gebe. Almanep. Tolgt ganz der Analogie voo 
nr (S. 167) j daher ich dessen Sing. 1. 2 nur aufstelle. 









Parasmaipadam 








Prlscas. 


Imperfl mit u. ohne Augm. 




FotoBtteUs. 


Siog. 1 












2 












3 


wieiiHI 










Dmll 








Hieiul 
^191 iH^ 




2 




vilivijfii*! 


• 




3 






4,111 Iii 1^ 




Plor. 1 


«iiiiiiHL 


v4ieiiii 








2 




wimin 




vnH '(^'laiiiliflL) 




3 


*jloiil»n 
• 










1 






Atnumepadam 

fiÄ • 


• 


«p9nl 


2 


~ ■ M 


wnniwn^ 









§. 183. 1) das Präsenssystem bat fast durchweg zwei Formen 
(vgl. ^ 1^): eine starke, welche im Par. Siog. Pris. ond (dem daraus 

1) m Dach ^ 18. 2) nach eioegi üramroaliker aiil Eodang 3^ (tUll f^} 

md Siabone dm wi, «ho vh^^^T^g. 
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eolslaadenen S* 8^ Inpt, lo wie deo ersteo Ptooen Iknpar. Pwr, 
ond Alm. (|. 158) und 3 Sing; Impmt Par. aaMcr mf 7n?r (^«^ 
ep. Mtweiien aach 2 Siag. und Phir. Par.) enchelDl, und eiae ichwaolie, 
weloha ia aRea fibrigea Foraiaa. DiaM Abüiafluagaa stimmeB Im All- 
gemeinen auch im Accent fibarein, z. B. in der Illen Conj. Cl. (vgl. 153 
ond weilerhin) Sing. Präs. Par. 1 von f^i3|^ ,,hassen*' ^fbt , Imper. ^T:^rfai. 
dagegen Plur. Präs. 1 fo^T^, Imperfeclum Plur. ohne Augment — 
2) geht einer mit anlautenden Endung ein andrer Vocal als oder 
ein EfT :7 r^f vorher, so wird es (nach §.21. 22) zu q[. — 3) im Atman. 
büssen die £ndungeB der 3Imi Plur. das ein , z. B. f^qji|f ^J. — In 
aogmentirfea PoraMH flUlt Acut auf daa Aogmeot ($. 155). 

Wir thaiien dien Cen|ngatlon, vom LateblaraB lom Schwararao 
ibergalMBd, in 3 AldhellaDBaiL 

£rsle Abtheilang: uurNmaUe Cct^ugaÜaiit'CiMt» «mfaMeiid. 

184. Sie knüpft sq^ (nach §.18 oder 36 nj) an, z. B. g „ver- 
binden" g^, „erfreuen'* In den starken Formen wird das ^ 
dieses Charakteristikums gedehnt, weil, ausser in augmenlirten Formen 
(§. 155\ der Acut darauf föllt, z. B. Präs. Sing. 1 ^^nf^i ^^P^- 
ohne Augment grliq;. In deo schwachen Formen (in denen Acut auf 
(Be ante Sylbe der BnduigaD (J. 150 Ii:) fUlt (auiar Im. Poteak Atak, ' 
wo «oT die erale*Sylbe Irinler wird f| Yor allaD voeallicii aalaolaadeB 
EndongeB eiogebdsit, war ooMoaaatiieh aolantaadeii wird ea dnrcb Bi&wlr- 
knng dai (aoiaer ia angaMBtlrfeD Forman) anfilfaomDittalbar ÜDlgeiide Sylbe 

1) lc|i gianbe der 6md inoa Hegt daiio, iaa», wft ebwi fceaerfcl, in talMMcnde 
m ditaer Badaaiw alebl unprtiigKcli ihaao nftbaffle IMi He«.): dran nOMie nach 

1S3 der Accent eigentlich auf den AusUutTocal MIm, M im der Naul in die frubero 
Sylbe rälll; nun finden wir aber sehr hiufig Aasstotaang einet einer Gruppe angehörigen 
Nasala, sobald di« folgende Sylbe d«n Acot hat (req^L s. B. IntenaiT ^ 106. 11.3). Diese 
ErUfnittg cffhik flm BeeUtigung io der ia de« Vadaa bi»ivaiieo aoeli tteeiw i aaiidea Ae- 
ceatuation des AaslauU in 3 Plur. Aimaa. (Volbt Gr. &372. n. 2). Nachdem sich dieses 
^ fixirt balle, so dass es dem Spracbgeitt gegenüber wesentlicher Beslandlheil der Endang 
zu aeio schien , trat es bezüglich des Accenls ia die Analogie der übrigen sweisjrlbigrn 
Personalendangea aber. — Obrigena eraehdal vad. «Mbrfaek noch dia oifa«. Fans Ml 
:{^iMbaM»adfa iai taleailr. •. E. ailwpir; iai Q»i9«acii« VkSU aa Mala («ad dieaar dar 
Analogie der Isteo Conj. Cl. {%. 157) folgt) Dsgegcn miti reJ. rr^auch Uawaflan 

hialer ^ der Isten Conj. and sogar in» Psr. aus (Vdkl. Gr. S. 366. a. 1.3). 

2) Tgl. die Eotoiebuog des PotcnL <|. l&O. ' 
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fallenden Aculs zu 2. B. gjq + ^iH 3 Plur. Präs. Par.] wird ^j^, 
aber od«" S (2.3.Sing.Pr. Atm.) wird 5^55^(5. §.153. 183 ')). 

$. 185. Paradigma g „verbfoden^*, PrSBoosUiema g«^. 

* Prftseiuk 
Parasmaipadajn AlmaDepadain 
Singular Dnal Plnrai Singular Dual Plural 

gsnft^ g^^8rq[ qprar gR^$ 

^ror ^tei^i^ ^ifit ^jft^ ^ 

Imperfectnm mit Avsment* 

3=?)^ pi*f jfsr g?terf% jJHNR^ 
• 3^ 3?*?f g?wiq[ gqniFT j^N*!^ 

yiTPi j?n^ g?TFt ^ g;nsi% gjfri^ 
f#nf5 (pirnri) 

3^ jsfIrrFT g^teTFT pifh^ 3^1?^ 



1) Ted. ial die Schwächung auch in die sUrke Form gedrungen in fi4^ft [rdn 
Tgl. S- 186): tt<Hl «. ^ 79, n. 1. - 2) ved. «took ^ 3) vwL amh *fn^. 
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ParaiiiMii|Mid«in AlniuM|Ni(kin 

Dual Ploral Singular Dual Pliiral 

MHieJIH MHImW MhImI^ ^^t^ MHlMfö 

Bezöglicb der Verba, welche vor dem ^ des Charakteristikums eine 
Consonantengruppe haben, ist die Abweichung in 2 Sing. Imperat Par., 
wo sich das Charakteristikum ^ (in) in oxytonirtes ^[\^ (i^TOl) verwao- 
dell, ins Gedächtniss zuriickzanifaii ($. 159, Bern. 1), «lao i. von 
nffiriMD**» PriMBsUMBia InperaL 2 Sing. Par. ij«nsT*' 

§. 186. Anomalieen und Bemerkungen. 

1) ihren Na.sal biissen ein ttt ^erkennen" und alle Verba, in denen ein 
solcher einem auslautenden Consonanten unmittelbar vorhergeht '), z. B. 1 Sing. 
PrÄs. 5pTfÜ, Plur. ^ r 4^ *j M 3 d im Tri; von sru „binden" siTrfa ^uTTzr^sr«;?^. — 
2) ihreaVoed Tiriäraen*) ^ „altern«, »gehn«, 55TT ngehn, wAblen«' a.8.W4 
Ted. ^t nverletaen'^, ft ng^hn*^ ii.a. w., 9$^ DUeben", ngehn, wülilen^ (ved. 
nidit and ailt qt alatt ;t')); nadi eiaigen anck 11^ ^Wdlan'', ^ iMm^t 
leD<*, ^ „wählen"; ferner ^„bewegen*', ^ „reinigea'', «1^ n>cbnoi<ion*» % 
„gehn", !^ „(verren, schlagen) tödten'^, n „tönen", ^ „spalten", ;t „f&bren**, 
„füllen", 5^ „wählen", „tragen, tadeln", 1^ „tödten", „wühlen", «ver- 
letzen", »strecken", ^ {««r 5»i ^ „verleUen", z. B. ftimTN ^j^^R^^mfm^ 

ynf'^ Jjä^"'^ Ji^f fpinfSJ VEiWI. v"^» — 3) WT »altern* and (ved. 
iPi) ngreifea, aebwichea***) aicb beiflgUcb sa ^ jt^ (ved. jp^^), x. B. f^nfil 
Q^Nq^ fpi^, " 4) «qr^ «ids Gespenst erscbelaea«, 

YOcaBsirt das q^^and aiebt .es arit deai vorfaergeheadea Vocal lu ^ lasawaea 
^^t^ — 5) ^ „er8cbttllera<< cerebralisirt den Nasal, wo er 

vnaaitlelbar antritt (gegea S.I8)^cbt, abo «j^rfif ^^Ni(t ^HH^ imperat 

1] Dissimilation, weil t),is rharaktcristikum einen Nasal enlliäh; vielleichl schwichM- 
der Eiaauss des im Sing. l'ra«. iiamiUclbar folgenden Aculs (vgl. n. 2; 106, Ii). 

2] durch Einwirkung dca sieU («lUMr bei Augmeol) auf eioe 4er folgeoden Sjlbeo 
falleoden AccenU. 

3) weil au« ursprünglichem ^ hervorgegangen isl (vgl. ai und Sfj und dietea noch 
T«r dar Uaiwmdlrag io 9r in Gwalnhsil voa $. 18 gawiiil haU«. 

GranoMlik. 15 
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2 Siug. Par, iiyiar, jtT „umkommen" dagegen cerebralisirt ihn hinler den Prl- 
fixeo, welche nach cerebraiisiren, z. B. g qtqnf^ (ved. jedoch aach nicht}. 



Abtheilang: iFÜM/le und achte Cm^^^CUute* 

(VoUit Gr. $.708. 802-^. 813 C) 

$. 187. 1) die Vt0 ConJ. Cl. knapft ^ (nach §. 18 oder 36 qp. 
die Yinie 3* an, z. B. von fi]- „sammelD Vle fll^t von „stredieii* 
YDlte (vergl. §. 154). — . 2; in den starken Formen ($. 183, 1) 
wird das 3 guoirt (d. h. ^ und vor Vocalen ^^fct) dieser Gana« ' 
ausser in augmeotirlen Formen (§. 155), acuirt; in den übrigen fällt der 
Acut auf die Endungen ganz in Analogie mit §. 184, z.B. Par. Pr. 1 Sing. 
Irl^lfll ffi^lflj; Iraper. Par. Sing. 1 j^FJötrf?!, dHdlM^ Präs. 3 Dual. f^^rT^ 

fl^d*l» Potent- 1 Pl«»f' P"* %gzn^ «gziT^. Atin. ^5^mf^ rirdl^K 
(▼«rgl. 3). — 3) das aoslaoleode 3* wird a) vor tocaUsdi anlaateodeo 
Endungen, wenn ihm. nur ein ConsoiMut nnmittelbar torliergelit in q^, 
wenn mfllir in ▼arwandelt^ s. B. ftf^+sftr fxir€|R|» d>an so 
Yon flrCriWt dagegen von (Vto Goqf. Gl. von senq: «^H««"«**) 
^l^oiRf» — ^ 1^*00 ▼or 'den iaot?erwandlen qt und (Doal ond 
Plnr.) absorbirt werden, solnld iliQ nur ein Gonsonanl nnmiltelimr vor- 
liergeht, i. B. (von ^ Yle ConJ. Gl. „auspressen**) Piis. DoaL 1 
^cR: oder ^?c|^. Plor. 1 ^«^MH.! ^ fTgöR; 

?T5?5R;» Hti^H cTS^» nur «ic^mh.- 

S* 188. a) Paradigma eines ▼oeallsch auslautenden Vli. der Vten Gon|. Cl. 

% MMnun^ln**! Pritoensthema 



Parasmaipadam Almanepadani 

Singniar Dual noral Singular Dual Finnd 

f^'ilW f^^c»^') HjHH,') f^g^'') Ri^H^*) 

^ig?'^ f^^rfrt f%?3r^ f^=^ 



l)odir f%;a^S. 187, 9. 2} odw %qi.aMaa. 3) odar 
4) odar f%ai|f. 
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ParasmaTipadam AtmaoepadaiD 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

«rf^^lSFjf SGrf^^') i<W^c|r^5) ilNrjHf^*) 

^f^RT^ ^iWhHH ^jnjHH *^WhvjIH tll^-^IV^IH ^Eff^R^^ 

NHcin %^*) Fjjc^i^ n n^hI^^) 

ff5itq[ f^^HiH ftrart 



NHciiin f^Rshsr fa^ciiH NHoiw^ 
Rp^t^ f^gm^ ^5^^ r-j^HiH j^psnrh^ %53ifh^ 



t) oJw «f^. - 3) «te «fWiir. - 3) odtr «%«f^. — 

4) odtr «ftNif^. — •) Un ^ar. — •) oi» flpf, — 

1) «4« f^af|(. -> 8) «dar (^qf|{. — 9) ved. amh fMflf, — 
10) fad. aMh 
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%, 189. b) P<irndi;;ma eines coosouaotisch ausiaulenden Vb. der Vleo 
Coi\). Cl. ,,erlaDgeo*\ PräseDsUiema dbllL^. 

Farasmaipadam AtmanepMiaill 

Sinjriilar Dual Plural SiriLnilar Dual Plural 

?Tcg^ ?TCR^ ipgär *!i^h^' 

ilMIH fTC^f^ ijMoIKi ill^^öllH ill^^cJH 

Imperfeclimi AusMieBt. 

iiMdH ^Enc^ m^A^y^ m^^T^ 

iiMiH ^rrg?^ ^ncgrT *4i4jaiy^*iMc4isai*iirF^e[^ 

?ig^ ?iyT ?lgl% illMctf^ iliaHl^ 

WTrr ?ITOTFT ülWc^H «TWrT *<IS4cJIHIH ?nR5Cri[ 

Imperallw« 

spi^lf^ i|Mfe> l d| ^piSTH 9TSilf ijlUplM^ ^BT^TFll 

m^') s^igci^) 5^i5sr ^lyciiaiiH 

Potential iflUMIH u* >• w. weiebt von Paradigma a nicht ab. 

- O 's 

1) ■neb «luftfj . — t) vid. aarli 



Digitized by Google 



Zweite Coiijugalkm, llt 

^ 190. AooBalitM und Bemerkvagcn lu der Vita Cooj. CUtie. 
1) jriM „betrügen", und mai „stützen«, „einhalten", ^nm „er- 
staunen'', büssen ') ihren Nasal ein, also ^ u. s. w. — 2) ^ „hören" 
schwächt^ ^ in ^, also sjnr. — 3) ?t7 n^ich sattigen" rerebralisirt (gegen g. 18) 
den Nasal nicht. hIso rjq (ved. jedoch auch regelrecht rjojj). — 4) f| ng^^n" 
cerebralisirt den Nasal des Charakteristikums hinter den Prftfixen in f. 19, 2, 
z. B. II f^frirftr. — 5) fing Atm. {aity) „ansteigen" und «q^^Atm. „dnrckdriii- 
gen** acoiren stete die erste Sylbe'). 

§.191. c) Paradigma der Vllllen Conj. Cl. rT^T MSlrecken", Präsensth. ^rg. 

Bern. Es geht so ganz wie Paradigma a der Vten Conj. Cl., dass wir 
uns auf Anführung der Islen und 2lcn Sing, beschränken können, 

PHbienfc iBiperf. Mit ib olme Ausment» 

Parasm. Atmaii. Ptrasmaipadam AUnanepadam 

agid^HifiiRgg r^th 

S. 192. AaomaHeea aod Bemeifcnagw tor VIIIIm Gm4. ChMC . 

1) Verba, welche gunirbare (§. 12) Vocale enthalten, kOnnoii dlete guniren, 
z- B- ^ ngehn", «tri oder ^ (vgl. Öp-M'). — 2) „madieii« imd fipa^ 
»erfreaen« bilden als Priseiisth. sroj fwj (stark wniV 1«pf^)^. — 8) ^ »nucheB« 

hat als starke Form {$. 183) «ff, ab Mhwache Die Absorption des t 

• 

1} wie S. 113. n. 1). 

2) dorcli EioflusB de« im Präs. Sing, unmitlelbar folgenden AcccatS. 
3J weil arfprüugUcb als Pas«, reflei. gedachl (rgl. ^ 147}. 

. 4) d« aigradidM' Vbam fal f «ad Tidlcidit ^ (vt), Mrt Mch V. Cm«. O» «Im» 
KOT fipf (mil Verkünung nach Analogie too $.186,2); an dieses PrfiscnMh. trat ^ der 
isten Conjag. (vergL S. 82, n. 1), wodurch smöT fÜ^ entstand, welche sich zu eioem 
aUgemeinen Verbalütema erhoben (^.68), aber im Prisensajrslera ihre orgao. Fora be» 
wabrtto ($. 66). 

9) diesee ^ ist das ia dar vorigen Note erwlbnle, welches, nach der Vten Conj. Cl. 
lactirt, xagleicb wie in der Vllltpn den VerbalToeal gunirte. Dass diese Ganirung einst 
auch für die Vte Conj. Cl. erlaubt war. lässl tick acbon aus der Identilil der Vlllten 
mit der Men Conj. Cl. folgern (J. 154J, wird aber anlNbiadaadnKb dasGriachiicha, wo lia odar 
aina ihr tieaaallick (kieha Oamaadhiaf aogar Mala afaurill, Tofgl. (»r &i7»v. 
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vor 9, q, welche nach S- 187, 3 erlaubt wäre, ift in «tteiMii Vb. 
■id tritt «lieh vor v PolmL Par. «ia olio s. & 



Paraimaipadaoi Atantoepadain 
Singidtr Du! Plural • Siagaiar Dnal Plaiai 



^ ^ 

•»{llrJ *^Hy^ . f^fit ■ 5^ ^Sfl^ 5^ 



IL S. W. IL a. w. 



Dritte Abtbeilung: Zweite, siebente, dritte Cot^ugaHonS' 

Classe und Intensiv erster Form« 

(VoHrt. Gr. S. 78e-801; 809; 800; 813 f.). 
193. Die hieher gaMrigan Tbameo laolen fut aof alle Bach- 
tiabeo toi, aoiaer auf nnprOogUclie H ^ ^ iär dl« ^ traten la Beug 
anf die mit den Anlaaten der Endongan losamnientreffenden Laute fol- 
geode phoneBaelie Begeln ein; 

1. Vor vocalisch anlautenden Endungen werden: 

1) auslautendes ^ mit anlautendem ^ ^ zu mit ^ ^ zu ^, 
vor den übrigen HUU es aus, z. B. „gebn*' mit \^ird mifi, iRnOl 
(impf. Intens. 1 von m ^abn**) mit 3^ (3 Flur. Par.) 3^2^^. 

2) auslautende ^ ^ zu d. h. ^ verkürzt sieb vor dem Vocal 
und zur Vermeidang des Hiatus tritt in beiden Fällen die verwandte Li- 
quida dazwischen, 1. B. ^ ngcbn** 13^ wird (vermittelt durch fa^^ifif) 

Cv Cwrf, T* jirv. So entstand ct;t]t, stark Qt^lTj scboD oben 154) ist bemerkt, diu der 
cerebrale Natal reraailleid Aisimilaiioo cingebüiil ward, ako Vt^t *eF^ eoUlaod; ia letzlrem 
ward daoa « den 3 aiahiflirl (wie in 5;^ =s mA», ss ■.«■.). 

1) daber 3 (gegen ^ 23) aichi gedebol wird. — Ep. auch ^fiT für fgr^Xfin. 
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ni ftnvi^ (vgl. Jedoflh $. 197,5); in radopUcirteD Themeo (lllte GodJ. CI. 
md iBtant., to wie den unprfinglieii rednpliolrten der Uten GonJ ^ Gl. 
Jenditoo** und sidt mS^h^) wird der Yocal (wegen der gritairen Fonn- 
ISile) nor n q^, inner wenn ümi nnmitleliiar meiir als ein Goneonant 
forliergebl (weil tonst eine sobwer spreehliare Gruppe enislinde), t. B. 
f||4t (Prisenslii. der HL Coi||. CI. von )ft tMi^ fürchten*') + lEriH 
%. 201) wird flwzjfh« dagegen f||}|t (Uli« Goqj. Gl. von ]ft 
nen*») fijffeifH- 

3) aosianlnnde ? 3: >o 3^ 2), i. B. g nV^riiinden" -\- ^ 
gcim» deit«» Intensiv jng mil 3^ (vgl. S- 201) All^Jdld 

4] auslautendes ^ wirdf o seiner Liquida ^, z. B. (lllte Gofl|f. Gl. • 

voD „tragen") + ^ (vgl. §. 201) f^^jf^'). 

5) auslautendes wird (nach §. 24} zu hinter Lippenlauten und 
jg^ ni 3^^-, z. B. f^Tf|; (Intens, von „übersetzen**) mil sgjfi^ ($. 201) 
fTIRRfH; fcrc[ (lllte Conj. CI. von „füllen) fqy^fd^. 

6) durch Gunirung (§. 12) oder Augment (§. 155, Bern. 2) entstan- 
dene ^ ^ &T werden bezüglich zu 55Iör« ^rRT» ^TT^» ^' 

^ „gehn** im Sing. Imperf. + wird «IcieiH^t von ^ „geho** 
Biit Aogment ^ -f- wird jy|i|4i. 

a Vor consonantiscii. d.Lniitq^ci:i|;^7[q:^S\ «»laulen- 
den Endungen: . 

1) vor allen wird auslautendes « nach S* 23 (vgl. mit §. 24) zu 

^ oder z. B. fttj+liq: dlfll^ftl ft^fftc (^«' 5)- 

2) vor allen a) ausser 2t «nslant ii; ^ eingebisst ($. 37); 
«. B. ?tigct wn fjeU + SRjrfe $• 23); + fh (wo 
Guna eintritt ($. 183)) f^rmf^. — I») ausser i^, ^ und s (▼gl- wird 
anslantend (nach §. .34) zu ^. s. B. (Intensiv von 

J. 93) + wird si^eüH- 

3) besOglidi eariavtenden u s. f. 35, wonach (vgl. mit f. s.B. los 
ifmi (loteos. von ) -f- qq^ lÄ^, und wo Gnna eintritt (vgl f. 183), ».B. 
mit «iqMri^ entsteht 

1) Ted. aoch bloues ^ und Einbaue too 3a Vollil. Gr. S. 368, 11.8.4. 

2) Tediach wird I) auch m biaweileo wie (•• 5) bebaodell, t. B. iP| l«tew«» 
Ton f S. 91) bildet mü irfH (§. 201) fpj^ a. w.; - 2) triu 3^ für auch (gc|ca 

24} hintof aiUtoi« ab LippenhMln wld^^^^.l^ Uffjiqi (von f( ved. iMiiT. v||. 
S 104) Ptep. Pitt, atf I Ptar. Atik ^j^W hsnhnd 
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4) vor ^ ff ^ ^ a büssen (nach §. 25. 26; alle Aspirata ihre 
AspiralioD ein, (i. h. geiin in die ihnen entsprechenden unaspirirten über | 
{§. I), z. B. (Intensiv von qq; „schülleln") oder fff oder 

wird m i mItH TPO^m MIMfeH ;inten8lv von ^ „begehren") -|- , 

wird ^ i ^fan ; — b) vor ^ gebn harte in ihre weichen (§. 11) über 
aber wird ^ oder gewöhnlicher eingebüsst, z. B. fafaff^ (Ulle Goiy. CI. 
▼on ftin: «erkennen") H-^ wird H^h^; «lOT (oder fngq:); 

iraro+fil ^toIv (oder ^^nft ^H- — o) w 5C q: «rt« weldie 
iD die ibnen eotipfecfaeDden harlea über, I.B. ig^ (lli»Goq|. Gl. «•eneii**) 
+% wird üff^, igmK wm:** ^«w« dieM weMieB aber j 

. die Aipirala q: %t H^* *o wird das aolaogide oder der Budoiig 
dabioter (durch Animilalioii und Übertritt der Aspiratioo) m z. R 
Äign: + ^ oder ^ wird tt^i^W C« — d) bal eioe weiche Aepirala 
ihre Aspiration vor einer mit oder y (2 Plur. Atm.) anlaaleiideo Ea- 
dong (nach a und e) eingebOsst und beginnt zugleich die Sylbe, wekbe 
aof die Aspirata auslaalete, mit ;i: ^ ^ ^* *o tritt (nach §. 28) 
Aspiration auf diese Anlaute, so dass sie ^ ^ v(; vf^ werden, z. B. ^jinH 
(starke Form des Intensiv von „erkennen**) -{- wird ^r v^ l fr^ - 

5) vor werden a) ^ tI: ^ ?i; tfi Jfl^ (oach §. 30) q; (nach §. 29) 
und ^ (nach §. 31) zu worauf das selbst (nach §. 21) zu q wird; 
wenn die Sylbe, welche auf g auslautete, mit ^ ^ ^ anlautet, werden 
diese aspirirt (d. h. ^ vj; vj;) , z, B. (Ute Conj. CI. „sagen") -f Ff 
wird CRC (Ute Conj. CI. „sprechen") -f c<M: o l öl^L (starke 
Form des Intensiv von J^fTS^] + d{di{v\ ; feq; (Ute Conj. CI. „hassen**) 
4- ^ f^cf; (Ute Conj. CI.) -f- ^ y^. — b) und (nach 
§. 32) zu Anusvära oder Anunäsika, z. B. (Ute Coqj. CI. Stödten**) 
+ W ?iftr (tfe)» (Intens!? von jjri „gehn**) ^j^fe. 

■ 6) ^o*" rC 8C v«rd«n ■) ?r ("*ch §. 30) zu gj, z. B. 
(Ute CoiO. Gl.) + 51%; (schwache Form der VUlen Go^j. Gl. 
▼on ^ nvorbindea**, vgl. $. 153; 198) -|- q* — b) ^ nnd 

zu q^, weldies alsdann nach $. 36 den nachfolgenden Laut (vcnuil- 
telst organhaAer Asshnilation $. 10] cerebralisirt, d. h. bezfigUcb in ^ ^ 
. Terwandeit, i. B. (Ute GopJ. Gl.) +^ wird Qfenq^ (Intens, fon 

fenq:) + ET äiw- — c) ^ (nach J. 31) eingebfisst, aber und q: 

1) wegen dm Übci|m|i voo ^ia die Oeotalea t. VoUiL Gr. $,6St, Bern. 4. 
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beide zu vor welcbem ein ^, 7-, 3- gedehnt wird, z. B. f^«^ (Ute 
Conj. CI. „lecken") -|- oder wird <^^s^; beginnt aber die Sylbe, 
welche auf ig auslautete, mit so wird ^ (nach §.31) zu -p^^ und die 
die Endung anlautenden ff werden (vergl. J. 31), z. B. 3g [Ute 
Conj. CI. „melken") -f- Bfq;; oder ffFj; wird ^ly^. 

7) vor werden a) tJ" s^^ tTT IT' ^' öFT ('"^ Conj. CI. „spre- 
chen'*) -f- wird öjtry; (schwache Form der Villen Conj. CI. von 

„verbiodeD'% vergl. §. 153. 198) wird — 1*) ^ 

in wetebet (oacb J. 36) das MOlifolgaMl« Mralinüii^* 1. B. 
(llte GoqK CI. ..««wi*) + ^ wlnl «f^[|gd» orq^ (lotens. Von 

+ fir qni?[fe. TOT Ute Go^i. a) +^ mfp^s 

(llto Golif. a «ÜaMeD«*) -f {%r Ü;^. — c)'s (luch g. 3t] flQ0el«iili 
aber sa ^ «Mi «r« dfifor geMut, % 9. (iHe 'Onif, Ci 

«•laoken*') + Begiont die ^lie, 'wek;|ie..iiif ^ MBjMiMit, mit 

^, to wird |{ «1. jii^ i. B. 3S + 3^^*15. >WÖnil li^ mpl JC 5 

^ ^, to wanlea^ tobald dem ^ dw Eodtng aomiU^lbar folgt (alto 
Tor jen« Anlaufo ilspirirl (zu ^ ^ >lj, «. ß. 3g wird gjy. 

8) die {n J. 30. 31 bezügiicb wonalMisbuiiander SC ^/?st S 
angefubfteD* AUsnahaieD ' gvHen auch fiir 6* 6. 7'; darnath' wird in 

u. 8. w. (§. 30) vor zu q^, tot m 5;; vor ^i; za 51^, 

vor rC ET ^" ^« ^or ^ zu $1^; cfT^sT ^o"* ^ rC ^ 
zu ^e{T^\ s. w. {§. 31, Ausn.) vor Vj; zu gj];, oder mit ihnen 

zu 7^ (vor y ^(jf, oder mit ihm ^iJ^öC ^'g'- 7); (ebds.) vor zu 
sq^C' f^j: zu , z. B. ?nsi5 (löteMj Ä W fti wird 

HIWIrM siW^ siwra*)» : • *. . . ^ • 

194. Itt iBperr. iPar. SIdi^ 2. 3 ^mänrn ^^E)9dlng•D iuni 
sobald .dieFonDr-aa 'wrtdia ala id traten 1iVI^*HMPf «inte ComonaiHmi aut* 
lantfll, iB HarmoAla mU $. 15 aii^abilMt, B. Si^(Vb..f[«^ ndt ABgaeol) 
bleibe in 2. 3 miv^rtiMleri; * Gewiss, trates aber 'ein tfl- dtase Endonfen 
wir^idi. .an^),' so dass aide Grofpe .bn Amldiil entstand« welcbe die 

' ' — — . • . ' 

1) ndiidi irfri UnraiiM ^'n flS und i« ^^ Mlbil'fw !{, ^ ISrHt^ (w^* lllte 
GmO. GL). iir6n*(ilff IlteGo^Gl)» jpßkr (gS.VIb«Goqka.X «^(f^Jae^ Aia. 

■. t83, Bern.). 

' 2) iri« tich dies bei den Themen' mf DeoUle iiiid.^ao«b i«gl nad i|i dra Vcdan 
aocb ?pl »on r =s q[ + (^mcheint. •* 

Gnasalik. 16 
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Spraofae» all flcü Um pbomlMeD Gtselie «otirifllialleii, wahmMttlicli 
dndi Eiabne eioes-CobfoniuiteD fereiofaGble. AUein diese pbonelMie 
Eitwickeloog faad so firfili Statt ^ dan dam SpracbbewoMlieiB der Iba- 
BMÜsehe Auslaut uocb ganz gegeowirlig war, wodurch siob diiDii die 
AttsidiC feslseUeo noesle, als ob Oberhaupt nie eine Endung angelretea 
wire; davon war die Fol^^e, dass der Auslaut so bebandelt wurde,, wie 
er nach §. 27 IT., um Wortauslaut sein zu können, sieb verwandeln 
musste, und aucii dieselbe Einwirkung auf die Worlgestait hatte 

DeiDgemäss 1. wird die Form, an welche die Endungen büKcn tre- 
ten diösspn, nach 27 (T. beliaodelt; also uacb S»27 z. B. ja^ l y^H : .In- 
tens, von qj^^ mit Augm.) in 2. 3 53^1^, ^rfeM^ (starke (§. 1^3, vgl. 
133) Form tou V[ UlleConj. Gi.) nach $. 27 flf^; nach §. 28 wird 

^ i^ütien") m 3GI^I%n[:. [starke (J. 183, 

Ygl. 153) F'orm von J^c^ Ute doi^/CI.) wird nach $.29 ig^; aacfa 
5.30 wird fia^L M manii ^X^^ (VHte Co^{. Cl. von 53^) ai iG^r^ 
*^ V* dUdliillfL (inlana. ton- Jeuchten**) wird nad^ (. 30, Ansn. 
iRIRIR[« Wm^ Clrtens. von q^),. iSRm^L vwden nach 

$• 30 3S|qin!g 9?tl?i;n ""^ 3tt*2 951^ (slarke Form von Ute 
Coi^. Gl.), lu f|^(pi(^ nach $. 31, 3 (starke Form wotk 
ilfllSII^ (Intens, von ili^ „ahleriaucben**) ja^^n^jt^ : nacli $. 3 f, Ausn. 1 
iRj^Tg (slarke Form von inteni; Von gg) ^[^^^i^.oder 35r^TÖi5;; nach 
31> Ausn. 2 i^HHg [Inlens. von ^ «RTRrL- — S»34 m^H, 
(Intensiv von jyq^ §. 93) . ' - • 

Nur bezü^Mich der Themen auf dentale T-Laute und ist die ur- 
sprünglich eingetretene Anknüpfung der Endung von stärkerem Einflus« 
geblieben. Bei den erslren (auf ^ kann in der 2ten ^ wirk- 

lich antreten; dann wird aber der T-Laul eingebüsst, z. B. (starke 
183; 153} , Form von foT^ Ute Cooj. Gl. ««wissen") wird entweder 
ohne Antritt von ^ ^ST^rL iP"'^ '^^l« "^^^^ "''^ Antritt ü^k^ (nach 
$.27 dann irg|:); bei d^oan auf qj^ könnt (3 die Endung 4er xweiten 

I) Um zwei Beispiele zu geben, hilie frg^-f- ^ H^^TVj^ vMden mäaieD und dieses, 
da auslautendes cT zu ^ wird 30j, tl'JH«^. ; es wird aber, als ob 3^ nie angeirelen wäre, 
nach 30 ^a^UF; -j- ,7 halte nach !^ 103, II, 6, c W^nv oder nach Einbuise des 

V U^n werden mösaen, allein ea wird, aU ob gar keia Laut angelrcleu wäre nach J^.31.2. 
Tcrgl. mit %. 28 mvHm, 
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PsOD und itiusste die der 3ten Psod anlre(en ; allein das aus- 
. lautende ^ niusste davor, wie in §. 193, II, 4, iD den T-Laut, hier da 
^ hart §. 193, II, 4) in übergehn, bioter welchem dann das ^ der 
zweMeo und das der dritten Pson eingebüsst ward, also ward z.B. 
Ü'M^IH *° ^^i* zweiten Pion entweder ohne Endung (nadi {. 27) fRr^r: 
oder mit Antritt 3Rim^+^ (vermittelst *SRTO^ m^n?L; 

IL' Lautet die Form, ans weloher die 2te. and 3te $ing. InnparlL Far. 
ftbildit wafdan aoll, auf eine Gonsonaatangruppe ana, ap tritt dbapftdii 
katea Bndnng ^n^ sondern I) WMn durah Anwendung der BaBalii in I aii 
AiMautgrappa ^ f entstebt, init walehar nach $. ISf ein, Wort aua- 
laolan dar^ ao btaibra dleaa nuTarandart; 1.8. ^4^ {•^^ (i ^83; 153) 
Form des Intens, von jgf^) bleil>|*in 2. 3i «Siofst («lekgf akban vön ^^) 
wird nach S. 30otbH[; fR^>t (desgleHohen von ^) irir*35ii^ ff. 2% 
■nr wo ^ eptstabt (also iiacli $. 15 In t^emen -auf gj^ ^ ^] konnte, In 
Analogie mit Tbanieo jmf^ aintedia T-Lau(e (s. 1) in der 2ten Person 
. atasi das ^ antreten, aber ebeoMls dann mit Absorption des T-Laotes; 
dadurch wire als Auslaut ^ entstanden; In dieser Gruppe assimilirte 
sich das ^ dem su dass ;|' entstand; die beiden zj[ niussten aber^ 
§. 16 folgen, d. b. ein ;^ eingebüsst und ein vorhergebendes $1^3" 
gedehnt werden, z. B. db lU I^^^ (Intensiv von mit Augment) lionnte 

entweder ohne Antritt von nach §. 27 35iq|HJf{. bilden, oder mit 
(vermittelst '^iq|^qHi= dyqiirq*^ = ^jqi^cq" =) «qi^qi^ ' ^"^ 
^TTTFOT: werden. — 2) wenn eine nach §. 15 im Auslaut eines WoKs 
nicht erlaubte Consonantengruppe (ausser ^ worüber I. (vj^l. mit §. 30) 
zu sehn) im Auslaut steht oder eintreten würde, so fallen vom Ende 
des Wortes so viel Laute ab, bis ein nach §. 15 im Wortauslaut v- 
lauliter Laut oder Gruppe das Wort scIiJiesst, z. B.1ut||c<rfj[ | intens, von 
BRfJL „springen") wird in 2. 3 515113^; «Jll^^t (von ^ „gehn") 95nm^: 

flSn^ S-^7). — Bern. 1. Jeder Nasal, der auf solche Waisa 
ans Ende zu stehen kommt, wird.su-Tt, z.B. ;iäf|^-(lrtansiY Ton 
'^f^ fßUiFL--^ Aiisn. ^I^ nnd ;p|^ „fallen-** werden ^ 
Wt» ^ 9H^NC(In««* $. 96) wird in 2. 3 i^^- — 
Bam. 2. Ili^ sn^-nud wird dia Aoslaulgruppa m .^t io 
41 (s.'S. 30 und Bern, dazu); — Bern. 3. tairtal die Pgnn auf eUieB 
Gontonantan iua, dap aia ^ <äiir ff 'uumillanMr voriiafgehl, so war- 
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den diese eingebüui, z. B. jbiMm^ (loleosiv voo „gebo"*) wM 

io 2. 3 ^HIM^- 

# • « 

Zweite Conjugationn - Clasne. 
(VolUt. Gr. % 798; 800; »13: 816-821). 

$, 195. Es tritt keio besooduM Prisensthema ein, i. B. «iMM^ 
MMei munilteiter aas dem' Vei;baltlMiM Steg. 1 Pris. ParafOi. u»Lit, 

alarkea Fonie«, 183) Mlreii (aoMer in «ag^cBlirleQ PonsM 
{. 155)' den labltB Vocal dai TheoBai, und guoireo ibn« ireoo er ga- 
■Irbar itt 12)i & B. m ilarke Pom Siog; 1 Pris. ParMi. 
UM* ^RM- «'mi ediwaeheii Formen (f. 1^) tritt Aeat 

de« ersten Vooal der lEndongea ganz ip Analogte wAi {. |8I mid dea 
von da eil gegebnen ParadigoMB. 

• • • 

j. 1^6. Paradigma Rtfg*] „leclien*'. 

Parasmaipadam Atmanepadam 
Singular Dual ' Plund Singular Dual riural 

fe!«yH, .fcjW &l5(Hti' 

Iwperfectiun antt 4L«8Bieiit» ' 




%^ r^^r^ 

%^ ^ . frigid 1^1 f^?^ 

I) «iL «agm.dir LaaliarladfnegM $.91 inid g. IM. 
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^ Potentlalls. 

S- 197. Anomalieen uad BwMikaDgeii '). 

1] die Verba auf m sollm nach einem Grammatiker 3 Plur. Imperf. Parasn. 
durch 3^*) statt nrx bilden, vor welchem m eingebüssl wird, also z. B. wn 
(von m ngehn'') +7^ «ne (nach aa. regelrecht isnn^): deivelbe adireUit diese 
Form auch für feij „hassen" vor wfi:?r^, aa. vf^. 

2) nWraa sein*^ a) in den schwachen Formen u) büsst vor vocalisch 
anJautenden Endungen seinen Auslaut ein z. B. « ^Q j^i ^ ^ I'^P^rf- 
PkTMB. (vergl. b, p) w?;f^5^; aber v^ft^ -f 1 Sing. Imperf. «^57»!. — 
(ti «cfcwidit w ilen eöuonaiiUs«li anlaulmdeD seine« Aulaat n ^ ^) ? 
4-119 wird T^^^B/^ 3 DaiL VMte.' — b) so wie „leudileii**, »i^ nenen^ 
grq n^achen*^,^ am ^befehlen'', welche aüe urspilliiglidi reduplicirte Themen 
sindÖ «} bflssen in der Bndvng der 3 Pier. Parasm. das :{^ein% s. B. 

I) W. aedi M. - ' 9f«d. aaeli^. 

3) Voa daa 13 V«h«a. welche sa dieaar Cooj. Cl. gexihll werdeo, aiad »o Tide 



aoomal, das* man aieht, dau dieser ReprSienlant der iltesten Flexion «ich nar mit Muhe, 
insbeMiidre ge^o die inner weiter um sich greifende ^-Conjugatioo (iste Cooj.) sa be- 
hMfMm ve we ihli. Zapfoieb leiftii im Spure» fon naiicben pboD«didwafti«aalrua||«i. 
wddM der PaMaaUaag der a»liM(>ad«a leahiieliea Aaalagiaca Ta i fca n iB|« B . 

4) Dieae Endaog ladal lieh aonat in reduplicirteii 201, yfgk IV7>2), durch Zusan- 
aienaeiiung linger gewordene» IM und vgf. Aor. 4le Form), aach bai VcriiogeniDg darcli 
AMgmcql wie hier ood in 'Aoriat lala Form ($.251). 

ft) IhHdi Bblaaa'daa.-aiia wir lo b« ^ whfl weHa». aV die ctale SjrtteHUlaadeaAaaaBl«. 

6) Durch Einflusa dea auf die unmiuclbar folgeadä "Sylba fUhadaa Aaals» 'vaifL 
agl-l'^« welchea wird (Piep. Pf. Paas. %. 372}. 

^) 'oo \ „icrreiaaen" alles etwaa anomalea iDlenair: „icrlumpt sein; ^rgriq 

von QtT^gleichbed., fT^ (für inra ) »00 IKT gleichbed., am Tielltit hl alles Intensiv Ton n 
i.loaeo, hat a«ia"; fp^ob ron 3ni^„aagro*'. (für fa^O^iMch Anal^ too 

9k WaU awgca lu'groMar FormfaUc. • " * 
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-f frf5?f Kfj^'^ ») ^* h i(h U.S. w. — /?) so wie fe^ „ wissen^ haben in 
3 Plur. Imperf. jij^ stall fr^^), B. sw^üfir frfe^q. — y) haben in den schwa- 
chen Formen (f. 183) deren Endung vocalisch, aber nicht mit eine» Bindevocil 
anlaatel, Acut auf der ersten Sylbe s. B. (3 Plnr. Prfli.) «Arafir; 

dagegen s. B. von gin^nrit welches (taaeh 15) durch angeknflpA wM gfip^. 

3) ^ ngehn<f vermmdelt aieh (gegen $. Iü3, 1,2) vor vociliaBk anUiptendeB 
Endangen mir in n, 4. B. ^ ^ «f^ wird ^fSn; hat ea aber Priftx «ür nnd die 
Bed. alesent*, wo es nur ala Atman. fleelirl wird (Yollat Gr. J. 790), ab folgt 
ea der Regel (|. 193, 1, %), 1. B. «fv wird «fv ^ = wA. In «brigan 

geht es regelrecht, z. B. Parasm. Präs. ^ ^ (f. 183) d?t «.ff. w. 
Imperf. fnHir (aus ^ ($. 153, Bern. 2) $. 193,1,6) n. s. w. vm^i} 

ohne Auirment j^dn^ (aus ^ ^ ^ ^tt Tsi u. s. w. ?rn. Imperativ e^lrf^ V 
-f-9TPi; T% (§. 159, Bern. 1) rp} utitöt tftii u. s. w. ?i7^. Polonliulis ycrm U- S- 
DaLTCgcn ^fv 3- in der anirt'gi lx ncii IUmI., zugleich mit Acut inif der ersten 
Sylbe des Vb. *) wura luifT u- s- ^JrofT. Imperf. ^ynfo Jifj 74-7) 
wäm^ u. s. w. «UTOH ; oh» Angment wtfn iwWm u. s. w. Imperaliv «unr 
(«iv ^+^) «vhnr n. a. w. Polentialia «M« «iMW • 

4) die nrsprflnglich reduplioirten nleuehten'*, ga^ „gehn^, beide nur 
in Arn. fleetirl, vemmndeln ihran Analaut (vgl. f. 193, II, 2) vor Vocalen nnr 
In ^, bfl^en ihn In Polnatial ein tind haben Aeul atola auf der eiylen^, s. B. 
^*^(aa8 ;flif^ + ^) {Hdi^ (Dmil 2 Pria.) ^Mrtar (Potent, ^big. 1]'). 

^) 9^ »g^l*»'' bat hl 3 Plur. Imperf. nach einigen '(gegen f. 193, II, 2) 
statt aeinea Auslauta, also ma% (vgl. vediaehes Volbt Gr. S.*d67. 368, n. 1)7 

6} grt „Hegen" (Alm.) 1) gunlrt in allen Formen. — 2) hat vor den Endungen 
3 Plnr. Prta. Inperf. Imper. ein ^ (vgl. f. 163, Bern, nnd 1.60). 3) «cufart 
stets den ersten Vocal^ also PMS. (ans ^4*?) mi v^iw IM^ 

^jfi. — Imperativ sAf slrca' $Trfn» uTTiiöj^ yidiqifl^ ar?fT7rr*i^ ^mj^ j^nd^d/HW* — 
Potentialis arirlir u. s. w. (ved. ohne Guna Imperl 3 «iBn). . 

7) die Yerba auf ? haben in den starken Formen ($. 183), wenn die Bn» 
(lung consonanttsch anlautet und nicht durch Bindevocal ahgekntiplt wird, 
Vriddbi (statt Guna), d. h. wt, x.iB. von j „verbinden«* lAfn <rr^ n^« U.8.W.; 

1) Wohl durch EiafluM det •!• Prfis. dienenden Perf. radupL (*§(. 16 lud $ 210}. 
2} vecgl. Tor. S. o.4 — ^) vergl. %, 201. 

* 4) WMD disMt oiehl aarh $.&9 mim» Aeeenl «iabSwl. also «Iwa va« n ( 1¥ p>»i» 
nl.) abbiligl, Und nach 146 mU d^m PiSfix zufammcnzuiclxen ist. 

5) Ted. indel sicb^Äiah aifeh hiaicr u. Peil, wid ia aa...6ed. ragclrechl VottiL Gr. 
S. 367, n. 4. ■ . • • * . * 

6) all «rtpränfircbes RitffsiT rgl. 147; 154. i ' 

7) Tfd.natt auch' $d «nd anch Pansa. Vairt. Gr. 9. 36% a. 3. 
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dagegen Imperf. Sing. 1 hu^ii f= wat-f-nn ). — 37tj n''»-decken" ist jedoch im 
Imperfect. ausgenommen und im Präs. und Imperativ arbiträr, also nur attoit?? 
und entweder z. B. 3:qfTfFr oder g^nfiffr. — g „slark sein", ^ „brüllen^ und 
^ „ preisen " können alle consonantisch anlautenden Endungen durch Binde- 
vocal f anknüpfen also z. B. Prfis. Sing. 1 rrnH oder rdf^^, Dual 3 
oder ^Jdq ^, Potent Siog. 1 ;^9t^ oder ^ahn^^, aber PrIs. Plnr. 3 «|-|-vfSff 
nur MdP ?! . 

8] ^ ^sprechen" knüpft consonantisch anlautende Endungen, wenn sie die 
Starke Fomi ($. 183) bedingen, durch' ^ aji<), z. B. ^(srtfk «rdBftr ssBf^, aber 
flmepi (Imperf. Si. 1 «^-f-«q ], dagegen «pfi^ (Imperf. 2) ^^la^, in den sehwa- 
ohen n. a. w. (ved; ep. .ipnd seUnt daf daMsohe Sanalarit habtn In- 

perf. Sing. 1 oft ohne Guna w^sm ). 

9) e Atmen, „gebaren" hat keine starke Form und Acut stets auf der . 
ersten Sylbe^), also Iraper. 1 ^ gdra| ("»ach §. 193, II, 3). 

10) s. 2, b. ■ 

11) sm „sprechen" hat keine 3 Plur. Prits., nach aa. überhaiqit k^e 
3 Plur., nach aa. überhaupt keinen Plur. 

12) »TW rireinigen" vriddhirt in den starken Formen und arbiträr in den 
schwachen, deren Endungen vocalisch anlault-n *), z. B. Präs. Sing, inf?»^ mfi^r 
mn? (S 193, 11, vgl. $. 30) t^sp^ ^B^^jw^^^ Iff^ ^^^'^ graf^; Imperf. 

fr*tmn wif ($. 194) mn? Vfrv wpni^ tn|7 ^^^^ wmn. — 

hnper. «i^risr iff^ kt^ tniw ffjgq^ utfw y ^IR^ o**®*" ira*^» — Po" 

taotialis s. w. . ' ^ 

• ^ ntoben«* Alm. iind ^ „herrschen** Atman. knOpTen die .Bndnngen 



1) Ich Termalhe. dan dicMs ^ (ähnlich wm u dar IXlaa Conj. Cl. 164J aus einen 
m der starkm Fonnen' eoMaaden ist; diesM Mbeial eine Debaeof des « dar Vllaa CoaJ. 

CL (ibpiich wie fTT ia der IXteo aus sr enl.«(andi und dadurch horbaigeführt . dass, «fo 
in der Vllen, eiu!«l der Accent darauf Gel. i)urcb den Umstand, dass »irh die Furroen 
ohne BjodcTocal uvbea denen mil Biodevocal erbicilea, worden diese Verba besüglich 
dM AcecaU ia d^a Aaalotie der lIlAi Corij. CL ttarfitkgafahil. Die Stabofolge der EaU 

wiehaiwig m§t a|*o s.11. 9nPI .«nf«I «nft^cno^; an '«wänf^ *f3«ir^N9|6ndi^, 

daM. m htä)lH irnS^lv ^f^rm : «gl. 15 nad S. 118 o. t. 3. 

2) >«rgi n. 1* — ' 3} B. ▼or. 8. n. 6. . 

4) Tgl. S- 168. Deaidar. ($; I17| Ann. I. 3], CauMle ($. 130. Iii); die orgao. Form 
diesea Vb. schciol iTsJ gewesen tu sein , welches sich durch Einfluss des auf die folgende 
Sjlbe fallendeo AccenU vor Consonanlen stets lu schwächt ; wo ^ bleiben sollte, 
i^int lieh die nach ^.23 uad sonal auf ^ und 3 tiMescbriolde Neigung: tor radikalem 
^ arft fotgoidam Cansoaaatao gadübql an «crdaa, Uar anck.anf daa maralrcckt an liabaa. 
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h ^ ^ icT? darch Bindevocal z ^) ""^ habea stols Acot auf der eniw 
Sylbc^), z. B. ^ ($. Ib3) jf^m ifjvk, (H^. 

14) «5 „essen" knttpft 2. 3 Sing. Imperf. Per. durch v an fnjc^w^. 

15) ^„weinen", inr „athmen", j^rj ^schlafen", jth n essen", „hau- 
chen" knüpfen consonanlisch anlautende Endungen [ausser Potential.} durch r 
an, in 2. 3 Sing. Imperfecl. Parasm. aber durch nach aa. auch ?r';, also 
ftf^fti {rfsin u. s.w., Imperativ 2 ($• 1^9, Bein. 1); aber Potent, ^^mj^, 
3 Plur. Pris. ia 2. 3 Stög, b^erf. wft^wfne^ oder wfhce efr^. 

16) fk^ nWisMB** kiBii mh 1) das Perf. redopl. (a. f. 210 ff. «inI Vollst. Gr. 
f. 621) jedoch Mit Veriost 4er Redopl. alt Firla. narmmdm^ b. B. Ia 1 afit 
oder art (statt fiis^r vgl. f. 248). — 2) in bapentfr eiaa Pona naeli Amlogie 
des Perf. Periphr. Mldeo (vgl f. 248), alBilieh aas ^ md dato dea 
Imperalav voa ^ (VIe Co^j. Q. s.' S- 192) Agea, aUo ^ qr^aT% oder 

fert oder fife, fsfi tnfVf oder aw, fe^ th\di \ di oder atrsr, fä^^ 
fsHTP u. s. Av. " 3) in 3 Plur. Atm. Präs. Imperf. Imper. ein ^ vor der En- 
dung einschieben (vergl. 6), also fäijpii oder ia|T^, oder «isi^, ^B^fnn 
ftljTTTn. — 4) s. 2, b, /J. 

17) a) s. 15. — b) cerebralisirt das ^j^, wenn eines der Präfixe in 
f. W, 2 vorhergelit, z. B. mfqift aus i u i frfq:^r i. — c) so wie «ri^ und 
kAaaeOy weaa die Baduag eine achwaolie Form (f. 183) bediagt aad Tokaluwh 
aalaatet, die ente Sylbe . acoiren^), i.'B. wdit «sq^ (aacli g. 195) 
oder «od^: 

. 18) ^ „tödteni« 1] bOMt ia den schwacben Formell (g.l83)S), Tor coa- 
sonantiachen Anlauten (ausser ^ a^qj seinen Nasal, vor vocalischen seinen 
Vocal ein; in lelztrem Fall wird dann das f zu o , z. B. ^-j-f^ (3 Dual Präs.) 
wird 5rm,-f ^rfrrT (3 Plur.) dagegen in Sing. 3 (wo die starke Form be- 

dingt "ist $. 183) ^rl, Dual 1 (vor ar) ^-öi^ ; Potent, ^tjjtxt; — 2) Imperativ 
Sing. 2 Par. heisst ^f^«'). — 3} gehl eines der Präfi.xe in $.19, 2 vorher, 
. so kann 7{^\or (][^q^ cerebralisirt werdea, S.B. a fna^ oder ' * 

* * * 

t) Sdnvldiaek tob v Tgl 15. nnd ■.'s (vgl S.J54).' — 2} •. S. tlS, a. t. 

^ TgL n. 1 and hier betUtigl dorch ep. ^rJJÜt neben ufOf^ and y>^H t q[ ^ neben 
^ f^rt r q^ 10 wie die Bildung top 2. 3 Imperf.; Tgl. auch Ted. ui)fi|fi| (von I), SPlfnf^ 

1), wfafTf [Vöt^ I), sfirffT afcifrT srfffTf iSifrlfTT. — Ferner mit 7 (i. tot. S. n. l) 
7m , welche Rontt bezüglich Dfch I. IV. Cmi^. Q. gehn, 1. B. UHlih (oder «qfTI I), 
9|2Ttfca^(oder snnnxiq IV^ . • 

4} die MOMb AcaaMiÜM fcwaii auf dar ktigang ditMr T«ffta in dh «^CmJ. 
(iil0 C(^. a) iMralM A woÜM vgl. fft nod 8.M'37, 1. 

5f weit de» Accent (ausser in augnienlirten Formen) aof eine der folgenden Sjlben fStlN 

6) er erklirt sich an« dem Autfall dea Na«a1 (nach t), demnach häUe er *^fü wer- 
den mätaen; dieeet würde nach^ 159. Bern. I werden; iodeo) hier die beiden ^ des 
Schain dar Rfl^pQDtdoo taaekaieo, iriid mm da* «m« (sadi ilaal.'teB g.8B9 m f. 
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Zm §i te tSmtfufßÜtm, 129 

19) ^ 8. 15 und 17. — 20) ^ s. 14 

21} öm » wünschen " schwächt sich in de« fepnradieii Formen 'J (|. 183] 

KU z. B. Präs. örfw ^ ^f^ aber 35sm Ty^r u. s. w. ^srf^Tf , Imperf. ^ja^jrq^ 
«cir ecfr aber ifrsEr (§■ 155, Bern. 2) ^t^ig^^u, 8. w., Imper. 37% si^ «nlnr 
^iF^ u. s. w., Potent, ^othj^ u. s. w. 

22) s. 2, b und 15. — 23) fi:^ s. 1. 

24) „sein" 1) bilsst a) in den schwachen Können (§. 183) ausser im 
Imperf. sein 5 ein, z.B. wird i^ro; — b) vor den Endungen der 2, Pson, 

welche mit oder tr (vgl. $. 1937 II, 4) anlauten, sein n ein. — 2) nimmt in 
2. 3 Imperf. Sing. Parasm. ^ aU Bindevokal, also ^rm^ wrm?t*) (vgl. 7 und 
iubefoiidr» 15). — • 3) liiilel in 2 Sing. Imperat. Parasm. ^fv\ — 4) ver- 
mmdall « vor -d«r Biidiiag v in > , ab» Prtt. Sing. rAlmanep. f : — * 
b) iA.^ ttteh def Sflgcl in f. 22^.4. 

Wir eilillen demUMli folgeides 





ParasmAipndmn 


Ml 

• 


HMU. 


Xtnumepadun 






Siogofar 


Oaal 




Siofolar 


Daal 




1 






, 


- • i . 




M 


2 


M ' 












3 


wral 




• 








• 

1 














2 














3 




• • 








> wdfT 














1 














2 








' «r 






3 




















Wirf . 






« 


2 














3 















1) wegen dea AccenU auf dan BadMgce» «ww in ai^aanliflw PmMB (nd. jadoch 

Mch ohne Einbotae, x. B. «MJ T U )» 

2) Ted. io ^ «ach pbne fiiaderokal, aber daDo (gegen j^. 194) -aaA der allgemeinen 
Regel ail Biidbnaie der findang, fn^(= dor. 7«}. 

3) fir Ol», «fx WN «^-^fir inaah %. 198, 0, 4) mtt Bewabrang der atarfcan 

17 
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130 III. Woribüdung. 

Mit vfij z B am df^, Hfii arw , mit so^ (r:: Almn. (iBch 

S. 22, 4) Imper. Sing. 2 sifms, PoteAt. Sing. 1 aifTnihr. 

25) „sitzen" Atman. hat stets Acut auf der enteil Sylbe'); v 
findet sich ^ eingebüsst, z. B. «Pj^^Ynj.V, 17,65 (hto/). 

26) -eithM „leuchten" s. 2, b; ausserdem hat es den Acut auf der ersten 
Sylbo in allen starken Formen ($. 183), z. R. Hüi i fH i -^(I x Um ^rf^ , dagegen 
^ a .i * .of H u. s. w., aber (nach 2, b) M gi Uifd ; Imperfect. fi^gFr^TiT, 2 w^- 
erro oder frgjfTTfr (S- 194), 3 <<H» i r^ ($. 194), fr=^^?ör >v. ^^»o^; ohne 
Augment ^i^^ffnr u. s. w., aber ^«tt^st u. s. w., dagegen ^^rro; Imperalit 
qg ii m f^ wrfif (oder g^iif^) ^wr^^ ^mra «tRren^i^OfiTij, ya^miq hörict 

(2, b}i Poteatialis 

27) nm n^efeiileii*^ s. 2, b, S. 125, n. 7; ausserdem lud «6 vor ooMooan- 
tisch udanlenden Endungen, welche die sehwaehe Fora (f. 183) bedingen, 
statt on^fiRv"), t. B. nsit ii^f^(vgL f. 193, n, 4); anageoosuiiea iit a) der 

Inperat. 2 Sing. Parasm."), welcher sngleicii das q entschieden (§.193,1^4) 
spurlos einbtlsst; b) das ganze Vb., wenn es mit Präf. verbunden „\vütt~ 

sehen, segnen" bedeutet, in welchem Fall es auch stets auf der ersten Sylbe 
des Yb. (wenn dieses den Accent' nicht nach §, 59 eittbttssti vjecgl. n. 1) 

den Acut bat. 

Das Paradigma des Parasm. laotet demnach: 
Pr&seas. 



SioguUr Dual Plural ^ Singular Dual Plural 

snfl4 faiwj« . ' «>;{ui4^ frfanzr ^rftfi^r 

od 

srrftri ftl^^ sn^rfif . sfä^nj^ fRti^q^ 



laiycrattir. 

• 

viioir«? uiuw wmi*f rQsnii^ i^uiiu T^srn 



Fora (vergi. Ted. §. 183): indem eio ^ eingebusst ward, ward, wie tot rerebralem* ^ 
(^30), 4«r V«iwt erst gcdchai. dana wie $. 165. S.99 o. 1 u. aoott daa «T io ^ getchwicbt 
(tcisL MMlof ^ W% S. 204). * - . 

1) weO «igMitlieh alt Pest, rdtanr. anfgefaMt {$. 147» ^ $. 154). . 

2) eigcnüich , aber dareh EiofluM dea ^ (nach Ana|egie*Ton S.21) ^ird dM 

n cerebrali«!rt. Die Änderung; ist wie gewöhnlich durch Einflusa dea (auaser in aog- 
tnenlirleo Formen) auf die uamilldbar folgende Sjlbe falleadcn Accenta eoUtaodea (Tgl> 
$22 ODd aout). 

3} fwgL im ved. Eialriil der elarhtti Fora im nßmn Pmü $. 183.- 
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Zmdte fm^mtalkm 131 

ST qn^AUnan. sWttiuchen^ segnen^' ') 

IJM^i:fect«iii. 



Sofiibr Diul Piarai Singular Uual Plural 

WTOwa WTvrulm VTsrn^a* si-jlTwm «rnttmTTjm ^ttttv^it 

*li!Uiw^ «IUI!«' Irl ^[naTdn vmM . «Tsrfiwfrm sisii^ 



yvivli*j|^ «luiivfifliHt vnii^ni'i. ' iiuiriHii 

«^«^8. 16.. . 

29) folgende nur in Atnu«. fledirte \ubea Ae«t tiets enf der enlen 
Sylbe des Yb.: <j^oder <{w (»ja «j^) „mhclieii''; „reiai|pw<<; fq^ ,}iiialni<'; 

(^) ««^halten, einhtüten^ fii^ 9ldiiigen(^;'^ «gehi|tt; „spreohee«^; 
im («^ auch mj) ng^hn««} f5^^ «kflsseii'^; «q^ -j^bedeckeii" (vgL nocIi Sj 4; 
er»; 13; ZOj 25; 27)5). 

30) mehrere, welche in den Veden dieser Ciasse folgeily sind' mit ihren 
Eigentliaaliclilteiten VoUst. Gr. §, 800, VI aufgezähil. 

Siehente Conjugaliont' Clane, 
' (VoUiL Gr. $. m 603.) 

f. 198. Die Verba acbiebeo hinter ihrep Vocal sf, oder (wo 
$. 18; 36 gilt) m etil» welches in dea scfawacheD Formeo ($. 183) das 

eiobOsst ($.'153, ftem.]. - Der Nasal verwandelt sieb alsdaan in den 
Nasal ^(eijealgen Gtasse; so weltte' der Ibm unssittslbar folgende Gon- 
sonant gabört (§. 1), d. h. vor etaiem Gottoral in ^, vpr einem Palatal 
in ö^t vor einem Cerebral fn ni^, vor«inem Dental in ^» vor einem .Labial 
in T^, vor Zischlauten und g in — , z. B. (Präsenslb. von g^) 4* 
wird ^q^t wo aber (z. B. nach §. 193, 6] t];; in ^ übergebt,, wird 

1} ich accenluire, alt ob das Vb. etwa too 21 (Proaoio. relaliv.)^ abhingt, vei^l. 3 
(S. 126. o. 4). . * 

2) tusammcngeseUt aus ^stJ'jllRi nach $.^8. 

3) alle ihfÜ!« aU Passiv, rpflexiv., iheils WccbsebriligLeil andeutend, wie „kusselt, 
tprechen" (fergl. ^ 147. 1^1;; doch gibt ca io deo Vedeo Abweichungea, TergL für jetzt 
VoIbL 6r^S.872, d.a. . ' 

4J dureb Sinfluis dn («ittser ia aiignieBliitaa* FonMo) «nf dia fpigtada Sjllie fal- 
leadea Aeato. 
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HI« WofibiUk0i§» 



der Nasal ^, z. B. mit ^ (3 Siog. Präs. Atm.} g^^; |^H<S^ {^on 
^palteo") wird (|pr<U<; VJ^^ (von fqr^) wird feq^, wo aber q 
oAcb §. 193,7 m ^ oder ^ 'lyird (z. B. vor 2 Sing. lmp«r., welcb« 
dann nacb J. 36 % wird), verwandelt sich der Nasal io und das ^ 
oder ^ kann eingabfisst werden, z. B. fqriq; + fv( wird (gfij^fe «tdar 
fqrA?. — Amsar in avgmentirlen Forman 155) fillt in dan slar* 
kan Forman dar Ae«l mtt ^ (m), in den lohwachan aof dia 
ganz nach Analogie von $. 184 und dan folgenden Paradigmao. 

199. Paradigma „verbinden**, Präsensthema ^SC' 



Singular 

fmk 

%I'J«HS1M 



Parafnaipadui 

' Dul 



Plural 

3^ 



Singular 



Atmanepadam 
Daal . Plural 



3% 3^ 3^ 




3^ 

Mit A«BiMCtei» 



5R> 



3?wi3g[H)3|H 



3% • 33sörf^ fS*Tf^ 

3^ P pnrM. 3^ 
3^ gösnriPl i^fiig 
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Zweite ConjugaUon. 133 

ParasmaipadMil AUnaiMpadMii 
Singular Daal Mitral * Singular Dual . Plnral 

S* M .Aa Mi a H aw m4 BtoMilMiigta. 
1) Die Teilia, welche einen Naid vor ihrem Anslantoonsonanten heben 
(nimlich in der gewfihnL Sprache (aa. fr«. ) trn 3^ ^ f^J» bllaaen ' 

ilm ein (Dissimilalion], also fr^^ [nicht rrrr^], schwach ri^, 3^ «• s. w. — 
2) „tAdten'^ (nach einigen 1^) schiebt in den starken Formen ^ ein z. B. 
ifoifilf i|q6|[^^n.s. W. — 3^ „yerleUen<^ luiin vor den 

vokaBsch anlautenden schwachen Endungen die entoSyl|ie aeniren, also X.B. 
in 3 Flur. FTfis; Parasm: oder f|(^^). 

ihriiie Cot^ugatiom • Claste und Intensiv erster Fotm 84 IL). 

(Vollft. Gr. 796. 799. 801. 80e. 8U ff.) 

$, 201. 1) Die dritte Conj. jCI. reduplicirt nach §. 87 ff., reprä- 
sentirt al>er stamnihafle ^ ^ in diir Reduplication durch ;^'), 2.6.^ 
^ fiireliteli** ftuft,- „tngeii^ fi^j, (('»füllen«« 2) die 

dritte Goq|. ÜL and die Inlemiya haben a) in .den starken Formen ($. 183) . 
Gooa des letalen Vokals, wenn er ganirfiar 12)^), s. B. ftvcj[ in Sing. 1 

. • ' • ' • ' 

1) Ich ▼ermalhe, daia in der organ. Form, z.B. *rTi7Tf^ das fr wegen des Bcbwachcni 
jedoch dehnend wirkenden LaaU ron F (vgl. 50 und den öfteren Auifall Ton ^] klang, 
ab ob es durch £influsa desaclben gedehnt, also irr geworden wire, und fTT daoo, wie 
•n (TgL 1. B. S. t9T. 24/ S. 1)9. «.3}, 1a V fawiiwida «iN. , 

2} Ob Tielleicht noch, weil ea BiipflH>l"h BiMiWilif nitf tS»tH} »d diMW A«at 
•■r der ersten Sjihe hat 179;? 

3) Ved. auch durch ir und sogar K aelbal, aber dann mit hiatnabebendein N«m> frOJ 
dagegen z aaeh' TiaHach ab RepriiaDlaol tob «, s.B. vcn fcp;['finni^{V«liaLGr.S.801). • 

4) Höchst wahnchciaEdi, weil diee« Sylb« nrapri^nglich aeulrt wurde (vgl. die Verb*, 
in denen sich aach spSter noch diese Accentuatioa erhalten h<itte 205, 6). Im weitern 
Verlauf der Spracbeotwicklung machte sich für rednpUcirte Formen nach und necb immer 
■ahr die Accentuation der Reduplication gell«id,^lh«ab well dieaa das Begriff laodilairaade 
Bianaal aehaiawi hdnnia» ihaiia waü aieh ibarimpt ia da« ladagtraiaaiMhaB Spvacben 
eine Neigai^ talgl, daa Acatoil, sobald dia Bedaalong eioei Wörtct kialloglich durch 
Gebrsiirh fiiiri war, nach rorn vorrücken cu lassen ; rgl. insbaaoadrt' ia diaaCr BcliahaDg 
das künskr. Perf. red. mit dem griecb. Perf. II (vgl. 1I2J. 
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Pris. Par. fqqfsf, (loteM. ton ij^^wslÜBa*«) sH^rf^: auigmiomiDeo 
•iod coQ^onanlfscb aoslautenda Themen vor vokallteh aolaotooden oder 
dnrob Bindevokal aDgekfifipfleo BodoBgeo, i. B. ^ßin^ (Illte GonJ. €1. 
mit anomaler BedopUcation a. $. 205, I) + fofTf wird ^(»<fl||H ? ^^^a 
so (Inleosiv ron fn^ „kpalteB«) üPl^iPi » 3 Sing.pFis. Iiel 

AnkofipfQBg doroh f ($.206,3) df^i^ (abef oiine f - 
b) in .3 Plor. Prit. Impar. keinen Natal, i. R, wird f^|^, 

dl^JöriTT (vergl. §. 197, 2 jud S. 125, n. 8). — e] atett ^ ia 
3 Plor. Imperf. ParatiD. ^ vgl. S. 125, d. 2), vor welchem aoilanle&de 
Vokale, wenn gunirbar (§. 12), ganirt werden fved. biiweilen auch nidit), 

X. B. 35(fllvj-i-3^ 35rfsrH^. 5r#T*i55^THg^ i% in ^TöT §• *93, 1, 6). — 
d) in den starken (§. 183) Formen und — wenn ihre Endungen >oka- 
liach anlauten — in den schwachen auch im Potent. Atm.) Arut auf der 
ersten Sylhe, z. B. von c[ „füllen" Sing. 1 Präs. fgclflf, von ^R^^THIR 
Plur. 3 Riy^frf ^R^ciTH; Potent. Atman. Sing. 1 von vjf T^^m; "o 
den consonantisch anlautenden schwachen auf der ersten Sylbe der Endung 
z. B. Präs. Plur. 1 (^l^pi^, PoleDf. Sing. 1 fa^^ilH^ t Poel. 1 fi|>piT^. 

§. 202.' Paradigma der drillen Göqj. €1.^) „rüllen*«. 

• Präsens« 

Parasmaipadam -* . . " ' .Atmanepadam 
Singular Dual Plural Singular Dual ' Plunü 

fr^f^ -^^^ fWm 

* ' * « 

Baip«KflM<ui Mit Avsatent» 

?rfil«rji«^!'^)5rf^r^ i^Ft^M^m ^mw i H ^Er%^ 

1) leb a«b mich geiiuiliigt, ein aeilaer Torkoinmeodes. Verbum zu wählen, w«ii f«»t 
•He «ädern anoiiiat »lAdt doch ciod m^fere Bwapide bri dca Aaomalpern grgebea. ' 
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ParMiiMi|ii4aiii AlmaiMiMidani * 

Singular DoaV Fliinl Singnlir Dual Flflra] 

ftq^ fccpr ft^fT firftr fq^jm^ R^frf^ 



fii^. ig'jfrPi. te- frowj. 
fqqpm iggaF? fÄ jqirNi^ miftm^ 

$. 203. P^dfgOM des Inteosivs Isler Form sriH ^«werdea") Parasm. 

imiAugm. ' ohneAugm. 

^tt^t^ct^^ ^^^^^ ^*V> 
fiaiwt^ . sfrw fiOT 

:^nnfiT '^»öri; 5n?ili?i sn% ?t^, 
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$. 204—207. Anoinalieea nod Bemerknngeo. 



§. 201. I. Themen welche auf jjt auslauten 1) büssen dasselbe vor vo- 
kalisch anlautenden Endungen ein, z.B. ^tctt (von ^ ^verlassen") -^irfn 3Plur. 
nach §.201) wird ?r^^. — 2) verwandeln es in den schwachen (§. 183) For- 
men vor consonanlisch anlaulenden Endungen in ^*), z. B. Pras. Dual. 1 
ST^ilg^ — Ausn. ^ IllteConj. CI. und tyz} Intens, von jrj „geben", sowie 
^ nite Conj. Cl, vnd ^WT Intait. Von vt „seuen** bUMen' in. allen sckwaciw 
Formen, den 'Aipdant eitt| «bo- bloss ^ ^ ebenso worden 

als*^lntene. von \ ^.uild ^ ab Intens, von ir^sfi cw« ^ (sdnraehe 

Form der mteft ConjvQ. von m) verwandelt gegen $. 193,0,4 anlantendes «r tr der 
Endungen nicht in u , sondern vielmehr das auslautende u des Thema (nach der 
dlgemeinen Regel, vgl. §.25] in rr und lässt die eingebüsste Aspiration hier so 
wie sonst und auch im Imperativ Sing, 2 auf den Anlaut treten, also z.B. 
jrw-|-7rawirdwf'TO. Impor.Sinor. 2 von ^ {lllte Conj. Cl.) lautet bes. ?;^trf%')- — 
Das Paradigma von ^ ut (IHtc Conj. Cl.) lautet demnach: 

' Prftaem. 
. Parasndpt^Mn; . * AtmanepadaB 

SiAgalar 1ml Plttral Siagolar Dual Plnral 

^[t^ ??hfir 'sg^w iIjto zm ww tjvi fvi^ r| 

^^j^TÜf iKih^ ril"!. »pw ?ifir ?wl • |% ff3[i?i^ rtnri/ ^ijlr 

: — : • • ' 

1) darch EmflasB des folgeadeo Accenta, TgL ^ 153; 184 nod aonal. 

2) Ted. aach regelmässig mit 3^ <«0''f^ ""d aogfr ohne SehwiöliaQg ^<»,W{^; ancli ok 
^ -^m 2[fvisr, TgL 197, 13; episcJi sogar EMbois« ia dar ilaritcfl Form 
(fgl wpEI S. 118. n. 1). 

3) für organ. «ifs vergl $. 197, 24. S. 129. o. 3. ^ efscheint ooch red. 
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Parasinaipadam Atmanedadam 
Singular Dual Plural Siogular ' Dual Plural 

•i«i.'*l*'<ly'*i. viys ffitvT v^fki ir^fü €ri(&f^ «^taf^ fr^5«T% s^wrf^ 

4^if4 ^ihf^ ^4iv iijt^ ^jht ^ i^if ^13^ ' 3^1**^ ^^h^^ 

5^5 ^^hj CWTW Mum ?>% <iw«*JL ^i^w^ ^ihn^ 

• P««eatialis. 

In tafMMlv z. B. Frflz. Ppr. 
^1^1^ <iiifH tiCB 'CT'crq^ rrm ^nffff. 

§. 205. II. In der Illten Conj. Cl. 1) haben in der Rcdupl. a) Atman. 
„messen, löncn", und ^ Alman, «gehn'^ ^ (stall h) ') und Acut slcls auf der 
ersten Sylbe^); also fqi^S) fJrq'lrr; fw^| ^m'j firnm, ftq'^hrf f^i5 

fqjci^. — b) fSr^ „reiniiren", „trennen", fäq „durchdringen" Guna des 
StamiDTokals ^J, z. B. ^nnq R^'nar ^'fa? ^f=pEjq^^^af^^f5pR^, ^%^^f^^ 
4gi?flfH, Impf. i^^TTFqf] U.8. w. — c) iR „gelin<* schiebt zorYMei^ungdes Hiatos 
(v|^. f. 160, Bern.) ^zwischen dem ^ dei'Rednplicat. (f. 201] uiid dem stemm- 
haflea « ein, also j^fif ^dftf ^.^^u. s. w. — 2) «V^lassen« a) kann 

gegen f. 204 das «t in 2 Sing. Imperat. behalten, «der aneh in ^ (Schwflehnng 
Yon ^ durch Einflnss des Aeeents Tergl. 3) verwandeln, —'b)- bllsst «r (oder 
vidnehr das dafflr eintretende ^ f. 204')) im Fotential ein, also sncrf^ irjif« 
9^1^ S^toQ l^l^fri^ini^» f^N^sj^ f^^'t Imperativ 8vH^ oder ?[fT% 
oder frfgff , in^, jt^tst ?tf^«-s.w.; Potent. S[^jm fRjm «• s w. — 3) in 
den schwachen Formen (§. 183) kann ivt „sich fürchten" vor consonantisch 
anlautenden Endungen das ^ veriittrzen^}, z. B. ^^^tBR^^^der f^fög^u-s. w. — 



1) Schwichoog des Reduplicaiioaarokala, wi« im DesideraUr 112} aod wobt aoi 
d«iiMU>ea Graad. Tgl. S. 133. o. 4. S 
3) «dl woU eiaM alt PittiT. lelMtT. gefanl (vMfL $. f 47. 1A4). ' 

3) a. $. 204. — 4) ». ebeodas. 

5) weil die Illic Conj. Ct. (nach lS4) cigenU. loteoMTa.ealUill irerfl. $.92}.- 

6) Oboe Gooa nach ^ 201. 
Abaarplisa daich tfis foigtada V. * 

^ Folg» du Aaeentt vwil. 2 and $>'flO{ IQS, Ii.« «ad iHbeabadert ^ 240. 

GraaiaMlili. 18 
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4) jpf „gebären" bilsst vor schwachen, consonantisch ausser mit q a anlau- 
tenden Endungen seineu iSas»! ein, dehnt aber das ir; arbiträr vor o; vor 
vokalisch anlautenden büsst es su wie „essen" (dieses ved. auch vor con- 
sonanttach anlanleaden) sehien Vokal ein'], worauf das qr^ in {pt (nach $. 33) 
palalal wird, s. B. Prla. svfD «HM ü?t^a?Wf.t 
mffil, laperfeetum «iliizvn n. s. w. m^keti mkmi^ >• «n^f.; Impent inpji^, 
1"'^ u. 8. w. üflj; Potent. g^rJUR oder agnim Ooro u. s. w. 

^»iTT wird nach Verlust des Wnndivoluds Tor vokalisch anlautenden Endun<ren 
(in Analogie mit §. 28) rjrrj'^ vor consonanlisrh anlautenden wird auch das 
zwischen u und den die Endung anlautenden Consonanlen zu stehen koin- 
mende rr eingebüsst 2) und die nun zusammentreffenden Consonanten .j und 
endunganlautende g n w erden nach §. 25 behandelt, also z. B. g^v^-^^fTr wird 
sr^fhf (vermillelsl oi^-|-fn^ 5111,-+- rTTiT nach §.25) wseoti; in den star- 

ken Formen aber regelrecht s. B. — 5) Yb. ^ „opfern'* behilt (gegen §. 159, 
Bem.l) in Impent Sing. 2 Par. die organ. Endung fv, also w^, — 6) die Yb. 

1^ „sich fürchten", n> „sich schfimen**, j „opfern", ^ „tragen", , trunken 
sein", ipi „gebären",' „Früchte tragen" acüiren (gegen $.201) in den star- 
ken Formen den Stammvokal oder dessen Onna, s. B. ^mfH i^Htf .^rfn; 
aber dann ^j^am oder (vergL 3) i. s. vr. fipilfrr, Impenliv ikntik^ 

oder f%firf| u. s. w. (vgl. ^jr^ u. s. w. in 4). 
" Bom. Mehrere, welche ved. dieser Conj. Cl. folgen s. Vollst. Gr. §.801, VI. 
$. 201). III. In den Intens. Ister Form 1) in den starken Formen ($. 183) a) vrid- 
dhirl ij^ (§. lin,12) ^reinigen^ anstatt zu guniren, also von x^ß «rfr'JiT oder irfhiw 
(S. 92, vergl. §. 201) in Sing. I'ras. .-r^'Ttiq TT^jfvi imif^ (§.'30)" oder qf^m^ 
u. s. w. ; iu den schwachen Formen, deren Endung vokalisch anlautet, kann 
Yriddhi eintreten, also «r^iifTr oder ^qr^ffT.. — b) guniren nicht 
.(von qtv^f. 104), also^fq (vergl. $. 23} qt^fm. ^ o) nnmlttäbar vor 
consonantisch '(MUBor mit ^^)nnlattlendeil «) nehmen ^ „ergitasen*^, 
nsehen*', j statt-Guna, also t. B. «rfhrllr (Tgl' f*30); arbiträr nach einige an-' 
(lere (Vollst. Gr. $. 149,2). — /i) schieben „untertauchen" und einen 
.Nasal (wie in $. 198) ein tnw^ tpt%. — 2) in den schwachen Formen (§.183) 
ft) werden') ^rnm (von im y,altern'^ und rdr ^einhalten"), snani (von -,schla- 
gcn"), ^mig (von tj^ „greifen"), hcz. ?Tpfr srirau ihttf, also z.B. mm^ frrafw 
firaTfc (§• 193, 11, 6) aber a.m|^ stthot f[Tacg ^Tir^gnic smp^;— b) bussen 

die in Vollst. Gr. §. 154,2,2 aufgezahlten Verba ihren Nasal ein (vgl. §. 104, II, 3), 
z. B. (von ?to) Pras. Sing. 3 =;fr^Ffj, aber Dual 3 «srr!^?? und IMur. 3 

^ti^nfn; ebenso a^s^ (von nach S. 95) sqM^ Qaff eber s^a^ 

1} wegeo Accent i. 6. 

2) tgl. Aor. $. 284 .ond gM> aoalof ia^Griaeh. t, E fir r«*»»-««^. 

Zy darch Blalnm dw Aaaeala vgl. $. lOQi II. 
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QmiiqL''^nin^*^ ^ v>^^sr^ " ^) vor consomuitifch «dinten- 
d«B Endungen a) wird mi^(f<m gi^ vgl S. 197, 26) zm gnfvq[^, also wArfm 
IL s. w., Dual 1 u iil u i toiH , ^- ^ ■ — ^) Busser vor mil Hdbvokalen oder Na- 
salen anlautenden dehnen auf Nasale auslautende Themen den ihnen vorher- 
gehenden Vokal, z. H. mm (von sm)^äs. Dual. 3 sfgrrTT^; ausgenommen sind 
jedoch alle Vcrba der Vlllten Conj.^. ausser ^ (in welchen (nach $. 154) 
der Nasa! nicht ursprünglich ist); diese büssen ihn ein, z. B. rrrTT (von fm), 
in 3 Dual. Präs. R^rrg^; ebenso die Verba ^ „todten", „gehn", 7^^ „beugen", 
m „bandigen", ^ij „sich frenen«, also i. B. 5^7^ von (von ^ §. 93) 
+ rm; 11:1^ ngraben", irj^^ „geboren werden'' (vgl."$.'205), ^^'(Vlllle Coqj. CL) 
kntam ebonfaib den Nanl ein, dehneii aber alsdann den Yokal^ s. J. «Tum; 
msi^ nnd 11^ können dies aneh im Potenttal (vergl. S. 205), z. B. ^^^n^oder 
m^mPl» Pi^se beiden, so wie ^ und n*T (V'Cd. bisweilen auch ti^ und fpr) 
büssen vor vokaÜsch anlautenden Endungen in den schwachen Formen ihren 
Vokal ein, also mit ^fyf (Plur. Fräs. 3 nach §. 201), z. B. «^wff?T irnfTf ifjv^fh 
jTmfTT; iffrijw^ u. s. w. — 3) können die consonanlisch anlautenden Endungen, 
welche die starke Form bedingen (§. 183), durch j angeknüpft werden (vergl. 
f. 197, 15), wobei $. 201, 2 zu beachten, also kann sn^j^ (vergl. Paradigma 
f. 203) aneh fo fleetirt werden: 

sflHGflfH iERlHöPI^ ^TWfSf f^^jn^ 
efi^cOirl 'WciMciifji^ ^[THsft^ 

^ftf (von »apalten«). 

ipiKT oder ^pf^ftq" ^BRIh^ 

^^fff;5foder%[H^tlir ?|^5jq[oder $|^R]fjr m <M»« 

^^TTH oder %pi^tfrl oder ?r%fH^ 

^WSg^ n. 8..W. iRPR: u. i. w. . 

Bett. Mk TbNiM aof «r verkBopA lieh Ubmu ^ so ^, also i. B. von f(im 

(▼M VT (^ennea*^ mn^if^ ed« nnf^, imhllr odcc itiviv sfinffr oder fliir% j Tmhsi^ 

n. 1. w.: ^ M>chlagta**, |pi^ „giboen", „begchran", ^rm^ „empfangen" maHcfa dann da» 
erste ^, die anderen Q[^vor dem letzten Consonantea einKbiebeo, s. B. dVolVf^ (vergl 
168). — ;Ttfa^ (TOD jsq^ „kranit sein"), FTTTH^ (»on föTf „eilen") werden vor aXta 
iliacb, «uaaer mit a aolautefldea Eoduogeo lu Hl^, i.B. ilT^[^« ■ 
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f. 207. IV. Vedisch kann ein langer Stammvokal oder DiphtlMttg flinaf 

(Thema der Illten Conj. CI. oder) Intensivs (so wie der redaplicirten Themen 
der Ilten Conj. Cl. §. 197, 2] vor vocalisch anlautenden oder mit Bindevokal 
angeknüpften Endungen verkürzt werden, z.B. (Intens, von mm) ^T?rT^fff. 

von qtot^ 'qTgüifn (in dem nach $. 355 daraus hervorgegangenen Ptcp. Pr. otgori)* 

Conjugaium desPerfetbon v. der übrigen Verhaiformen (§. 149). 

§. 20S. Diesen Formen liegt das eigeDtllche Verbalthema zu Grunde, 
io der Gestalt, welche es in den bisherigen Wurzelverzeichnissen oder 
— iosofero es eio grammalisches Derivalam jst — Dach §..84 — 142 liaL 

Perfeetum. 
(Vdht Gr. $. 826-83a) 

§. 209. Es giebt 2 Perfecta; ein reduplicatum und ein periphrasticum. 

$. 210. Das Perf. radopl. wird gebildet I. durch Bedoplieatioii. 
FOr di0M- gelten zuoidurt die Regdii io $. 87 — 89; aiier ^ f(^) und 
anslaotoDde ^ dr^) werden in der RediipHealioo dnrob 9 repriaentirt. 
I. B* COT ««Wi«'* TOlFt sit Jfibwii*» f5|4tt a »refalgen" grj; ^ra- 

^» ^ ».rtreckeB?« ?pEt|[, ^ J^ttmf* 5t TO (elgeol- 

lich xmr). SrtJ »»»Ich olhreD" gti^, „well(eD**STpS^ (dgeDtlicb T^:^ 
jUH „adiirfeD** (eigenflidi — Diese Hegeln treten aneb bei 
demjenigen vokallscli anlautenden Verben ein, welche ein Perf. red. bilden 
(vgl. §. 245], nur dass die verdoppelten Yocale, wenn sie ganz identisch 
sind, in ihre Länge zosamoiengezogeD werden, z. B. ^ „wOnsehen** re- 
dupl. eigentlich wird ttj;, oüC „brennen" eigentlich ^^q^ wird ^jq;; 

ist aber der Stammvokal ^ 3" und nach §. 21.5 gunirt oder vriddhirt, 
so wird in der Reduplication ^ zu ^q;, 3" zu 301;. also dann ^^Tf ^ollti - 
Anlautende ^ oder ^ vor nur einem Gonsonanten s. weiterhin) bilden 
hieniacb z. B. j^i^ red. jgn*C* ^91^ ^^^^ * ^^^^^^^^^ H 



t) Dipsp Vertretung ist wahrtcfaeinlicb Folge daron, dass im Siog. Parasro. fär %^ 
fast ohoe Autuabnie 9^ oder 91^ eioUiU, also x. B. von ^ 1. 3 Siog. HMIf , voa 
^T^. * Die FomieB iv$ Singi hal»Mi alt pridoniaireaJe die ibrigen ia ihf« Aaalogit 
gesogen ; (rgl. ^ 235 und ii» griecb. Perrectum ifo dieses fast ohoe Ausoaheie iet Fad 

ist, Tcrgl. z. B. Itloina/iit mit oi, \^e1chcü im Sing, organisch, im tior* aber WlOl||aililcb; 
das oigan. Verbältniss ist in f<arov neben totxa bewahrt). 
2) Vergl. S.24; 104; 118 »od 251; 2S8; 299: 306. 
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nur einem verbalen CoDSonaDten wurde bilden müssen; allein hier 

wird, wie so oft (vgl. §.201, n. 3 und Declination §. 485 ff.) zur Vermei- 
dung des Hiatus eingeschoben und 35^, jgie gewöhnlich (vgl. z. B. Gen. 
Plur. und Nora. Plur. ntr. der Nomm. auf Vocale §. 485 ff.\ davor ge- 
dehnt, also z. B. „wachsen" ^TFfvj-. Dieser Analogie folgen auch 
die Verba, welche hinler anlautendem ^ zwei verbale GoDSODaQteo habeo, 
«. « ^ (*35I?I^^ "3aiT^ wird) 35n^TJ. 

Bern? In dea Vedeii fitaden nuuiche Abweidrangen Statt Vollst Gr. S.37d. 
374. 375 im. 

IL Dordi Antritt folgender Pertonalendungen: 

Pnrtnulp^daoi Atmaneptdam 



Dud Plural SingidBr Dual Ptaial 
9^8.S.218)sr IT ^ ^ 

fr(aT«.S.218)3ggq: 3^ 11 ^ tl 217.) 

S. 211. Wie man am deutlichsten im Atman. erkennt (vergl. aneli das 
grieck.Med.Perf.II), su^d dieses wesenllidi dieEndnngea des Prisens (f. 150). 
Die Abweiclittttgen erkliren sich theils darcb Schwflchun^en — . welche Folge 
der grösseren FormfOlIe sind, aoch Tielleiclii des Accents sein mOgen, der 
VidlMcht einst beim Schwanken, welches des eigentlich begrilTmodiGcirende Ele- 
ment sei, ob Reduplication oder Endung, auch auf der RedupUcationssylbe 
stehen konnte (vgl. Desideraliv, Illte Conj. Cl. und das griech. Perf, redupl.), 
wofür noch einige Beispiele in den Veden (Vollst. Gr. S. 379, n, 1) und die 
im Sanskr. erlaubte Accenlualion der 2ten Sing. Parasm. sprechen — theils 
durch die ächuierigkeil die Endungen ohne Bindevokal anzuknüpfen. 

Im Alra. erklärt sich wolil aus jener 3 Sing, ^ für ?r und Plur. ^ für 
Beide haben aber au|||^enien Fall etwas auifallendes, da wir sie ved. 
aach sonst finden (§. 163, Bem.; Vollsl. Gr. §.813, IV). 

In ^ für ^jk haben wir schon oben (§. 160, Bem.) eine flcctirte Form von 
, nttmlich ^ zu erkennen gewagt. Wie alle übrigen consonantisch anlauten- 
den fast immer, ist dieses ausser in den Veden, wo noch blosses ^ erscheint, 
stets durch ^ angeknüpft Aucb 2 Ptnr. FMs. haben wir schon S* 150, Ben. 
ans Organ. gedeutet nnd verwiesen dort auf 2 Flur. Atman. Perf.; hier tritt 
■lalich in allen den Pillen, wo der Endnng ein Lam vorhergehl, welcher 
(nach $. 21, vgl. $. 217) ^ in ^ verwandein wOrde, statt | ebt; es erhUM 
sich dies (vgl. §. 273) ans dem gewOhnliiAen |dioneÜschen Gesetz, dem gemlss 
«j vor tf (nach §. 29) in 5- Übergehn, v aber alsdann (nach §. 36) ^ wer- 
den müsste; es steht also | für worin der AasfaU des einen ^ sich 



Dlgitlzed by Google 



142 



HI. WortbÜätmg. 



nach vieleii Analogieen (s. B. f. 81) erkllil Wir i6h«n dflomaeh hier 

unzweifclhart als organischere Form der Endung: sie ist die regelrechte 2le 
Plural, des Vb. (nach $. 197, 24 ohne (vergl. noch Precal. §. 311). — 
Die Kndungen xr sr 3tt haben sictf aus den entsprechenden Formen des Präs. 

cie (1 l'lur., Dual., 3 Flur. Par.) nach den uns schon bekannten Ana- 
logieen wegen vorderer Vermehrung gebildet (vgl. §. 155, Bern. 3.). Dem 3^1 
wesentlich analog erklärt sich ^ und 7^ im Gegensatz zu den im Präsens 
enlspreelienden rm rm (Dual. 2. 3) vergT. S. 86, n. 3. 

Vor diesen ^ ^ sehen wir aber w elches sich sogleich mit dem im 
griech. Perf. II Act. darehwef^ ersdieioeiideii • idetlUtdrt Beachten wir nna, 
dasa Im Sanskrit fast dnrchweg die consonanlia^ anlavienden Endangea (Par. 
Sing. 2y Dual nnd Phnr. 1 ; Atm. Sing. 2, Dual. 1, FInr. 1. 2) durch j angeknüpft , 
werden, dieses aber, wie so oft, unzweifelhaft ans nrsprOnglichem w 
schwächt ist (vgl. S. 109 und $. 114, Bern. 2 und z. B. $. 197, 15, S. 128, n. 3 
und sonst], dass ferner im Griech. das Medium a nicht zeigt, so dürfen wir 
daraus schliessen, dass sskr. 9 sowohl als griech. a bedeutungslos, wie im 
Präscnslhema der fr-Conjugalion (§. 154), nichts als Bindevokal und im Sanskr. 
theihveis (nämlich im Parasmaip.) zu früh fixirl sei, um noch in. den hier pe- 
wühnlichen Bindevokal ^ verwandelt zu werden, thetlweis vor der Spracb- 
Irennnng noch gar nieht gebraucht ward (nfimüißh nicht im Atm. nnd vieDeicht 
anch im Parasm. Sing. 2 und Dual. Phir. 2, wo das Sanskr. ^ bennlst). Ist 
aber v in nichts als BindeTokal| so ist anch höchst wahrscheinUck 

das ist in Sing. 1. 3 und PInr. 2 Parasm. eben so zu nehmen nnd also mit 
hoher Walirscheinlichkeit zu vermuthen, dass die eigentlichen Personalkcnn- 
zeichen, nämlich fcr fn (oder fr nach Anal, von griech. are, vgl. $. 150, Bern, 
und $. 155, Bern. 3, oder selbst s. weiterhin] dahinter ganz cingebüsst sind; 
für diese Annahme spricht auch die griech. und deutsche 2. Plur. Act., z. B. 
a-tt gegenüber von sanskr. Die Einbu.sse von fir belreiTend, so ist die 
des in Sing. 1 Präs. Alman. zu vergleichen ($. 150, Bern.] und die des fr in 
den Yeden (f. 163yBero.]i wegen der des ir vfgl. die hypotheliaohe in 
fttr «1^ d. 150, Bern.). 

Die 2le Pson Sing. Jaulet «, in fiberehutimmnng mit Plnr. 2 Prfis. ($. 150, 
Bern.) und Sing. 2 Imperf. Atman. nach der in g. 155, Bem. 4 gegebnen Deo- 
tnng. Da wir dien gerade im Perf. sohon swei Formen des Vb. statt ein- 
facher Pronominalformen (vgl. S. 100) anerkannt haben und li^) nnd im La- 
teinischen tU als Zeichen der 2ten Person Perf. entspricht, woraus sich die 
griech. Endung n9a erklärt, von welcher die gewöhnliche Endung der 2len 
Sing. Perf. e eine blosse Abstumpfung ist, so werden wir auch für das Sskrit 
auf die Vermulhung geführt, dass für ?j als organischere Form des Peri. ^ 
anzusetzen und ursftrünglich eine 2te Sing, des Yb. qtt sei für organ. 
Das ^ ist fast ganz in Analogie mit $. 284 eingobüsst; nach dieser musste 
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es wegfalten, wenn ihm ein Consonant, oder ein kurzer Vokal unmittelbar 
vorherginge; dieses ist fast immer der Fall (da es fast nur durch 7 angeknüpft 
wird) und in Folge davon mochte auch in den wenigen Fällen, wo ein langer 
Vokal davor stand, das ^ früh eingebüsst sein. Da das Lutein. im Plur. stis 
hat, welches nach Analogie von $. 150, Bern, der organische Plural von sli 
iit, 80 wira es nicht munOglich, dass auch in Saiukr. Plur. 2, die Endung, 
wdehe, wie eiien bemerkt, sparlos eingebüsst ist, einst vollstindig ^ gelautet 
habe, welche snent nach Analofie von ^ tOr wf^ta m dann wie im Sktg. 
mit Einbnsse de* ^ v« dann endlich gani eingebilist ward. Da jedoch in der 
griech. Endung o-t«, goth. $ ein Reflex von hIv. n (nach $. 155, Bern. 4, 
vgl, mit $. 150, Bern, aus einer einstigen Präsensendung ?to abgestumpft) er- 
scheint, so lässt sich über die urspriingUche Form dieser Person im Sanskrit 
mit Sicherheit nicht entscheiden. 

$. 212. Wenn die im vorigen $. gegebne Auseinandersetzung richtig 
isl — d. h. die Pcrsonalendungen des Perf. redupi. der Form nach wesentUch 
and der Bedeutung nach gann mit denen des.Firiaenf identlsoh sind (v^rgl. 
f. 130 fr.) — 80 ist der durch das Perf. gebüdele Ausdruck der vergangenen 
Zeit genau genommen nur ein reduplidrles Prisens oder viefanehp — da un 
Frftsens ursprünglich kein specieller Ausdruck der gegenwartigen Zeit zu er- 
kennen ist (vgl. $. 154) ^ eine reduplicirte Verbalflexion überhaupt, in welcher 
die Endongen entweder — analog der 2tcn Conjugation des Präsensthema — 
unmittelbar an das reduplicirte Vcrballliema getreten sind, oder — analog der 
Isten (vergl. §. 154] - vermittelst des als Bindevokal dienenden ?r. Die bc- 
grifllichc Modiflcalion liegt demnach einzig in der Keduplication. Die.se isl 
aber, wie ursprünglich voUät&ndige Doppelsetzung der Form ($. Öt) if.), so 
noch Verdoppehing des Begrib. fan gewölndichen Sanskrit flnden wir nun, 
dass doppelte Setzung eines Wortes hisbesondro . die sieh stets emenende 
Wiederkehr des od^ ^er durch dasselbe ansgedracfclen Gegenstandes oder 
flnndhing bezeichnet (VoUstr 6r.g.fi83}. Anf dieser Bezeichnung sehiahit auch 
der Ausdruck der Vergangenheit durch Keduplication zu beruhn, nor dass in 
ihm.' das Moment des immer VoUendetgewordenseins von dem steten Wieder- 
beginn der Handlung gewissermaassen getrennt und allein urgirt ist,, das des 
Wiederbeginns aber fallen gelassen ward. 

Bern. Ved. oft ^ statt z. B. g-^g (Vollst. Gr. S.377 n.3], aber auch 
fj^ (vgl. latein. sisti in scrib-sisti) f^fsifiq- u. s. w. (a. a. ().]. 

§. 213. Die in ^. 210, II consooantisch anlauleoden Endungen 
werden durch Bindevokal <^ angeknüpft, z. B. rlMTit (von «'öoeo**) 
bildet im Dual. 1 Parasm. H^rlMol (ta-slan-i-va). 

Ausn. 5 „laufen", 5r nhören", ??t „preisen", ^ „machen", (ausser, wo 
08 nach $. 144, Bem. ^ wird), „Iragen^^ ^ „bedecken, wählen*^ z. B. 
^ (du-dnuva); ^(aber s. B. « uwtf^sr). 
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Ul. Wcrtmim§. 



Bern. 1. Die meisten der §. 116,11,2 aufgezählten Verba (s Vollst. Gr. 
$. 156,3, 1) brauchen nicht durch anzuknüpfen, z. B. f^p^ „feucht werden** 
in 2 Plur. Atm. f^faR^ oder f^^fT^ir (ci-klid-dhve oder ci-klid-i-dhve). 

Bern. 2. Die 2te Sing. Parasm. q wird a) ohne ^ angeknüpft an fast 
alle Verba auf n;, %. B. Ton |,sic1i IHnnern", (sa-smar-lha wegen Guna 
vergl. %. 215). — b) arbitrir nil oder olne ^ o) m fiot die aif «t ^ ^7 
oder diphthongiMh anshmleode Yeriia, s. B. ^ (von ^ „gebeii'*) wird 
oder (wegen Binbune des fir s. f. 217); (von % „sanraieln"} ent- 
weder f%%^ oder RiTinj«j (wegen Gnna nnd dessen Auflösung vor ^ s. 215); 
ß) an die Verba mit wanelhanem welche das Desiderativ ohne r anknü- 
pfen (§. 116, II) und vTjTT , z. B. von ril^ochen" (Desiderat. fcriiT ) 2 Sing. 
Pf. Par. nrj^üT oder qf^ (wegen der letzteren Form vergL $. 2lö)i /) an 

„ausgiesscn'^ und ^sj .sehn". 

Bern. 3. Vedisch werden auch in andern Fällen (als Bem. 1. 2} die En- 
dungen ohne ^ angeknüpft (Vollst. Gr. S. 377. 378). 

•Ben. 4. In allen diesen Fallen (Bern. 1. <. 3) gelloa fir die eonaonan- 
tiscben AusUmte der Verba nnd deren Ebflnss anf die Obrige Geatall der Vb^ 
80 wie die consonantischen Anlante der Bndongen die pboneliseben legein 
in $. 103; 18 IT., z. B. nmq^^oder fth^ (von fhü oder ^ansamnienziehn*) ndt 
« V idr bildet nrqf nra mfk (aber mit ^ fiRf«v imMr), dagegen 

aa^ (von nzerreissen** f. 30, Bern.) mit tr a^, W{. (von «tragen") 
^ HUiil^ (nach §. 18) (nach §. 34) oder mit ^ r<TrtfIioi< von 

(vonipr^ „nehmen") mit e (2 Sing. Alm.) (f. 31) oder in|^, von grsr^ 
(von xm\ n nehmen") mit % (nach S. 31) srvnp. 

{. 214. Der Aootot (Acat) Ollt in 1. 3 Sing. P>casm. aof die 
Stamoisylbe; in allen flbrigeo (nasser 2 Sing. PArasm.) nur die erste $jrlbe 
der Endungen (in % 210» II); nar in 3 Plnr. Atos. naf die lelite (weil 
dessen ^ eigentlich der Bindevokal). In 2 Sing. PaAsn. fSUIt er, wenn 
die Endung ohne ^ angeknüpft wird, wie in 1. 2 aof die Stammsjibe, 
wenn mil ^, daoo kann jede Sylbe den Acut erhalten. 

Bern. Wir sehen also, dass die Endungen Sing. Par. gerade- wie die 
entsprechenden des Pris. % 211) den Accenl nicht tragen kOaneii; nur die 
der 2ien Pson, ehiem andern System der Personalkeiuneichen enistannnend, hat 
sich diese Ffthigkeit (ihntieh wie die der 2ten Sing. Imperal. Par. $• 159, Beok) 
bewahrt. Diese Acccntuation bewirkt, den schon mehrfach voi^ekommenen 
Erscheinungen analog (§. 106,11; 153 und sonst), theils Verstärkungen, theils 
Schwächungen der ihr vorhergehenden Wortthcile. 

j. 21& Durch Einfluia des daräuf fallenden AeoU- ($. 214 u. 
wird der Stammlbeil im Sing. Par. verslirkt und* zwar so, daas 1) gn- 
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Perfeclum. 145 

niito« (S* 11) ß) wem sie das Verbom aoslauteo,' in der 3ten Sing» 
▼riddhirt» ia der 2leB gooirl. Ja der. ersleo vriddhirt oder gnairt werdeos 
der so eolstasdene DipbUioog UKsl sieh vpr den volcalisolien io 1. 3) 
oder mil BiodeTokal' anlauleodeo vor CT in 2) EDdoogen, wie io 
S* 193, 1; b auf: nimKcli ^ in ^ io ignq:» &r in ^ in ^itcC. 
. «. B. fijf^ wird in 3 f^^nrf. 2 oder f^r^nz^gj Mx^w'y %^izi^ 

f^frlfzrei, in 1 i^T^iii' oder fkjxfli' — b) wenn sie in- oder anlauten, 
In allen drei Personen gunirt werden, z. B. f^lTH^ von fvf^ ^^palteo'* 
wird in 1 f^fi^, io 2 f^r^f^ (-^cu^ arbiträr auf eioer der SjUmq) 
io 3 f^vi^; — 2) 9 vor iBinem eiofkdieD CoosonanteD (als Aoslaüt 
des Slamioes} io 3 oolliwendig io 1 arbiträr gedehnt wird, z. B. von 
^hocheo** in 3 qqpE), in i qqiif oder qq^. 
§. 216. Dorcb Eiofluss des auf die' Endung fallenden Acut^ 214) 
wird der Dual und Plur. Par. so wie das ganze Atman. und — sobald 
die Endung durch ^ angeknüpft wird — 2 Sing. Par. vielfach geschwächt 
und zwar in Verben, weiche ^ hinter und vor nur einem Consonanteo 
enthalten (ausser vergl. §.219^), sobald der anlautende Consonant 
weder ^ ist noch ein solcher, für welchen nach §. 88 in der Hedupli- 
cation ein andrer eintreten muss ,d. h. eine Aspirata , für welche die 
entsprechende Nichtaspirata, oder ein Kehllaut, lür welchen der ent- 
sprechende nichtaspirirte Gaumenlaut eintritt), nicht reduplicirt, sondern 
^ in ^ Terwandelt, z. B. von qq; Jtocben'* in Dual. Parasui. 1 Q\xM* 
2 ^q^^), in Sing. 2 ^tweder qq^Et (vergl. $. 213, Bern. 2) oder 
(doeh kann auch t^f^q oder ^^[H aceenluirt werden $. 214). 
Andre auf der Accentuation bembende Scbwicfaongen weiden sieh wei- 
terbin ergeben. 

Bern. Vedische Abweichungen Vollst. Gr. 8. 374, n. i\ 375, n. 2; 376, n. 1. 
§. 217. Auslautende und Diphthonge der Yerba werden vor 
deo vokaliscl^ oder mit Bindevokal anlautenden Endungen eingebüsst^, 

1) Ved. jedoch bisweilen ebenCiIls und uf^ 2 Siog. Par. auch io iet gew. Spracke. 
2J Dieae Waodlung beruht iboilweia auch auf der Sehe« dieselbed LiHle ie iv'ai 
•MriOalbw a«r ciMader Mfudat Sylben sich arfederbolM ni Imeo. Wte » tiii^tB 

Pillen im Deiider. ($. 1 18, III) nwde der milUei« Coaionant ausgcstosscn und 99 (durch 
M hinlige Schwächung de« zweiten « xu ^) zu ^ (tgl. 204, Ausn., S. |36, n. 3). 

3) Wohl durch £iofluaa de« AccepU; dieser scheint xunichst wohl m (vergL $.24} 

GiM.dk. 19 
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von ^ (Vb. % »«veroiciilen-} mmh(h HOT! ^ftW' DIpbIhoiii» 
w«rdeo vor fjf der 2teD Sinif. Par., weon es ohne ^ angeknüpft wird, 
ED ^TT, (vgl. §. 24), z. B. JR^rret (^on — Auslaotcnde ^ hinter 

nur einem Consonanten werden vor vokalisch oder mit Bindevokal an- 
lautenden Endungen q;, hinler mehr als einem ^*), z. B. f^T^TT ^^^n 
i4t wföhren»*) f^?g^ %f5^oI ^on ^ »»kaufen" Rff^^ 

filftiBjci ; •usltutelide ^ werden ^q;»), a.B. von j ^quälen*' 
i ' jddH Jl%ör ^«»bneiden" ggöl^ ggfecj ggg^J 

anslaotendes m hinter nur einem Consonanten wird hinler mehr (anoh 
in 1^ „machen** wenn es nach §. 144, Bern, ro ^ wird) zn z. B. von 
^ rj^^vj«H abw ▼on ^ H^rM^yH ^gf?öf ^ ^ 

der 2tcu Sio},'. Atm. wird, wo §. 21 gilt, zu xj, also z. B. allenthalben, 
wo es mit Bindevokal an;;eknupfl wird, z. B. ^^-j-^-^fT «O^J^tJ 
' ^ 2 Plur. Atm. wird 1) hinter den §. 2 Iii, Ausn. aufgezählten Ver- 
ben, z. B. von ^ •d'^^cl vgl. a. a. O.). - - 2) wo §. 36 gilt, z. B. öT^^ 
-f-v^. welches nach §.30, Bern, cigentl. cT^^H-^ bildet, wird ol?<sj(oo|' 
3) arbiträr hinler Bindevokal ^ , suhald diesem j[; oder ^ ^ ^ ^ vor- 
hergeht, z. B. ^g^lol^ oder g^g^felfebl (lulav-i-dhve oder luluv-i-dhve). 

PkradifaiMi , AuooMlieM «ad Btamkuegca. 

218. Die Terbt auf sowie die auf Diphthonge haben in I o. 3 
Sing. Par. stall ihres Auslauts sammt der Endung acnirtes B. t^-j (von 

^ „geben"j, g|f[ [von %j MverQichteQ''], gjf^ (voo „hinschwinden** ^j). 
u-T ~ 

1) Vgl «fcMS. 103.1. 

2) Ich betrachte das ^ ata* Z«uamfltielian| «oo fri^, woria VT das alMMilMftt 

oder das für ^ ^ 17t cintreteüde (j^. 24), öl aber = laL vi ia ama-Ti und verwaDdl mit 
dem Suff. Ptcp. dea PerC redupl. iai, deiaeo organischata Form Taot ($.358): ich aeh« 
darin eiacB (^liemit der Wu, u iat fb «wardeo", 10 daa« diwe Pwt —att «Im poripbra- 
aliacka Farm dea PacC ilad; gahfldal aaa deoi tatepHaiflatt Sttwi ud wiOmmiktm 

Forn. <lci Pf. red Ton il (bhina = fui (fOr baMÜTa §. 227*)) ta t« = tat. Ti fnr f-d). 
Wenn man lal. >ic-ta TOn tito, fac-io = takr. bhflvayAfmi), jsrio = sakr. cjrlrajlmi 
(vermittelt durch einan Tor dem t, wie in ao Tieien Sprachen, cuiwickelten Galtural, (alao 
dorcli vf(e)«u.ta .ü(t\fi» ja(e)Tio) Tcrgtaiekl, arium nao daiRaallt amh dia giiaah. Ferfeda 1 

*) Tgl. die io deoVcden Uu^eo Anafaasungen der Reduplicalfoo VoBatGr. $.801', V 

und S. 373, n. 9; hier ist aber die Reduplicalion des Ilnirsvorbum eingcbüsit , weil das 
Verfaalthema, welchem ea xur Hälfe dieot, reduplicirt ial (vergl. die BUdunc der xaaam-> 
■CDgaaeMm Aaciala S-STI). 
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Paradigma 
Parasmaipadam 

Singular Dual 

1 ^ 



Perfeckm 

1] yr «seUeo", 2) „welken". 

Atmanepadam 



147 




3 

1 R# 



Plural 



Dual 



Singular 




Piarai 




^1 



3 ^ ^^g^L ^ 



od'qfrfe 



a 

Paradigqia 3) % „schärfen", 4] ^ „führen", 5) f?j „gehn" 6) „kaafeo". 



Parasmaipadam 

Sinjgrular Dual Plural 

od. [ii[!i\a 

1 f^FTTT HH4ci. Hp^H 

odrfHHIMJy^) 
3 fR=a^ f^FJH 



Atmanepadam 
Singular Dual Plural 



(oderofä^) 



3 



.i3{p^ vmm mmi 

od". ofq|' 

'•«f dies« WeiM la wklh«s, MAm« Termittelst ^«^«(«jlpi au *i»dii» ; aacb er- 
UircB lieh die Ptut adt A^iratiea dann durck BialuM dei t» B. «'tny* «ni vm'ap^' 
xisi'r« IUI ninhafa. Für diese ErLtirung entscheidet fast ür^dop» (Corp. Inscripl. I, tS) 
neben dem gewöhnlicheo id^domu (vergl. 358, n. und 363) und deonoch entsteht ein« 
Schwierigkeit durch das Ptcp. Perr. im Fem. (Tcrgl. ^. 358, n. und 363j. ^ Vedisch 
wird dtt 3 ie iea ($. 2} oft eiogeMut, s. B. qOT lUM qijk' tob OT. 
I) AmM a«r einer der drei eder vier Sjibea. 
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IIL WortbÜdung, 



Siagalar Doal , Phwil 

ftrarrnf od. f^ara feBiftör fMfTfüq 

ftrirm od. f%:»rftn ^ ) f^fißcm ?? f^r%n 

f%?KTii f^fic''^^ ^^^^ 



Siagolar Dual 

^ ^ V 1^ ^ ^ 



Piarai 

>» PS *i> M 

f^^Ri^ od. ofo^ 
^^^^^^^ 

f^fwfnu od. oftk 



PwadigiM 7) g„verbiiid«iS 8)^„preiseo«* (vgl.§.22o.2l3,AiMB42l7). 



Parasmaipadam 
Singular Dual Plural 

noTöi oder a^Ts^ mrfaöi inifsrq 
5^5! oder '^^'^ 



Singular 

5^ 



5^ 



51' 
35^ 



Atmanepadam 



Dual 



Plural 

oTrfeu od. ofirc 

SP 



Paradigma 9) (j^MreioigeD 
Parasmaipadam 

Singular Dual Plural 

ynsi oder 303 3"5%i <^^^(ai4 



Almanepadaa ■ 
Siognlar Dual Ploral 

5^ 53»^' 53*^ . 



Paradiffma 10) ^ «fragen** (?gl. $. 213, A11S04 217); 11) ^ w 

(vgL ebeodai.); 12) ^ ;,atreck6n**. 



Paraniiaipadan 

DmI ' Pli 
i^ifTf oder ^fim . ^ßni 



AtaMaej^däm 
Siognlar .Dttfl 



rR^oder^fkK 



1) a. a. I dar Torfaargabenden Seite. 
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■ AunuiedadMi 


Sisfobr hmti 


VM 


tiifahr Dwl Plural 
















H WM 


* Ni > 


od. dw^ gwfja 










nomV ' mtf^ od. oßK 






Vit ifwrnr tSvTT 


Paradigma 


^^i ^ »ausgiessen**.. * 


PkraraMipadam 




Atmanepadam 


Siogolar Dual 


Plural 


Siagnlar Oaal Plural 


^srf od. 'Vh^ «[Oifja 


TO 









BesOgiich der dlpkÜioiigiiGh «nslaiitendeii TheneB vgl- Firadigma 2 und |. 217. 



Paradigma 

• 


i»*«« 


IM»**. 




Parasmaipadam 




Atmanepadam 




Singular Dual Plural 


Singular 


Dual 


Plural 


























ParadIgiiM 


15) nK ^ 


neu**. 

• 




Parasmaipadam 




Atnanepadam 




Singular Daal ' Phnal 


Singahr 


Daal 


Plnräl 


















^^i^ 









Bezüglich der wenigen cönsonantisdi auslautenden Verba, welche con- 
sonantisch anlautende Endungen ohne ^ anknüpfen kftnaea und der daraus 
sich ergebenden phonetischen Regeln vgl. $. 213. ' 



§. 219. Der schwächende Einfluss nachfolgender acuirter Sylben auf 
Torhergeliende nichl aocentuirto (vergl. |. 216) xeigt. sich ferner 1) in den 



1) Acut auf eioer der drei oder vier Sjlbao. 
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Verben m n^em'^, a i|bedeekeB<*, int neinlialten<*, sov nbekOnnurt sein** 
ÜMofern, dan der (naeli 214) in Wog. Parasm. auf die Stammsylbe faltende 
Acut, ontarsMIst doreh das n der Staainsylbe, ab Redupücalionsvokal ^ her- 
beiführt, also feniT fitmt fitem *). — 2) zwiefach in den Verben qf^ „op- 
fern", „sprechen", ^Sj^cben^, a^nSflen'', snir^HWänachen", sm r^ob- 
nen", „tragen", am „nmgeben", sow „schlagen", fsm „schhifen", indem 
a) wie in 1 die Rcduplication geschwächt wird und zwnr in den mit u an- 
lautenden zu 7, in den mit zu 3, in den mit sa zu in dem mit ^3 zu 
also (vermittelst *aim ) ^im , (vermittelst z. B. öiöw , welches noch ved.) 301^ 
n. «. w., von sr# f|[ära , von ^ ^ca^^j (^gl- $• — b) in den Pomen, 

in welchen der Arcent auf die Personalendung fällt, die Stammsylbe ganz, wie 
in a die Reduplicationssylbc , geschwächt wird , also aus j-^ , welches 
(nach f. 210] Jjr wird, aus 33^(33^ 3:^ ; aus f&OT^fafe^ ; aus gjspr 

Dann wird das in sra zu q (vergl. $. 21), z. B. im Dual 1 Plur. 3:f^ör (aus 
3(ll^.j.srj) af.« welches (nach S-213, Bern. 1] er in 2 Sing.- Par. oline 3 
mlaiflpfeB kiini, ist aladann $. 31, Auan. sn Be«. 3 so* beac&ten, alao jör%7 
oder latp. 

Paradigma 16) f^\ „allero". 17j jjg; ^opfern". 

Parasmaipadam Ptrasasaipadam Atniancpadarn 

Singular Dual Plural SinguUr Dual Plural Singular Dual Plural 

%?it'^i j^^sr') f^f^xx ^imf oder T«ni ^RtEr ^f?riT 7?r*) t%r"5 Z^^^k 
f%T?TMod.f^j?j|^ {pv ^^jod.^nfan*)^»^^» paH jfwW 

S. 220. ^ »gabn" adiiebl, wo die Rednplioation ntt dem Stammvolml 

aich (nach f. 210, 1) XQ ^ iBsammeosieht , ^ rar Veraaeidnng des Hiatus zwi- 
achen diesem und dem anlautenden Endungs- oder Bindevolial ein, also 
^BiQ oder ^ (ans ^4.^ od^ ^ (nach $.215} 4.«) ^ oder 1^1^*) ^ni; 

^f|8r (^4.1^4.«) n. 8. w. Hinter Mix «fi^ iii Bed. „lesen*^ (wo 

OB nor Ataun. Tgl. f. 197, ^ bildet ea daa Perf. rednpL ana nT'n9ol>B''i >bo 
•flf lÄ vfii^ n. a. w. ' , 

f. 221. Gtiii wie im Deaiderat. (vgl. f. 119) bilden (nach S- 89) flrft, 
fv firfst nnd Ar ftffil oder f^iBr. 



i) Vcrgi. j|. 106, It — 2) vUHeiebt vvraiUcist ^Oe^L vgl- $• 1 13. S. 50. n. I. 

3) a. S.2I8. — *4) Acut auf einer der Sylbm« — 5) von hier an gant wie 

Paradigma 1. - 6) s. ^ 213, Bca. 2. — 7) Mcb 216. S. 145b n- 1. 

6) Ved. aacb m nach J^. 216. * • . 
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• 

f. fltal uSchwcHen" kann regelmässig ßrfe bilden, oder das aus- 
Uiotende zu 3 vokalisiren (vgl. $.106,11,2), wodurch die redupHcirle Form 
entsteht; f „rufen" muss diess '§. 89), also \ z. B. Rii'>diu oder ftn^m, 
od« ^imr oder grerär, ^smn oder ftr;cjfji?i oder gram oder sprian u. s. w., 
oder 5T?jH oder ^^üm. g^sr, 5r|f5Tör, ^ayj ^- ^• 

$! 223. frr (V. Conj. Cl.) werfen" und m (IX. t:oMj. Cl.) „umkommen« 
mflssen und ^jft „erlangen" kann im Sing. Parasm. behandelt werden, als ob 
ihr Auslaut ijt wäre*), also irirr, n^xn oder crfini, nifir, aber Dual fqfxzTar f^>il^[^ 
u. s. w.; c^r^ oder f^irnnr oder f^r^nr, cw^mr oder orfviv oder fti^ oder ftivr- 
finr, «niV oder ^nnv, «bor im Dual n«r Arftar «. >. w. 

S. m. (Atatn.) „zu Grunde gehn«, seUebt (gegen f. 217) vor den 
vokaliach oder mit BJndevolud. nBltutenden Bndnngen (Tergi. % 220) v ehi, 

fT225."~3nT „bedeeken" welches (gegen f. 248; t||^. |.85,Afni.) PerlL 
red. bfldet, redu^oirt sieh (nach Anal, von S. 99; 114, Bern. 3) tu 31^, brauch! 
aber (gegen f.21S) in 2 Sing. .Parasm. nicht' zn ganiren, hlso 1. ^sopiiit oder 

Oq^J, 2. Aujwfd q oder (nach f. 217), 8. — Die in Vollst. Ör. 

§. 149, 1 aufgezähllen Verba ^ „schreien" bis 5^ „schwanken«, so wie 
„rittem« dürfen in 2 Sing.' Parasm. nicht ganifen, also 1. B. 1 oder 
aber 2 (nach f. 217) ^^fva, 1 fäAv, aber 2 Mfim. 
f. 226. ^ „sprechen« kann ans sich seihet kein Perf. bildea, sondern 
sd»tituirt entweder das Prtf. redapL von (vgl f. 219), oder, jedoch nur 
in 2. 3. Sing. Deal, nnd 3 Phar. die entsprechenden Formell eines sonst in dieser 
Bedentnng defecten Vb; '«f« welches in der 2ten Sing., deren Endung ohne 
Bindevokal angeknttpft wird, das ^ in «r verwandelt >), also 2 «mr, 3 
Dual 2 wT^, 3 m^q.» PI"- 3 wt^^."— h?t^ (<■» „treiben" bildet sein 
Pert aas af (o£-oo/ia/); „essen" kann es aus bilden (s. §. 240). 

' %, 227. IT „werden" und ved. rr „gebären" haben als Pcrfectlhema mit 
einer der griech. und latein. ganx analogen Reduplication d. h. Vertretung 
jedes Stammvokals durch einen Repräsentanten .von sanskr. a — und 



1) Vgl. 123: 127 und weiterhin § 294; in allen drei «od Verba auf «T die Grtind- 
Uge, nimUch m aod *m («m orj. r^, wgl. für jelrt GWL. II, 118): dieie biMm 
ihr Pii«Miaib. tkeib nach Mch IK-Coiq. a and dadwcb Irt «f wie |cwflbali«h 
io ^ f*gl. S. 199) wd dla^ mto in 1[ (VgL S> 30» oad Mott) gwcbwicM; so eouuod 
qlsf («od. {q;9T nach S. 18$) ^ faisr; m ..meaaeo« hat wie ia vsm .Jkwshrtnkiiiig" die 
Bad. „Terriagaro** ailnn-o, dann „vernichten". 

2) die organifche Form des Vb. scheint danach '««►(»gl. ^?.S-3l), dessen tf ror ^ 
wie in Urog 204) bebandell ward, swiachen Vokalen aber, wie oft (tgl. % 159, Bern.)» 
dan aviiaisehan LnU ainbAntB nnd Uon dia Spirans bewahrte. 
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152 Ul. WartkiUmg. . 

Bewahrung des aufilaulenden 3: mit steler £ntwickelung von sr aus diesem 
Vokal «pj^ 

Paradigma 18) ^ „werden ^ 

Para!^maipadaIn Atmancpadam 
Siogolar Dual Plural Singular Dual Plural 

S. 228. ngehn'' hat durchweg ab Perrectthema irq (wohl ans «nq') 

für 

w (vgl. §. 210] noch ohne die specieU sanskrit. Einschiebung von Hiatus 
hebendem Nasal) und knüpn 2 Siriß^. Para.sm. (gegen §, 213, Bern. 2) durch ^ 
an, also mi^' mfjri^], ijrffa u. s. w. 

$. 229. ^ ,^niachen'^ behült das nach §. 14ö, Bern, einzuschiebende q[ 
in der Kcduplicalion, hat alsdann stets [vgl. §. 213, Ausn.) Bindevokal x und 
verwandelt (analog mit §.219) «iniq, also z.B. ^ oder TOnf, Tj^f^q % 

§. 230. snn „wachen'*, welches (vgl. S. 248] Perf. redupL (neben pertpbr] 
Uiden kann, braucht (weil es selbst ursprünglich redupU^ ist f. 197, 2) in 
Analegie mit f. 110, Bern, nicht sn rednplidren, nimmt auch in 2 Parasm. 
(gegen f. 218, B0m.2) ^ und gvnirt seinen Auslaut, also qs[mif oder ^nif 
oder ^jitnf oder fmf, iinnif^ oder nmf^, Qfinnf oder wnä^ o,s.w. 

f. 231. ^ „ sterben obgleich Atman. Ist inf Pert redüipl. ParasnL, also 
qqrr^ oder ivir^ n.s.w. 

f. 232. in. 2 Sing. Paraam. hat* (gegen f. 213, Bern. 2) ^ (V. Coi^. CL) 
„bedecken*' nothwendig und i!| „tOneni* arbürlr ^, also mrf|v*), und <nai^^ 
oder 

f. 233. !^ „ausgiessen" und |^ „stossen" behalten das nach $. 144,Beai. 
einsuschiebende ^in der Redupi., also z. B. frr «psa^ (1 Sing. Atm.), a rnnm. 
S. 234. n .^verschlingen'^ kann das nach $. 215. 217 aus entstehende 

in f?T verwandeln, z. B. 3 fim^ oder snnw, nnf^ oder §mf^. 

§. 235. fT „übersteigen" , welches nach §. 215 in 2 Sing. Parasm. und 
im Dual. Plur. Piirasm., so wie dem ganzen Atm. PTrq; werden würde, nimmt 
dadurch den Schein an, als ob sein Verballhema kj wäre und folgt desshalb 
der Analogie von $.216, also tm^ oder ^rtf, nf^^i^j ®TTf, m^s 2^^u.s.w.*). 

1) Ved. Mich oho« ^ «njef. >- 2) A««( aaf «oMr'dOT Sjlhea — 

3) VergL »f^m. — 4} Vcd. jedoch gagaa dieae Regel aowoU ab 

die ia ^ 217 aMh Anal, tod $. 24 ihfil^ ni|Mch oul ^ Hall v in dw RedapBcalMC, 
aod gaot analog von ^ ^RH^. 
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Dieter Analogie folgen auch noch andere Verba, welche durch die lieget S-216 
ausgeschlossen sind, nämlich 1) nolhwendig ;T{T „verehren", ?m „lösen", „sich 
schSmen", (ttc^j^ „Frücht tragen" und sogar trotz seines langen ö*) jr^i jedoch 
nur in der ßed. „beschädigen" (also qprf^üT qrfkcT u. s. w.}. — 2) arbiträr 
a) tKOT^ ngeho", ^ep^„tonen^ (nach einigen auch „lunen"), „herumirren", 
spj^n^b brecken'^ (nadi einigen auch ^ ^ „tönen", „zittern"), ^B. . 
qqrfqm oder q;fbi«. ~ b) o7^„luioten«, ?i;^„lteenf, und ;^„Ulo8cben% 
welehe, wenn sie der Analogie von |. 216 folgen (wegen des nadtfolgenden 
Aceentes vgl $.106,11 und sonst oft), ibren Nasal einbOisen (vgl. 1.239), also 
»•B. gvfsqtr oder irfSrer, air^ oder tx^^ — c) trots des langen fl n^Wm »no^ 
i^iTTOr alle „glänzen", also z. B. ^^rfasr oder ^%r. — ?r „ altern "*^( vgl ft), 
also inTf|T7 oder irf^rr,. snf^ oder 5rf(W. — e) ved. auch „opfern" (vergl. 
|. 219), a^aSäen". 

S. 236. ^ „spalten*, ^ „f<l]I«i*< vnd gr „verletzen" branjchen*) ibren Vokal 
im Dual und Plur. Par. und im gansen Alman. bluss in ^ in verwandeln, also 
n. B. gntrfr« (S. 217) oder nfvar. 

f. 237. ^ „scbtttsen, lieben^* (vgl. ^).(Atm.) bat abPrisenstkenM 1^'), 
also ^ixr f^^w u. s. w.; "k „weben" kaQn naeb Analogie von |. 219 in' der 

Reduplicationssylbü ? erhalten, in welchem Fall das auslautende ^ (gegen 
$. 217] sich nach Anal, von $.215 in der 2ten Sing. Parasm. in auflöst, 
in der 3ten in in^, in der Isten entweder in ^ oder hto (also z. B. (ver- 
millolst *aöra 1 je if q g i in 2 Sing. Par.). Im Dual, Plur. Parasm. und ganzem Alm. 
wird dann ebenfalls ^ in lyri aufgelöst, aber nach Analogie von §.219 auch 
das öT der Stammsylbe zu 3 und dieses mit dem 3 der Rcduplicalion (nach 
f. 210, 6) zu 3 (also z. B. (vermittelst *3örq, dann *ts^ 3fzrsr in l DnaL Pftr.); 
noch die regelmlssige BHdn^g ^ kann- im Dnal, Plur. Par^ und ganzen Alm: 
dureh, analoge Scbwftpbnng der. Rednplication und des Stammvokal^ zu 3- 
werden, ealwioknit aber m dieeem z (wie )| ^ f. 227) ein Unter dasselbe 
IreleDdef«, dbo . 



1) «ollie diM Bichl «bar (iabar sa, ^ MMblagn** |tiog«i ««rdaa därfeof TerfL' 

jedoch 2, c. 

« 

2) weil W. und if? ursprunglirh idt nüu li ^. 24, Bein. 

3) ^ 181 nach einem allen 6chr häutigen Übergang (liWL. II, 20t; jl geworden und 
dafür IT wie oft (Tgl. z. B. VolUl. Gr. 378 und ^ mit f^:H „lieben, erfreuen" aus dem 
Spcciallbema nach ^ 68), die Verdoppelung aber eiugelrcten, als ob noch ^ im 
Summ wire (gewiuermaanea Umkehr tod, $.91}; irt mr Nebenform .von zj\^y Bad 
difliM WM % 24, S. tS. a. t aas jaMamtan, f^daffgMi ao« naeb An^logit 

^ $• 2^. Sb 151, n. 1, Tfl griccb. fm-^' 

Gnaunaiik. 20 
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ni. Warmbmg. 



Parasmaipadam At«aB«pidiw 

Sing. 1 am (f. 218), oder j3m oder mm «il 
* asm 

DmL 1 afsnr oder sto oder xßm 

• Plnr. 1 w^kn n sftpt «• xAv 
t mi «• SV tt 3W 

in „bedecken" wird ^ ebenralls ganz analog wie in dem eben be- ; 
sprocheaen NebeDthema Yon sr, ninUcli siir, behaodelt, alao Pirasn. Sing. 1 I 
fimv oder ISrbv, 2 fäußv, 3 fitanrni, ümrfav w.- Wegen 9* s. f. 28. 

Ol 

$. 238. SFT^ ngehn ' gunirt den Stammvokal durchweg, also z. B. «iqf 
(nach 1) m^x^n «rrr^ smffsr wrsr^^') u. s. w. — „braten" kana 

«kli in (vgl. f. 130, V) verwandeln, also mmt oder wMts, awÄm o<^er mflga j 
oder «MV oder mnw (vgl §. 213, Ben. 2). — „miterlanehen* nnd ^ num- 
konunen«, welche zu denen gehören, die (na^ f; 213, Bern. 2) n ^ 2ten Sing. Pw. | 
ohne ^ anknüpfen kOnnen, schieben in diesem Fall hinter ihrem Volul eiaca | 
.Nasal (nach Anal, von $. 206) ein, nnd das erslre verliert ein also mrflgv 
oder tm^'f ^fiim (|. 216) oder qrj^. — ^^reinigen^, welches sn den ohoe 

^ ankaflpfen könnenden ($. 213, Bern. I] gehört, vriddhirt, wo (nach 215) i 
zu guniren wfire (vgl. $. 197, 12 und n. 4} und kann auch vor vokalisch oder 
mit Bindevokal anlautenden vriddbiren, also z. B. mm^ xmr^cr oder Tjm^ {$. 30j i 
9inf ngiFiia oder 55133^^ oder sri^rj^, 5i5,TB^o<ler ^^q^u. s. w. — 

^ i,ansgiessen" und |<^^i}Sehn<*, welche (nach §.213» Bern. 2) 2 Sing. Parasm 
ohne T anknüpfen können, müssen dann « statt zu guniren in (vgl. $. 206) j 
verwandeln, also w^f^ i^if^m oder ^tjt^ z:^; Tfi (rV) „sich sölligen" und 
IV) „sich freuen", welche überhaupt ohne Bindevokal t anknüpfen können, 1 
können in 2 Sing. Parasm. ebenfalls statt zu guniren j erhalten, also 
fT^ftjJT oder fT?T^ oder n^m, rmi , Hf ^f qd oder rirTca ftho^h u. s. w. 

$. 239. Durch Einfluss des Accents (§.216) können „anhängen", 
„urnftissen^, ^ „beissen^, ved. auch 8^33^ ^Crmj^^ im Dual u. Plur. Par. und 
— • . • _ 

1) Acui auf eiaer der Sjrlben. 

2) eolweder ift 99 die orgaoiacbere Form (:= tfz't"'* eigeniL IncboaliT roa m 

g. 168), odcir dia Gmirwif dank BIoIbm dM 'Paraaa. «ag. fai dia Pmmm« ladraafM 
(vgL ^210^ 8. 140, a. 1 «ad $.235). 
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ganzen Atm. ihren iNasal einbüsscD, z. B. oder cr^, rrmu^e^, ^ar^ (ved. für 
gewöhnl. vgl. $.212,Bem.) stöws (VoU8l.Gr.S.373,n.8) w^fürgewöhnl.Pf. 

periphr. ($. 245) atcli f. 210). — ^ (Atm.) „glftnien*^ wirt oteh $. 80 re- 
dnpliGirl, f^i^q^, i. B. f?^ffÄ «. w. — ^ ng«l>m*'} flRL j^wrietie««' 

(Yop. ans. nspringen*') behalten (gegen f. 216) RedupUcation und das stamm- 
balle «, ab b s.-S. araraje. — jic^ „uaduHBOMB^^ imd wi (Atm.) „gähnen" 
MUeteB, Mbald die Badang mit Vokal oder Bindevokal anlmtet,. jenes ^ , 
ittesea ^, tot dem leMett Conaonanteii eia (vgl f.- 168), also ggai; |-u 
gehört TO denen, weleke (nach f. 213, Bern. 1) auch ohne j anknOpfen kttanen^ 
also z. B. ^jf=«fT oder TjfSter oder \va (Mch f. 216) xpugu tpwj^^ 
oder ^ ^ ^pjj^, . 

$. 240. ^„graben", srrr „geboren werden", ^„schlagen", im „gehn", 
HTET „essen" (und ved. „essen" so wie rr? „dehnen" und qn „fallen" gegen 
$. 216] büssen vor vokalisch oder mit Bindevokal anlautenden im Dual Plur. 
Parasm. und ganzen Atm. (vergl. §. 205) ihren Wurzelvokal ein; das in g^r^ 
•bdann an ^ tretende ^ wird (nach $. 33) 3r ; hat zugleich und zwar auch 
im Sing. Pan^m. (aaeh'fi89) v statt ^; yerwaadell llok (aaek $.25, vgl. 
mä f. 21) aMann in ir; alio s.B. iiAwflir iriNvirfim; AlsFwad. diene 



Dul Vtafal • . . Sinfoiar 0^ Haral 
oder wt vfnv nftw . sf vwi^ hIifw^ 

g«Pprod.(aack|.213,B.2)im8vii!}3^ if vXtA nmv . irin^ 

Ted. von nsf^, z. B. fi^ (statt gewöknlicli ^fqi^ ^1^) «och mrv 
(üatt iH^], TOn «toftur (sUitt>^ n. aa. (Vollst Gr. S. 374, n. 4). 

f. 24L QiT^ „fett werden'' [Atman.) bildet f^fom u. s.w. lals ob ilas 
Thema fqq^ wäre; das wesentlich identteche ^ aber geht regelmlssig (naeli 

f. 210. 217) CTO, qfe^. 

$. 242. f?sr oder „speien" (deren organischere Formen wohl nn- 
zweifelhafl mit ^ anlauteten) können in der Reduplicatimi ir oder z hab«i, 
s. B. fz^ oder ^^üs oder ffrs^a u. s. w. 

§. 243. OTT (V Atm.) „durchdringen" reduplicirl (nach Anal, von § 210,1), 
als ob CS fR[T lautete (vgK §-76); doch wird der Nasal im Stamm (nach Anal, 
von §.238) eingebüsst (ved. jedoch auch nicht s. SÄma-Y. Gl.], also z. B« 
fiMÜi ofsra u. s. w. (ved. auch mit regehrechter RedupUcation «rqj. * • ' ' 

f. 244. „verbergen" gunirl nicht im Bing. Parasm., iondem dehnt 
den Vokal, ;8bo oder, da es aneh. (nack |. 213, Bern. 1) okne*^ 

ankaiplim darf, j£i ^ 31). — ^greifen« wird darch ^aflnM dea Ae- 
eento (vgl. $. 214.~219 n. aa.) in den schwachen Formen (|. 216) i^^, .also 
n. f. w. . 
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156 lü. Wortbildung, 

Bein. ^ als Slainm> and RedupücatioMaiilaut wird, sobald ihm ein 
andrer Vokal ' als v oder irr im Worte mM oder ia eüieni Mix amittelbar 
vorhergeht, gewOhnUch xu vgl. ondToIbtiadlgYo1bt.Gr.S.3t~47. 
Noch oiaige ved. and ep. Aaomaiieea Vollst. Gr. S. 876, a. 1. 

$. 245. Das Perf. redupl. kaoo Dor Ton einsylbigen VerbaMieiBeB 

gebildet werden uud auch hier sind diejenigen ausgenommen, Tieicbe 
mit einem posilione laogeo 3" oder mit ;^ 3^ f| oder Diphtbongen 
anlaulen. Alle, \^ eiche hiernach kein Perf. red. bilden können, bilden 
ein Perf. pcriphrasticum, also z. U. zunächst mehrsylbige primäre Verba, wie 
^^I^ „glänzen", primäre Verba wie '^7^ „brennen**, „benetzen*", 
„preisen**, jpa^ „wachsen**, alle lotensiva, Desiderativa, Causalia, Verba 
der Xten Conj. Cl. und mehrsylbige Denominativa. (Ved. bilden jedoch 
auch die ausgenommeoen bisweilen Perf. red. VollsL Gr. S. 380, d. 6.] 

246. Das Perf. peripbrast wird aoigedrilckt duroii dan Aogol 
Slag; eiaas Nomaa abalr. gaa. fead. anf iST (waiaatikdi daf fa Vollat. Gr. 
• $. 334, A), walcbar fgnv^ laalel» md da« ab miftfarinim dan tretende 
Perf. radopl. von nmacben**, )]; MWardeii** oder tßtiBf*, «. B. Toai 
Desiderativ von (1), wdcbes lautet, laC das Nobmd abslr. 

flälfa^l wBegterda za arkenaea'*, das Perf. peripbr. in 3 Sing. Param 
^qilfatif Trcffr7(wdrtHcbfterniacbto Begierde zu erkennen**) ^^^) (§. 227) 
oder 35nH = t*«r war begierig zu erkeanen**. . Das Verbam ^ richtet 
sieb bezii^icb seines Genus (Parasmaip. oder Atmanep.) nach dem des 
Verbam, welchem es als HSIftzeitwort dient, also t, B. von (Atman. 
^yf u. s. w. ^ und haben nur die Form des Par. — In dem 
Verbum, an welches 5g^T*T y^'ird der letzte Vokal, wenn er gunirbar ist, 
gunirl und dann ^ zu ^(Z^^^ %(\ zu ^^(^ (§. 215), z. U. von (Intens. I von 
^ ) %TVrön ausgenommen im Desider., z. B. ^^rfy'TT tJ^. im In- 

tens. 2ter Form und in den §. 140, Bern. 2 angedeuteten (Vollst. Gr. §. 235 
auigezählten) Verben anf ^ muss und in den Denominativis, welche durch 
Suff, jrj ^ gebildet sind [%. 138, 141) kann, sobald dem 7J ein Con- 
' sonant vorhergeht, das eingebüsst werden, der Vokal wird aber dann 
■ nicht gunirt, z. B. ^fvpj (intens, von fv{^ „spaUen**J gi^vc} (nach §. 140, 
Bain.2) bilden gi(Hd<,IH. fnSHR;: aber ^fip[\üU (Denom. von j^rmM; ..Holf**) 
^{ßniznn: ^ Cr^WC S- ^^7, V; iSO, IV). Die VerbaltbauMa 

1) dir Accuialiv i»t bieri>pi wohl admbüil gefaML 
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Mf ^ETt wfe t. Bl die CanaNa, XI« CkHtf. Gl. und DeiioaifD«Ci?a, welebe 
alle atiC amlaoleii, TerMndeD ihren AoslaoC mH dem Anlaot der 

Eoduog zu 35(T» «• w>n ^IW^ (Caos. rcn ^n^jfrq:. — Die 
Form Ist oxytonirt — Dazu gehörige Präfixe stebn bald vor der Ab- 
leitung durch ^^n^ und sind daun daiuil zusammengesetzt, z. B. 

xi^\(f bald vor dem Hülisverbum und faüea dann uoter die ßegeio 146. 

$. 247. ParadlgDa 1) ^ „bedeekeo**, Xle Coid. Gl. ^r^; 
2) Deiider. vwi (IV Alm.) §[i}f^. 



Singular 
od. od. s|V]cf oder ^[[^ 




mm 



Dual 
Fluni 



/ Singular 

oder oder jfiH 

wie früher. 



Dual 




Phiral 



Anomalieen aod Bencrknogen. 

$. 248. ^ttft Atra. „leuchten'' und AtiD.ngehn"habennichtGuna, sondern 
liquidiren ihren Auslaut, also ^iot girr n. s.w. — strf „bedecken" obgleich zwei- 
sylbig bildet nur Pcrf. red. (§. 22.')); rff^^ n^rm sein" und jnrr „wachen" können 
Perf. red, bilden, also Tfr^ 'stsfjj oder ^l^i^^t u. s. w. jrmTt ^^tj oder iirrmTf 
u. s. w. (vgl. $. 230). — iRs, obgleich g^, nach §.17 im Worte ^ geschrieben, 
Position macht, bildet Perf. red. (vgl. $. 238]. — fr^ngebn", ^„bemitleiden'', 
«TO „sitzen", «rth nbiBteB", obgleiob einsylbig, bilden kein Perf. ledupl., son- 
dern pevipbr., aleb «if mm^ v.a.w. AiUMr kdnaMi red., oder perfpbr. 
baden a) 3^nbrennen<* and iSi^ nwiaeen; lelstres'ganirt aber nicbv abo i. B. 
3 Saig. 3atv oder «tot ^«Tf , 4^ öder fszj «ran^; b) i|t „fiHcbten«, ^ „sich 
aeblmen", s nOpfern'^, i| „tragen"; allein diese redupliciren anch im Perf. 
periphr. und zwar ir nicht nach Anal, des redupl., sondern der Illten Conj. Cl. 
($.201, vgl. ved. fFif?r^?]^ S. 15!), n. 4), also Sing. 3 f^^m oder fmnri %raJTf, 
fv^m oder f^^ot ^^j^t oder >gO^ ^j^j- oder f5r*i<t gO; c) v^zr^Atm. 

M3[ fas QijT Alm., q:jjB?i,Atm. (vgl, §. 108} k;ünnen auch ein Perf. peripbr. 
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aber nur au ihrtm PriMMftMM (f. a. a. 0.), ■lio «nik adar anqaT ^ 
^ oder xrkmot mstj, rip oder i^imt od« ftmiul «o a.a. w. 

S. 249. Vedisch hal dta Perfad» IMtoh wia GriacUwhaa, mnA Uoä 

entwickeil; am häuGgsten erscheint der Potential, welcher sich aus dem Per- 
fectthema nach Analogie der 2ten Conjugation bildet, z.B. (PerfecUhemi 
von ) im Potent. Par. 1 Sing. ^ifj?arm ; ebenso der Imperativ, welcher schon 
seltner, z. B. ^ (Perfectthema von~u $. 227) im Imper. Parasm. Sing. 3 ai^; 
am sellensten und vielfach fraglich ist der Coojuactiv, t. B. qj^t^. 

Aorist. 
(VoUtL Gr. 839-863.) 

$. 250l Dar Aorlft kat 7 Fomaii mid In dan Vadan noch aina 
pariphraitiicba; aUalB dla allannaiitaa Yaita kSoiiaD mir aIna darsaliMB 
gabraoalian, wanlga baban twai und nooh waoigara draL — Dlaae 7 
Forman larfUlan In 2 Qaisaii. Baidan gaoMlaMsliaflliah ist das Augmanl, 
ivalcliaa |ana wla im ImparCBal ({. 153 md Barn. 2 dato) dam tritt uod 
wia nach {. 155, Bani. 2 hlntar ^ ^ towla Unter m und vad. ancb 
aonit foUL Sia notanoliafdan tieli dagagan, dam Jn dralan Mnlea nur 
Parfonatondnogeo, in fiaran dagegen BacHrte Forman dai Yb. itieia*^ 
aniralan. Wir nannan Jana ainfaeha, diasa maammengaialtte Fonnan. 

ttaat mr ««■Mn'^, «^„saia", ig^und ,9precbaB<( lUHmen aaftit kei- 
nen Aarist bfldaay sondara gabraaehan den von bezüglich 

Dia drai einfachen Formen des Aorist Srsta Forai.' 

• (VoUit. Gr. $. 84a) 

^251. Die erste Form wird im Allgamainan nur im Parasmaip. 
gebraaobt Sie ist das Imparfaet Von Varlian, walcba aiost nach dar 
nian CoqJ. GL •($. 195) flaetirt wurden aber in dam uns belcaaolao 
Spraabgabranab ein basondares Tbama für das Pria^na gabUdat haben. 
So t. B. würde ^ MgAban**, wenn es sain Prliana naah der Uten Go^f. Cl. 
Mldela^ in Parasm. Sfaig. 1 tanlan; davon das Imparl (naah (. 155) 
fR^F^ /ilwr n. s. w*; wie lelitrM laotet nun dar Aorist, wlbrand das 
PrSsans sein Tbema naab - dar DUan Goq|. £1. bildend in Jenen Formao 

1) d.h. kein beaoiMicm Priseotlliem UMdcOt lOBdera nur pronomiaal dilereoiKito 

Formen, ia welchen also der Verbalbegriff ursprönglich nur durch die ihn Tollziebenden 
Pertooen apecialiairl war, oboe Beidiiadiaiif oiiiM aodcm |elwa Icmporden oder aaodtlcn^ 
Moneirii. 
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[SlScüfji) dUtV^fj^m [i^tSuv] hat f§. 204). Der einzige Unterschied be- 
steht darin, dass hinter Themen auf 391 und Diphthonge (vgl. aber §. 197, 1 
und §. 24, S. 13, n. 1), sowie (jedoch in Harmonie mit $. 201) loteB- 
siven in 3 Plur. statt ^[^^ die Eodong 3^ eintritt, vor welcher die ef- 
wähnteo Aoilante eingebfiast wofdeD, z.B. wird ^rs^* 

i6(^4-;^ iET^.' Tor allen andren Endungen werden sie fif, weldiee 
mit der Endong m fnT|; wird. 

$. 252. Diese Form wird angewendet sur Bildung des Perasm. von fol- 
genden pfinMrsn Verben and deren Intensiv erster Form: m «gehn", ^ „ge- 
ben*', VT nsetien'', qj „trinken", „stehen", ^ „schützen", ^ „schneiden", 
u „werden''; ferner arbiträr neben der 6ten Form für öt „riechen", ^ „schneiden" 
und srr „schärfen"; endlich arbiträr neben der 3ten und 6ten für u „trinken"; 
ved. auch bei andern. — Zur Bildung des Atmen, dient sie nur 1) in der 
2. 3 Sing, (neben der 5ten Aoristform $. 277) in den Verben der Ölen Conj. Cl. 
(ausser q^), welche davor ihren (nach f. 154) nicht wuczelhaften, sondern aus 
dem Frlsensdieaui eihgedrangenen Nasal ebiblissen, wobei seinen Vokal 
debnt (vergl. $. 106, II, 4) i), also i. B. von wqT,(aus Frisenalbema og-fv), 
in 2 «nfi^, 8 «nf {(^9*9)% von ff^wm^wm, dagegen von vi ««rai^ mmn; 
2) in jenen beiden Personen so wie in 1 Dust, und 2 Plur. in vier Verben, 
welche daneben and in den übrigen Personen der 7ten AorisUorm folgen 
(s. f. 290, Bern.}. 

* §. 253. Paradigma ^ „geben**, ^ ».trinken*«. 
Singular Dual Plural Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

* mit Augment. 

«latTR: ^firsf ti<<iHii 35i^rTrR: ' wijm 

mm. 35n4ift ^^fm 36r\4TfTPt ?n4RT 

ohoe AugmenL 

^JK ^ 3^ 5iör ^Tfnr ^irim. ^ttt 3^ 

254. ^ entwickeH [wie in {. 227) binler ^ vor den vokalisch 
nnlanlenden Endnngaii ig^ ^ CT* 

1*SRr 5I*JJC iPJfC iPCsr ?l»JfTlT WlffTRC S*IJT. fl^pT ^EHÜSIrr 
" f. 255. |a den Vedeo tHtt in- Analogie mit der Uten Co^j. a bn Sing. 
. Gnpa. ein, s. II. von ^ 2.' 3 3ing. (vgl. i.'194) «oq (vgl f. 291), ^ ohne Augm. 

I) d. k aber bicr «d^. daaa 4m wtg/rSa^ßUk faugt «T« mlcbM oacb Aaal^gi« 
$,186 diircb dmEwins JteNanN im MmmOmm.«^ Tcrkinl itl, witdar sarichkahrl. 

%} ncban «iflmn^l^^fitf? naek dar 5len. 
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2. 3 von fir^ ^i^- ^ bewahrt sogar das \ der dleo Person (gegM 

f. 194) Solche Formen kMim moi tvdi für lifvt ven ved. mek der 
nten Coqf . CL forBirten Verben nehmen. 

Zweite Form des Aorist. 
(Vollil. Gr. $. 814.) 

S. 256. Diese zweite Form verhält sich zu der ersten wesentlich ganz 
so, wie im Griechischen die zweiten Aoriste der Verba auf w zu denen der 
anf fit, Sie ist das ImperC von Yerhen, welche einsl nach der VIten Coij. CL 
fleelirt wurden oder werden konnten, in dem nna bekannten Sanskrit aber ihr 
Fnsensthema neck einer andern Conj. Cl. bflden, oder eine abweichende Form 
in demselben haben (wie z. B. f^^ , welches iwar der VIten Conj. GL folgt, 
aber nach S- 174 als Präsensthema hat). Es ist also jedes hierher ge- 
hörige Verbum in ein Präsensthema nach der VIten Conj. Cl. durch blossen 
Zutritt von accentuirtem ^ ($. 172) zu verwandeln und davon wie in der VIten 
Conj. Cl. ein Iniperf. zu bilden, wie z. B. von ft^ VIte Conj. Cl. Präsenslhema 
^ Imperf. 9^571^, ohne Au^m. ^ (§. 175), so von frr^f^, Aorist af^^, 

ohne Augm, (m^m . — Die Zahl der diese Form habenden Verba i.st ziemlich 
beträchtlich; ich verweise daher auf Vollst. Gr. §.841. Doch haben die mei- 
sten sie nur im Parasm., während ihr Atmaii. andere Formen hat; einige der 
Islen Conj. Cl. sogar, welche Atman. im Allgemeinen sind, bilden ihren Aorist 
nach dieser Form, staid aber alsdann Par., z. B. ^ (Atm.) „lenditen<> im Aor. 
Parasm. fr^P]^ (aber Atman. nach der Sten Aorislform f. 277). ' 

Vor das Thema tritt Augment nach 250; hinter das Thema fol- 
gende EoduDgen: 

Parasmaipadam Atmanef»adam 
Singular Dual Plural^ Singular Dual Plural 

i Wt ira sHTcr . * ^. frrsift 4Iim% 

PnradigDM ,^|^ JieQetien'*, mit .und ohne AogmeBl. 

t^araiiBAipadaai; 
Singular Dnal- flaral 
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AtmaaeiMdaai 

Singular Dual Plural 

4ifVlx<t!iK fMxidiH tfciM^iiiim, «fttwc 
«W-MH 6amA üiM^HiH rafftet fiRNw fe^irt 

AmhmBm« mad hmtmiBn Bemerkaagea. 
f. 2$7. «zn n^pi'c^h^in'^ und ^ „raren*' bttssen ftran Anshal eiiiy «bo 
mi^Q.8.w., n.s. w., v^q Hf eben so fnr „wachsen«»^ also wmq^). — 
V i»gehn% ^ ,macben*', ^ nohren", <| „sterben'^, ^ »8«hn"> ^ aaltern**, sowie 
^ ffSeluitt gnniratt fliren Vokal, also «ipj^virpi^u. a. w., m^niqf Alle bieher 
gehörige Verba, welche auf eine Consonantengrappe mit anlaolenden ICasal 
enden , büsien diesen (durch Biafloss des Accents in der avgnenllosen Fonn) 
ein, z. B. ??f^ „steigen" ^'RT?; „fallen" msraij. — sm „essen** 

stüsst (aus demselben Grund] im Ved. v aus, wodurch z. B. in 3 Plur, uwn^ (ver- 
mittelst der augmcnllosen Form ) entsteht (vgl. $. 240). — Hieher wer- 
den die Aoristo von sr^ „reden", qrj „fallen", „befehlen", „werfen^ 
gezogen; es sind dies aber eigentliclT etwas anoauJe Bildungen na^ der 3ten 
Form doreh Rednplication und Synitope (wegen 'des ursprflngfieh auf die En- 
dong-fldlemlen Aeoents 858) und hinten in Sing. 1 whwi% v^')« «fft«^'), 
vPMil^s). Yediseh so ancb ans {§§r *bi^'Vergl. f. 270}. Die Formen 

^ erscheinen ved. mit Acut auf der ersten Sylbe in Analogie mil 
der in den Veden voriunscbenden Aecentoation der 3ten Aoristform. 

• ■ 

Drllto Forsi des Aorist. 

(VoiiiLGr.S-8«a-64&) . " 

f. 258. Diese bat wesentlich den Anaehein, als ob sie das laqierllBet 
etees durch Rednpiicalion gebUdete« TbflQia, also eines Perieehun lednpKeai, 

oder eines Präsensthema nach der Illten Co^j. GL wflre. Einige red. Formen 
(§. 270; Vollst. Gr. S. 383, n. 2] haben gans diesen Charakter, so dass sie 
fast in Analogie mit dem griech. Plüsqnaniperf. treten (vergl. auch die 6ie 



1) vergl $.217; «ucb •Uar whblt w«U der hl d«r aagmmlloNa Fona 
rahende Aecent -f- im^ = TO -|- = 'WJ? ). 

2) nach §. 172 wire in der angmcntloscn Form f^SiTO^ IQ erwarten gcwcicn ; wurde 
diaset durch Einflua« dea Acceats VSS^^f ao uiochle daaa uater dea drei Coatoaaalen 
4i$t Mbwiduta eiagabteti «wdaa; ibrigant icigl n«b diaadba Biabone in tutm» voa kr* 
Mmi wohl aach .ia ^TrT, schwaobaM Picp. einei Aor., welcher nach diesen Anato^am 
Umlauten rousute und wohl abeo lO aai VSP[[^fur HJolH von ,, hören" enUtsnd. 

3) aus 'vclolTiq (Tgl. grirch. "»^»n »l.i und den in den Veden ao häufigen (icbrauch 
iaabeaoadre der liodi dieses Aorist in PrisenabedeutoDg) Terrolltelst **Jol i-d^ , *wfwS5^ 
(tgi.S. t«7,27. S. 130. D. 2), ob Mwh S- » «1^* ^ VohL Gr. t5^ 
wmn «od adl Uatalimg «n^?J. 

Graamaltt. 21 
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Aorislform § 287;. Allein dio Regel zeigt vor den PersoiiaU tidiintren durch- 
weg ein fr, duss sie wie Imperfecta von Präsenslbenien nacli Analogie der 
von mz^ (Ylle und bto Coiy. GL) olmKch *f^^ oder *fg^ 
oder flttr flv^r (vgl. %. 168. 174) — d. h. von Friaenslhemen der löten Conj. a, 
welche durch Zutritt von « in die Iste Conj. Qbergelreten sind (|. 154), — anssehn. 
Diese Zosammenslellung erbilt einige Unterstfltnmfdardi die wenigen ^miren 
Vb., welche diese Formation theils nur theils neben einer andren annehmen, näm- 
lich in der gewöhnlichen Sprache „gehn*', „wachsen", ^ „laurenS 
F „fliessen^, u „trinken", »rq^ „lieben" so wie die eicfenllich hicher gehörigen 
sr^ u. s. w., welche §. 207 envühnt sind und die im Griecli. entsprechenden, 
wie tuKfvov ixtxkfzo '/.iXa&ov u. aa. Denn alle diese Verba haben Bedeu- 
tungen, die es wahrscheinlich nuichen, dass sie einst ein Präsensthema nach 
der mten Conj. Cl., d. h. nach $. 154 ein intensives oder frequentatives, MI- 
delen >). Schwankend wird sie al>er dadurch, dass im Sanskrit diese Formation 
fast nur auf die derivirten Yert>aUhem6n, welche auf ^mr auslauten müssen 
(nimlich Gaus. $. 123 IT., Yb. der Xten Conj. Cl. f. 133 und Denominative f. 137), 
besdirlnkt ist, und für sie ohne Ausnahme gilt; diese zeigen thet sonst in 
dem uns bekannten Sprachzustand keine Reduplication. Ob man aus den 
Fällen, welche $.132, Bern, mit der Note anjredoutct sind, schliessen darf, dass 
einst Reduplication die Modificalion des „Aachens" (causal und denominativisch, 
vgl. §. 122, Bern.) in gr<»ssrem Umfang (d. h. auch ausserhalb des Aorist 2)) be- 
zeichnete, wage ich nicht zu entscheiden; dagegen dürfen wir wohl unzwei- 
felhaft aus der grössren Verbreitung dieser Aoristbildung in den Veden und 
aus den Beispielen im Griediischen schliessen, dass sie selbst einst einen 
grOssren Umfang hatte und Vielleicht insbesondre • dasu diente, die mit dem 
Frequentativ so nab verwandle, im griech. Aorist hervorlrelekide Bezeichnung 
des öfters Vollzogenen ausnubrOdun. 

$; 259. in dieser Form* wird das Verballhenia redoRlicirt (vgl. 87 ff.) 
und davor Augment wie io §.250 gesetil, dahioter traten dieselben Endun- 
gen wie in der 2ten Form ((..256). Acot flllt in angmentloien- Formen auf 
das ff der Endungen oder, den an seine Steile, tretenden Diphthong; sobald 
jedoch dem ^ der Endung mehr als eine Syibe vorhergeht, kann der Acut 
auch auf die unmittelbar vorhergehende Sylbe fallen, i. B. oder 
(1 Sing. Par. §. 262); in den Veden erscheint er aber am häufig- 
sten auf der Reduplicationssylbc z. B. xj^'Myl [-^ Atm. von. 9f)7]j. 
In augmentirten Formen hat ihn stets das Augment (§. 155). 

1) Ved. Tolgen ihr aurh nnrh einige ani)<*re, z. B. 7) ..macheo", IT^T^ „MholSM**. 
„scbreileo". welche ebenralls Haadlungcn tier Arl bezeichnen. 
' 2) M «Mk i« Griceb. M HooNr Mio» luhitmou . 
3) «Im s»in Mch AiMltfgi« TM ^ ^ (lue CH. a S* 398). 
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260. • lo den primiran Vfrbeo, welche djeee PorUMlioD bebeo 
($. 258 mid S. 162 o. 1), wird gaos wfe im Pf. red. ($. 210) reduplicirt; 
awlaulend ^ gr wird (wie fn $. 193) ^ zz^;. ^ wird, wie in der 2len 
Form (§. 257), eingebüsst, und ^, wie ebendas., gunirt, also von fsr 
^fftrÄ^' 5 «TSgcFr, von \\ 35R^; ^ (Atm.) ag^T^» % a*f^^. 

Paradigma von (vf Hgellll*^ 
Parasraaipadam Atmaiiepadaai ; 

Singular Dual Plural Singular Dual Plnml 

^ß^ii^eiH. jbifilinMa i fti *l&lm^^l^ • ig fltifadi r caifa ^(l^ii^awfa 

fiftiftBiyc ^ (Siiwifi i ii *i(iifiM<iH iGrSrfivEirT «Güifii&di^L ^siArfiizm 

Bern, nliebeQ** känn, wie in allen genereUen Formen naeii Anatogie 

seines Prfisensthema , weldies nack der Xten Co^j. d. formirt wird (1.168), 
auch diesen Aorist danach bilden ($.261); dann laotet er in der Rednplioatien 
abweicbead (vgl. f. 262. 263) Oimi^n« 8. w. 

$. 261. Die VerlNi .derivata, i^elcbe aaf Ojrj auslaoteii mOneB 
(Gana. 123, Vi», der Xlea C<mi. €1. J. 133 und DenoBliiBL {. 137), 
UideD allaaBiait dieeeo Aoritt and twar naoli fotgeoden Aegein: I) bfiiieo 
sie daa deriTiraade ein, a. B. fOD ff^t Gaoa. von „breeimi**, 
*idd^*i - — 2) varkOnen sie einen langen Vokal oder Dipbtllong, 
sobald iwlM^hen ibofi nod dem derivativen ^ nar ein Gonsonant atebl*); 
ff ^ werden alsdann ^ ; ^fi zu 3-, z. B. cnTTlTi Caus. von r^?; „lesen** 
wird abgesehn von der Reduplicatiun und [nach 1) mit Einbusse von 
zu Oq^**; ^ffTöRT Caus. von ^ „schneiden" Oc<T^; ZVVX von ^ „geben'» 
{$. 125) ö^q;^;"7qzi von ^ 125) ^>qq;0; von „spriogen" 
Q «rt|i.j^ Q; %fJl Xte Conj. Cl. von ^ „stehlen" VfTom Denorain. 
\on ^ „Erde" o^r^^o. — 3) wenn sie einen aas slammbaften fi ^ oder 
ir^ entstandenen Lautcoroplex vor einem stammhadlen Consonanten enthal- 
ten, so bleibt er entweder UDvcranderl oder wird, wenn aus entstan- 
den, zu f^, wenn ans zu ^, z. B. ö1?R} (Caus. von^fi^ „sich drehn**), 
bleibt Oöi?t® ^''IfC**» Mlgfa (Caos. von „reinigen**) ^mi^ö 
oder 'ftrfel {von ^ „loben") Oqft^o oder o«p?^o, qi^qir (voa 
^ ^jmg aein**) QqiöRi:» oder <^jpq;0. 
— . 

1) Vergl. 120; 248 und 296. 

2J Weil der Acceot artprüogUcb aof dem « der Eoduag aiebl (j^ 260). 
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Bein, zu 2. Die Verkürzung findet in mehrsylbigen DenominaÜTen und 
mehreren andern derivirten Verben nicht oder bisweilen arbiträr Statt; diese 
sind aufgezahlt Vollst. Gr. §.844; z. B. jn^nj Dcnomin. von mm „Kranz" bleibt 
(«qsrr^T»; U.S.W.), mwi (Caus. von or^ „verlangen*') "ora^J' (woOTajj^u.ü.w.), 
aavir"(Caus. von „gehn«) («ftf^lt ^ (^•'"- ^ „tadelii«) 

[igfSrk^ii) , whm (Ctlu. oder Xte ConJ. Cl. Ton qv^r^ „sehn") o^n^o 
wimQt W (CiM. TbaVir „gehn") 0^0 (frfq^tnn),"^«» (von et« „lidi 
nilireii'') OgV^o («^[c^) ; — 9hv abor (Caiu. oder Xte Coqj. CL von 
„qnilen<^) wird Ofq^ oder bleib! Oi^ijo. 

$. 262. 4) wä redopUdrendet ^ wird dorcii fg i^aseBlirl, ^ ^ ^ 
durch ^« 3^ ilr dr 4areh 3" (vgl. die Beiipiele in der letzten Bern, n 

$. 261 «mmmk: 5iimr£R: «rirot^ *iw^<h. saq^nR 

jfe[ct^4j . ^ dagegen wird nur, wenn ihm mehr als ein Consonant 
folgt, durch 35[ repräseotirt, z. B. Off^ von (§• 261] db^Hrlt^H » 

sonst sobald diesem mehr als ein Consonant folgt, durch ^, z. B. vou 
^fmu (Caus. von .schreiten) dblfrjshMH.i f^olgt aber nur einer, durch 
f z. B. (vgl. §. 261, 2) 36rtTtq^ SIcmcflörR: ««iXqM. 

Bern. Es gilt hier dieselbe Ausn. wie im Desiderat. (§. 113 und 
Bern.). Dieselben, welche im DesideraL aus :^ durch Gunirung ent- 
standenes ^ in der Redoplication durch den ursprünglichen Volial dar- 
. steUen, thun es auch hier, nur daia, wie in 262, das i, so auch hier 
daa n gedehnt wird, sobald ihm nur ein Consonant unmittelhar folgt und 
die Stanmitylbe kurs ist. und kehie Position bat, also (vgl. $.113) tum 
qiSiii, ▼erkfini «ad ohne fR| Mob $.261, 9ig;i|a«t(S* 263), Yon «110^ 
(Gauel von 9 „nieiiea**) ffgi^öisi:: mt^ (•• S- Bern.) figcqipc 
▼on ^Enm ilft|*ei6IH «^^6|Vt. — Wegen ccnqiT J- 269. 

$. 263. ^ und ^ weHoo analog wie ^ (§. 262) in der Bedo- 
plication nur danik durch Ihre Kiirzen repräsentirt, wenn ihnen mehr als 
ein Consonant in der Rediiplicalion oder im Stammtheil unmittelbar folgt, 
sonst durch ihre Längen, z. B. von %^rj7j, Caus. von f%q; „werfen", nach 
§. 261 of%?i;0 35rRraqq:» (Caus. von „betteln") 

fvmK, aber von (Caus. von f^{^ „spalten**) nach 261 ^^M^» 

1) Vgl. die Rvdaplicatioo im Desiderat. 112 und ^. 114, Bern. 2); die Scbwäcbua| 
*M U M benlil va dar kisr iMi (bmIi 160) otMIm AeemlMÜMi der Simm- 
iflbe fwKU^; die Maeeg da ^ sa ^ mf der in dn Vsdea' fetbamchradM der Ba- 
dttpliettimi, t,U.nmwa {MMl. . ^ . 
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^l^TTH^e^, ▼on ^tf^ (Gavs. v«o «steh ftvoen*^ nach 261 
g^H'^^-L - dersdbra Analogie wird so redaplicirandes SR tQ[ 

kones oder langes i repräsentirt, s. B. voo QlT^t weon der Slammtliell 

wird (vgl. §. 261. 3) jblcJlcj^HH ; »o toq T{[^ 
von sjftrf?? «4|*«»HH.. von tt^ccgy *|Til*yii; aber von ^^j^ (GaM. 
von ^fj^ „gehe") jUM^rrj^H « Wenn nach §. 261, 3 die Form, welche 
fC ^ iß den derivirleo Verbalthemen angenommen haben, im Aorist 
bleibt, so richtet sich der Redaplicationsvolial natürlich nach dem nun im 
Aor. erscheinenden, also z.B. (nach §. 262) iim4|$fii «f^ttTlrfi-L *|t44i<^H- 
^ §. 265. YolLalisch anlautende Themen werden wie imDesider. (§. 114j 
redaplicirt und die redupitcUte Form nach §. 155, Bern. 2 augmentirt, a.B. 
(vgL $. 1 14) ünoRl oboe gq- and vericörzt ^naabj. 261) und ndnpi. ^ifsTSZ 
yW ü lfigp? g|>«y^«lg » fec wi rd ini^ ^; g pfa «^1- 

üRf«! ^^iWWilSfqitJ rethipl. l^pf^ wird ^trt^^Ft«* TSSfBf 

(§. 114, fiM] fednpl. ^ftSlST wird Snftsmq:: «ben^ iRa;zr «l^fl^ 
illfeR<>H^' «SnfkCRI (Cana^ von i^qg rednplidrl sich f au nach 

Analogie Ton J. 114, Bern. 3 an ^q^^ nnd bildet darans den Aor. dnroh 
Aniffitt der Endungen, vor welchen 3 (wie in $. 260) wird, also 

ÄmSrifti^ u. a. w. 

.Ante. Wenn der dem aniaBlenden Vokal folgende Consonant selbst 
«Inen ¥aW noch binler skib bal» ae wird dieser in der RedapKcaUea repri- 
aenis^ B. «nj^ »venohleni» (Xle Ckny. a von «rii^) wird ■ HHiJ)(iju 

J. 266. Da beiBglieh der Eninngen des Aorists der derivirlen 
V«rt» keine Abwelebnng von denen der primlren ($. 260) Statt findet» 
ao bedarf es keines besondem Paradigma, I5r^^>^ (von Gans, 
von ^ef) gebt im Übrigen ganz wie üfitlHMd^H.« also ^^yjtZ ^» ^ W. 



f. 267. L DieVeriM der XlenCoi4.a, welche in Vollst. Gr. f.l06,Ansn. 
und f. 109 MfjpniUl sfaid, nehmen « fai die Rednplicatton' und dehnen nicht 

(gegen $. 263. 963), z. B. mmm »verehren« «müniq , mmjv »spielen« n^- 
»npi. Nar mm „zählen«, fgm »efalUen«, »ranbcn« und ^ „verlasseh« 
können auch $.262 folgen, also ^dimm oder viUvjm. Die unter jenen Verben 
vorkommenden vokalisch anlautenden haben (gegen $. 265) nicht 7 als Redu- 
plicalionsvokal, sondern 5, Z- B. ^nwi Bi^jq, 3:^ ^t;rm^(vgl. $.114, Bern. 2). 
Dieselben Bestimmungen gelten auch fttr die Causalia dicker Verba (vgl. $.131). 

f. 268. U. Consonantiscb anlautende Deoominativa, welche ein 9 zu 
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redupliciren hüben, oder, wenn es nicht (nach $. 138) eingebüsst wäre, zu re- 
duplicireii hiilliMi, können es durch ^ oder nach $.262 ^ ^ reprüsentiren, z.B. 
ma anu (von rjTj $. 138, V) fr^mr oder ^rfmimr, von ^ (von ^ $. 138) üh^hL 
WHMr vfa^afq . Vun zwei- und mebrsylbigen ^uminibus stammende dehnen nicht 
in der RedapKoation, z. B. fhjvm von it^n^nkrumm" (in weldiem nach f. 136 
i^eing»lrtlftt wird, trwwaS fik^M wieder In seine eigenlKclieFomi fikf^ ver- 
wnndeM, weld» nach f; 137 den andantenden Yohal Triddhui und ror 
nach f. 129 SU «iq^ anfitat) bOdel i l wC i ^Bm. 

f. 269. m. Die Cauaallir mx^ oder ^qv (fon ^ vgl. f. 130, Ilj, ^ja 
(von r i|Spelten<<, ^ „beaohten<^), mr^ (von ^ „slrechM<^ onv (m S.130)b 
ij^ (ebendas.), Krfzr (nq[ ebendas.), mm ^einhalten«] nehmen (gegen 

$. 262] 9 in der RednpUcaUon , also 'bC^T^ vctv^l ^"^^'^ ^^"^ 

gleichbed. ^ «fn^^n nach f. ,262). — (von %^ «Cappeln und ireir 

(von ST? ,iUmgeben") gehören zu denjenigen, welche (gegen §.261, vergi 
Bern, zu 2) den Diphthong nicht verkürzen, und können ihn in der Redupi. 
entweder regelrecht nach §. 262 durch ^ oder durch g rcduj)liciren, also 
sf^^yjl oder flRr%e»j. — 'rrm (Caus. von a;^) bat in Analogie mit $. 89 ^ 
in der Redaplication fri|:'q7TqL — | „rufen" bildet Im Caasale diesen Aorist 
nicht ans seinem wirhlichen Gansale innr ($. 126), sondern, als ob das Can- 
sale aus ar (welches so oft an die Side von ^ tritt, vgl f. 104; 118^ I, Ausn^ 
322) gebildet fjaa Itutele (vergL f. 117,! IV Insbesondre), und brancht das m 
nicht SU verfcflnen, also ieht^j^ oder vtf^rzrq^^ (vgl. f. 262, Bern.). Ähnlich kann 
„wachsen" (vergl. die eben angeführten Stellen und auch insbesondre 
§. 117, IV) den Aorist seines Causale entweder aus diesem selbst ggnmt oder 
als ob dasselbe (aus st gebildet) sttöti lautete, bilden, also «fw i vidtJH^ oder fmnönr. — 
riTOJi (Caus. von QT „trinken" §.126) müssle eigentlich ^nrhriw bilden und dies 
erscheint auch ved.; die gewöhnliche Sprache stüsst aber das v vor dem u 
(durch Einfluss des ursprünglich auf die Euduog fallenden Accents $. 261) 
ans, also s<ikm. — Durch denselben Einfluss wird in «irav (Gaus. von'«i^ 
nScUafen"), wäches nach f. 261, 1. 2-iunichsl <^aqf würde, 'das er wie so 
oft (vgl 's. B. 6. 106, II, 2) in 7 vokallslrt «^(ni (f. 263; 22). — «nmr (Göns, 
von fui $. 125) bildet durch BIuAuss des Accents (auf der Endung) ufM^qii; 
ebenso kann gnni (von ai „riechen") irf?TfiiciRO*der regelmässig irfa«[i^ bilden.— 
mit fHv «lesen" bildet den Aorist entweder aus seinem Causale vurm? (§.132) 
frvrrfTTTiT, oder nnch Analogie des Desiderat. §. 120) ^us einem Causale von 
nr (*m«nr) q mamw (adhi lylgapam). • . 

$. 27a . IV. Man betcbfe die nach J. 21. 22 eiolrelende YerSii- 
derong ¥00 Verbom-nolauteodem ^ in 'q^, ▼olliiliiidiger miMiUMMlergeielit 
io Vollst Gr. $. 32 .& opid $. 846, IV. 

Bern. iug.25Qff. DieVedini ieigeaniehrfacheAbweiofanngen. Oiewibhil^ 
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ist der Mangel des v in der Endung (vgl. $.258), z.B. (von ^ 1 Sing. Atm ), 

(von mjTi Caiis. von ii 3Sing. Par ); daran reiht sich der Anschluss durch 
Bindevokal ^ nach Anal, von $. 20t), 3, z. B. ufimrtrjr (?m ved. für zrs ), swfr? (Wa von 
ijq). Femer erscheint auch hier in 3 Plur. Atm. ■) (vgl. §. 163, Bern.) ndtdfii'ti 
mit Einbusse des fi (vgl. §. lüO, Bern.) und auch ^ WRjjni 
alt ved. Obergang von in n) ; jnit ^ divor wie in Perf. leaqd. in 
«vfiRpi^ M ^ ^ Baduiig des Pen. ia 

3 Skig. Ata. (TgL f. 839) «naafif («fo Tv. 30^ 24). — SUtt RedqpiieaUon 
in Themen mit w Aaetogie voa f. 216 Ton ;ng[^ ^rwi (nach Vop. aueh 
in gewdhalieheii Senekrit und als 2te Aoristrorm iDgesebn vgl. $. 251), von 
. <m q f^ ^r r. ^ipt (von |r bildet regelrecht wf^|pT und mit Vokalisining des 
sr zu 3 (vgl. fPTWT S. 269)'^-^-pT , ohne das u der Ktidung g^nro (S- '-^SJ; 
dagegen von ^öttoi (gegen §. 269) f^m^H und ohne ^ fncsri. — Ähnlich vo- 
iulisirt sich ^qr zu in wJ^Jm^ von rqy, und wird durch denselben Einfluss 
des Accents, wie so oft (vcrgl. z. B. S- 239), der Nasal eingebttsst, z. B. von 
«frrai^, von csr^ qocsm?!^ (pari ashvajat $.21). 

Die vier snsammengesetzten Aoristforaen. 

(YoUiU Gr. ^ 847-853.) 

$. 271. Diese werden durch Zusammensetzung eines mit AugoMfil 
versebenen VerbalUieiiMl mit Aoristen (oder Imperfecleo, vgl. §. 250. 256. 
258) des Verbam gebildet. Da das Verbalthema mit Augment su- 
sanuMDgesetit wird (vgl. $.155), so findet diese ZusanuBenselniog na- 
Ulrücii oioM mit deo ImperlselMi von Statt, so dass diese aar 
mit einem konen a anlaolen. Das Imparfeot von tritt in doi drei 
▼oa 250 Ms 270 behandelten Aoristformen an die aogmenUrtan Yer- 
balthemen 1) in dar ersten , d. b. der die Personalendongan ohne Bin- 
dayokal anknfipfenden ($. 250); in dieser ist es idenllseh mit dem ge- 
wOholleben Imperfeot U97, 24) nnd theilt ancb dessen Anomalie In 
AnimQpfuog von 2. 3 Sing. Parasm. dnroh Bindevokal' ^. kk dieser 
Foras wird der Anlant fitst dnrcbgängig zu ^ (seltener :^ ^)) , s. B. von 
dy^<^ (Vb. ^ „krummen**) j^^f^q q^ aus akut-isam in q; nach §.21). 
Vorwaltend hinter vokalisch auslautenden Themen (vgl. genauer §. 272 ff.) 
wird aber das anlautende a ganz eingebüssl, z. B. i^fjj (von Vb. ca- 
care) jyijqq; aus agu-sam (vgl. die Desiderativformation §. 109). Jene 

1) VergL ^114, Bern, und den I bergiinG; von Nominallhema-auslaulcndeoi 17?; im 
Fem. io TVr $. 444, die Suffiie 97 ^ (VolUU Gr. 410, S. 164) griecb. ßiot» (für 
ßtfoxo) oul MMkr. dM^ Q. tfi, Bairabft.irt in V vieHeicbt fai der fmm der lawkriA 

VM KafOT-dHgiri mrfi^ ArnrnfSr;:. 
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6nt0 Form bato loh die to Aorlillbriii gencnot, liiiit die 4to, iMiMn' 
hftite ieh vielleieht gethae, iie amgekehrt in nniDerireii. ^ 2) tritt 

in der zweiten Aoristform an , d. b. io der Form eines iroperfects 

von aus einem Präseoslhema nach der VUen Gonj. Cl. 'vergl. 

§. 252}, ImperL U^H. ^ .^«v diesem Thema füllt der Acut auf das 
angetretene ^, worauf das wuraelliafte %r (oadi Analogie von $• 197, 24) 
eiDgebüiat ward, also ^tr: ** ^ ^^^l i'^^^ f^pl nzeigeo**) 

H'^FC S* ^mI^^BH.* wir neonen dieae Form die 7le. — 

3) tritt 9^ in der 3leo Form des Aorist an» d. ik dar reduplleirten, oder 
gewissenuaassea -in der Gestatt einaa Imperfecis von einem Prisensllien» 
nach der Hlten Go^j. GL (vgl. $• 258); diese mOarte nach Analogie von 
]. 299. 265 ohne Augment j^l^MH: oder nrit fOr das airalte ^ 
(nach Analogie von $.21) jb l H^m laoteo; nach Blnbusse des aceent> 

losen Anlauts ft^TO ^-^ ^* (Vb. m „gehn"] ^RITT%^JR;« 

Diese Form neoBeo wir die 6te Aoristform. Nehmen wir sie jetzt 
eiozeln durch* • 

■ 

Vierte «nd fanfte Form des Aorist 
(VoüiL Gr. %. 847-851). 

§. 272. Die Gestalt, in welcher die Iste Aoristform oder das Imperf. 
(vgl. §*27l] des Verhum antritt, weicht wesentlich nur bezugl. 3 Plur. 
Par. vom gewöhnl. Imperf. ab. Wegen der Länge des Worts (vgl. §. 155, 
Bem. 3; 197, 2; 201; 250) tritt statt die Endung 3^ an. Ferner 
ist in der 5ten Form das ^ wegen des ihm vorangehenden (§. 271) 

(nach §.21. 22) in verwandelt und ein diesem nachfolgendes f\ 
oder El^ dann (nach §. 36) cerebralisirL Endlich ist in der 2ten und 
3tea Sing. Parasm. der Steo Form das organisciie ^vjlii. ^MlrL 

zusammengezogen (ved. auch In der Islen m ^T)^ YoUsL Gr« 

S.3iN>, n.7). Die antretende Form von lautet also im 

JParasasalpadam 

In der 4ten Form in der 5ten Fopn* 

1) odcf itau des Aohuto % BMh. ^ 280 u. i. w. 
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io der 4ten Form Atmaiwpadtiii ^^^^ Form 

^ MIHIi-i: qrT " ^qirilii^) ^iJrT " - 

§. 273. Das anlauteode ^ der 4teQ Form wird, wo §. 21. 22 

gilt, zu f^, z. B. (vüD ^ „machen" §. 275) -j- ^nt wird jy^tirii-C» 

5j dahinter alsdann cerebralisirt (nach §.36), also z.B. + JEtTPT 
dyctil^IK;« i^ie Endung der 2ten Plur. Atm. steht für organischeres 
^yr^ (für wo dieser Endung die ein in q; oder ^ in 

verwandelnden Laute (vgl. §.21. 36) vorhergehn, muss in der 4len 
Form nothwendig zu ^ werden (vgl. Perf. red. §. 21 1)^ i. B. (von ^) 
wird jk(fcfi^c<i^L ; in der 5ten Form digegeo bat %( Torbergehende ^ 

oder ^ diesen Einfluss Dor dann, wenn ihm SC ^ ^ ^ unmiUdliar vor- 
bergobl und aucb dann Dar arbilrir (Tgl. Pf. red. $. 217), z. B. jjj^et {^9^ 
«I Msebneiden**) kaon jHWft l VIH i Ueibeo oder dHcilftl^felH, HwdflO* 

$. 274. Es l^lll in nicht aagmcntirtcn Formen (die augtnentirten acuiren nach 
f. 155 das Augm.) Acut entweder auf die erste Sylbe der hinzugetretenen Form von 
«^(in der 5ten jedoch hinter dem ^ oder ^), oder auf die erste Sylbe des Thema. 
Nur in der 5ten Form macht der Sing. Par. hiervon eineAusn., insofern als er 
nur auf die zweite Weise acceiiluirt wird, also z.B. 4te Form (von jf; »rmq^oder 
«TQ^, ^ra%^oder GFTCpfe u. s. w., 5te Form aber (von Hif^nq^ gtTsrte , Fnsrbr. 

§. 275, Die zweite Weise der Accentuation [§.274) bewirkt, wie ge- 
wöhnlich, Erweiterung des acuirten Vokals und zwar wird in der 5ten Form 
ein auslautender Vokal eines Verbalthema im Parasm. vriddhirt §. 13) und 
dann vor dem ^ [^) der Endung ^ zu ^STRC» ^u ; im Atm. wird er 
gunirt (§. 12j und dann ^ zu 9gRf, ^J^aj ^iSQ'^ letzte inlautende oder der 
anlautende wird, wenn gunirbar, sowohl im Par. als Atm. gunirt (§. 12)^]; 
inlautendes ^ vor nur einem themaauslaulenden Consonanten kann im Par. 
gedehot werden, z.B. von ^Hschneiden** Par. dUcdllol^H. u. s. w., Atman. 
fictrisifcn &I5 Intww. wn g „▼erbinden", Par. ^Et^imf^p^R; (I) 33^1- 
fiWFT ^%[f^Än von ^fuc „aanten** fRrfnTTO oder dblMklfDllC^ii, aber Atm. 
nur 35Rfifini^; Von (Intent. 1) «R^ycni oder dH<K(yNH.- 

Die 4te Form bei im Par. steto Vxiddbi ($. 13), d. b. für ^ bat sie fir, für ,^ 
hat sie ^ Q.s.'w4 im Atm. dagegen TÖrwallend gar Iceine Indening; Gnna nur, 
wenn teTMh. auf einen gnnirbaren Vokal (ausser ^ auslanlet, also SfB. 

vonfi«q[«w^en"Par,iGlj|c9IC<i*^^*>.*^^^ ▼onfirMSohlrfen» 
P"** uthro At m.^siftf^ (Ted. o. ep. A1>9veiefaongenyolist.6r.S.388,n.1.2]. 
1) a. die Note dar vwhafgeheidwi 8. - 3) vid. Ämb. VoOpL Gr. 8.880, d.4. 

GnoiiBaÜk. 22 
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Betondere ßemerkungea. 

277. Nach der 5teD Form bildet die grösste Mehrheit der sskr. 
Verba ifareo Aorist. Unter den primären Verbeo tiod nur die eio^lMgaa 
vokaliMli («osaer auf ^ oder diphlbongiach. awUinlendeii ausgenooMiiB, 
welebe» wie wir aofleich bemerkeo WMtab IgrfititaBttieilB die 4te Foni 
erlialteos von den consonaiitiscii aulMileiideB sind aar wenif» arnft- 
WNDineii, welehe fast aSaiiiitUeii bei deo andern Aoristfomien erwihal 
find oder erwähnt werden. Von deo derivirten YertMlIhemen Mtdea 
ihren Aorfot naeh der 5ton Form das Intensir (mit efaiigen Ausnahmen 
bezOgiicb der Islen Form), das DesideraliT, die Denominattva (so wie 
die in §. 140, Bem. 2 angedenteteil Verba) durch ^ (§. 139. 141] 
und die J. 168 erwähnten PrSseasthemen V [ \i\\ix (von u. s. w. (vgl. 
120; 132; 248; 296). 

§. 278. Das Intensiv II (Atm. §. 147) so wie die in §. 140, Bem. 2 
müssen, die Denominaliva durch 7\ können, sobald dem ^ ein 
Consonant unmittelbar vorhergeht, dieses einbüssen; der Vokal wird aber 
(gegen §. 275] auch dann nicht gunirL Auslautendes 9? wird eiogebüsst 
(vergl. %. 23), z. B. voo %fvpj (Inleos. U von Atmao. isr^f ^f^l^ ; 
9QVZr (nach §. 140, Bem. 2) 4l9«|f^qHt H^kiX nverehren** (DeDomin. 
von rli^H) i^HMluiMH; oder jaHMl^^H:' Aach di^ Desiderativa ganir« 
nicht, 1. B. gärtw (^o» 5*Ö ÜSällM^H* 

f. 279. i|{'vriddhirt stell sn goniren (vgl f. 238) «mf^Svi; >^ debai 
(vgl. $. 168) wjS^s^ — «wachsen'' and mij nwadien" guniren statt se 
vriddhiren ^i';oi(Ini^ wa i i i Hat t vreder Vriddhi noch Gnna erhalten a) die in 
§. 117, Ausa. 1 von bis ^jirpr aufgezählten ausser und fe^; b] VI 
(welches gegen $. 282 die 5te Form nimmt ')) und „preisen^, 3; Vi Atra. 
„rufen", n VI ,,cacare" u VI „erschültern'-', y VI „feststehtr' ; arbiträr srn; 
jrfO^ (Alm.) äat (Alm.) so wie auch ^ff^^i Lassen vielmehr ihren Auslaut ein 
und die erwähnten auf ? 3: verwandeln dann ihren Auslaut in (vgl. §. 200j, 
also «^f%a^ «jfwnj^*) «r^^firft, iT i uiitaaiH ^ oder mirrfam Atman. tT iu ifar« oder 

§.280. q- „wählen, decken'*, so wie alle auf können im Atm..') 

Ij aber da es auch nach der lltca Conj. Cl. ^ehl, ao bat e« auch regelrecht 

t] wm im AbBfk, «ail im Param.- Vorhcrgelwad« Sjütt »»A 211 cbaaMb 
bng itl (laagM «T kal). 
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tittt mit j die EndoDg mit f anlanteo ^] und „nehmen** muss dies 
im Parasm. uo4 Atmen., also Parasai. jb^d f lf^ t^ ^ , Atraan. oder 
«oirifc^. voD ^ z. B. ,^treclien" dbiM l Q^H ^ber Atman. dUMl^TW 
M^^i^ und nur 5fllCTO S- ^^Ij tiij^uq. 

J. 281. Die Yerba, welche auf g ■oslaoteD and efoige aedre 
defanen im Parasm. (gegeo §. 275) ein Torhergeliendes iET nicht, z. B. 
^^Sf^ nUttusf* dbii^faqir * 4>8Wo mfissen dehnen die' aof ^ rrf^, z. B. 
nur iiffcuRnqn : (^^» ^S^R^ VoUst Gr. $. 849, 2, Ainn. 

^. 282. Die 4te Form des Aorist neliaien I. mit sehr wenigen 
Aosnahmen alle auf ^ |- ^ und im Atro. die auf s^tj ^ ^ Itt; we- 
■Ige auf 3^ auch im Parasm. — Die 4te oder 5te -^otm haben im 
Atm. arbiträr: die auf ^ überhaupt und die anfff«. wenn Ihm zwei ra- 
dli«ile Consonanteu vorheivehn. Für ^ ^ jlT ^ gewöhnlioh ($.24^ 
vgL I. B. J. 104) üT ehi, t. B. von % ^^lohfitien** n^ifa 1 Sing. Atm. — 
Die auf wenn sie die 4te Form nehmen, verwandehi diesen Yolud 
(nach $. 23. 24) in md hinler Labialen tmd öt in z. B. ^ 

Avsn. n. Ben. 1. ^ „gehen*^, in nMti•ll^ «vr nStehn'^, ^ „schatsen*^, 
ir «trinken** and ^ „schndden* schwiehen, darchEhiflass des anf dleEndang 
falleaden Aoeeats, ihren Aashmt an ^, also «l|f% (ohnerAngaient ^iv n.a. w.)i 
m') m f «uniHv. — 2) fsr m ^ (alle drei aar im Atro. mit diesem Aor. 

$.288) verwandpln den Auslaut im Alm, in m <i<i. i fH (vgl. §.223, S.151 
n. 1 und §.271, S. 167, n. 1); dasselbe kann auch also ij^nftr oder v^hf^. — 
Einige Verba der Vlien Conj. Cl. haben weder Vriddhi noch Guna (vgl. §. 279), 
nämlich !k nSchreien^ (VI Atm.), n „cacare"^, Yi „fest sein", also MT^fPf^ 
(«[^ der Endung ist nach $. 22 geworden). 

t 

$. 283. , ü. nehmen die 4le Form folgende consonantiseh aoslan- 
tende 1) tan Parasm. vnd Atman. nnd fwar a) nnr die 4le Form 

leochen, flragen, verlgssen, verehren, hreoheo^ 
^ biegen, geniessen, rösten, unterlanehen, sn^ opfern, ^ 
flfarlMn, ^ brechen, anhängen, ausgiessen, ^ST^ (our Atm.) 
umarmen, betrüben, ^ stossen, bewegen, (nur Alok) gehn, 

* * • 

• ■ 

1) Vergl. ^ 116, S. 51, n. 1. ' * 

9) Wiidwi fär ^ mit PriC «fv „leiep" etaUilt. 
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lAtm.) cacare, ^f;;:^ binden, (IV Atm.) erwactieo, gv^ kimpfra, 

vollenden, c^^^ (aa- ö^^J schlageo, vollendeq, Alm/ 

deoiMO, j^(q_ werfen, berühren, f^q brenneo, fffq^ (Atm.} tropfra, 

säen, aucbeo, ^öTL soUAfeo, ||>|^ oolre,. (AIul) beftkrtn, 
^tTV{^ (Alm.) empfangeo, beisMB, woboen, ^ brennen, f er- 
knfipfeo, fahren. — b) oder auch die 5le Form oder zn- 
Mmmeuiebn, gn^zerreiuen, ira reinigen, ftm^(l) lehren, j|q^(I)8(ihfilien, 
(iiann anoh naoh $. 277 ans niC|Rf die 5le bilden, alio tlS||tMV|^ oder 
«äWwtoder üftrqiftqnJ* «Atoen, fWLf^ 

dringen, ^(^^ dnri hd rtn ge n, ?ni.nnd breehen, niS (A^) tanehen. ' 

171 ic^TS) 8ratf«nf ttfdten, inS ammu. — 2) Ib Parasa. 
haben die die oder 2le, im Ahn. nur die 4le Form: f^Banm geben« 
f5i^(ni) trennen, f^^s^ refailgen, f^f^ (III) trennen, ^ znnmmenreiben. , 

und fvf^ spalten, steigen, hindern, <^ sehn. — 3)oim 

Atman. die tte (im Parasm. nur die 2te): inf^ vermögen (in der IVten 
Conj. Gl. im Atm. die 5te), lösen, flnden (VI jedoch fraglich; 
IV und VII sind nur Atman. und haben nur die 4te Form], 2{j^ fallen, 

sitzen, i%öf^ (IV) stliwitzen, zürnen, hungern, f^^j^ (IV) 

zu Ende kommen, schlagen (nur im Atm.; im Par., auch von Intens. I, 
tritt sfV]^ dafür ein und hat die 5te Form, also ^förf^TSTCt.)» ^n"^ erlangen, 
^ zerbrechen, und Jir^ gehn, ^f^J^ essen (welches für 5^ einlrill). — 
4] im Atm. die 4te oder 5te Form (im Par. die 2teJ: fijb^ feucht werden, 
HFC flt^^o (sonst grösstentheils nor Alm.], pq^ umkommen, fällig 
sein (wie ^^gfS^ ^fPL(^ faUigeD, ^(IV) «ich freuen, tragen 
(wie qst^), r(S|^ omkonunen. — ö) im Far. und Atm« die 4le oder 7le 
Form ((. 289): ttsj und ft^it berÜhraB, m dehen. — 6) Im Atm. 
die 2le oder 4te Form (im Par. nur die 2le]: f^TxT beneben, be- 
scbmiereo. — 7) im Atm. die 4te (im Par. die 6te): ttr sich biegen, 
bändigen, sich freuen. — . 8] im Atm. die 4te oder 5te (im 
Par. die 5te oder 6te): ^TRT vnrdhren, cqnr und ^max feil werden. 

§. 284. Wenn in der 4len Form die nül ^0 oder anlau- 
tenden Endungen (§. 272) an ein Thema treten, dessen Gestalt vor die- 
sen Endungen auf einen kurzen Vokal oder auf einen Consonanlen (ausser 
Nasaleo und Halbvokalen) endet, so wird eingebiifst, z.B. 
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Püradigaia v^a rfi^^tanf* (to. wnä Ata.], ^ „macbmi*' und ^ „geben**. 

Parasmaipadam ' Atmaoepadam 

Singular Daal Plural flfngalar Dual Plural 

^JJJSRf fig^») ?PJ^ ?(jpTf^ 

«ainX ^^Wl Mm \ ki vmtm wv^,') 

W^[trl ^SPJrTFl 3Epj^ 5igFT ^il^4)HI4^ ^^3^ 

P«^p.d«f^^ mjs^ 

der erstell Form «d Hödel lieh ^ ^ > ■ ^ - •. ■> 

ab Paradigma §. 253. ^TT^^mFr m^^) » 

Oagegeo s. B. too ^ t^lreeken** ({. 280. 282): 

Paraamaipadun nadi der Sien Fonn: 
Singaltr Dad Planl 

wiiif|vii!,iiuiip<j^iuiif^il^ wni((ui wiiQb^ii«iiI|wi*jl *4HiI^*m ■uiif^e iiiiif|^4|^ 
Atmanepadaa ealireder neh der 5teB Ferm: 

uM f ^ft oder 9fm «nf^vKf oder ofMf m^vif^ oder ofH^f^ 

oder naeli der dteii Fora: . 
Saceitf bnl Hanl 

§. 285. Die das Verbaltbema auslautenden Consonanten werden 
vor den Endungen der 4t6ji Form nach den phonetiscbeo Regeln in 



1) ohne Vriddbi und Guna nach 232, Aatu.; e^in V nadi S- 22. 

2) ^ sMt tf^Mch %. 273. 

I) PiniB. v«gdiiilM%, 213 «ml Pkn^lgiM ta $. 376. 

4) ohne Guai nach $. 275. < . ' • f 

*) T Hg« «t •. 282, Atta. . * 
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%. 23 behandelt (vgl. §. 193, II) und, wenn nach §. 284 ^ aiugefallen 
ist, grade so als ob sie unmittelbar vor ^ g zu stebeo gekommea 
wären. Es werden demnach: 

I. ^l" und 5f vor t^; ri; zu ^ (worauf ^ nach §. 21 q[ vinlj; 
vor ^; zu z. B. xj;rJ^ Hkocben**, nbiegeo, geoiessen'*. 

Parasmaipadam Atmanepadam 
Singoltr Dual PUma Singular Dual Plural 

55rn?8f *ww wr^arf^ fnTii^ 

«pfter^T ?pft5^ fPiWr ^sf^?^ 

?pl1^d[ WlfhW ?pft^ ^TdlHIH ?Pj^ 

Aisiabmeii von dieser Begel bOden 1) ^ „silirreiaaeB«*, welehw aadi 
f. 30 behandell "wird, ala ob. es nur ^ laoMe (s. II) ; deren ^^ 

(nach 1.80) behandell wird, als ob es* v wire (s. II). — 3) ami^ uad an|^ 
bflaseii ein ein; In m^kann xugleich siatt j besllgl n «q (TgL f. 238) 
enlstebn; in wird In Pansmaip. (wie $. 238) ? eiage8<»oben, also z. B. 
fMin^r^ oder vhipt , oder ipifir im Übrigen flectirt wie ^ ebenso 

Ton vif^L w^ML *• 

. H. TbemaausJaotendes ^ iq: ^ (vgL (. 29. 30) werden vor ^ 
m ^ (worauf wie io 1 la q: wird), vor xu (worauf ?t 8t S 
^ werden {. 36), vor zu ^, worauf ^1*** S* 3^) ^ ^vlrd. 

Paradigma ^fragen". 

Parasmaipadam Atmanepadam 

Sin^lar Dual Plural Singular l>ii;il Plural 

mM\ mm mm m^ m^i^ 



ilH^X ^85"^ 'MUI^^ ÜUidHI^ WüH 

. .Beai. 1. Dieser Analogie folgen auch (naeh f. 285, 1, Änsa.) siql <R 
dastletstre jo wie ^kal notbwendig stall der Triddhifn^ deren HeUi- 
ii\ ^«^«l^^^n ^ ebenso indem (vgl f. 236), ^B. 
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PanMÜgBit ^ „ausgieaeo*', ^ niieli€ii*<: 

PwaimaipidiM ' AlnmeiMdtm 

Dual fhnl Slagnbr Dml . Moni 

imV^ WIW IMfVf n^wf^ 

«Hlfl^<l_ WltlH. Wm^^ w^w •^fllHI« V^VTT 

franwfW r» «sM w ifj^ «gimn n «wm»? wrtw^« fwnsf^^ hsf^ ^j^jwrm^ 

Bern. 2. rrer schiebt (ähnlich wie s. I, Ausn.) einen Nasal vor seinem 
letzten Consonantcn im Par. ein, dieser ist, wo sich sj^ in ^ verwandelt, ^ wo in 
Anusvftra {^), z. B. «^nf^ v^rt^i; ; ebenso wird der JitfA in ^behiidaft und 
vor 7 n Qt, «Iw "TTf^ *H}^*t «iu^l l» 

III. Theinaausl. ^ tj^ werden vor ^ zu vor ff wird ^ zu 
aber zu ^, wobei die die Endung anlautendeu g zu \if werden; 
vor wird tj; zu 5; zugleich tritt bei auslautendem die vor oder 
y eingebüsste Aspiration auf den Anlaut der Sylbe, wenn er j\ oder 3- 
2- Sf ist, z. B. wird dy^rHi-^*) 33#?Fi: «ft^rBIK^ «biq- 
deo** würde sich folgendermaassen flectirea: 

Parasmaipadam Atmanepadam 
Siogottr Dual Plural Singidw Dul Pioral 

mjv^Fm^ wuTsror wfSJw «w^wf^ w:w»Tf^ 

«»IT^f^ «*l l >dM ^ fRIF?T*) TO:^*) fWSWroW WM5lem *) 

wuhTIh^ tortto'*) fwif^M. irsm*) W'HiiHiij^ irvrmrT. 

Bern, tj^ ng®h>^" und „erwachsen** (beide Atm.) bilden ihre 3 Sing., 
als ob sie Passiva wären, wjrfz , frarfv (vgl. f. 339). 

IV. Themaausiautende ^ und werden vor ^ in Anusvära ver- 
wandelt; ^ vor ^ in r{;* I>>e bieher gehörigen Verba haben die 4te 
Form our im Atman. 

Paradigma Jjrj; ndeokeo*', „tragen". 
Parasmaipadam Atmanepadam 
Singular Dual Plural Siagalar DwA nnral 

sq^mr titi*.fi'«!j T q ?FP^cnj^ wfiwuj^ viNnvi^^ wniai^ 



DnafM^if Tgl.S-17. - 

D Fir >ir nU BwloMt dw vnm ShaM Vollst tir. 21. 

GfMKOialik. 23 
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Bern. ^,,.tödten*^ bflMt iM aeiaei Hanl ein, ■i|^»gehii'' arbitrBr, und 
utj^ in einigen Bedeutungen, e.B. «rif% oder «n^, «ifcvr^ oder (nicb $. 284} 
«mnq,, «rämiii, oder «mnm*?. 

V. Thenmiiskintettdes q; wird vor in z. !!• von f^iq; ilRa^H* 
YL wird vor ^ la c^, vor c| in ind die die Eodong 
anlautenden rf CT >n von 2|vi; „coire** 

Paraamaipadlun Atmanepadam 
Dual Reral Siagriar Dul 



iKiiuD^ iMMin^ vnc^^ ww whumiij, 

m it wird «iogehiissl, s. B. an?t Wide! JBTZnfe. dbim i MM I H " 

VIII. ^ wird zu ff;, z. B. von «önr^ «c^IrMIH. 
«ölfi^ u. 8. w. >). 

IX. ^ wird (oacfi §. 31) vor ^ zu ^ (wonach dano ^ zu 
wird §. 21), mit 7f V( wird es zu ^ (vgl. §.31) und ein onmittellNir 
vorhergehendes ^ ^ 3" gedehnt; lautet aber das Vb. mit ^ an, so wiri 
{ vor rf er zu ^ und vor vi la If ^ „knüpfea" wird das ^ vor 
^ zn (:i:t vor ^ er %r "> C OBd ff ET wie in Iii. VI ta v|. — Uotrt 
das Verbum mit 3^ ^ ^ an, so wird, wenn elao mit oder y anlan* 
tende Endong aogeknfipA wird, der Anlant des Vb. aspirirt (vgL III). 

ParadigoM xnfi „meMen**. 
Parasmaipadan Atnanepadan 
Siaialar Dual Plnral Siagabr Dul Pionl 



wqrrf^ witoii^ VTT^ wne wmwvi^ «mir 

^^Von im^ Atman. wmf^ iranci^ irenc, imiErif «mmi^ %nmmtvij, 

fttVW^ HWII^H. VSQIVII» 

Ptradignii ^ JtammBBf* 
Parasmaipadam Af mf i" fy adam 

Singular Dual Plural Siagdar Baal Plural 

wilwi wne mm mvfm • wm%' inmif 

wowhi «ciwi^ «nriniq^^ 



1) aber Cbandogy. Up. S. 574. 576 fRn^>UU «örm^; ep. sogar Höi^M l q . 
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rl^ „koupfeo'* bildet 

PsnHNMipadam AtnanepadsM 

tat Fland Siogabr Dul nnnl 

VSfira^ WIMI W^HVI V?f^ 9>MUlf^ fl«lfW|(^ 

•swHn^ wronTL. wti«j^ vinTffn^ ii^rht. 

AntB. „fahren*^ dehnt, wo ^ statt ^ eintritl| das « nicht, sondern 
Ttnrmdelt es in «V, also «snw^ «wt^ Ow, «bcr «vhE>i«sfkcni fwrw 
la^p wsrrej^j wflr whi>i4|^ n. s. w. 

^ verwandelt utaan Ninl, wo zu ^ wird, in 7, wo zu ^ in qt, 
1. B. wnjii^ mtnk^ 

$. 286. Die Bildung der 2ten und 3ten Person Imperf. Parasm. von 9^ 
dirch -Binderokal ^ isl eigentlich gegen die allgemeine Regel und wir sahen 
Tedisch die 3te Person anch, ohne ^ gebildet, lanten (f. 197, 24). Eben 
se oder «iq^ hlUo nach $, 194 die 2te Person lanten nassen; wirirto diese 
BldiHig hei fie siah ttny der 4ten nnd Sien Form des Aoris^ so hatten Thenwn 
aaf Vokale in 2. 3 als Endung nur auf Consonanten (nach $. 194) gnr 
keine Endung nnd so findet sich ved. iri^ (von ^) für gewöhnl. ;mk[ , irttr 
filr gew. wTO^, wTj (aus ) für gew. ^iJWfiT «■ aa. (Vollst. Gr. S.389, 

n. 2, S. 391 n. 2 und 4 auch in der ep. Sprache erscheint häufig tm (von 

„sich fürchten") für i^ci^ Ferner hat Atm. in 3 Plur. ^ (für organ. 
vgl f. 270) statt (für organ. ^ %. 183, 3). 



Sechste Form des Aorist. 
(Vollst. Gr. S. 852.) 

$. 287. Die sechste Form des Aorist bildet sich, wie §, 271 bemerkt, 
durch Zusammensetzung des augmentirten Verbalthema mit der 3ten aber um 
ihren Anlaut verstümmelten Aoristfonn des Vb. Allein wir haben oben 
(f. 270, vergl. $. 258) geaehn, dass diese 3te Form Ted. anch ohno « in der 
Endöng erscheint| nnd haben Grnnd anninehmen» dass dieses die organischere 
Form Ist Dieser Analogie folgte sicher einst anch in dieser Form , so 
dsss also die Endungen ganz wie in der ersten Aoristfonn (oder im Imperf.) 
von antraten, nur mit dem Unterschied, dass in 3 Plur. (weil die Form re- 
duplicirt ist §. 201) 3^ statt erscheint. Nach Analogie von g. 21 wird das 
das Thema anlautende e hinter dem reduplicirenden ^ zu und in 2. 3 das ei- 
gentlich entstehende fqvi;q[^^n^(ftbolich wie f. 272) au 9^(vgl.S. 150|Bem.). 



1) ich habe dies« io der VolUi. Gr. so weit ei ging nach Aoalogie der Flexion der 
Vcrht im fewflhaL Mr. dw 4l«i, 5lea nnd 6len Fann tufelheUl; et «ivd weU bener' 
•ein. aia^la der 4lea «uaeohraihee. * 
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Diese Mchtle Form MMal mv Parmmai^tdm and an das 
tirte TerballlMna (c. B. ^ voo Vkifr ,4ielui") trataB f oi g i^ d s EadmifeB: 

Singular , Dlisl Pliml 

$. 288. Die Accentuation ist wesentlich identisch mit der der 5lea 
Aorlstform (vergl. §. 274) ; sie Talit in nicht augmentirlen Formen (die 
augmentirten haben nach §. 155 Acut auf dem Augment) auf die erste 
Sylbe des Tiiema, oder, ausser io 1. 2. 3 Sing^ auf die hinter dem | 
der Endung. 

Diese Form des Aorist gebraucheo a) fast ohne Ausnahme die Yb. 
Auf 9Err ' AVi^l arbiträr auch die 5te, vergl. $. 279) ^ ^ in denen 
diese Diphthonge su ^ werden ($. 24, S. 13,n.), z. B. von ^ „wtilutf* 
WWlftl^ ; - b) und ift OBd arbilrir # (vgl. 282, Arno.), db 
alsdaDii ihren Auilant ebenlUlt In ▼enrandeln, also iivilfimn; 

(oder nach der 4ten Form n^^i^qj; — e) zfs^ ^ [m^ 
j. 283, 7), die ||; in Annsvara verwandein jH»|RlU*C ii*i>w. — d) disse 
6te oder die Sie iim: ^OBfm ^PWC (^Sl- S* 283, 8); diese bSssen (aadi 
$.37) vor das e^ein, also iiTj i fa^^R (oder naob der 5lenF. dbixIlfatlHj » 

Paradigma von jfj „gehn'*. 
Parasmaipadam 

8iH«ilir Dwl flml 

vdiRnijr uiRlaH. adiRiui aif^pBi vifihBr «dil^ui lH%vi eif^ 
v^rB^ orn^ vdi^9*i aiRJs^ vdii^v aif%? 

Siebente Form des Aorist. 
(VsBm. Gr. $. 853.) 

289. An das augmentirte Yerballhema tritt der Aorist von ^q; 
nach der 2ten Form ohne Anlaut (vergl. §. 270); jedoch mit zwei Ab- 
weichungen^ welche /eigen, dass wir hier (ähnlich wie in der 6ten Aorisl- 
form) eine archaistischere Bildung des 2ten Aorists vor uns haben; er- 
stens nämlich wird in der 2ten und 3ten Dual* Atman. der Auslaut des 

• ' • 

Man Tgl. damit lapcrf. Tim n^lMBi ii.a. w. vhm 4m S, atio €ia ^^^-iS- 
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TiMinas (^} nämlich ^ mit dem Anlaut der Endung ^ nicht zu 
•eodeni bleiM auf desseo Vontofe ^ (vergl. 165, n.) ; — 2) wird 
daitelbe ig mil 4«b ^ dtr 1 Slog. Ata. oiolil oomrabirt (m soodero 
davor «Udirt; die antmeode Form lantat also; 



Singnbr Dnal Flnral Singaliir Dual noral 

. ?3icr 5rm ftr ^nerft ^wft 



^ WIK - OT» ^inii. iwr 

1b aogoifliilloMD Formao (In. aogmentirteD naeh 155) fillt der 
Aeoeat wie io der 3leo AcrislforiD auf das fr Motor dein-^ der Eadoig. 

§. 290. Diese Form haben nur mehrere Verba auf ^ mit 

vorhergehendem ^ 3* fj; jene Gonsonanten werden nach §. 30. 31 vor 
^ zu ^, worauf (nach §-21) wird; ist g auf diese Weise zu 
^ geworden und beginnt die Sylbe mit ^ (vgl. §. 28), so werden 
diese Anlaute zu ^ z. B. -\- lETq^ wird 

Paradigma i^n^; „zeigen**. ^ 

Parasmaipadaoi 
Singular Dual Plorai 

irfcwi^ f^'a^. fr^Wm f^nHi*^ vf||if^ 

Atmanepadam 

«fj^fw «ir^widf^ f2;wrat% «fztwnif^ f^;fnjif5 

i4,w«iw wuwwnq^ Ttwnn^ fncinfl>i T5if%snj^ 

Bern. Die Verba „bedeciien", f^Tjr „benetzen", ^ ^melken" und fihrf^ 
„lecken" können im Alm. in 2 und 3 Sinc^., 1 Dual und 2 Plar. auch die Iste 
Form des Aorist nehmen (vergl. $. 252) also wie im Imperf. ($. 156) die En- 
dungen FT öT^ tönj ; mit n ft und a gehl in und (nach $.31) in 
C über und die Vokale davor werden gedehnt, zugleich das ir in 2 Plur. (nach 

f. 28) zu ff- in fzx. ^f, (""^^'^ ^ ^ vor n 9 tr zu n, das n ^ 
n ir, and ia t Flar. das anÜsaiende ^ zu «r, also 1. B. voa i^«;v(m^(7.F.) 

•'IP^ '•)> «jsnt oder tnj^, i^wiarfl oder wv^% «vvuni^ oder «u-g^; 
m ^ «firann^ oder «l^nn^, uff^ oder «finrari| oder «fifffl, 
frfitaMPV oder «ämoii. 

1| Ved. biaweUeo oichi ^inj^Rv. I, 128^ & 
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^ Vedischer Aorist. 

(VoUiU Gr. %. 854.) 

$.291. Dieser erscheint nur bisweilen in denVeden und wird periphra- 
slisch gebildet. Vom Verbalthema wird, wie beim Pf. periphr. (vgl. $. 246), 
ein Accusativ eines Abstracts auf m gebildet und dazu als Hüifsverbum der 
Aorist der Isten Form des Vb. ^ „machen" ($. 255) gefügt, z. B. von fsrr 
„wissen" ^^7n^(ohne Guna vgl. $.248) ^tt^ „er wusste" (wörtlich „er machte 
dM Wteen") (Plor. 3, rgl. §. 193, 1} „sie wantni**; woa. einem CauMle 
von mit Vrtttt toRm^^ wsq. Die Ws. f% „MunBeln* «noMit mit Re- 
dafHcation imd swär der anonalen (vgl. f. 221) ftnunj^ mm^, 

BemerkuBf mm Aoriil öberhaapL 

S. 292. Vedisch erscheinen von den Terschiednen Formen des AorisI 
auch Modi (wie im Griechischen! und zwar Conjunctiv, Potential, Imperativ, 
InfiniUv und ParUcip (Vollst. Gr. $. böO bis 863 i 887 ; 919). 

Die vier leäsiem FerhaSfmmenz Ftihanm'L J7., CmMw- 

nttUiy PteeaU»* 

Vorlramerfciiiigmi. 

$. 293. Deno BidnigtD beginnoi ail ^ oder ;^ oder nm 
dieaeii werded |^ mid ^ mit oder oknis ^ (^) aBgakollpll» weseotlfob 
nach deoselbeD Begehi, vHe im Oesidaraiiv uod der 4ten ood 6teo Form 
det Aorist Die mtt ^ «plat enden flndangMi alod, wie im dien md 
5160 Aorirt, w lüJ t iu m fleotlrto Formen det Vb. ^gr^ „seio'S welche mit 
einem Yerbaltheffla zusammengesetzt sind; ich neige micii daher dazu, 
das ^ auch hier als Schwächung von ^ in anzusehn; vor da- 
gegen ist es unzweifelhaft nur Bindevokal, doch auch als solcher Schwä- 
chung von ursprünglichem ^ (vgl. S. 164, n.; 167, n.). Mit ^ knüpfen 
fast alle Yerba an; :^ (vergl. §. 280] können statt desseu (ausser im 
Precativ) ^^ und die Verba auf nehmen; jj^r muss es nehmen und 
zwar auch im Precativ; ohne ^ knüpfen an die einsylbigen, primären 
Verba L auf Vokale (ausser auf ^ und und die Vb. % ^ Ijft ^ 
«Q| ^ «5 6{t arbiträr mit oder ohne ^ die Vb. 3 (i) ^ ^ (i) ^ — IL fol- 
finde QOpMMiaiil. aoslaiilmide ^) and swar 1) filiüBrliaiipt: m (VQ 

1) es sind mit sehr wenigen Aas^hneD dicMlbcn wie iM Dcaidcmir, wo mtm ü» 
Bedd. S. 116, II cebe (rgL auch $. 283). 
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Die vier leiaim Verbalformem, 



l^t (VM) 5r: ftüc toq: nij. »fc«g«" mc^^m:^^ 

FSV. Fat n mi Cond.) fRC ft«: ^ TH^ 

f5I^(iViiiidyn; VI?) 3[r^ ^^f?^(IPar.) ft^ [IV) ^ ^ ^ 
^j>vr gvj^ (IV) ^ (nur im Par. Fat II aod Cond.) özj\^ 

(a«. 4:nc) [oor im Par. FoL II and GoodiL) ;^n^ f^n^: (iV) 

TTJT (iV) ^ (ausser im FoL D and €ondit wo mit j) agnq; f%q^ gq; r^q; 
mq; fcfrq: ^ (vi) cTT 5rq; ^JT: ^ tfl^ ^ (nur in ge- 

wissen Bedd. im Atm.) jjr^^ (ausser im Par. Fut. II uod Condit.) TTi^ TJVJ^ 

iRW^t^ ^pr f^ic ?5q: ^ ^q^r ^ gq: 

iqc feqr KTT gq: (IV) fe^ ftrq: (VII; I?J gq[ ftc^q: (iVJ si^ SRC (!) 
2) arbiträr mit oder ohne ^ oder (VII), ^grt (^H) 

qsi: TO (Vi) «PC spc ftRC ^'I'^ 

des FM.,11 and Condit, wo oiiae ^ {||\|^ (I) «pq; (aostor Im Par. 
wo ohna ^) gq: (I) ?jq; (IV) ^ (IV) ^ (L IV^ 
C8IRC ^«liRC ttfeW Warden» frnc ftw«C W W «rec 3^1: (Moch 
nnr mtt Priax ©i^) 3TTg JJg ..bargeB«« {jj^ jjg), fj^- 

and cj^ (VI), g^. ^.oder ot (Vi), Rlg BS ^ ^ ft'k 
Baispfeto a. bei den Formen J. 297 IL 

$. 294. Mit Ausnahme des Precativ im Parasoiaip. wird in allen 
4 Formen der letzte Vokal des Verbaltliema, wenn gunirbar (§. 12], 
gunirt and der Guna ^ %[i vor Vokalen bez. zu iSR|3 3E|S|^t ^^^^ s>°d auch 
hier (vergt §. 278) 1) lunielist die DesideraUfn, ao wie aUa derivirlan 
VeriM, deren Thema anf o^ emlel (also Intansivn 2ler Form, Caosalia, 
Verba darXtenCoi||.GI. and Denonkhiattva aaf <^ and o^) aasgeoommen. 
]>aa aaslanlanda f| wird vor j eingehfiast and Ahr die Intensifi 2ter 
Fonn, so wie die hl (. 140, Bern. 2 angedaatelen Verba nnd die Deno- 
mloattva dansh 9 ^ ($. 139. 141) gill aoeh hier die Regel io $.278.«- 
2) feiner gooiren nicht die Verba ^xC, bis und ^ bis ^^ wie 

io §. 279 and 9 g ^ wie in $. 282, Ansn^ arbiträr ;5^§ (wie §. 279); 
ina aaslanlende 3- ^ wird dann, wie dort, in — 3) 
ao wie ^f^^i (vgl. §. 279) bässen ihren Auslaat ein. 4) vriddhirt 
statt zu guniren; und ^ dehnt (jedoch nur wenn die Endung durch ^ 
angeknOpfl wird) vergL $, 279. — 5) und ^ haben statt Guna 



» 
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deaieo Melliatliesis j; dieselbe können haben ^CC^pt^*^^^ 
OBd wenn ohne ^ angekoapft wird (vgL (. 293, 2) ffj\^ ^ Tgl. $. 285, 
D, Bem. 1. . Umgekehrt keno n ^fst ^^^^ (vwgl. $. 285, 1. 
Aufii.). — 6) wird zu jq^ (vergL $.*285, ^Am.); wen 
oluw ^ «Dgekndpft wird ($. 293, 2), vor ^ la Tor ta sfi^; 
?EL Wird dann (nacb'.S. 21) ^ rL §. 36) ^. — 7) fir ift ^ 
mwandaln lire Aasiaala noltaweadig, öfj arbitrir in ^ (vgl. §.282, Ansn.). 

f. 295. Die in §.298. 294 nnd weiteiUn von f. 297 an für die priniren 
Vb. gegdtnan Regeln gellen anck grOarteaMb fkr denen lalem. laier Fenn. 

f. 296. mi^^ n. a. w. (aoMer den ved. veigL f. 248) bia (S. 168) 
können dian Fomea aack aus ibrem MMMstkema tilna bia bil- 
den. — ir? auch aus auch ans (vgl. $. 226). — und ^ 
haben diese vier Formen nickt, sondern bedienen sich derer von bexOglich 

Futurum I oder periphrasticum* 

(VollBU Gr. S. 869). 

§. 297. Als solches dient ein Nomen agenlis gebildet durch Suff. 
f| (Vollst. Gr. §. 232, A u. S. 162 ff.; vgl. weiterhin §. 305); die dritten 
Personen bildet dessen Nominativ msc. geo. (zugleich fem. und ntr. ver- 
tretend), welcher im Sing, (statt ^) im Doal fH^, im Plural r^T^ 
lautet ($.494); die Isten und 2len Personen watden durch denNomia, 
nmmmengeselat mit den «iitiprecbeiidaB FonnoD dea PrSMM von 
«sein** ($. 197,24), ausgadrikdtt Es OUt alels Acol anf fir». DaiScheaM 
der Eodongen lit also: 

ParaMnaipadam Almanapadam 
Singular Dual Fkiral Shignlar Dual Flaral 

§. 298. ^eii^bs §. 293 tretes diaie Endongin mit oder ohne ^ (^) 
an; gemäss §. 294 wird gunirt; Beispiel mit ^ von „erkennen**. 
Pazasipaipadain Almanepadam 
«egjw ^lUl '* Rml 8ii«idw Dul Rmi 

i|iiivHiiw siiiwinH^ i^iiwikm^ wnipn^ ijniiBiwn vnipiivi^ 
. ifllyiifil . ^W^iwid^ ^^ffwiwd ifli^tt/ iÄ%BidÄ afjlfkniiy 
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Dww» oder erf^mfttl. ^ «hl^HlRw o*»' 

cti^dlf^^ » von ijj^ | fm% M u- w. Im Übrigen wie das Paradigoia. — 
Von „gebn** mit Guna ^« aufgelöst (vor ^) zu (vergl. §. 294 
itlfadlk^ ; analog von ^„werden" HföHTICT- 

§. 299. Ohne (nach §. 293) z. B. von ^ „geben'* ^jrTfF^. 
von ^ „gehn" ^rnftR (Gona §• 294); rft «führen** iidllM; ig (Alm.) 
,4SBileo** xä lH I ^ ? ^ „machen** ittffll^M* Verbumauslautende ^ ^ 
werden ^ (vergl. $. 24), aito von v( „IriDken" v| | d l feM t ▼on «er- 
mallen- ittiirtlRil. von ÄT „scbarfen** «nTflf^- 

$. 300. Die ooDSonantiMbeo Auslaate «der (oacb (. 293, II) ohne 
^ anknflpfenden betreffend: wfard ^ zu f. B. i^n cin^lRrM« 
gSL ^TWm^ ; ^ «ber bildet ^«yii^M (vergl. §. 30, Bern.) und ki 
^1551^ {welches ein 5^ einbüsst; Tjr^ wird 5^ zu (vgl. ebendas.), 
worauf das anlautende ff der Endung jr wird (§. 36], z. B. — 
^ ^ werden q^, z. B. von CTSTf^TT, i^(3<L ä'JTR^T. rM. §• 2^^' 2 ' 
rT^TT^. — 5: wird ^f%R. — wird ^ und das die En- 

dung anlautende ^ zu (§. 25) (IV Alm.) äl.il^- — ^'^^^^ ^ 
und wie eben zu Atm. ^r5^in%» — : w**"** ^ iMll^rM- — 

q; wird eingebüsst (§• 2^^« 2) in H II ^R - — U vereint sich mit 
dem folgenden ^ zu ^ ^'^ felfeM ; io clg wird dann 3j zu i^y itT^'fTT : 
beginnt aber daa Vb. mit so wird n SC ^ ^'^ Endung an- 
lautende ?T «I w 3^ l i^lRü> In ^ B^^^ ^ ( § ^93 > 2) 
kann ^+?T ^ ^^^^^ werden^ i. B. ^blf^ oder j^lifailftH* — 
•TS ^^^^ c^^lfeM (S- 31, Bern.). 

$. 8OI4 Amser den in f. 293, 1^ 2 kOnnen noch ndt oder olme ^ an- 
knflpfen: ^ Innern, «pr^befeliren, ^wAnacben, ^verletien, ^ztlrnen 
8^ (II) anziehn , ^ tragen. Bezüglich ihrer Au^nte folgen sie $. 300 vnd 
^ In Betrefl der Wandlung des v der Analogie von «^(vgl. $, 31,Aa8n. in 
Ben. 3), also «rhsdw oder «f^mf^r. * 

$. 302. Naflh f. 294, 1 bilden ohne Gnna s. B. das Desiderat, ^«^fuv 
^srHiifiimfl^; ^sifwm (Intenriv 2te Form von qj;^ „schneiden") tfi^c^di^ ; 
(detgleiohen von ft^) i ffiii^rii^ ; mnvu (§. 240, Bern. 2) ^fliffrfw ; (I>e- 
nomin. nach §.239 von nun) ^ i^fl a fiifw oder ^TirfirrTTfer; «mPT (Caus. von ^ ) 
CTtyfgrTTfei; '^jn Xte Conj. Cl. von ^■^) ^yfiimfw; tj^ü (Denornin. von 
nach §. 138) jj^^furufm. — Ts&ch 2 von 5;^ ^jf^^rrfrir. von «r Alm. arfemf, 
n HrTTfer, 315 SOTfernftT oder ^u i rd d ifa . — ^^ach 3 ^ Atra. ^m^j. — 

(jramaiaUk. 24 



Digitized by Google 



186 m. ^Wormämi. 

Nach 4 mv^i fa oder ($.293,2) infgrTTftq, m^f^ oder nf^?TT^. — Nach 5 
frerfer, MtHifw oder jn^nfer, ?itmfei oder yiniflM oder (§. 293, 2) fTFirmfer, «tifui 
oier HTTfer (vgl. S. 300). — Nach 6 i^FinfliT, ^f^fei oder (vcrgl. §. 293, 2) 
»li i l l i i illii* — Nach 7 inmfw, Atn»., gTfTTf oder «imr^ Alm. 

f. 303. Nach f. 296 «frmmf oder wmfimTf , rit^mfer oder (§. 293, 2) m- 
fqm^ oder iftqiBmiRq ; «fttiHw oder iim^, voi v^nliiiiftq'. 

_ « 

Futurum II. 
(VoUal. Gr. $. 870). 

§. 3(H. Ad das Verbalthema tritt das Präsena vod agf^nach der 4teo 
Co^J. GL (9Rnf^ a. a. w. % 169), gemlas $. 293 in der grosse! Mehr- 
labl der FlUe mit ^ (bisweilea ^) statt des fr (S* 2^)* ^ mü 
Efanbosse des ff. 7 erscheint «asser ntoli $. 293 noch hinter nUen 
Verben aof ^. Bs flUlt Aoot stets anf Die Endungen lauten dem- 
nach aligesehn von den -in den meisten FUlen anlantenden ^ tj^) 

Parasmaipadam Atmaoepadam 
Singular Dual Ploral Sfaignlar Dnal Plnral 

^?IriFT farf^ ^ ^ FFT 

Geht dem ^ ein andrer Vokal als ^ oder ein Diphthong vorher, 
so wird es nach §.21 q^; stets ist dies also der Fall, wo ^ oder 
(nach 304) davor steht. Gemäss g. 294 wird also z. B. von ^ 
Parasmaipadam Atmaoepadam 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

«Mlfy"^4Ri GriN^^^i!^ti «^li^w^JM ^tfipsTO^tf^^' «Ml N 

f. 305. Die etymologische Bedeutung dieses Futurum ist, gemäss der 
Balstehung der IVtea Conj. d. ans dem Psstfrom refleadv. and der Bildung 



I) Ved. «ach 3» B. 7^H(iUlfH, vgl. %. 25, Bern. 

% {«SM dielUgel der IVtae Cooj. a i69); et irt «bw d«ran mprüogiicbe 
AoMetudoe, V|LS.IU. 
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^ des Prasensthema des Pass. dvriA Zssetzung mit dem Vb. ar nf^chn*^ f. 154) 

^ „in das Sein [v^) von dem was das im Fut. auszudrückende Yb. bezeichnet, 

^' [z. B. hier „des Erkennens" tj ] gehn [m j'^ ^ewissermaassen ^beginnen zu 

erkennen", ähnlich wie engl. I am going to, franz. je vais zum Ausdruck des 
!i Futurum dienen. Das Iste Futurum dagegen ist gebildet durch ein Nomen 

mit Süll. (|, welches aller Wahrscheinlichkeit nach vom Yb. ;^ stammt (vergl. 
f. 408); die eigentliche Bedeutung von diesem „von einer Seite zur andern 
gelin, spedeU sor entgegengesetsten, der Endratte" ist dann insbesondre 
ifHikmAn'^ (vgl. das dazu gehörige griedi. «^^-«^ la dieser scheint es mir 
MBfBüdiag des Nomen agentis verwandt, so daS dieses eigentlioh Me«tot 
I uder den YerbalbegrilF an Ende bringende". Auf diese Weise erldfirt h&tten 
^ äd^JI^^ zwei fast entgegengesetzte Ausdrucksweisen nach und nach zurBe- 
Michnung des Fntur. indifTerenziirt. Bei der einen liegt das Moment des Fut. 
' darin, dass die VoHziehune des YerbalbegrilTs begonnen wird, also noch nicht 

^ begonnen hat; dieses bildet einen (Je^ensatz zur gegenwärtigen Zeit; bei der 

0 andern, 'lass <ie vollendet wird, also noch nicht vollendet ist: dieses bildet 
einen (kLcns i/ /.ur vergangenen Zeil. 

In beiden Futur. Gnden wir Gunirung einer accentlosen Sylbe; allein auch 
' aier. wie in vielen ähnlichen Fällen spricht manches dafür, dass sie einst den 
ApMÜ'hnlte. Besfiglich des Futnr. 1 nimlich der Umstand, dass die Nomina 
agiMI^W ]| aowoU oxytonirt sind, wie sie im Fot I erscheinen, als anch 
%ä Aüim auf der Stammsylbo haben (Vollst. Gr. 8. 162) nnd leHtrei isi 
grade der Fall, wenn sie wie ihr Vb. constnrirt werdm (Pin. II, 8, 69). Wie 
das Vb. aber werden sie nun grade, wo sie zur Bildung des Futnmm dienen, 
g constniirt und daher ist mir wahrscheinlich, dass dieses einst auch, nach diesen 
^: Analogieen, auf der Stammsylbe accentuirt werden konnte. Übrigens halte 
ich diese Accentuation nicht für die ursprüngliche, sondern für diese dürfen 



l wir — da ft das begrilTmodificirende Element ist — die Oxytonirung nehmen. 

Wo aber das Nomen, wie ein Yerbum construirt, gewissermaasscn in die ver- 
* bale Categorie hioübertrat, musste der Werth des SutUxes verdunkelt werden 
f und so konnte es den Accent einbissen^). So glaube ich, dass zu der Zeit, 

wo die Form des Fnl. I sich so fivren begann, Accentninng der Stanunsylbe 
I vorwailete nnd deren Gnnimng herbeiftihrte'); im wetteren Verlauf setste sich 
^ nir den verbalen Gebranch dieser Nomina agentb im Fnt die nrsprtüigliche 



I 1) TgL dti % tS4 Ahw di« AacemiMlioo der IVln Co^j. a Benerfcte. 

H 2) in Formen wie rf^ „Tochter", 1^„Valer*«. welche wohl nie Tcrbil dienen 

konntea, encheint kein Gan« und in fOTf tod ^ „kemehen" sogar, in Folge der OkjIo- 
nirung, Schwichnng des 17T cu ^ grade wie in f^QTT von a. aa. (vgl. 372, Auin. und 



»chon oben 282, Aimh.) ; aas demMiben Grund iai in von Vf^^ za « geachwichl 
(vergl. *[^^]. 
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Accentualion wieder fest, ohne jedoch die einmal befesligle Gunirung ruck- 
gängig machen zu kOnn'en. Für sonstigen verlmloii Gebrauch dd^egen fixLrle 
sich die Accentuirung der Stammsylbe. Datur da^s auch im Futur. II die 
Stammsylbe einst den Accent halte, scheint mir die der entspreehenden Form 
in der griech. ««lyi; sn spredien, z, B. Xeiipot [fOr org^n. Xn'if/}»»). 

, §. 306. Nach §. 293 (vergl. §. 298 0.) bildet ^ c^fj^jlCli oder 

eifnajTf^; ^ sfff^ifir oder ^rf^snftr; Iis u^^iIm: Guna ^, 

«ifgdöst (vor ^) zu ^[11^, ^czm^; analog voo «{^^ßiullfM ; im Ülm- 
gm wie im Paradigma $. 304. Ohne ^ z. B. von ^ <V, I Ut|fM « von ^ 
^^mftr» 5ft ^m i fa» ig ^är^ (dagogeo tod ^ mit ^ ^f^tsznfl? S» 304); 
für Verbomauslaoleode ^ ^ dT fUt $• 299, z. B. tod ^ VfTRnfRi 

§. 307. Die consonantischen Auslaute der (nach 293, II) ohne 
^ anknüpfeuden belrelTeDd: wird ^ 5^ 5^ ^ ^^^^^^'^ ^ ""^ 
in Folge davon nach §. 21 das anlautende Ff der Endung 7.11 rj; lautet 
das mit ^ schliessende Verbum mit jj^ an, so werden diese he/üd. 
^ (vergl. §.31], also vergl. die Beispiele in §.300) qT?i||UI, 

gjL äi^nft. SIL ^wm. rwr. feiuu ^^qrm« d^m* 

^' ^l^im, 3g ^iTTilim- Nur 7^ bildet HrW4lfi<. — ^ wind ?i: fip^ 
— ^ wird f^, und lautet das Verbum mit ^ ^ an, so 
werden diese i|: HI (S* 25) gq: (IV Alm.) i^ir^. — wird q^, ^ 
wird ^0^, — 7^ und t^^ werden Annsvara« Aün. Tfi^, jtr; (im 
Atm.) jf^ (im Parasm. mit j Aifllt^illM $• 293). — wird eiage- 
bSsst ^ xl l ^ifa« — «5C wird ft eFC cirmifa 

$. 308. Nach §. 294, I (vgl. §. 302) von =CT^nfv?i^rfvfcr;jTf4 ; von 
wWffmtr; von ^u'm sififf^rnj sF^wrär; ^rrrfw'^üi ui oder :TiiRiuiifiT, — 
von ?7ryri i^TuftwiTfrT ; ■gr^fiiojTfiT ; jiwt ji^fmmfij. — Nach 2 von 

9rf%«iTffT, von T, eFTörra, von jt nrmfrr. 3:ttt smfeiTfiT oder ^gifsr^miiT. — Nach 
3 von ^tJt ^füim. — Nach 4 xnwrfii oder (nach S- 293, 2} irrfitonft; u>w i fq 
oder 7T%7n^. — Nach 5 8vni<r. «rourfii oder iroanftr ; ar^ifxT oder ^Ur^i i ui 
oder (nach $. 293, 2) n^Wq; — uwu^ oder «rorf^ (vgl. $.307).— Nach 6 
qfvi^ :qfmf^ oder (nach f. 293, 2) qfnmTfir. — Nach 7 niwißi M od. «im. 

f. 309. Nach f. 296 (vgl §. 303) oder onnM, nktot^ oder j^. 
«ai^ oder ih^ilwailvr; vßmnf^ oder nmif'rf *on «^Mfinuifii. 
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C9iuUiieMli$, 
(VaHrt. Gr. 871.) 

§. 310. Oer Coodilionalls isl alt Imperfedum Futari aufgefasst 
und verhält sich zuin Pulurum II genau wie das Imperfectum zum i'rä- 
seos der IV'len Conj. Gl. Wie dieses erhall er das Augment (nach 155) 
und es treten staü der Endungen des I'uluruoi ^^fif^T u. ^nj- 

u. s. w. ein. Wir dürfen also sogleich das Paradijjma und die 
übrigen Beispiele aufstellen, wobei wir dieselben, wie im Fuluruin II, 
wähleo (vergl. §. 304 uod 306 ff.J. * 

ParasmaipadaiQ Aluianepadaiu 
Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

?i5^jczjTr ^r^nwncT ^^rmcjnTT 53%rmc?T ^^^^w-vj^mf^ ^f^mijjrfn^ 
^rfroifr ?j%rTyti4rtH «^rfyi^fT ^sf^rfv^rzTm^ ^^mujwnK ^ßtknvm^ 

ilöinwqft ^«i|l(^C»!|rflH.44äl{WIH ÜWf^^ «OTMwifil*! flÄlftlOTf« 
Ferner (rgl f. 906) «rf^ap^ oder «a^w, WRftrarr oder mfkm , iNifhtm , 

WTTTmn , i^nwn (vpl. §.307;, vnrvn^ ^^^n vzr^q_^ wireaci v^wm vfiwT^ i3<jr^^ 
fr^mi^ [\\:l % 17), ?r»fT?Fü; vj'^, ^^^v'J "^^''* arrriraiq) «wrwq «^frjjrr. — 
Ferner (vgl. §. 308) lyqsftfyrföoig , «^T?^f7jt?T, s-:jfvTf5;w, 55Rqf^ni?in ig-rii^/jr^ürr oder 
9:^%ara. — WrufTTwa , ?ratrf?r2jfj wrrnfiiwq. — fnrf^rzm «sFfHcü «niain, «Ttri- 
faczm oder «TorfaMiq. — i^O^yar. — «qm^ oder w<nÄm ; «Ernnm oder ^iji- 
f^oro. — wiiBW, witf^q[^oder fwrww, wi«iÄi^ — 
«ii«ai|^oder mf^~ wM^ua ; iRjanoder mfvigq, — - ««mtPi, ii^i^; mvm 
oder «911^. — Endlicli'^(vergL {.'"306) ««fiic^ oder «m^M, «v^Nv^ oder 
viA(uu4^ oder UMiqilauiijL — - vifflu^n^ odw ndsi^; — von ^iMfiiuo. 

Bern. ^ „gehn*^ mit Prüf. In Bed. «lesen** (Almen.) kann den Con- 
dilionaliB ans m bilden (vgl. f.282,Au8n^ S. 173, n. 2), wobei grade wie Im 
Aorist (vgL a. a. 0.) das irr (weil in dar aagmenllosen Form der Accent auf 
die ihm unmittelbar folgende Sylba fallen wUrde) an } ^eflcbwicht wird, also 
wAm oder wvmtvt» 

Precativ. 
(V olUL Gr. 864-668}. 

$. 311. Der Precaiiv ist als eine einstige Nebenform des Folenlial an- 
zusehn, welche sich nur durch den Einlrill von besondren Prasenslhemen, die 
sich auch für den Poleulial geltend machten, von diesem schied, und eine 
liegriflHch von diesem kaum verschiedne selbststftndige Stellung erwarb. Er 
unterscheidet sich im Parasmaipadam vom Potential dadurch, dass der Gebfaioh 
der luperfectrormen des Vb. n^ein", ahne den Anhnl i, alati d^ bloasea 
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Pronominalresto, als Personalexponenten, wdeker ficfa im Poteillid in der 3ten 
Pson Plur. entschieden zeigte (griech. iijoaPt ^* tt&t~i^anv, sanskr. im 
Alm. Iran für franta statt I-snnta) hier durchjrreifend erscheint, also statt Po- 
tent. Sing. 1 ?n-f-ij, ini i'recat. ür-j-rrn, oder statt des Imperfecls von uT 
dessen Aorist. In der 2ten o. 3ton Siiic^., welche eijrentlich jjT-|-rf^, ün^-^rhr 
hätten lauten müssen (vgl. §. 197,24), ist ähnlich, wie oben $. 272 j^^^ 
zu ^ ^ wurden, ^ ebenralls aosgeslossen nnd durch Contraotion nm zrm ent- 
standen; vd. ist in 3 Sing, jedodi ancli, wie in §. 286 das ^ «ingflbfteat, aT j^ajm 
Vollst Gr. S. 399, n. ^mx^ Rt. 1, 123, 5 n. aa., waldieRotli NiraldaBilinlVI, 17, 12 
and n. anfilliri aber anders dentel. In 3 flnr.-ist wie in Aar. statt der Bnduf 
«1^3^ angetreten ($. 272), also viff. Wir dfirfen annehmen, dass einst der Po- 
tent, sowohl durch ctt't u. s. w. u. s. w. als otor u. s. w. irna gebildet ward; 
nachdem aber durch Einfluss der besondren Präsensthemen eine Scheidung zwi- 
schen den aus dem Priisetistlicina und au.s dem Vorbum selbst gebildeten For- 
men eingetreten war, erhielten sich beide als u:rammnlisohe Formationen, er- 
warben eine leichte üegriilsmodiiication und spalteten .sich auch bezüglich ihrer 
Bildungseiemente nach und nach in der Art, dass das durch Vb. furmirte 
sich für den Precativ, das Torwallend obne dieses für den Potential fixirte. — 
Im Atmanep« wird der Potential eines dnreli Hinzutritt von si u. s. w. gebü- 
delen Aorists (nach der 4ten oder 5ten Form f. 272 It) verwendet» jedoch 
mit fast derseUien Abweichuuf wie im Parasm. Anch hier neigt steh — je- 
doch nur in 2. 3. Sing, und Dual. — vor dem Personalcpnsonanten ein Ztaoh- 
laut; diese lauten ^^vm ^ ^w bi h, ^Ui Wl i ij^ statt der eigentlichen Potential^ 
forinen ^^41^^ Hnnm^ n^?rTrTTZT. In diesem Zischlaut erkenne ich, wie in 
dem oben erwähnten nuf ran, ebenfalls das Verbum also grade, wie in 
dem u. s. \v. des Prcoalivs statt er u. s. w. des Potential , auch hier den 
Rest einer Coiijugaliun durch die Personen des Vbuin ?rg statt der blossen 
Pronomina, so dass ^^g^ 5^ wesentlich gleich iormirl sind, wie um (stall ffTrfm'i 
nm (statt ai^^j; vergl. die entsprechenden Personen des Imperf. von ««^ 
tgjüiils Ap«ta. "in 2. 3 DnaUs erscheint das s' an seiner richtigen Stelle vor 
qlnmd zeigt mit Entschiedenheit, dass das wi davor anf keinen Fall ein nr- 
sprOngUch nothwendiges Bfldungselement dieser Personen war (vergl. f. 150, 
Bern. 2), allein da es sich als solches geltend gemacht, SO tritt dadurch zwisiAen 
^aiwi i H , fzTHrn^ und dem Imperfect von «9 A-sdthdm fi-sdtAm (f. 197,24) eine 
grOssre DilTerenz ein. Dass übrigens einst die Bildung durch Imperf. von aa 
auch dem Potential im Alm. nicht fremd war, zei^t nicht liluss das schon 
erwähnte ran (für ranta, stall dessen ved. noch rnla nach $. 183, 3 im 
Precativ erscheint), sondern vedisch erscheint auch / H. fffr^r? »'s Potential 
von fy^ nach III. Conj. ,Cl. statt f^^o^. — Da der Zulrilt von „sein* 
in. allen diesen Formen begrifllichi so gut wie indWirent >t Jf. 109 und 
sonst) 50 filH vem etymologiichen nnd begrttQiGhen Midpiiftt 4m Pa- 
rasmaipaoam des Praeativ nm[ v. s. w. wasentlieh mit dem des PMeatial 
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91^0. t. w., das Atm. des Precaliv «)ir lt. i. w. wesentlich mit den Alm. des 
Poleitiel ^ u. s. w. mammeiL 

%, 712. Die EodoBfeB, wtlehe inr BiMmg det Praeat anlralMi» lanten : 



fiiiyii fy Poai Ptaral Singular Dual Piarai 

hIt Hteri% ffW% 

Bern. 1. Das anlautende ^ des Atm. wird, wo §. 21. 22 gilt, 
za q^t also z. B. in allen den Fällen, wo ihm ^ vorhergeht (§. 293), 
z. B. %f\^Tfrq von „erkennen**. — 2) statt tritt ^^0^4; 

ein: wenn es ohne ^ angeknüpft wird (vergl. §. 293), unter deoselbeo 
Bediogangen unter welchen im 4ten Aorist, wenn mit ^ unter denselben, 
UDler welchen im 5ten ^ zu ^ wird (vgl. §. 273) , vgl. z. B. Aor. lY 
▼OD ^ lET^^eR;. Precat. (vergl. §.313) dbl^c})^ä|i-C; Aor. Y von 
iRqfSiW oder <lct|(ü|btm.t ^recuX. dblcfifoich^ oder ig^rt^njt^JSiq:« 
3) ftatt 3 Plvr. ^ ved. 777 «f^lifn (von trÜ ▼gl* $• 311. 

$. 31^. Im Atm.- beginnen gemiss §. 293 die Bndongen mit oder 
olme ^i) ond dttr letne Vokal des Yerbalthema wird (aaeh $. 294] 
gonirt Paradigma: 

Parasmaipadam Atmanepadam 
Singular Dual Flnral Singular Doal Plural 

^-^n^ 5wn^ %nwq ^ifyqlöif^ %TfwmT^ 
^giSBOfi 9>s2ncrtiq: 9^zn^ äri^^ ^ifsj^wi^iH. äifegifsc 

BMOodre Regeln. 

§. 314. Im Parasok 1) dehnen die Yerba auf ^ 3 diese Auslaute'), 
I. B. „sammeln" (Atm. ^fjlir)» ÜT „gehn" jjl^j i ^i^^ (AiBk 

HerqlQ 293, 1, AOSO.), ^ „preisen" ^l^Vi (Atm. ^^if)» g «tei^ 
binden** ^^^H4:^^ ■ (Atm. $. 293, 1, Aasn.}, ^ (Intens. I von ^ 

1) nicht mit ^, wo dtefci nach 293 arbitrir ist, weil die folgende S/Ibe lang iM, 
VfL analog bei Torhergebender Uage 280, S. If 2, n. 2. Nnr JX^ hat aodi lyier ^. 

2) TergL $. 106, S. 46. o. 3. 
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III. Wortbädmg. 



^4i^HdH (Atin- zlTZrf^tTlZT)* — 2) verwandeln die aaf 9( ditien Auslaut 
In f^, ausser wenn sie unmittelbar davor mehr als einen wurzelbaflen 
GuMOnanten haben, in welcbem Fall sie goDiron (so aneb ^ Mgaho'* nod 
SnJJ nwachen"). z. B. ^ GhdJiMR» aber \SS[ ^tzfl^. Wl wtmK* WSPmK 
(Alman. t. $. 315). — 3) folgen die auf n $. 23. 24, d. h. vw* 
wandeln es in ^ und Unter Labialen and si in >• M^tf l MH ! * 

§. 315. Im Atnianep. können (gegen $.293) die aof f;, welche 
unmittelbar davor mehr als einen Consonanten baben, die Endung mit 
^, und die auf ^ auch ohne ^ anknüpfen. Sowohl die auf m als auf 
^ guniren nicht, wenn sie ohne :^ anknüpfen ; letztre folgen dann §.314,3. 
also (vgl. §.314, 3) von ^ aber vqrJpT oder ^QdUt« von ^ 

fdQ^^ oder ^ffntfq. von tj oder q^i). 

$. 316. Anslaotendes ^ im Alman. und ^ §|t Im Parasm. und 
Atm. werden zu ^ (vgl. $. 24, Bern.), i. B. ^ im Alm. ^|4Ul* S( ««rei- 
nigen" Parasm. ^w i HR » Alm. 

• Bern. Im Parasm. aber werden auslautende 3511 ^ ^ ^ (vergL 
§. 24, Bern.) a) zu ^ in den Verben ^ (I. III] i;; i;^ ^ ttt git^trinken", 
^ ^ „verlassen" ^ ^TT. B- <ilHH ^yillMK; (Atm. ^yniil)- - 
b) arbiträr zu ^ oder 5^ in allen , welche mit einer wur/clhaflen Cod- 
sonantengruppe anlauten (ausser 8. a), z. B. VOQ ^ mWi^t£ oder 

«jzireFi; (Alm. vEmm)' 

$. 317. In alleo ooosoDODliBoh anslaiiteiiden Themen, weMie ueh 
J. 293 im Atmen, ohne ^ anknüpfen mfissen oder kdnnen, wiri bei 
Mangel des ^ nteht gnnirt; Ar die Anslante gelten die Regeln wie bei 
Antritt des ^ Fnt D {§. 307), z. B. tot gsf g^RT. (vß'- §• 3071. 

$. 318. Eben so gellen die Ansnahmen bezüglich der Gunirung 
u. s. w. in $. 294, 1 iL, vergl. $. 309, also von ^g^riiiq; gaifaiq ^ ftn» 



2] Tergl. $.24 163. 
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^Rfpr ^T^^fzT^' W^S^mt^. S^^T^ ^mf^^mk oder ?mfHqt?T. 

irr^ äryfyqiij, ^(^fmm^ jmj ^JlWqiü- — Nach 2 a. a. o. 
von FfTtt 9(^Ul<t]. ff '^fcjqlil , g 3rTt?Ii 3^ Srnffcjqro oder ^^f;- 
f^frffjT. — Nach 3 a. a. O. ^rjq]7j. — Nach 4 (vgl. §. 317) 

oder Ulfijqm. 5^ oder sjT^i^tzr- — Nach 5 ^jtj 
oder i^Uhf. — Nach 6 oder «iäl^- — ^'^^ 7 

^1^, $t<llir oder «n^. 

S. 319. Ktn beachte (. 23, wonach ^ 3 vor q[ oder ^ im Par. 
gedehnt werden, i. B. von ^ „Idnen** ^AfwH^ (Atm. jilQcHejlt ftrsc 
spielen** <fioAIWR (i;;rcfq7?T)* 

$. 320. Die Verba, welche auf o^gjjj auslauten müssen Caus , Xte 
CoDj. GIm Denomin. nach §. 137) büssen im Parasm. diese Auslaute« die 
auf ^ aotlauteoden dieien Vokal, uod gebt ihm ein ^ mit einem Con- 
ionanten vnmitlelhar Torber, anch das ein« z. B. (Cans. von 

^gWT ^g|VH i ^H.« STOHT TirmrRC^ («M« Alm. dieser Formen s. $.318). 

f. 321. Kach f. 206 von «ij^ Aha. «Mo oder «ncrMir, von jn^ Par. 
r^czrrePi, oder ihmawuH ^Ahn. ijeaW oder nH9^ (f. 293, 2) oder iftqrMcr. Aber 
fqr^fcam sein Parasm. nur aas bilden, also jhn^Atm. oder inBir. 
fl^bat keinen Precativ, sondern bedient sich des vom gleichbedeutenden 
«^»■«■B** des von ^^nqii HfirBn n.s.w. — ^bildet seinen Precaüv aus 

Einzdae AooiaaUeeo. 

f. 322. tan Par. wird dnrcfa Einfluss des Accentes (vgl. §. 106, 11) I) in 
«Wiiig^aw das a zu ^, z. B. f^rni^; in mr idV ^ das 7 milsamrat dem fol- 
genden liiit zu ^ a^emnr ; in ar^ sr^ srr ^ (^) ^ ^^as a zu 3 (und 
in dann nach Analogie von $. 21 ^ zu a ) jxzn??^, (von ^g^) sOTT^m ; in 
ffei a ^ das ^ sammt dem folgenden Laut zu 3 STmxT^; snn TO «f5 ir^ das j 
zu 9c awfTTj n=^FR (Atm. §.313,S. 191, n7l); sn^ (ausser hinter Prüf, «i 
wie $/l97, 27) zu fjr^ — 2) in den Vefllt. Gr. f. 154, 2, 2 aufge- 
zfthlten Verben der Nasal eingebüsst, z. ß. ^ „beissen* ^wn^. — 3) in 

iPi das wj^ aibibrlr an irr (vgl. $. 206), also wsnre^ oder wmnq. — 
4)1n ^ »gebn« Unter PMfizen das ^ nicht gedehnt (gegen f. 314) and hi 3^ 
das 3 sogar varfciiit (vfl^. aber Tollst Gr. a399, n. 2). 

f. 828. ^ftrr bttsst nach ha Ptarasm. (vergL f. 294) seinen AnsM efai 
^f^^i^Alm.^^f^.— «HkannhnAton..sslnen Nasaleinbassen, also 

GnMalifc. 25 
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n^a oder müu (vergl. $. 2Ö5, lY, Bern.}; ved. ebemo q«hr (von t^i) vad wäi 
Ddiiniig des vorliergeheiideii Vtriials poHn (von ^ij^); von mj^ved. mit ^ ond 
Binboflse dei WniMlTokab ficiAv. ' 

f. 324. VodiMh findet sich 1] Omn^ (1 Sing. Per. f. 316) in ^(Ter* 
• mittelst snsammengeaogen, i. B. nvi^ (statt hum^ von |. 316), so anch 
<%iinit in ^ in ifel (von fpi^ 1.322, V0. 1.316). — 2} eine periplirastisehe 
Form ganz nach Analogie des Peifect. periphr. (|. 246) und Aor. peripbr. 
(f. 291) durch Hinzutritt von und den Precativ von s.'B. qniBt fikni 
(von qnnr Cans. von Vgl Vollst. Gr. S. 400, n. 3. 

PasslTum« 

(VoUct. Gr. ^ 872-884.) 

J. 325. Das sanskr. Passiv ist 1) entweder eigeDlIieiies Passiv, 
wo die dareh das Yerbum pridioirte Perion oder Saeiie Objeet der 
Handlung eines andern ist, i. B» das Holl wird gespalten (etwa dardi 
einen Holibaiier); oder 2) Passtvom refleiivom, wo die Peteon oder Sadie 
Object der eignen Handlung, Sobject und Oli|eoC logleieh ist, s. B. ^te 
Holt wird dnitth sieh selbst gespailMi'* = es spaltet sieh; oder 3) Pas- 
sivom Impersonale, wo die Verbalfonn keine Person oder Saehe weder 
als tbätige noch als leidende prSdicirt, sondern nur den Zustand, wel- 
chen der Verbalbegriff ausdrückt, z. B. „es wird geschlafen". Dieses im- 
personale erscheint nur in der 3ten Sing, und die in diesem Zustaud 
befindliche Person oder Sache wird durch den Instrum. bezeichnet, z. B. 
^C<Uri wn «es wird durch mich geschlafen" {§. 511). Diese Wendung 
ist insbesondre im spätem Sanskrit sehr beliebt und vertritt vielfach die 
active Vorstellung, z. B. jenes statt „ich schlafe". 

S. 326. Das Passivum ist im Sanskr. (wie im jGriech.) aus dem Atmanep. 
(griech. Medium) hervorgegangen. Dies schliesse ich daraus, dass einerseits 
noch im bekannten Sprachzusland das Sanskrit (wie das Griech.) dieselben 
Formen zur Bezeichnung des Passiv und Atman. (Medium) verwendet, was in 
den Veden noch in viel grussrem Umfang geschieht (Vollst Gr. S. 405, n. lOj 
407, n. 1), andrerseits die Differenzümng des Pass. und Atnnn. im Sanskr. 
in andren Formen eingetreten ist^ ato in Griech. die des Fiss. nndMed.; diese 
sidbst endfieh hn Sanskr., obgleich dnrob ehi ihm ndt den verwandten Spia- 
chen gemeinsohaittiches und hi allen anf Ibniiehe Weise verwendetes ^idnrifek 
rar Bildung des Pr&sensth. der die sanskr. IVte Conj. Q, reflectirendcn Vba) 
Blement^ doch auf andre Weise auf^drOekt ward, als im Chrieeh. nnd Lalein. 
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Ick nehme daher an, da» zur Zeit 4» Sprachtrennung die Passiveitegoito 
Ton dem durch das Atman. bezeichneten Reflexivum sich noch nichl mit Be- 
stimmtheit geschieden hnlle. dass die Formalion eines besonderen Prfiscnsthema 
für das Passiv durch Zusammensetzung mit {§. 328) zwar schon Statt fand 
— denn auf ihr beruht nach meiner Annahme (§. 154) die IVte Conj. Cl., welche 
sich im gesammten indogermanischen Sprachstamm in reichem Maasse wider- 
spiegelt — aber vor>vaItend das Passiv noch durch Atuian. bezeichnet ward. 
• Wie nah sich Reflexivom und Passivam liegen, bedsrf keiner AusiOhrung. 
Wie Biek f. 324 nd 327 fll das lMl » n m und Passiviiiii reflexiTum im Sansiar. 
dnrch dieselbe Form msgedrteict yi'^dj so kat beitaiiiitlidi das Ltlefn sein 
Fwmkmm dnrek ftwa— naitets— g «tft 4em Pw H wnea raflerivmii gebfldiet nid 
in fast allen modernen Sprachen kann ein Gedanke ohne wesenllidie Differenz 
bald passivisch bald reflexiv ansgedrttokt werden, z.B. nderWsfen wird dnreh 
Dampf bewegt^ oder „bewegt sieb vermittelst Dampfes*^. 

; $. 327. Im Pritoons ond den dtrans berrorgelieDdeo (§. 150—160) 
also Pribens, Imperfedom, Imperativ und Menttal Mit 
«tt dM all 'tailr «rfknbsMiida Vbnm z. B. 3^ „kHana^ whd i^r^ 
fiiid diese Form wird im Atman. flectirt Das Pasti? siebt also ganz 

aus, wie ein Atman. eines Thenaa der IVten Couj. Cl. , von welchem es 
sich nur durch den auf den Vokal hinter fallenden Acut unterscheidet. 
Um dies noch mehr ins Auge springen zu lassen, gebe ich als Paradigma 
ein Passiv desselben Verbum 7^ ^^luiüpfen**, weiches uns §. 170 als 
Paradigma der lYteo Coi\j. Gl. gedient hat. 

S- 326. ff iit Best des Yb. m n^^^ka'*, welches als Atman. flectirt an das 
ia aia Passiv zu verwandelnde Verbalthema trat Ähnlich aber, wie 
fro. welche wohl unzweifelhaft aus f^m frerr fvon rtt ett ctt) entstanden 
sind (§. 168, vergl. $. 154], durch Verkürzung ihres Auslauts aus der Illten 
• Conj, Cl. in die Iste übergingen, wie nry n^^^") stehn^ aus m und tn (nach 
§. 72) zusammengesetzt, im Präsensthema mu zeigt, ist auch jn in Folge der 
Zs^lzg zu a verkilrzt und in die erste Coiyug. übergetreten. — Die eigentliche 
Bedeutung dieser Zsstig ist «hi das «iagabBi was dü Verballhema, woodl 
ffT aasammeagesetat ist^^ bea^aet", aad dieser gana analog wird aberaas 
hflnflg nocb im gowOfanliebea SaaMt snr Bezeidiaang voa: ^das werden, 
was etwa eia Piep. Pdf. Fan. ansdrflckl'', das ibm*^ eatspracbeade Abstractoai 
TOB einem n?®!"^'^ bodeateaden Verbum abhängig gemacht, z. 6. „beruhigt 
werden", durch «nf^ wörlUch „er geht ia Berubigang*^ (vgL viele Bqpiele 
der Art im Gl. xu.neiaer Clur. bei ^, lai^or). 
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§. 329. Paradigma 7^ „knüpfen**. 



Sing, 

Dnal Ht^JIci^ 



Imperfectum 

ohne Augm. 



1 - 



Plor. ijc^in^ 



mit Augm. 



1^ 



Besondre Regeln zur Bildung des Präsensthema. 

Bern. Diese sUmineo fast ganz mit denen für das PanoD. 
Praeali? ($. 314. 316), wo »an vgi^ da ksh dieieUMii B§%, nahmei 

$. 330. I) a. 5. — '2) auslantoiide ^ und 7 wafdao gadehal, 
I. B. ^ ^linV n. a. w. 1^ ^ ^I^. — 3) die Yerba 

auf fi verwandeln dieses in f^, ausser wenn sie unmittelbar davor mehr 
ab einen wurzelhaften Consooanten haben , wo sie gunireo (ebcuso f{ 
ngchn** und r^], z. B. f^j^zjH «• w., aber (orio-r) ffTTflf. — 

4) die auf folgen §, 23. 24, d. h. verwandeln fr in und bei vor- 
hergehendem Labial oder öC ^3^! ^ <irTUf^ s* MPB 
q[ — aoslaaleode ^ irr werden ^ (vgl. $• 24^ Bern.)» i. a 
^^IRlilf u.».w., aber?rr(I.IU)^^«ir »trlokcn«, nt ^ 

^ „▼ertassen'*, ^ % schwicheD ihran Auslaut '^welcher etganlliidi iHT 
sein würde, vgl. §. 24, Bern.) dorch Einfloss des anf die folgende Sylbe 
felieoden Aceentes zu |- (vergl. §. 310. Bern.), z. B. ^ j^t^^, vftzr^ 
iTi<Uf^ u. s. w. — 6) ^ und vor einem oder werden gedehnt 
($. 23; vgl. §. 29), z. B. ^ f|r;^ <(loi|H. 

S. 331. (Vgl S.320.) Die derivirteo Verballiieiiien, weldie auf om 
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auslauten mGssen fd. h. die Gausaiia, die Verba der Xten Gonj. Gl. ood 
die DeDomiDativa $. 137), bfitseo dieM beideo Sylben, die auf ff ant- 
laaleoden dieaan Vokal und feht ihm elD voriier mit einem Conso- 
nanlan nomittolbar davor, auch dai q- ein, i. dl^Q^f» tjüOB^ 

^Uft ^T5«l5^»*»«» (Iniens. n von ^ wn d^qA 

von gj^^vj^ f)^7T%, vod'hm^ RITHIH- 

$. 332. (vcrgl. |. 323.) ^rvr und ksrt biissen ibre Auslaute ein, 

$. 333. Wie $. 296 (vgl, $. 321; können auch hier ^ im u. 8. w. auch 
aus iTttrra u. s. w. ihr Priisenslhenia im Passiv bilden, also z. B. m^uf^ oder 
(§• 330), oder nr^n«!?? (vgl. §.331); ^rt muss nothwendig substi- 
tuiren, also ^hin; hat kein Passiv, sondern bedient sich des von h2 : 

^ können nur aus «i^ ^ formiren, also imi ^ wegen 
8. f. 334) und wtmtk. 

* 

S. 334. Die Verba an^ bis srra , welche $. 322 aufgezählt sind , verwan- 
deln sich wie imdk dem angegebnen $. im Parasm. PrecaU; also fqmm, i\im 
3>ai^ 3Bti^ sRiETTr ^«e^, ({nn^, fmm\ ebenso gilt die 2te und 3le Regel im en- 
get f., also ^ao^ wt^ oder wmk; der 3ten Regel folgl auch „streclen^ 
also imn^ oder imni. 

f. 335. li^ nliegen« bildel «v') als Tbema, also i. R. m^, — 3^ 
verkam eeiaen Vokal kinter PrlAxen (vetgL f. 322, 4). 

f. 336L Im Paasivumieflexivmn kann, wenn dem a einVokal nnmitlellMur 
vorhergeht, dieser aenirt werden, s.R. von «j^ „sehneiden** als Pap. relmav. 
oder w^, von ^ oder md^ (snr Well kommen) aber nnr (Tgl 

$. 334 mit 322, 3); ^ und welebes selnea Nasal einbOsst, nehmen diese 
Acoentaaliott und tnglekik die Endungen des Parasai., also gans den Charakter 
der IVlen Coi^. CL an ond episch ersekemt dss PUsensthema des Passiv in 
der Form des Parafemaipedam anoh sonst (Vollst Gr. S. 406, n. I). 

1 • 

MHe McA« leCBlm Ferhalfarmm det Avmr. 

(VdbL Gr. S* Ön>e84.) 

§. 337. Die grössle Majorität der Vba hat in diesen für das Passiv nur 
in einer einzigen Person (Aor. Sing. 3) eine vom Atni. verschiedoe Form; 
einige können nach Analogie von eben dieser eine Nebenform für die 
übrigen Personen des Aorist ond auch die 4 letzten Verhalformen bilden. 

1) VergL $. 106, Iii» 9.47, d. . 
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Im Perfectum dagegen dienen dieselben Furmen, welche das AUo. bat 
oder babeo würde. Verfolgeii wir dies im fiimelneo. 

Perfeeium, 
fVolM. Gr. %. Sn.) 

§. 338. Das Perfectum lautel (nach d^oa vorigen %.) ganz so wie 
es nach §.209—248 im Alman. lauten würde. Nur haben die Perfecla 
periphrast. die Hüifsverba 35^^ „sein" und ^ „werden" ebenfalls i'vergl. 
§. 246) in der Form, welche sie im Atman. haben würden. Wir hatten 
also völlig dieselben Regeln wie §. 209—248 in Betreff des Atman. zo 
repetireo and dieselben Paradigmen Jedoch nur für Atm. zu gelieo, also 
von %n «selieii**. ^ ^fM^ v* >• w., yoo u. f. oar vom 

Perl: periphr. ($. 246 A) wollen wir hier die Paradigmen (vgL (. 247) 
wegen der Flexion dar Hiilfr?erba and ^ wiederlmlen.. 
fljllt (oder gijf^) ^ oder ^ oder 

^hraft" Jb^lfffc^^H ©f^f^d^ 

TjtJi^olH 3ErTf^ H ^f^^} (oder Ofel^r 

(VoHil. Gr. $.018-664). 

f. 339. Dt die Nebenfom des Aorist (f. 337), so wie der llbrigen vier 
Verbalfomen von der der 3ten Sing. Aor. abhingl, so besiNrecben wir deren 
Bildung suerst. Wir haben oben gesehn (f. 155, Bern. A\ dass die Endnngen 
des Imperfeet aas den entsprechenden des Msens auf ^ sich insbesondre 
durch Schwächung dieses Diphthongs an v oder ^ bildeten ; die 3te Steg. 
. schwächte ihn im Allgemeinen zu h (also aus^ im Imperf. ?t); allein wie wir 
neben der im Allgemeinen fixirten Schwächung in der Isten Person Sing, zu 
5^, im Potential ($. 160, Bern.) und im Griechischen (§. 155, Bern. 4) eine zu ü 
erkannten, so konnte sich auch umgekehrt neben ft für ft einst eine Neben- 
form ^ geltend gemacht haben. Diese lag bei Gestaltung der 3 Sing. Aor. 
sn Gmnde; alle.ui wie wir das q der Sten Alm. vedisch oft einbilsseo sehn 
(S.163,Bem.i Vollst. Gr. f. 813, IV], so ist es anch hier eingebiisl, ao dMS 
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ab Endung oar ^ bIdliL fMk 'den allganeiMii Priaeip man diese Bndimg 
(ia «ignenUovea Formell) den Aeeent Beben «id kenn ibn eaoh in der Thet 

m^ten ; allein durch ihre Schwfichtmf tritt eie ganz in lantliche Analogie 
mit den Endungen des Sing. Prfis. Par, ist so^ar , da sie gar keinen Conso- 
nanten enthält, noch schwächer; sie neigt sich daher dazu, den Aeeent ein- 
zubüsscn, w.elcher alsdann im Allgemeinen auf die vorhergehende Sylbe (ge- 
nauer: auf die erste Sylbe der augmentlosen Form nach Analogie des 4ten 
und 5ten Aor. §. 274) rückt. Diese Accentuation , welche einst die vorherr- 
schende gewesen zu sein geheint, bewirkt alsdann wie gewöhnlich Yerslur- 
Ining oder Erweiternng des Tokale dieier Sylbe. 

§. 340. Die Endung der 3 Sing, ist (nach vor. §.) ^; in augment- 
losen Formen fallt der Accent entweder auf diese Endung oder die erste 
Sylbe. In Folge der letzteren Accentuation werden 1) auslautende gunirbare 
(§. 12) Vokale des Themas vriddhirt und so entstandenes ^ zu ^rr^T» ^\ zu 
*n^, a. B. fji Riegen" ^sm Süßt 3?lßlt ift nfiihren" äasma, ^ „prei- 

iFmfcr. ^«werden«» miftr. ^ «nwcben" nmft* ^ w«i»gi«Men*« 
ü^ifQ. — 2) in- und anlautende gonirbare ($.12) werden ganirt, i.B. 
^ ^%Bnf* frtffi^ aa^. g^t «erkennen« «drfW, ^ loslassen«' 
jbiMßf» — 3) ia- md anlaiilendes ^ Tor nnr eiaeoi Consoniurten wird 
geMnt, I. B. Qfi: „fallen** wMh qrfH griff- — ^) «nlaBteo- 
teodem ^TT ^ ^ ^ (welche letztre drei 3511 werden §. 24, Bern.) wird 
zur Vermeidung des Hiatus zj; eingeschoben, gjj werden db<<( | fg | 

7^ 7^ m^^- — Eine Ausnahme bilden ^hft äl^t 

welche ihren Aualaut einbusaen. 

(. 341. Die Terbn, welehe auf Ojcm auslaalen mfiaan (Cam., Xte 
Coqj. CL and Denominat. nach {.137}, bfissen diese Sythen ein, t. B. 
SrfcW (Caiis. Ton ^) 9dlftr. wo (Caas. Von ^) yoii 
(Ste Gonj. a yoo g^) 35i%f^, Von (Deiiom. von ggr^. — 
Derivirte Ydrhallhemen durch ^ (§ 139. 141) 3^ ^ (§. 168, vgl. 
$. 342) bflssen ihren Endvokal ein ; geht dem deririrenden ff der loleoti?« 
2ter Form oder der Verba nach §. 140, Bern. 2 ein Gonaonant vorher, 
so wird auch ^ eingebüsst, in Denominativen dieser Art arbiträr ; alsdann 
wird der letzte Vokal nicht gunirt; dies geschieht auch nicht im Desi- 
deraliv ^vgl. §. 318), z. B. von (Intens. II ^r^T^jfjT, von äfvpj 

(Intensiv. II von fv|^ sätvni^y von ^äli^Y^ (Desiderativum von 

aäilftiSr. 
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n $.340. 341. 

I. 342. 1) i|ir vriddliirl» und ^ detot, laftalt sb gnolreii (vgl. f. 294), 
also crmfif ^f^. — 2] , jpt so wie tut «De VeilM mf (lafgeiihlt 

Vollst Gr. $. 154, 1) dehnen nichl, also «örfw ^ «nf^ (von w^); — 

j» und (ohne Präfixe jedoch arbllriir) pni schieben statt lu dehnen das erste 

:r, die andern drei q vor dem letzten Consonanten ein (vgl. §..130, S. 60^ 

n. 2), z. B. ^fuT, trrrrfvT oder BPffer aber nur z. B. (mit Prä f. gl or^rfriT. 

Arbiträr hüben langes oder kurzes ^ die Causalia (auch von Causalien) von 
xn (wo es Caus. wm bildet 126) ?n Ä und (vgl. §. 126) und von den- 
jenigen Verben, wdebe im Ceosale das v nicht dehnen ($. 130), so wie von 
^ in Bed. »enekneB^ ^ (IV) ^ ^ W und ini^(X) und — obgleich auf das 
V swei wnraelhaile ConsoBuiten folgen, — TWUrnllj^iR^apj — 
„gehn, verietseD<>, I, B. von «mr (Cans. von «t 1 126) ««f^ oder ««nft, too 
(Com. von wi) mfti oder «grf^, von ^ (veigt f. 130,11) mqf^ oder 
«wif] , von iKTzn ^frjr oder irft^. — 3) »j^ „brechen« kenn den Nasal 
einhusscn und dann dehnen, also ijiTf^ oder fwrfir. — 4) ^ „kleiden« kann 
^ behalten oder in ^ oder -r verwandeln. — 5) ^ kann gv subsUtuiren oder 
5 in g verwandeln, also ©^fu (s. 2) oder HHif^i. — 6) ^ ^gehn" substiluirt m. 
aber hinter Prüf. ,ifv mit Bed. „lesen" arbilrflr, also ^ifir, aber ^njnfn oder 

~ ^) SSL w. (vergl. $. 296) können auch diese Form aus 
n. B. w. bUden. 

S. 343. Die Qbrigeo PenoiMQ des Aorist haben dieselbe Form, 
welofae sie im Alauui. haben würden. Ich gebe als erstes Paradigma 
deii Aorist Paüivi von g^, welcher (nach §. 283, 1, 1, a) im Atmao. 
die 4le Form hat, also: 

Singnlar ■ Dqal Plural 

t<qr^ l»t * ilrJHHiyiH ^(^^ 

2) ZJrt .iSich anstrengen", welches die 5te Form des Aor. bat (§. 277), 

Singular Dual Plural 

mrf^wc «i^idqiyjiT ^Rrmypc 
«rari?T *i<!JidqiHiH srzim^ 

3j ^ „wachsen", welches die 7to Form des Aor. lial {$. 290). 
Singular Dual Plural 
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|. 344. Attsn. Ausser im Passi?. reflexiv, (weil diriii das active Moment 
eben so nlditig als das passive ist) nebnen 1) die. 4te Form des Aor. «qr (|. 257} 
5 5 y (alle drei $. 258) jp^d- 257), aUo wsuft friRmqi^«mnf& u. s. w., aber 

imPass.reflex. (nach $.257) wom^ «mm (vgl. S- 354) u.s.w. — 2) die SteForm 
m ($. 258, mi^ kann auch aus qaqzr (vgl. b) den Aorist foroiiren), 

z- B. g iuHifti mußv i M w^CTifii u. s. w., nber Pass. reflexiv, (nach §. 258) fl^f5Tfi^^r 
Oomq^ 0?ir7. — b) die Verbalthenien, welche auf 0^ auslauten müssen (Caus., 
Xle Conj. Cl. und Denomin. auf §.237); diese können die Endung der 
5ten Form entweder an ilir volles Thema schlicssen, worauf dessen Auslaut 
V eingebOsst wird oder wt jeinbflssen, also s. B.'vom Caus. incra u^n^fa 
ofsvi^ WKi^ u^s. w. oder «miM «mfavr^ «ur& (eber im Pass. reflex. naeh 
S.i61ir.iiiid364««hÄ <^m^€|Ri il s. w.]; kann der. Vokal ihres Themas 
in 8 Sing. Aorist verftvdert werden , so kann dieselbe VerSnderaitg auth 
hier eintreten, x. 6. von sisrzr, welches nach $. 342 «gfir oder wndk lan- 
ten kann, kann Aorist 1 «gqrßrfv oder oder f wiinBift oder ivi(qfq 

heissen; — vergt s.340. . • 

$. 3|5. Die vier letxtea Verballbniun * stimmen im Allgemeinen 
mit der entspreohenden Form des Almanep. gani Überein; wir heben 
also niebt n0thig, Paradigmen daf&r' zo geben, sondern es kdnnen 
• dienen: filr FMnr. I ^fvjrn%' (§ 298), für* Futur. 11 ^T%Ä u. s. w. 

(J. 309), för Coodilioualis g^^^ (§• ^^^]* Precaliv %[n^[qTzi 
(§.313). 

S* 346. Alle vokaliscb «üslaotenden Verba, so wie ^r^^ „schlagco« 
I0dlen**, ^ tiiehn*S ngreifon^ kdnnen im Aorist and in den folgenden 
Tier Verliairormen aach dieadbe Form zu Grande legen, welche sie in der 
3len 6ing. Aor. haben (Jedoch mit Einbnsse des Augments («nsser im 
Aorist selbst) und der Endn^ if^x dann werdMi in Aorist die Endangen 
der 5len Form (§. 272) 'angeknüpft und in den fibrigen vier Verbalfonnen ' 
alle Endonji^n dnrch ^; auch die Themen, welche auf anstauten 
mOssen, kdnnen die letzten vier Formen ganz nach Analogie Ihrer Aorist- 
formen ($. 343) bilden (Tergl. §. 351). Ich gebe folgende Paradigmen 
and Beispiele ($. 347—353). 

§. 347, ffT „riechen-, ^ „IBhren". 

Diese beiden baben im Aorist die 4le Form ^^ifH $(?ITCI u- s. w.; 

ihre 3 Sing. Aor. Pass. lautet ^j^iTj sie fonuireii also die 5 

letzten V«rbalformen folgeodermaassen : ' . • ' ' 

Gnaiaitlik. 26 
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oder ?RTf^ 



flT^ oder ^|[i|^ 



($.273) 

RfT^ oder rn|Fn% 
^fim n HINHIH 

u. s. w. yergl. §. 298. 
Fvlaniin II« 

JMler r|lß)ä) 
0. s. V. vorgli f. 304. 



m\\mmH 

(oder ofer^S. 273) 



(oder«tijrr,H § 273; 



fl^ITÄ ««ier üMli^^ oder 35Rrf^^ 

a. s. w. vergl. 310. 
.I^P^ oder bjliifCina oder Sn&sfk 

• , • u. 8. w. vergl, j. 313. 
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§. 348. Ebenso von f^, welches nach §. 344 die 5te Form des Aorist 
Ual, im Aor. «^rftfw, oder (nach Analogie der 3 Sing. Aor. wsnfu) vmiüfii ; 
in Fol. 1 «r^riT^ (§. 293) oder g iiRiflT^; Fut. 11 «rforäi oder ^föor, Condilion. 
«vM oder amM; Freealiv iHdAa oder.mMv. — Von «Aor. m^fit 
(f. 277) oder (nach Anal, von «m») wn^, Fötor. I ii^Rf^ «n^i^, Fulor.ll 
»ißmi urfas^, Condition. iniM «nim, Precativ üfqi^ mßnte. — Von ^ 
Aor. «wfv, oder (nach wRrf^] fr^ifffä, Fut. I cFrfrf oder gjTf^m|, Fut. II «f^ 
oder «Tttc^r; Condition. wmf^öi oder «^nffrä ; Precaliv ^ot?! oder wffoW; — 
aber z. ß. von'ie| „krümmen" (nach §. 282) ms^ oder «(afffcr öder (nach 
Analogie von Wrsrtfj) fumfjf^; Fnliir I t^jFjr^ oder ivEnfjm^; Fulur. II y^rfpTj 
oder t^snfjrar; Condition. jjvsrfj-r'^j oder mcjir^czj; Precaliv tqijtir oder taf^iiTa 
($. 315) oder tcnffatei. — Von Aor. (nach §. 282) ^^^mfri oder wyjfrf^ oder 
iRrffH^i (§. 293) oder (nach vRmfj) s^ifffa, Ful. 1 ^f^ni^ ?rif^rTT^ «TnffrTT^, 
Fot U mfj^ mf^ wif^^ti , Ci^ndltion. «^Qui «^(ka inrnf^oi , Precal. miSkt 

«Tf^vhr (I. 815) oder 

§. 349. Die anf ^ ^ ^ folgen im Allgemeinen der Analogie 

derer auf ^ (§. 347 und §. 24), z. B. von ^tl „»chirften" Aor. 5^ifH <>der 
Futur. I 5rrrT# oder jniP-Jdiü » Fulur. II jn^f oder snU4^» . 

Conditional. yj^j^ oder ^r^TTW^f» Precaliv IfrFTt?! oder sinfiiq^j«»!. 

§. 350. ^ Aor. ^^ftr fr^n u. s. w. (nach §. 285, IV, Bern.) oder 

(nach Analogie von «mf^ ssrfv ^. 342) «aiPrft ijörfvRr; doch wird sw^ 

nur noch im Precaliv subslituirt, welcher aus ^ nicht gebihlet werden 

kann {$. 321), also Fntur. I oder irrf^m^, Fntar. II ^pm oder mf^iait 

Condition. wij^ mnfkai, Freoatiy vi^mtv oder sfM^. 
• |. 351. ^Aor. ($. 283, II, 2) wjrfw w^Tif. u. 8. w..oder (nach Analogie 

von «^) 9sfarf^, Fut. I od» ^m^, Fut II jj^ oder ^fisb, Condition. 
oder «^R^r, Precativ oder tfoÄet, 

f. '352. inr Aor. {nach der 5ten Form) «a^fv öder (nach fnrT%) «m^, 
Futur. I iT{hn|*oder vt^tt^, Aitnr. II oder «rrf^ra, Condition. mfia 
oder «vif^, Precativ vfMBv oder mf^Av. 

§. 353. Von VflcRI Caus. von ^ Aor. 55IvnöITafe oder 344), 
^rvTricTTT, Futur. 1 HIc^l^HICt oder vrrfcJfW» Futur. II Hlc^f^Wl oder 
HlfcJC?!, Condition. J^\dim0} oder ^jvnfcldr, Precal. VTTcJTTiq'ra oder 
HlfsiQTSr; ^on (Caus. oder Caus. des Caus. von 5|Ti;j Aor. ^nnTTRlf^ 

oder ^VjfUfl "der j^vjwmn oder dyyimiq, Ful. I J/j Mp4rik' STMHI^ 
SrrmrafTT^ SnfiTrntF' '-utur. II 3JTnPF7j Vjfw9j Hjn^W^ iUlUi^^f t:on- 
dition. ?n[m1?r2l ÜWW^ iRIRRJlsä «ÄIIWWI u. 8. w. 

$. 3S(4. . im Pasfiv. r^iiv., da das handelnde Moniem eben so 
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sehr als das leidende hervortritl, wird in vielen Fällen nur Almanepadam 
gebraucht, nicht die besonderen Charakteristika des Pass., nämlich weder 
in den vier ersten Verbalformen (§. 327), noch die besondre Form 
der 3len Sing. Aor. §. 339) und die sich daran schüessenden Neben- 
formen der vokalisch auslautenden Tliemen u. s. w. (§. 343 fl.\ Dies 
findet iDsbesondre bei den Desiderativeo, in Verbeo welclie „schmücken** 
bedeoten, in den auf aiulaoteD müssenden (Caus., Xte Conj. Ci. und 
Denomin. §.237} und io denen, welche das Activ (nach Vollst Gr. §.789.V 
0.790) nur dorcbAlm. ausdrucken uod einlgeo eioteloen, theils §.344 vor- 
kommemleo Statt, z. B. f^t^ ^j^ (De8id.'yoD 9) bat Im Prla. Siog, 3 fatfWfit 
Aor. 3 Sing. jblfaqfiRfe . (5te Form); ' wtcbnifickeii** Priis. Sing. 3 
wird durob 8i4sb selbst gMohmOoitt es er sohmficfct tieh**; 
Aor. Sfog. 3 fpjj^: ör^«^^ (Deoomioat. von g«^) ^^^^^ ^ 
wird de^ Scbwani tob ibm aoibst anl^sehobeD b er bebt seinen Scbwaai 
aof, Aor. ($. 261 CT.) ^g^«^; tob ^ mit ML for (nach VoUit Gr. 
J. 790) Atman. „▼«rwan^eit werden durch sich selbst ss sich omwaB- 
* dein«. Pius, fe ^ (§.192), Aor. (§• 284; niebt ^ 

öSimi' — Vergl. Vollst Gr. 873; 875; 879; 883. 

- Partieipia des Aetimim und Pamvum. 

(Volbt Gr. S 883-W7.) 

I. Partieip, Präsentis umi Futur. II im Psanumaipadam. 

(VoUiL Gr. S 885 -889)." 

§. 355. Üas Ptcp. Pris» nod Fut 11 im Parasm. wird weseiUlich 
bloss durch Decliuation der enisprechenden diitlen Personen Pluialis ge- 
bildet, wobei Jedoch (wie im Imperf. 155, Bern. 4) deren Auslant ^ 
qingebOsst wird; so' lautet von M^rkranen", welebee nach der Mss 
CoqJ. Gl. flectirt hi 3 PInr. PrSs. «»ie erkennen*« heisst, das Tbeäs 

des Parttoip. dl%h)lt indem fUeses nun dedinirt wird, bedeutet es 1. Ii 
im . Nominativ •Sing; «dieser (von denen) die erkennen « der oder eis 
Erkennender**. Eben so (vgl. die Paradigmen der Pi*isentia) von «i^jlfil 
(nrte Conj. CI. S. 170) Ptcp. von g?rj^ (Vlte Conf. CI. J. 173) 

Particip. <j^>f ; von g^t^lf^ (Denomin. von §. 177) IMcp. g^fZIrf' 

von äMlii%..(Caus. von ^ §. 178). Ptcp. ^nodrC; von gs/mr?m 

(Deslder. von gvc $. 179) ^^ifauTt ; vpn |ljH|fa (Deiipmin. J. I8J) 
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fOfT^Tt; wo MM l W (Deoom. §. 182) qicfTTri:. — Vdo g^rm (von g 
IXle Conj. Cl. §. 185) g^qr^; >on M>>df^ (f^ Vle Conj. Cl. §. 188) 
%?cItC; von :yic^cH%j (snq; VleCoiy.CI. §. 189) ^^fcgcJrT; von drcdrl 
(villle Coii|. GL $. 191) tob gKsRrt (Vb ^ VIUleGoiU.aS. 192) 

föfrC- - Von %5W (H^ Co«lI- J- '«6) — Von isj^ 

(▼on <i^^Q^ | §. 197» 2) PIcp. a^fl^^ri - — Jrf^ (von ^ ebendas. 3) Picp. 
?Jrf. — 1^51 pd oder tTTsfirt febendas. 12i Plcp. JJsIvi: oder FTTsTtT- — 
yiUlW (von ^ 35f?i; ebendas. 17) PIcp. crnnrC- — "?gqm oder CorifiT 
(ebds.) PIcp. cgq^ oder ^cri^- — (von 18) PIcp. g^. — 

^srfrf .'(▼<» €iac 21) — ^ (wn abds. 24) Ptop. 

- filW {g?i: viiie coi4..a $. 199) - miTT (von cj 

lllle Conj. Cl. §. 203) fq^rpi:. — tllj^ (Intensiv I von 203) 

^lijölri:- — ^^if^ §. 204) 

$. 356. Ebeo to (vgl. vor. $.) ?oo PuL U (vgl. $. 304) jii^mfil 
(tob PIqk ^fllC^r^; Baeh den Beispielen in $. 306 II. c^Qm»fi 
oder öffrcq^, ^Q^i^fC oder ^r^t^^fi:. y^wj.^rl 5«fllf-^^rf,. ^. lUJerC 
X^TTX^ ^\UA^r{ von ^ „preisen" Futur. I Ptcp. ^Ttl^rj;. 

^U^«^« yi^-^ri Sn^rC y^ÜTi s. w. 

Bern. 1. Ved. und ep. beben >iAweilen die, welcbe ii| 3 Piur. nur irffi 
erhalten, dennoch im Particip. ijPfT. 

Bern. 2. Episch wird bisweilen niu Ii dcrselhcn Analogie vom F«ssiv ein 
ricp. Parasni. gebildet (vgl. §. 33ü), welches also wescnllich wie ein Plcp. Parasm. 
der IVlcn Conj. Cl. aussieht (Accent, durch welchen es sich unterscheiden 
kuuiUu, ist uns unbekannt), z.B. von (ep. vielleicht nach $. 330, 2 ^raf^TT 

von ar) Particip. von ^jo^ (Yb. og: nach $. 334) -^a^ (Vollst. Gr. S.410, 

n. 2, Bern. 1). — Yeii. aaeb von .den Aoristen, aber* so, als ob die Endung 
noeb «ni^lautete, weder das ^eingebOsst bitte, noch in '3^ verwandelt wfire, 
s. B. von Aor. 2le Fonn #e|ipi (fttr «fv:^', ohne Aagm. ^ipj^) PtGp.qiisi|^, «rf^v^ 

(Aor. 5te Form von ^ ) Ptcp. (ab ob die 3teP». tm^nPf ) «(^«sii^tVoli8tGr.a.a^O,). 

§. 357. Die Themen, welche auf 7^ auslauten, werdfen'im Neu- 
trum überhaupt (vergl. jedoch §. 48!], II) so wie in manchen Casus des 
Mascnlinuin (a. a. 0.) durch Kinbusse des yj; geschwächt, also ^T^rT 
11. s. w. (vgl. Declinalion §. 483, II). Im Femininum tritt als Be/ciclmuug 
dieses Geschlechtes \ (vgl. %. 445) an das Thema, also (vergl. §. 355) 
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dnMti d'oo wird aber das des Thema eiogebllsst a) nolhwendig n 
allen Verben der 2ten Gonjugatloo (aasgenommen die onler b fallenden), 

I. B. von fem. (vgl. wegen Aeoeat sogMefa), ^öJrC Nrddl 

u. 8. w. h) arbiträr in den Verben der Vllen Conj. Cl. f§. 172), deoeo 
auf ^\ der Ilten Conj. Cl. und den Plcp. Fut. II, also von (von 

• Vlle Coiy. Cl.) g^-ift oder (wegen Accent s. sogleich), von z. R. 

vn?C HT Hleuoblen*« llle CÖ^i. Cl.) nnft <Miep hh^, tob 
(Fat n von 7) ^f|cz|?ft oder ^Q^efl « Sobald in oxjrtonirten ThieM 
▼or der Femininalbildnog daa elngebM wird, wird die Femininalei- 
dnog aoiirt, a. die BettpieTe unter a und b. — Declin. s. §. 483, II 
ond 490. Der Nominativ Msc. lautet auf jj^j; oder jiri;, Fem. auf ^ 
oder ^rTT» Neutr, auf aus. * • 

IJem. 1. Von dieser Regel giebt es ved. und ep. bcziigl. des Femin. 
nach beiden Seiten hin Ausnahmen, z. B. ep. Femin. a^rm (stall s^^pm von 
aq^ I. Conj. CL), dagegen ^^^m (statt von ^ Ute Conj. Cl.). 

Bern. 2. fy^j „wissen", wie es sein Pf. redupl. als Präsens verwenden 
kann §. 197, 16:, hat als Ptcp. Präs. nur das Plcp. Pf. redupl., aber ohne 
Redupl. Xuui. nucj^;^, fem. (ci^cjTu Dtr^t^l^^ (vgl* 358 ff. u. 483« iVj. 

II. Pmüeip Perfecli im ParasmmipmUm, * 
(Volbl. Gr. S. 890-892.) 

t 

§. 358. Daa Partlcip. Perf. Paraam. wird aus einem mit einem Rest des 
Pcrf. red. von 17, nämlich 9^ znsammengesetzten Pf. redupl. gebildet — von 
welchem sich im Sanskrit nur noch wenige Spuren, aber mehr im Lateini- 
schen und Griechischen (vgl. §.218, S. 141!. n. 2) erhalten haben — und zwar 
wesentlich in Analogie mit der Bildung des Ptcp. im Präsens durch Declina- 
lion der 3len Pson Plur.; allein diese 3le Pson war, als sich diese Biblung 
ausprügle, noch nicht mit der geschwächten Endung 3^ (vgl. §. 155, Bein. 4 
versehn, sondern hivtete nofih anf deren organischeren Vorgänger anti (vgl. 
griech. ^e«) ans; so wtirde also z. E von *tmm (nach S. 146, n. 2 der or- 
ganischeren Form' von 'weit] ^ griech. im%na mtd fytiju§f der Plar. 3 *fi9naßn 
gelaotet haben (b Iovi/iwoi). Indem aber der Aceeat anf die erste Sylbc 
der Endung fiel — und dass dies geschah, macht schon die allgemeine Ana- 
logie wahrscheinlich, die Accentuation des daraus entstandenen Particip (wo- 
von sogleich) aber fast so gut wie gewiss — wurde das radikale & geschwächt 
(vgl. griech. {it{iuuni für ßtßapnat neben ßeßr;nuoi\ und zwar nach Analogie 
von fq^ „Yatcr^^ aus ^ (von Yb. qj S. 187, n. 2), vielleicht auch durch Ein- 
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An« des so oft eiatreleBdea Btedovokels ^ (vergl f. 213), so 7'); so wttrde 
(= iofSinm = Jtoeäe«) entstanden sein. Davon Intet das Ptep. neck 
4)biger Analogie (S. 355) nf^ft^^ (vgl. homerisch tuuk^ywnte (wohl dgeoUieh 

SD paroxytoniren) statt xeuXr.yoit^). Diese Form erscheint nur im Neutrum 
und überhaupt in den schwachen Casus (vgl. §.483, IV), aber in Analogie mit 
der Declination des Picp. Präs. und Ful, II fvergl. §• 357), mit Einbusse des :t 
(vgl, z. B. FTf l vj-jrt j (für organischeres ^^ntsr^] Locat. Plur. mit griech. imaoat 
(für organischeres iaiufOTci]). Weiler haben sich aus der or^an. Form auf 
unorganischem Weg eine neue »larke und schwache Form entwickelt. Mir 
scheint simflchst anf rein phonetischem Weg das t wie nicht selten sich zu s 
verwandelt zu haben (vgl. $. 155, Bern. 4; den ved. Yokativ der Themen auf 
tr^i sr^, welcher iw lantel (ftlr ip^ sp^) nnd dei| Compar. T^f^^^rq^ hj\q^ 
f. Mtt); also ads vant vam^ ans Wit vas; die starken Caans (s. |.483,IV) dehi- 
nen das a, vielleicht weil der Nanl vor dem er ganz oder fast ganz anhörbar 
war (vgl. iotawe mit nfadlM, organ. Form des Nomin.) und die Endung 
dadurch den jVominibus auf ähnlich ward, welche in den Veden bisweilen 
in allen starken Casus und selbst in schwachen Dehnung zeigen (§. 497, Bem, 2), so 
entsteht als starke Form öm? statt sittj. Für die Richtigkeil dieser Deutung 
im Alln^emeinen scheint mir der ved. Plur. von wf^isrn (statt gewöhnl. irfanTTTr) 
zu sprechen, welcher, obgleich hier öttt das sekundäre Suflix ist, doch im 
Atharvav. VI, 14, 39, 3 ebenfalls üf^tört^ lautet. Die schwache Form o^wird 
hn Fendn., so wie in den schwlehsten Casus (f. 483, IV) durch die so hinllge 
Vokatisirnng weiter so jq^ geschwflcht, a. B. von im fem. mmd-np+t, 
nodk $. 21 ^j>^J> , griedk wvfvia (statt vctt^vo«-«)^' Eine derartige 
Schwicknng wird gewOhnOeh dnrek an^ die fÄottde Sjibe fallenden Acut 



t) Es wird TMlaidM aaftllM, dm ich hier ^ für eine Schwficbuog too HT nahlB», 
wahrend ich das ganz analog scheinende im Perf. redopl. selbst für Bindoroka! genommen 
halle; ich li^^a mich xa dieser Aoaabmo dadurch besümmeo, daas im Perf. redupl. die 
AakoupfuDg dank BfaidavalMl die bit darcbgrelfeade Neira kl. wikread im Ptcp. oth. 
gektfirt de^ NiehlgtkraMk de M itte n . Deeoocb schwanke iek lekr, ok oicbt auch im Pf. 
rednpl. das r in den Verben auf fTT ^ ^ ^ als Schwächung von «TT aozuschn isL Denn 
nachdem ^ einmal eingedrungen war, konnte es seine Analogie nach und nach zum fast 
«Ugemeioen Gesetz erweitern und würde vielleicbt dasselbe ^ch im Ptcp. gelbaa haben, 
wen diei^ aickl ao M «mnilerben begOBDOB kiUe. 

2) Hier liefl die oken S.;3I8. S. 147 aogedealele SekivierigfceiL . Wikrand ninlnk 
das Sfkr. als schwiehste Form nur 3^ zeigt, ist, wenn wir das x and die Aspiration im 
Griechischen aus dem t deuten wollen, in diesem für die schwiehste Form eine Form, 
welche im Sakr. tos lauten wurde, zu Grunde zu legen, z.B. «rwr-^-J^-J-^ wird rT^^V, 
dagegen in Gricck. ht^wtm «n ;e*»-M«»-«, n*»f»ta eas rmm~pMi^ • la dfr Tket 
■ker lMtel von eaa wekke« wir dieeee JMdp. gedealet kakea, gemlH $.862, VI 
das Fem. «WöI^V ganz enlaprechend dem griecL nurvtvTu ans m9v-K[p)vat'-m, Oe* 
tirfeckiteke wün alw kicr den Seukril Iraner geblieben, ala diMea aich a^t. 
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z. B. f. 334] herbeigefOhrt und dios war, wie mir scheint, auch hier die 
urapraiigHehe VannlaiMing. Dem wenn die Brfcljjirung aus eteem von *(^)cri^ 
(rar nach Analogie der Piep. Prie. der Ilten Conjug. gebildelen (S )srn 

richtig ist, so wQrde. diese Form, ehe sie bis zum Suffix herabsank, auch nach 
Analogie der Picp. der Ilten Conjug. im Thesit, hn Fenrininasi and in den 
schwächsten Casus (f. 483} oxytonirt gewesen sein, also s. E mmdosht Naeh- 
dem aber die innige BofBxale Vrarbindang voUendet war, folgte das Vtep. Pf. 
rednpL, s. B. jr^^f^ u. s. w. der allgemeinen Analogie der Nomine, naeli wel- 
cher vor dem Femininalcharakter um! den Cnstisondungen im Allgemeinen der 
Accent auf der Stelle bleibt, wo ihn das Thema (*rvnidvtot) hat, also nimdüshl. 

{. 359. Dam vorigeii J. gemiss -dient au Bildiing des Parlleip. 
Port radopi.* ein Sufli ois^t weMMt.aber vor den dnran Iretaöden 
BlldungMletfienleo (vgl. FtaainiiialMldiHig $, 364; CaMN $. 483, IV; Im- 
sammeoseltiuig §.418) die GeslalleD off^ (3^^ ode/r vielmelir, da 
stets ein Vokal folgl» nach $.21. 22) 3x7 aoolnmit. 

§. 3G0. Dieses Particip. kann nur too Verben gebildet werden, 
welche nach §. 245 ein l'erf. redupl. zu bilden vermögen. Die, welche 
nur ein Perf. periptir. haben, bilden dessen Ptcp. durch ZusarimieuseL/un^ 
der Form, welche das Verbum inj Perf. periphr. annahm, mit dem Ptcp. 
Perf. redupl. der Uülfsverba 3^ ^ ^ (vgl. §. 246), z. B. von %72IT ^{^. 
oder lautet das Ptcp. jlj<lN«|6li^ u* w. ^l^j«4^i< o. a. w. 

$.361. in deo Vedeo'ist dlasea Ptcp. Perf. redupL sieoillGk ver- 
breitet; im gewtfhnliehen Saoslirit sobeiot et anfinglicii sehr ipirlich 
gebraachl lu sein; später aber erUUl es grOssreo Umfaiig and fQr aaiiie 
Bildung gelten fotgende Aegeln. Das Verbonr, an welches das SofRi 

tritt, hat dieselbe Form, welche es In 1 Dual Perf. redupl. Par. liabeo 

würde, wenn man sich die Endungen sammt dem Bindevokal 7 und die 
Veränderungen, weiche deren Anlaut herbeigeführt hal, wegdenkt, z, B. 
statt (§• Parad. I) aus jr-y^f ^-^-f-^f bloss statt TTfeffa 

aus rn:#T+^+ör (Parad. 2) bloss TTT^; statt fl^if^Alc^ (Parad. 3) aus 
f5Tfl[r+^+cf bloss fsjfsT u. s. w.; statt ?ifyo{ {Parad. 10) aus ^^^^-7 
+ öf bloss statt H^rdllbl aus rT^f^+^-Höf (Parad. 13) bloss rT^rq^; 
sUU iJcfjQöI aus ij^-J-^-i-ör (Parad. 13) bloss xf^; sUtt g^R^cl 
aus (Parad. 14) bloss gg^: statt HfRöf tm ^ (von 

§. 216) +^+cf (Porad. 15) bloss statt tßlöl.ai» 

TO §. 219) (Parad. 17) li)oas ^. 
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§. 362. An diese Formen dann treten die Gestalten, welche das 
Suffix dieses Plcp. nach §. 359 annimmt, uomittelbar und sind acuirt. 
Dabei ist Jedoch zu i>emeii(eB: I. die Formen, welche auf i^rr ^ ^ 3^ 
amlaoleQ, scbwicheo vor den mit ^ aolaDlendeo Eodungeo ilira Am- 
laate to ^, vor bOsaen sie sie ein, z..B. f^JF^f von ^EU nSlefaen** 
TfÜdSrfq: **5NC yi^gq:» — n. Anslantend ^ ^ fi winl 

vor gqr iMb $> 217 behaodeit, 1. B. flpft von Mfurehlen** fsiv^Gi: 
vf^HTöiFEi:), von ^ „maebeo" i^^^t^)- - W. Aoslenleodei 
I|[ wird (nach §. 34) vor 51: 7^, z. B. ^[^^ von jjrij; „gehii" sfJTfcri^C 
(vgl. V). — IV. Auslautendes ^ wird vor cC eingebfissl (nach §. 37}, oder 
Süll iu 3^ verwandelt werden können, welches alsdann auch in der Ke- 
duplication nach §.210 repräseotirt wird; in lelztrem Fall würde ein 
davor stehendes ^ mit diesem ;3; zu äf» eio ^ ^ zn ZTt ein f[ zu 
2. B. von t^qf „spielen** Oiid^dlH ^^^^ i^oilM!* ~ ^- Verba, 
deren Form vor der Endung ^ der Isten Pson Plur. Perf. einsylbig ist, 
d. h. diejenigen, welche (nach §. 216. 235) ^ im Inlaut statt der Re- 
dnplication haben, z. B. von «Jcoobeo**, femer die, welche die 
lieduplication mit dem Anlaut des Tbenn losammenziehn (nacb 210 ■ 
und 219), I. B, ^ (sUU ^+7^ v<M>.^ „wfinscheo**, (statt 
7+9^ 9^ nONrecben** und fs wgehn*V dessen Tbema 
{b§A (. 228) frqr tentet*, 10. wie ^ »asMii«*, welches (nach (. 240] 

wird; kniBpfiM. die mit s( anlanienden Gestallen dieaes Snflizet dsrch 

^, an i.i^f^Nc *!gNC ^ («fc«* ^fa<bllH ^ ^ 

.«iQoiN: **5N: <^ («bcr 5n??sc)» «ftidk (icgqj- 

ns;^ngehn% „schlagen" kdanen vorcrOiiod müssen vor Ibren Wtfr- 
■elvölul eiabOssen; ^ wvd dann acj^and vor «0 trttt dann ^ cin^ also bfi^mf^ 
lod^ gjpshis. ni) Osj^ Og^, grg^^, afeiört^{oder an^rif^f. 80) <^B7t , fte^fi. 
Ancb wsi^ffi^Cvergt f.. 240) mtiweii vor 3^ ihren Worsefvolud ebibtlsseB und 
ved. erscheint in- Analogie inH f. 361 (vgl f. 240) von lelzlerem jTffieri^ — 
Aach fsr^ (VI) „finden«, f^r „eintreten«, ^ ^sehn^* können vor srO ^ nehmen, 
also fsrfarf^srt^ oder fefsRjjT^sr^^'örft&^qt"" «werden" bildet Sij^ 

u. s. w., g-.TTja (vgl. §, 227)1 Z ^i^ehn" ^feain ^($. 221); irnn „geben", "^^ 
„uriniren"," „tragen" bilden ohne Reduplication bezügl. 7 , i^' m Osm 
^wja, ^Vgt^ qtp. {e für ^ vgl. §.31), JEnif^OTfo. — iffi^ soll jjij^tTT 
jrf^^ bilden, snij „wachen" neben innsm^ (so ved.) auch mn^i^> aiqa insr^o^ 
Oder nüt Redoplic. M\i\f4'w «?rma^r n. s. w..— VÜ. Die in Vollst. Gr. f. 154 auf-* 
getfUleÄ Vba (sie finden sieb «neh weilerUn f.373,«^fl. nnd f.374/Bein.1 
Granmatik. 27 
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^ fr.) busseii ihren .Nusal ein, z. B. „brechen" 5W?5rtH, «nmq ; ^fmi^ mff- 
isrtn [ved. belegt). Auch einige andre Regeln würden gelten, welche ich aber, 
da icli kL'inc Beispiele dafür kenne, hier nicht anführe. 

$. 3Ö3. In den Yeden erscheint dies Ptcp. mit manchen Anomalieen, 
die jedoch zum grossen Theil ihre Analogieen in ved. Formen des Perf. red. 
und sonst finden; so mit ^ statt 9 in der Kcduplicalion zugleich mit ^ statt 
V for 9 und gegen §. 362, V fsraji^ (von sr^); mil 1^ für ^ paeh gwjrt^ 
^«n). Wgrt^(fnL), "i* Ddumng in der Reduplicttion fgat^'l^j 

fre^ (von fto vgl f. 922); in der Ws. ümM^ !• ^21), nil Gm 

wst^ (^); n 1 *■ ^ «i» o^" n t"«** 

f. 24 und Bern.) fllr wmeUwftes zugleich ohne Dehnung dee ^ 7 (g^g^ 

%. 23) fi^ig (von ?^), 5-5^ (von 5») doch auch von ^an;^ (WM* 

$.301). Au.«;nill des Vokals (gegen §. 301, vergl. mit §.216) in ft^ rpun ; 
eben so und nach §. 362 mit x von qH-r i ain ; von ?{7t mit Bewahrung der 
Reduplication r T rf^ea l H^ ; eben so von aber mit Einbusse des 71 MUdin (vgl. 
griech. von yai' = sanskr. fi^;'«/cfo«, von ftuv fitfiufoi)} aber auch mit 

§. 364. Das Femininum wird durch Antritt von acceDtlosem j 
aus der Form auf gebildet. Die Declioation s. §. 4S3, IV; 490. 
Die Memio. Siog. mc. fem. ntr. lauten danaoh bez. auf f3i^ 3fft ORT 

j. 365. Noch elD andrer Picp. Perf. AotiYi fiberbaapt, d. h^ sowohl 
in Sioo dei Parasm. als Atmao. wird «aus dem Ptep. Pf. Pau. ($. 371 III) 
durch Hinaolritt des sekandiren Suffix öifT ^) gebUdel. . Dieses Suffix 
bedeutet „mil dem. ▼ersehn, 'was .das Nomen, an weldies es tritt, aus- 
drückt**. Das Partieip. I^ass. ikt gewissermaassen-im Neutrum aurgeCssit, 
t. B. von (Partieip. Perf. Pass. von v^) „gegessen*' Ptcp. Perf. Act 
.^pfTöIrT »«init dem Gegessen Tersehn = gegessen habend'*. Das Fem. 
wird durch aber aus einer durch Einbusse des ^ geschwächten Form 
gebildet. Die Declinat. s. §. 483, III; 490. Danach lauten Nominativ 
Sing. msc. fem. ntr. bezüglich auf öllrf; öl(?t ölrC 

Partieip, Präsentis, Perfecti reduplicati und Futuri II im AUna- 

nepad. und Passiv. 

%. 366. Die Participia des Präsens, Perf. redupl., Futur. 11 im Atman. 
und Passiv scheinen sich mir folßfendermaa.ssen gebildet zu haben. An das 
Nomina actoris bildende Suffix weiches, wie dessen schwache Nebenform 

I ■ * ^ '* • 

I) Meine Venniilhuog über die Enitlehung dieses Soff. a. $.415, tgl. mil 366w 
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tpi^ md hnbesöndre das griecli. /i«ev zeigt (wddies im Gebraodi dem hi: 
■en ealspriciitr lAhrend'wngeiniirt des lelein. met dem griecli. fiop\ eine 
Abgtvnpfaog von ist (vgl. $. 355], tritt als sekondires Suffix das Pronome« 
demonstrativ, e (vgl. $. 415 und insbesondro lat. tlkiHi im VerlUUtniss zu tor 

»sanskr. a]. Dadurch entstand 17:^, welches in dem zend. mana mit Synkope 
rana und dem griech. fifvo, laleiri. mini, mnu u. s. w. bewahrt ist. Allein im 
Sanskrit wird dieses 9 nicht an die organische Form, sondern (so wie in dem 
erwähnten lalein. lör-u von ursprünglichem tor, wie in sanskr. sj^ott, Fem. 
von s^ifq, starke Form siypin:, und sonst (vergi. §. 444. 445) insbesondre im 
Griedi. nnd Latein.) an-die starke Form (vergl. §. 483, V} geknüpft, wodardr 
ab MUMkr. Bndnng dieaer .Fiep. qR eotatelit; in dieeem FaB* mochtet die Rei- 
gnng rar starken Form' darin einen 'Vorselinb linden, dass die Bndnng, wie 
s. & gfied^ t«vv^i-/i«Vo neigt, einst paröxytonirt w». 

Die EntsteKnng des SnfHxes vii;r betreflrend, so ist zunickst,* da die se- 
kunderen Snflize ipTf^nnd cr^ entschieden ideniisdi und die prinUhren iri^und 
aq[, welche nor AhjinmpAngen von mtj[ ss)r,'hedenUingsg^eiQli sind, keinem 

Zweifel zu unterwerfen, dass auch diese primären Suffixe zn identifidren. 
Nun hat snr^ hinter kurzen Vokalen stets die Form 75R , z- ß. von ^ acrörr , 
aber von %öri (Vollst. Gr. S. 170). Schwerlich aber ist dieses ;t , obgleich 
OS sicli auch, wo consonantisch oder mit langen Vokalen auslautende Verba 
gar kein Sufl. haben und im Parlicip. Fut. Pass. hinter kurzen Vokalen zeigt 
($.380 und Vollst. Gr. S. 131], für einen müssigen phonetischen Einschub zu 
halten. Denn in ffföh[^(von g ^^j und cr7r?ör^(von u sr^) zeigt es sich auch im 
Sanskr. selbst hinter Consonanten (vgl. auch $• 381) und wahrend z..B! 
das Sanskrit sus ini wo nach Vollst. Gr. *vgl. mit S. 131 kein Suffix, 

nntiitt, I B. *mil dem « privativ. «19 bildet (dagegen s. B. Ton % mit hinzu-, 
tretendem q^vBni sehn wir im Griech. dyv»^ mit « auch hinter langem V(d[. ent- 
afwechen. Da ferner it^ und ai^ wie bemerkt entschieden identisdi (v|^. z. B. 
sanslu'. nshft mit lat. arment-u) und griech. /lui Schwftchung von q:^ ist, 
* wie qpr dessen Abstumpfung, so brauchen wir nicht den geringsten Anständ 
zn nehmen, z. B. T-^/jui mit sanskr. i-lvan (lat. itin in ilineris) zu identificiren 
— denn die Aspirirung des l ist nur Folge der Liquida (ähnlich wie &qo &),o 
jgo t).o — sanskr. tra) — wodurch wir neben röp|^auch eine Form erhalten, 
welpber im Sanskr. fq;^ statt zrj^ entsprechen würde. Dasselbe SufQ.x ist dann, 
auch in Jo-^/io« zu erkennen. ' Es ist aber femer keinem Zweifel zd unterwerfen, 
dass sanskr. ir.'nnd dien • so grieqh. /»e freilre Abstumpfungen von- qsq^^shid 
(vbrgl. z.B. im Griech. die Adjecliva auf /lo von Substantiven auf /lot, im 
Sanakr. sAti^^ aa- im hinteren GUed von S^usammensetzungen für Vollsl. Gr.' 
%. 669); dadurch ejrhallen wir das Recht, auch in den Wörtern auf t/«o ^/ro, 
wie igttfto (vgl. sanskr. «fpr für organ. u^) jfM-f/i);, dg-äiio , ugi-9fi6 
^~^iiQ (sanskr. ^fmn)^ ßa^^ftn (nm^), n^f^&ftStmug^&fti, ota-^/id u.s.w. 
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Sporen zu erkennen, wdohe auf ein rtrr zurttck weisen. Am deutlichsten Irill 
dieses Suffix aber henror in ati-t/fcv, welches, da die Form aii-tfit} danebei 
besteht, das eben in Anspruch genommene Recht zugleich schlagend bestatigl 
Picsem av-fftiv entspricht aber das gleichbcdculende sanskr. ?jT7ir7 , welche> 
sich dadurch als zusammengezogen aus '^stttit^ erweist (durch Einbusse des 
a, vgl, mq^ aus 'msm , <W aus f|sr^, ved. angJr aus yrx^ u. aa., vgl. %. 415). 
In diesem ist das Verbum, welches im Sanskrit en lautet, aber wie die 
Vergleiobmig mit den verwendlen Sprachen seigt, eigentlicli nur lautete, 
in deijenigen Geüell, am weicher arir m nechAaaloglä ven f. 107,24 duch 
ffinbttae des Anbnto enl herrorgcfingen m eeia echcHit >}; ^ nv^ aber iil 
dsi Snfix, weichet M demoeeh in dieien einsetaen FaU Mch noch jm Sdv. 
neigt. Demgemäss nehme loh eil die organischeren Formen ftir sri und 
igpi^ und ^ oder vielmehr tsttt rTW. In diesen beiden halte ich hypothelisck 
die erste Form rspTi^ für ein Ptcp. des Vbum t[ «slark sein, vermögen" (vgl. 
na^ „Kraft"!, so dass der einen Verbalbegriff vollziehende ursprünglich be- 
zeichnet wart! als „der ihn zu vollziehen vermögende" (vgl. $.381). Das q 
in betrachte ich als einen bloss phonetischen Vertreter von g (vgl. S. 58, 
n. 1 ond .i. B. a(laq^ =s let mdins und den häufigen Übergang von Labialen 
in ihren Nasal, s. B. s «(»{^ ans'a){^ von fOr durch Absinmpfnag; 
vergL tnch Bopp in Kuhn Zeilsdir. DI, 18). 

S* 367.' Dti Siiir. des Ptcp. Pris. Almao. io der Man ConJugaUoo, 
so wie des Pkit D Atmen, und Pass. ist TTfTf. Dieses tritt an die Form 
der 3ten Plur., welche nach Abtrennung der Endung ^ (^} bleibt, z. B. 
von %ix^ (§. 167) ^vilTT^, von (§. 170) H^<di'IMi von 

(S« i73) g^rtrsT» von äßror/ (S- '76) äfipOTJT. von g^2|^ (§. 177) 
gSRT^Iliir (Qf sinU T^mciä $. 18), ^n4d% ($. 178) ält«!lTTR: 

i8lifiw% 8. 179) gifiRraiTO im J. '1^% * I8i)'f^rfr^ 

(§• 18). Mlylld ^mMm- — Im Ms. Pass. i. B. wn (§. 329] 

H^^M* — Io* Futur. II Atman. oder Pass. z. B. von ^rfi ^mv^ (§. 304, 
vgl.. 345) ^if^Uii^lUl (m S« 18), von yiu|r< (Vb. ^ „riechen*») im 
Älmao. oder PiM* m^UlHt ^ Passiv aber auch von mßim^ ($< 347) 

tiifamüiui (in I- 18). 

§. 368. . im Priiseiis der 2ten Co^|ugation, so wie Im Puf. redupl. 
AUnan. lautet die Endung mit Einbusse des Anlauts igfj^ \ Im Pf. red. 

* • > 

i) dm ZMriU' d«« «t M «l^cffklira ich ueh Aaal«Bi« tm cn (Ar q^) wm n^ 

(S* ^g« S- 4oa n ). 

2J der Abfall des ^ erklärt aicb, wie io 1 Siag. Prit. Als. ^ (furorgaa. <t IdOi 
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ist sie stets oxylonirt^); im Präsens sobald dessen 3 Plur. paroxytonirt 
ist, z. B. von im PerL redupl. g^^^IrTi von (Ute Goqj. Gl.) in 
3 Plar. Pris. ün^, Ptcp. fei^H» IdT Öbrigto scblieMl « sioli im Prä«. 

* ^B 

an «tte Form, weldM oadi AbCramniiig ynm ^ itnUi Uflibt, i. B. von 

(S- 185) %5äBI?f (S- 188) «lu^dd (§• 1H9) dyic^dW, 

(§. 19l]V^^, ^ {§. 192) (iit"§. 18), %^ (§: 196) 

ii^H (S- 1Ö7, 2) T^ctl^HM; sTfetoH («1» «rfvj^^^m §• 197,3, 
59). ($. 197, 4) ^{Mm; - aber, inf^ (von iit 

f. 197/6) bilihl ab ob 7 nklit eingwebobao wWf (abo 3 Plor. ^^oqj^ 
lanlete) srrfM; fpm oder grrff^ (§• 1^7, 12) gpIM ^l?fR; bei 
f^f^ (§.197,16) kann wie bei ^ das einschiebbare ;^ nicht mit aufgenom- 
men werden, alao nur (^^h; ^ (von ^ {. 197, 18) ^i;^; OTtT (öpq: 
J. 197, 21) OTPt; von ,^tno^ bildet aiioii^ai fn^*)- - 

^ (J. mlpTR; fem » 202) fehm (m $. 18); ($.-204) 

§. 369. Im Ptcp. Pf. redupl. wird die Endung wie in §. 361 
an die Form, welche das redupl. Perf. vor der Endung der Isten Dual 
zeigt, geschlossen und es treten dieselben Veränderungen ein wie vor 
der Gestalt im Ptcp. Pf. redupl. Parasm. (vergl. §. 362). Doch ist 
auch dieses Ptcp.. fast nur vedisch, z. B. (vgl. 362) von (Vb. 
„eebn**) %fiqq|in; 0*.^ Joalaisen-) M^fl W ; ^ (nach $.216 

BnkS), 4hmm, 4tm,ih EnivDg urapninglich io vMm FUra ait f«rinifdMiid«a Cmi- 
•onanten losamaieaiUess. Dodi Terdriogte dip ▼entüminlla Foni die orgaoischere hier 

nicht ganz (wie im I Sieg. Pris. Atm.>, sondern beide Formen scheinen einige Zeit neben 
eioaoder bealeodeo so haben, bis der classische Spraehgebreooh , wahrscheinlich geleitet 
dofch dio OiVbrtn der Ittea und Ilten Conj., sie innerlMlb der angegebenen (TergL aaeh 
S.IMI Gfwm hwehtiaklB. Ffir di^N AHieht apnckt, 4am nik(A, ÜMkikdk mi 
WfMk Mi Grenzen aewohl hexii|^ qpf ab «PT ttsitcfcfiMse «wdao , s. B. ved. im Pfect 
«l^mn und mit BindeTokal « ^HSrPT (■!•» Wmxn von ^, fftT^ von <m S- 369). Ahnlick 
ia bnddhitüschen Schrincn von ^ „aeio" «tatt crTT (vgl. ^197. 24] ebenfails milBin. 

devokal umgekehrt ved. ^fTTT (^00 Vlle Conj. CA. 174) statt ^^T^T. Doch findet 
in Allgemeinen (in Analogie mit der Toliatindigen Einbusne des P im Siug. Pria. Atoi.J 
viel grössre Überschreitung der Grinzea bexiigl. der £iabussc des ^ei». ' * 

1) ved. jedoch 5^5n=l. ^am^. 

2) ^ wie ao ofl imnk Eiaßmufin iinprtinglicli annillelbar fbigendea Acceali*(Tgl, 
$.330,5;; wtßlkA Am n§ikwAl m YAA imM te Acceml flfR. . 
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von ^) von fg; (aus §. 219) von ji;^ ($. 240) 

SSR; voo TIS): (J. 240) nrqirr: ^ (von ^ $. 220) ^g^. — Auch 
hier flDden sieh ved. AoomalieeB (vgl.'S. 363);. i. B. von sg^. d«6Mn 
Pf. redopL (nach $. 210), im Ptop. ^mtHT; von ^ mit ML ft( 

(naoh Analogie ▼on $.216) ^t^TR; von sf^ in OberelMliniming mit 
der herrschenden Form dieses Vb. {vergl. §. 197, 6) jn^raM- — Von 

^ ^^ffwi; von ^ mfei?Tin; von j^r factuw S»^2i), — q 

bUdet sogar (S. 213, n.) mit pxs\ gg^mm . 

$. 370. Im Ftok des Suff, oder igjR tritt fir als Charakte- 
ristikum ao, von weichem ff - absodiirt wird. Declinat s. % 485. 486: 
Danach lautet Nom. Sing, msc fem. ntr. bei. auf sn*^ iT(r|i IIRIC* 

a • 

\ 

III. PnrlMiyi Perfeeti PmnM. 

(VoUtL Gr. g. 694-900.) 

f. 371. Ein sognoännles Ptcp. Pf. Pan. wird dnreh Zutritt des Pronomeo 
seilner :t (f. 511) sn das Yerbalthema gebildet, s. B. ^ „flDrchten^im 
wi nV.oH seiii^ ^ (qr naoh f. 16). Bs bedeutet also eigentlieh „dieser (-e, -es^ 

in dem Zustand, welchen dps Yb. ausdrQckt'', dort „des F&rchtens", hier „des* 
Voliseins*'. Insofern 7,Zusland" das Consistenigewordensein des im Vb. finitom 
flüssipen VerbalbegrilTs ist, drückt er gleichsam dessen Vollendung aus und 
trägt insofern das Moment der Vergangenheit in sich ; durch Zusammenselzuug 
mit dem Pronomen personhch geworden , eignet er sich zur Bezeichnung: 
des zu dem, was der Verbalbi-grifT ausdruc kt, gewordenen. Bezeichnet dieser 
eine intransitive Handlung^ so drückt diese Bildung den oder das aus, welcher 
dasjenige geworden, was das Vbiun bezeichnet, a. B. von „abzehren'* 
(S. 375, 7) „einer der in dem VoUendetea Zustand des Absebrens ist,- einer 
der abgeielirt ist**. Beieiohnet er^sber (Mne transitive Handlung, so geht das. 
oorrelalive Yerblltniss aueh suf dieBesaiehnung des Zuslands Ober und dieaes 
Ptcp. drttckt „den aus, welcher sich in Folge von transitiver Einwirkung in 
dem Zustand befindet, den der VerbalbegrilT bezeichnet , also durch Jemand 
in ihn versetzt ist''. Insofern bezeichnet diese Bildung das eigentliche Picp. 
Pf. Pass. Das Sanskrit hat aber ferner eine entschiedene Neigung, jeden Zu- 
stand durch ein Passivum impersonale darzustellen, z. B. eben so gern, später 
sogar noch lieber zu sagen: ^^es wird geschlafen (von mir, dir u. s. w.)" als 
„ich schlafe" u. s. w. ($. 325]. Diese Neigung bewirkt, dass auch von intran- 
sitiven Verben ganz eigentl. Ptcp. Pf. Pass. gebildet werden, welche aber na- 
tariich nuc im JNomin. 'Sing. 'Mir. gebraucht werden kdnnen and die Penoa|y 
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wcleke in dieiein Zostand sich befindet, od#r diese Handlung vollzieht, im 
IttStrum. neben sich luiben, z. B. statt ^ rFm^ ^ich (bin) abgezehrt^ kann 
man sagen i^^it irTrrn „es (ist) durch mich abgezehrt". — Ist der Zustand, 
welchen dieses Plcp. ausilrückt, in Folge der Bedeutung des YtTbulbogrilTs 
ein dauernder, so nimmt es den Schein an, als ob es ein Ftcp. Priis. wiire, 
z. B. von cöiTT schlafen ], einer der im vollendet gewordenen Zustand des 
Schlafens iidi Mndet^, d.i. neiner, welcher scUflA'^, von ^ farohlen: »einer 
d«r sich fMtet" (vgl. Vollst 6r. f. 894). 

§. 372. Das Ptcp. Perf. Pass. wird durch Zutritt von ff an das 

Verbalthema gebildet; die Form ist ox^tonirt. Dieses ff tritt unmittelbar 

I. an alle vokalisch auslautende primäre Verba und Intenstva Ister Form 

(über die auf ^ vgl. §. 375). wird davor zu (§. 24, Bern.], z. B. 

^eriifnoeQV öRf, ßi „siegeü" giff, »ft nfi^chleo" Htf?, g „verbinden** 

g^, »werden** ^ .^acheii** ^ «reinigen**.^. 

AiisnL u. Beni.~ 1)-^ »gebeB** Idldet und diese Form soll 
auch ^ „schützen" nehmen; liinter vokalisch auslautenden Präfixien ($. 144) 
wird das ^ eingebttsst, und endet das Präfix auf ^ 7, so werden diese j[edehnl, 
z. B. wird aw, firs^ ^ (vgl. Vollst. Gr. §. 622). qj tr „trinken" und 

„singen", ^ „abzehren" schwächen 2) ihre Auslaute zu f rrbr '^ri; ebenso 
wird, aber zugleich mit Absorption des jj durch den verwandten Vokal, fjtl 
,.gerinnen" zu ttth, „drängen" hinter Pröfix a zu r?ftn; A „denken" vcdisch 
za «m. — 2j tri nsetzen", qr „messen", ^ „stehen", n „täuschen", ^ 
^sdüieiden", ^ „vemichten,i schwächen') ihren Aosltut noch.8tlrfcer wie in 
1 SU ]^ (vgl S* 90) und in iir wird sugleich n ^, tiso %n fkn f|fr («her hinter 
FMlixett soll es ^ wid blosses w, wie nach 1- wenden). 3) 1^ und können ihn 
in «T oder ^ verwandeln vnf oder f^. — 4) ir whil ^if; .)[ {It; m 
soV ?hr. '— ^ darch' Bindevokal ^.loiflpfen an a) ^f^, welches sdnen Aus- 
laut cinbüsst ^Ht^s — b) sS^ irnj und arbitrftr q;^, welche alsdann gnniren 
($. 12) und ^ 9t in ^ «{^ auflösen sfair mnfpi 9^ oder — Andere 
Ausnahmen s. $. 375. 

IL wird die Eoduog aomitl^bar an viele consonaiitisch auslautende 
primire .Terba und deraa Intensifa Ister Farm geknapft; es gelten als- 
d«iiQ iod Allgemeiiien dieselbeo pboiieilsdien. Gieietie Ar .deo Auslaut 
des viran .und deo Aolaul der Eadiiiig (nidit- aber fOr die , übrige Gim- 

fomiaUoo des' Verbatthema)' wie vor der Eoduog FuCiir. i (Ygl.* $. 300) ; 

____________ ' . ' • * . . * , • 

1) aas -dMi schwach«)! PiriMailbMBa (§.>3(M). 

2) wie sewahnMcb darcfi BicloM da« aoT die folgciid« Sjtke bHciidca Aeceotec 
(S. 388}. " 
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III. WoribOdmig, 



diese Verba sind I) die in ^ 293, II aufge^SliMeo, an welche die vier 
leltleo Verbalformen nur oder arbitrtr ohoe ^ geloifipft werdeo, alM 
I. B. naeh $. 29^ II, 1 vod f^f^ T^fK* ^ ^JBC w ^ {^ffi- 
J. 300) fon ^ 7^, 

Aasn. a) alle anf ^ [$. 375) und ($. 370) ^ «jh tJ^^^g^*^ ^ 
cinq[(|. 375). — b) «19; erhält ^ im eigenittelier paMlTer Bedeatuif ; ^ wai 
9^(3ftfi f. 874^ Bern, i) Uberhaepi, mnij tnaaer htoler ««, md Ijpi^artiflrir. 

2) (aoasor in M. «verwimen«) ^ ^ (welehes ») 

wird) und arbitrlr ^ (vgl- $• 301). 3) eine Aniahl von Verben, welche 
io VoUsL Gr. §. 896, 2, 3 bis 9 aufgezählt sind. — 4] s. Auso. §. 375. 

f. 373.' Verinderungen des Verbalthema. 

1) Durch Einfluss des Accenls auf der dem VcrbaJthema folgerulen Sylbf 
wird das Verblh. mehrfach geschwächt und zwar {vgl $. 334): 1) verwandeln 
sri CETI, 9^ ihr 3 in 3, z. B. 3« (von sr^ $. 372, II ond 300); 3^ (statt g^j wird 
aber nach 1. 31 vnd |. 300 abdann wfi und verwändelii Ihr « ia ^ 
^ (vgl. f.30<Q; tm^ ihr ^ in « «r? (^gL f. 300). — bOssen Ihrea 
NaHd ein apq[^ i|iq[^ i|iq^ if^ ^ x.B. imraa 

{tn%o^\ ^ wivi bOssen ebeofaHs Uurea Nasal efai, dehnen aber Puren Vebl 
dagegen m^r «pj^ y«? wn. viif^ fh»i arq aq^ 3^ ip» 

sm behalten rr und verwandeln q in dehnen aber den diesen 

vorhergehenden Vokal 5;t.-ft m^n. — Ferner büsscn ihren IVasal ein ^ns !^ 
5^ fsr^ im rgB[^ (?) örw^ ir^ iro sth 

jTTii 3inj^ ftw ^54^ ^5^. '^I. t^L >^ ffl. 5^?. 

z. B. von ^ — 3) auslautendes wird 3;, weiches sich mit vorherge- 
hendem ST zu igr zusammenzieht, während ^ ^ davor zu q wird, z. B. «^na yrTT; 
f%sr ; aber ftra bildet Rfr. — 4) <jtft schwächt sich wie §. 334 und bildet 
fsr?.— Ahnlich zu fi^^ aber aucfi r9ff5|jfi(niilT^$.374). — ^cj^m wird wm.— 
^ bOsst s ein' und dehat j (nacii ^. 35 «nd 23) ^ aber auch ^flpi. — ira 
Wel (ans der rednpl. Form im^ InR BinbiiMe des Wsvokab wie gewOhaKeh 
(vgl. f. 20) and des ^ zwischen « ond ir (veigl. f. 284) nach §.300) «sv. — 
TO wo es IT. ebne ^ (vgl S.872)n/l,Aa8n.nnd|.374) anbna|ifl %t. 

$. 974. Ausser den In $. 372 ond 376. 376 kn8pfeo die an- 
dorn Verba die Endung -Tf durch ^ an, z. B CTff' „fillen** qfrj^ri! 
Themen, welche auf auslauten müssen [Caus., Xle Conj. Gl. ond 

Denomtn. nach §. 237) büaseo diese beiden Sythen wie so oft (vergi. 

1) aw 9«3E, TgL Aoio. tu 3 aod 373. 1. . 
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^ 320. 331) eiOf z. B. Caas. von ^ wird ^jjfT; die andern De- 

rivata auf ihren Auslaut ; für Intensiv« uod Vba nach §. 1 40, Bern. 2 
imd Denominatlva durch mit unmittelbar vor stehendem GonsoiiaBlea 
gilt aoeb hier die Regel in §. 278, i. B. (voo lotensi? 

U »o« fj) äfnf^ (wn iriiiQ btoBri? II tob ftq^ HütWlH od«p 

Ben. 1. DDrch BinliiM des Aceentt (vgl. f. S73) 1) wird in sr^ öre 
das « iD alvo sfiiT and (soglaidi adt ^ fl^^ ^ Bach AjRalogie'voB 
f. 21) sHir; ao^ wird so fMn; gf la and kaflpft dafck ^ (f. 393) aa 
ijfhr. «) SI0W6B iliran Natal ans ^ ^ gsq^ ip^«) v^J] ^ru gp« 

lP^.'P^ri.'^!P£iP^1«£l^r^^'^3^yH.»n<*« einigen 
Bed aBln n g an and aiiqr. 

Bern. 2. Wenn nichl du eigentliche Passiv beieicbnet wird, son- 
dern das Impersonale, oder (mit einer dem Sansitr. eignen Verwendung) 
der AnliiBg der Handlnng, wo dann das Ptcp. gans aeü?e Bedeutung 
bat (Vollst Gr. {. 894), dann kdnoen die Verba der blen Goitf. GL, 
welcbe ein ^ als vorletilen Boobslaben beben, dieses goniren (§. 12], 
I. B. von ^[iTTrf ^) iDlfdrf ^fni ti«* ist von der Sonpe geschie- 
nen s die Sonne schien** ^^f^H: *J ^^^^ ^rfrTrT: ««die Sonne hat 
angefangen zu scheinen". Die Verba fer^T Vkdi^ finT' f^T^ „lilebrig 
sein, lieben'*, \ ld(6^ welche in diesen Bedeutungen ff dure^h ^ an- 

Itnüpfen können (f^Jcf und vjq^ auch ohne ^ und zwar ausser diesen 
Bedeutungen stets, also rar^ wegen der andern s. §. 375), müssen 
dann guniren, also jjj^H (oder fti^) ^^fl^ (oder f^önn S- 375}. 

J. 375. Statt 71 erhalten «17 mehrere primSre Verba (und deren 
loteosiv. I.) auf welcbe dieses alsdann dem assimiliren; nämlicb 
die bi J. 293, U, 1, 2 auf i( anslaotenden — ansser ^ und (VII), 
welebe auch ^ unmittelbar aascbliesseB kÖBuen und welches seia 
Plop. aus ciq: bildet (vgLj. 373) ~ i.B.Daeb I von ^ (nach $. 18 ^;) 

von ffBf^ nach 2 von flJn^ fi^; feroer ^ g??: (g^^;) 

1) Ved. eben so STW lu gfwH. 

2) Dieie beiden mit BeschriollUDgen. 

3) NomiMliT Sing. nlr. 4) Noutio. Siog. iu»c. 
9) yU. VM aacb «w ilatt bwwMmI. «dv. 

6) ia te dercb Birfm tes wd u r gd it M w ff Jmroiil Jm 7 der Endmg ab du 
daieb 'AatbiilalioB aas den ^ oilitMdaM cerabraiitirt wM. 

Gmamalik. 28 
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(welcües seinen Vokal verkürzl) f^oi^ f^T^ fera^ »od — hioler den 
Präfixen (§. 144' 3gfH fbi — 35^» sowie arbilrär (welches 
seinen Nasal einbüsst). — 2) alle auf ^ (ausser welche» f\ niramt) ; 
diese folgen §.24, d. h. verwandeln f( io ^ und hioter Labialen und 
er •» SKi» «• von ^ Stnf (m nach §. 18) ö[qilf* aber von G[ fjrf- 
3) mehrere auf ^ ^ sj^; in diesen wird alsdano ^ und qj; (nach §. 35) 
ehigebilsst and das dem q[ vorhergahenda 7 (nach {• 23) gedehnt, z. B. 
von jpf, van ^1^, von g^qf; vrtrd dareh Einflass 

des AcoflMs fft^ (ans nach Analogie von $. 373); — 4) fUJt- — 
^) (welches seinen Nasal einbüsst und auch ^ erhält) und 
(welches sein ir^; einbüsst und | zu schwächt); beide verwandeln vor 

ihren Auslaut in also ^fcfr^r (oder ^(^) c^c^m (ijy nach §. 1 8], — 
6) 5^ vrg; (welches den Nasal einbüsst) ipj; (VI), T^fSi (welche 
letztre beide ein einbüssenj ^jj; (VI), fsf^ [VI. Vli), ^^is^; das 5f 
wird alsdann Xf, z- ß. ?TtI HÜ- — 7) die Verba auf 35ff ^ ^ IlT. welche 
^ vor der Endung behalten oder diese Diphthonge (nach §. 24) in ^ 
verwandeln und zugleich mit einer Consooantengruppe anlauten, die ein 

oder :^ öC enthält, z. B. 7^ i^ l ri » — Ausgenommen sind 
welche ff haben, und arbiträr sind ^ %, also z. B. lUWri* WfT 
^inn- — SOTT (IX) und 5^ erhallad «7 obgleich sie ihr ^ in ;|- ver- 
wandeln — 8) qi (IV); dl hinter Priiax (PlGii.i^iGilillS.27 
und 51, 4)^ ngehQ** (i^) und Mverlassen**, wo aber lu getchwicfal 
^rd (^|«t), fig, welches alsdaan dehnt ^ftnf (aber auch rf ohne Dehnung 
iMt Arrf). % welches sich zu schwächt (vgl. J. 222) vp; f ^ (IX) 

(IV) vft « Ä (IV) ?ft # :Ä (IV) «ft 5^5 •rblträr jgi; g (Vi) 
3(1), welche ihren Volial dehnen, ^(IV) ^(1^^ ^(1 «her nur In Bed. 
„Temldilen**) c^^; QJl^ (welches gewfihnHeh zo qt gesehwMl wird, 
also tTTFT und cft^] ; Uswellen, wekshes (nach Analogie von {. 373) 
dann 7^ bildet. 

$. 37ü. Folgende haben kein cigenlliclies Picp. Pf. Pnss., sondern ersetzen 
es durch andere Bildungen, nämlich gjij^^ welches durch ein A<lject. auf bt 
dessen Stelle vertreten li^^sl ^es»; — (welches 9 eine Verstümiueiung von SuiT 
an, der abgestumpften Form" von braucht] — and erhiMr 
welche efaie VerstammelBng von tp^i^ niadich ir, benataea, vor wehAem der 
Diphlheng ia sa «r wh4 wm, <Ä aber nach f. 372 ra «f^ tn^R (oder aach 
f. 372 ^mm); — ^ eB^, 3;«an^, welche ein Ai^ecl. anf « sabstitalreB 
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— tgfi^ welcktf MfneD YokA m s schwinht, Wtt ohot Prifiz oder 
Bit dflo FMfztn oder («met/Q^ oder urf^nr) 

f. 377. bildel ee!» Piep, ens i^^, ^ «u «n, ^ aus (|. 373); 
«gr^eibilrfür ew ^. — qpi^svi^DBd die lllirigeii in §.396 ktaoea ihr PMieos- 
tkena ($. 168) aelmieii, also'vpn i$. 373) oder «il^, ipn (f. 372, 0} oder . 
nhn^ d. 374). 

$. 378w loi Fem. tritt ^git an die Slolle d« amlaulwideii «; Noiniii. 
■M& 0351^. fem. lEirt Btr. ^ (vgl. DoeKnalimi $. 485. 486). 

§. 379. Da diese Bildung so häufig vorkommt, und maochmal 
vom AofäQger verkannt werden mdchte, so gebe ich hier ein alphabe- 
tisches Veneichniss derjenigen Ptcp. PL Pass., welche wegen phonetischer 
Veränderung der thematischen Auslaute und sonstiger vielleicht noch 
niobt ihm hiolängiidi bekannter Umwandlungen dem Aofäoger acbwierig 
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1) wegen bin ich sehr geneigt in CRfW BW eine rückwirkende AssimiUtioa fta 
«eha, dodi mdll «ii* 4M oül $991 iUaOidi^ f»14f (GWJL 1, 675) b«4eaUi«b. 
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Partieip. Futuri Passivi. 

(VoUsL Gr. S- yOI-9ü7.j 

380. Das Ptcp. Fut. Pasä. oder eher Geniodium ond Geniodi* 
vuin des eigentliolMii Pait. and Pisa. inperMHMde, welcbea bedeatel, äm 
daa, WM das Vb. ayadrOckl, vollsofen zu werdeo befobleo odar 
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# 

veranlattt, g«ftatut, nltgiicli« wflrdig* abaolat aolhwendig 
iM, bat mebrer« Ponmo; iwei denelben «nlstehD nniDitlelbar am dem 

Verbalthema, nimlich die dorcb ved. ^ and gewöhnlich t( (für organi- 
scheres noch hinler kurzen Vokalen erscheinendes vergl. §. 366); 
die andern sechs entstehn aus zu Grunde liegeoden nominalen Bildungen 
durch neu hinzutretende, sekundäre Suflixe, nämlich jSf»f^» ved. ^Rf« 
floZt (oder ggzt), ved. ezy, jfertt und ved. 

g. 381. Ved. m aailüf den meiitea Ml anf s (vgl. q^q^mi^ir» 
öPfT öF^snx.er, v^v^n^v) aus tsftt entstanden, meiner Ansicht nach wesent- 
lich demselben, welches wir oben bei rrrr ($-366) zu Grunde gelegt haben; 
danach würde hier wohl die eigentliche Bedeutung gewesen sein „in dem 
Zustand, welchen das Verbalthema ausdrückt, vermögend oder möglich", etwa 
z. B. ved. ^rT^ (von ^ „preisen") so viel als crft^ arau nvermogend (ver- 
dienend, müssend] gepriesen za werden*^. Wo diese Bildung in den Veden 
vorkanuat, ist in allen Stellen, welche nur jelsl aar Hand tbid, ftatt icr siele 
mr oder fp zo sprechen (s. B. «)mi 8ima-V. 1, 3, 1, 2, 9 Sv. II, 5, 3, 23, 2 ; 

sTTj^ Sv. n, 6^ ^ 19, » Q. aa.). Da« Ptcp, PWto. von i| Die Conj. Cl. 
lautet (nach g. 193) rppti hdcihBt wahncbeinHch ans organischerem i^^srij. Mag man 
aber der abgestampflen Form ein ^ oder ^ zu Grunde legen, beide konn- 
ten sich in ^ verwandeln; jene der gewöhnlichen Erscheinung gemfiss durch 
Einschiebung eines a ''.ur Vermeidung des Hiatus (vgl. Aor. Pass. 3 und ins- 
besondre Instrum. Sing, der Themen auf w u. aa. und ganz analog im Instrum. 
i3q?n aus OTHT von §.512), diese durch Übergang von ar in >vie in den 
Lescarlcn des Tailtirlya-Texles gi WHifü ^ qgtTfqq t <>oi i fü>t « iH H i fäHL ti > - ä i Q»i.i , 
and {■ gewfthnl. Sskr. ftson ^ii?!^für ^fwi iwi^, neben o^nair (Vollst. Gr. 
g. 701) vergl. $. 415. Ana dieMr Porai rp dann enMebt nach Aniogie von 
nnfpi^ans^^m^ (g. 192) m; diese Fonn ersohalnt iai Sskr. nur hbiler kpiien 
vokalen; hinter Consonanten ist (ansaer ui der ved. Variante CBr ngqo) 
das anlautende 7^ eingebüssl und dieaor Anahigle folgen audi die langen Vo- 
kale (vgl. oben g. 366) >). . 



I) Wir mtdaa mltochfai aahMi, dais imu>t AT «ich Abilraito m»i ivar aoiroU 
piiaaM (Mi ium rtitilh ak d«a fU km h imm w n g. 38g A) * MtaaMra MdM; 
da sich auch in lelileraai Gekrwh fV neben rSr entwickeln konnte, ist mir kann swe»- 
felhaft, dass lat tiu tia tie, z.B. in serTUtiu flagi-liu ju»ti-(ia pueri-tia avari-tie hieber 
gehört. Dana erhalten wir auch vielleicht das Recht spa-liu nup-tia als primäre Ablei« 
langen durch lio tu = m = r9 xu betrachten und somit noch ein Beispiel dea Anlrilto 
«I GoBMMaalm; grisek, am vage ich nicht in» w sidm. fibrigmi wfll ich die9chwi«> 
rigkail aiflhl bwgf«, die Itlr anhw Eritllraag tob v dadureh eatoldit, data die veiheiv- 
sehende AwiBlMiien deaaslbea dareh Nachlea, ke wie die AagieMig ? oa 7 S w «qL*"9L 
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224 la WartbiUkmg. 

Wü der SU httuiigen Vokaliüirung von ? zu 3 geht m in ^ über uod 
bOdet in dieser Form Abslracla, insbesondre im Griech. und Lat. (vetigl. 1. B. 
ß(H>nve, vicius); im Sslir. des eigentticlie YerinlelMtnet den IniB. (vgl. f. 400. 
402 IT.), s> B. von ^ (Aec. und) Iniiii. «itr{^ Aus dieser Fem wird 
doreli Hiiunlritt des sdomdiren Sulilz v, d. Ii. des Prononeas relatifaii, tot 
weidiem 3 in — d.luersl gaidrt dum dieses, wefl 9 wie gesprodMi 
ward zu ^ und das ^ Tor ir absorbirt, vgl. ved. filr fp^ im Coinpe- 
rativ $, 501 — wird, fTö?i gebildet; diese Ableitung von j^sa aus g bedarf zwar 
kaum eines Beweises, doch beinerki! ich zum Überfluss, dass ved. in der 
Bedeutung von fsfai erscheint in zj^n^ Vollst. Gr. S. 421, n. 2, vgl. auch Rv. 
II, 7, 7, 1. — Die eigentliche Bedeutung von rrar wäre „welcher dessen ist^ 
was das Abstraclum des VerbalbegriQs bezeichnet" , z. B. crft^ „das Preisen** 
^^mm »des FreiseBB setead, nm PMisen gehörig, verdienend gepriesea a 
werden**. Die vd. Spradie lUit als Nebeafima dieser Bildung fsa; diese Fem 
kana nan ans }| ohne Gnainmg ableitea (wie Ted. m »dt Saff. 9 statt «nss 
mm bildet YoUst Gr. 8. til, 10, 4), oder ans der nIeM fokafis&rtoa Fem m 
durch Hinzotritt von n mit Binbusse des Auslauts nach aOgeneiBer Analogie; 
mir ist die erstre firklimag wahrscheiaUcber. 

Wie UV m ans i{ in Abstractbedentnng entstand, so entsteht dnreb IDa- 

zutritt des sekundären Süß*. ^ aus primären Abstracten auf «rr (Vollst. Gr. 
f. 333) «^'). Vor ;t scheint mir einst, wie so o{\ vor Nasalen (vgl. $. 210), 
das 9 gedehnt und dann (vielleicht auch durch Einfluss des § der folgenden 
Sylbe] in ^ umgewandelt zu sein (vergl. $. 200, S. 133, n. 1), daher die ve- 
dische Nebenform 



d«Tor 365. 386) auf eine eineiige Form ^ deutet. Soll man deuwegen U von TO 73 
treanen? daoo köoole m»o an eine ZuMqiBciiMUang mit dem Prooomea reUtiTaa U 
dmkM, iralehaf vieDaiehl aas «ioam Piep. PMa^voo ^ .^eha'* (er^,.iich be ri ahaa<*) 
MMaadaa in. AUeia dai rain phoaeliicha VeihlllaiM voa a und iv aadit aiir 4iew 
Traoaaaf Biafat pfaiaaihaL 

1) daher auch dfo «Ina Aeeaalnalia« md .(aat pit Aaeealaatia« dca acaea 
■SolBiea. Tgl. 8). 

2) VP\ selbst scheint mir aus u^j (drr abgestumpflpn Form Ton durch V (Pro- 
nom. demooslr. Tgl. ^. 366) entulanden zu sein; 377 schrim sich mir zu ^ZI^ (Comparativ i. 
^ 499) *u Tcrhallen (Tcrgl. JJ. 507), wie d»s primire Suff. ?r tu ir^J wie Ire aua 

so iat aaeh aoa ^fT^ eotatanden ; danach acheiot aiir daa kltlra Picp. Pria. von ^ 
„geho" iweh der lilteo O»oj. Q. (Tergl. $. 160 wd Valü. Gr. 8.S98k 10, won aaa 
auch daa vad. Foraaa pT^' aod ^^ll^m (Paiaat ia Ghiadafjr. Up. p. 92) flga. m itam 
iah ahaafUii ^ naah dar illlaa Caai. a aihaana}. Dia Badaahmg in. wem dia llh» 
Gaai.GL (S.1M) aifBodiah lalearfr Hiiah lahr haaiehand" (vgl dIa AhhilaH das Pnma- 
ama nlalir. m.dar variablan Nala). 



i 
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Pmüdp. Futuri Fats. 225 

Dw ved. an (grieeh. §to >) irt aus- der sehwachM Wütm dei Piep. PMe. 
«q[(S. 357) durch HiiisiilriU von « (Pronom. demonstr. $. 36C] gebildet, wie 
«US der or^iiiischen Form «;;|[^ das SufT. ittt (Vollst. Gr. S. 147). Dieser letzt- 
rcn Bildung entspricht ganz die Bildung des latein. Ptcp. Fut. Pass. endu (undu)^). 
Jn ^Tf^m scheint mir jtj sekundär (VolKsl. Gr. S. 230, ^ und vgl. ebds. S. 164 
fira, welches in ^r-f-^ zerlegen ist) und zwar rj (Abslumpfung von sekun- 
därem ij^) mit Bindevokal t; dieses ist an ^rfj getreten, welches mir (wie 
^ aus vnrlir, ^ aus vni VoUst. Gr. S. 159], so aus (vgl. Vollst. Gr. $.151) 
oder *wm enliltBdeii in lebi leheinl; dieses settet ist durch seInnidiTes « 
(d. h. Proion. relet. f. 415) im mm (oder «rf Vollst. Gr. f. 151 mir Bern.) 
gebfldel; «r^ iber durch « fjfron. demonstr.) ans der «starken Form [vgl. 
f. 3M) von «7 entstanden. ^ selbst ist aber nrspranglich, wie mir scheini, 
eine Nebcnrorm des Ptcp. PMS., wdobe ai|S Ar wf( abgestnnpll ist ' 
(vergl. S. 160, Bern.) 

Bern. Die vedischen Gerundiva auf ^ s. $. 402. 

{. 382. L Vor tiri^n ^fan ood bfiaaen die Vba, welch« «nf 
auiiaiilM ■flMB (Cmvma XtitCot^a. n. DenoBia. aaeh $. 137) diese Sjrlbm 
ein, die Mtf 9 (anob.vor ffsq) Araa Aaslaat; lalensiva 2l0r Jorai aad dK 
Vba aaob $. 140, BeiB.2 aaeh das 2|> waaa üm-dia'GoBsoBaBl vorimtahf : 
DenoBiiBativa dar Art arMIrir (wie $. 324), i« B. voo ¥|rs|2| (Gam. von 

ij) Mi^sM »fiear. ▼ob %r72r (xie coiij. a ▼<» g^j ^ i juTiif (m ■«* 

S. 18] ^jRj, von ^Tc^a (Intens, II von ^) t?ilr«JAA|; von ^fn^j 

(Intens. II von fvr^) ^fn^^ft^. — II. Auslaufende ^ ^ (§• 24) 
werden vor ^f^fnj rTöZT ™ 3511 ""d der Anlaut in ^r^ft?! binter ^ ein- 
gebusst, z. B. <5T „geben" ^^-T^ftTT- — HL Vor ^^7j und ^^öZJ wird 
der letzte Vokal des Verbalthema, wenn guoirbar §. 12) gunirt^) und 
SO entstandenes vor Vokalen zu 9ER( iE|St< ^^^^ gelten auch hier 
4ie meisten Aiisn. in {. 294. wird nach den Bege|n. in .§. 293 

1) in uQt-^tiHfr» und als N. ppr. Jf[>tifroq ganx = skkr. rTlTpT. 

2) d far t ror Vocal, Tgl. aach ad für zeod. at, ab für Mualir. apa und aooftl. 

'S) die Gvainmg bcrakt «or dm PormeB aof V? und ?•» wrichca «Hl INI 
381) abgeleitet' IKese haben den Accent auf der Sylbe, iralebe dem Solfix vwhergelM 
umd daher Erweilcrung derselben durch Guna, x. B. Ton m „prei«en" (»(?'• 
^ 400). Nach Hern allgemeinen Priocip der Accenlualion muaate der Accenl auf die erst« 
Sjibe dea moditicircDdea ElemenU, hier in und IT (oder b«t der Totnliaehra Amspreehe 
^ fdlM. md dba gMdiahl in mßi «M der AccenloalliNr ^ («ör ^M). ADefai 
dem ffpfaihfci WMeteew gegeoflbcff ■«Mle.iieh das GeföU, daas nöü aua U+l enUUnden 
aei, früh Teriieren; daher dann Jim wie ein WipriHli«hae SbIÜk aogeaehB ' wurde mi 
«Mb auf der cnlee Sjrihe «eaict werden- keae. 

üremnalik. 29 



* 
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lU. Wortbiläimg, 



mit od»r Oboe {f) aogeknäpfl vod es gilt mcb hier $.901 ; w» olme 
^ (^) aogeknöpll wird, gelleo fHr die pbooetischeD Veriui d ew i D ge ii der 
Auslaute des Yerbom uod des Aolaols des Salt dieselbeo Begela wie 
bein Fötor. I ($. 300), also x. B. voo ^ »siegeo**'!»^ mr, ^ «preben^ 
uwiia ^^mw; ^^Mwi (Desider. voq ^} dagegeo (vgl. die Bspiele J. 902) 
.würde gqTf/anrfä .m nach§. 18) ^wtWwasil (o^af) bilden, yfttyp^lti «ftwlew, 

o^.-rta ^^[TTai , !f;«nii>ii?T örafv^rai, ^Mw^^a oder -i^jh^^'/, ^^^mnj oder 
ftmai; von sihm (Caus. von ) siW^ct 's. I) ^miftrrf^T, ^tn>?i v ji ^ u jh c^ t. 
p?T^a ^ Hif T og . ^^mo' ^f%?7c7i, iTcTTla fTföTT^, a^mi nrrgj; für ij^cj^ gill 
§. 294, 2 nur bei r\cM • ^'^^ srTrVnm, aber -mfErrr?! oder ~mf?jrTHi. — 
$• 294, 3 gilt ebenfalls nur bei flcZf, also ^nmsi, aber vor ^i^rsf wird 
^ so 2)^ ^Kznrta.* — Die nach §. 294, 4 eiotreteode Oeboong in tritt 
aodi tor fj»^< ! H ein, also mf^rrw oder «n^, n^?T nVü^r oder 

iff^nso'. — §. 294, 5 gilt oor fflr )i^S|^ überhaupt, für die übrigeo oor 
▼or ooBBittelbar aotreteodeio ^577 * eben so $. 294, 6, s. B. aber 
üw, fpfofHr vcnv oder vmsv, iwiHia ncnav oder mquh oder hImwi, 
oder uuvtIv, ww oder M^for, ^mw, ^vr)v, 4w oder ifibiw. 

Vach J. 294, 7 tarn, 

, BeiOglicii der Aokoflpßiog tob ffSEf nü oder oboe ^ oacb 
5. 293 Hiögeo folgeode Beispiele dieoeo. (fgL $. 298): von- ^ «Hwn, 
fon q afpiöv oder «f^, vod' e;f{fiv oder mpm^ vom uftmri voo 
fti'vQivr, TOB i|^»ifafisr. — Oboe ^ x. B. (vergl. §. 299) >ob sc^ ^maj, 
voO ^ ^nsr , ^ ^TrisT , ^ «ütHöu y ^ enrar , W irnisr. Bezüglich der phoneti- 
schen Umwandlun^i^, weno das obne'^ anknüpfende Vcrbum coDSonaD(is<;b 
auslautet z. B. (vergl. §, 300} von q=a crarsu, a^r /fisi^u , sj^ «nr^^Fai, 
CRP treöo, fkii a^OT, rM ?T^, ^?n2T, <CTy (IVj 57r;^, pi^^iai, nq^ n-Hau , 

girTc^i, (7.J fm^i, Ej^mjrr^, ri^ ?^uyöa , oder i^mtst , ;t23i. 

Nach §. 301 7.. B. mcai oder fTferHsj, 

§. 383. Sowohl für J^JH als gilt auch §. 296, nur dass 

nicht an ^[r^ treten darf, also z. B. 'vergl. §. 303) voo 
«Mar oder aus dem Präsensthema («^rnm §. 168, vgl. §. 382. 1) » t ^Tia cM^fafta, 
Ton mi n^T'TTff mtmi^tr iftoi oder rft^rrar jflwicu ntlurka {§. 293, II, 2) od. u^mfiifM. 

§. 384. Von Bildungen durch ^r%iT sind nur zwei Beispiele bekannt voa 
Ri^ fii?:%*T g%f%Trj ; fur das Vcrballhema sollen dieselben Schwächangen 
wie im" Pari Pf. Pass. ($. 372 (T , genauer die in Vollst. Gr. $. 154, 2. 3 auf- 
geführten) eintreten. — Vedisch ^ ist paro;cytonirt, und die Accentuatioa 
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bewirkt für crar dieselbe Scbwöchung wie §. 374, Bein. I th-ü ; gebildet nach 
f. 24. 23 qfrfM ; Desider. f^^ps ft^im^ ; Intensiv ijq^ nqh^ ; benomin. wi^ 

^ q j^ud ; auch vom Aor. 4ter Form von an^ wird dieses Ptcp. in mnidir:;?! ge- 
bildet. — In uTuu von 5 ist der ursprüngliche Accenl sammt der dadurch 
herbeigeführten Gunirung (S. 225, n. 3 von t^qt] bewahrt. — Die ved. auf 
m wfe i^Tx^ haben Acut auf der Igten iSylbe ond in Folge davon Gnna der- 
selben X. B. von mii, 1^ imi: in nfshsr [ft^Jj ^iHm ['^ ] Bindevokal ^, in 
MdRnr (ijj i. — *«p bildet durch isi ^rv^. 

$. 385. Nebeo und mn ersebeint I. ru Jedoch nur (ausser in 
der ved. Variante «^-w für u^-tü §. 384, vgl. §. 380) hinter einigen pri- 
luäreu Verben und deren Intensiv I, welche auf kurze Vokale auslauteo, 
nämlich z „gehn", in einigen Fällen fir „siegen", ^ {W u 'VI) v Vi) n (VI) 
^ „preisen", fjedoch auch a nach §. 38G, VI), ^, (auch a nach 
Jj. 386, VI); alle sind paroxytonirt zju fen u. s. w. 

II. a in allen Fällen ausser denen in I. Der letzte Vokal des Ver- 
ballh. wird, wenn gunirbar, gunirt, ausser im Intensiv Hter Foroi, im 
Oesideraliv, dep Verben nach §. 140, Bern. 2 und den DenominaUvw 
doreh ^ (§. 139. 141]; Verbum-auslautende s 3; werden vsj) und m ^ 
V ^ KU ^ ^1 ; 9 vor nur einem wnrzelhaflcn Consonantcn wird gedehnt 
(veif;i. 000b $. 382). — Kommt die durch diese Bildung entotehendc 
Form TOH einem vokalisch aoslaoleDden priiDäreo Verbom und ist xwei- 
sjrlbig, ^ wird sia parosylooirt, ia allen andern FilleD bat sie Nacfatoii 
aar dm i. 9. fit ««SMiuBela** iM, ^^ßdmtUnf* waA, ftgaban** 14« 
^ff^ldesaea Detlder. f. 118, 1» Aobii.) kf^; ^ ntriakaa** H^biehrea» 
s^'t i^ füipslten*' ^1 «liiaicb aohimen^viqi. • 

knmhmtm uad BMicrhingMi. 

f. 3Ö6. I. ^ff^ ^ büsscn ihren Auslaut ein rff^d. - II. fir fii 
^ haben in bestimmten Bedeutungen (ähnlich wie ? s §. 385) statt Guna ea 
mvk «ai BBjJ. -~ '^i- Dipj'^nioien Vcrba, welche die Endung des Plcp. Pf. Pass. 
ohne -r anknüpfen (§.372 bis 370) vcruiindoln auslautendes ^ in »r, n in ir, 
z. B. (Plcp. Pf. Pass. tj^ §. 371)) crwü, ja^ (Ptcp. Pf. Pass. nur §" 372) 
aber ij^ (Ptcp. Pf. Pass. jiHfi^ nfü. — Ausn. 1) wenn absolute Nolhyvcndig- 

• I) aU ob das Saff. ^ hnliA«. 

2) ^ ^ aifd Mcb 24 ranSrbit in dar Form VT tu deobe», irMraii wie io n. I 
trat, wodurch wr-f-^ tu ^.ward. . * . 

. 3^ ^ ,.r«f»a;*ibiM«l vtd. ab ob iß» \h. f^l»«!«!« {w^ $. 372, A>m. 4) ^jd. 



228 III. WortbiUmg. 

k«it augedrllckl werden soll, x. B. wßä. — 2) ^ hialer M PMt 

far «nd v; flberhiupi q^, ^^(«awer wo letsteres Snbflmtiv geworden ^Rede'^ 
bedeatel und aueli da nidit wenn Prflf. 9 davor, also qvtA »so apreehend', 
aber vmd „Rede" dagegen mm)^ m^^1^V^^\ Bed. „easen« ^ 

(ausser hink-r höt arbitrflr ^(welches wo es n nimmt zugleich vriddlrirt, 
vgl.f. 197, 12; 294,4, und sonst, oder % vgl. IV, 2. — IV. es go- 
•niren nicht 1) rrV hinler dem Präfix A^ty ; femer nicht VI n VI « VI 
ij^Vl ;j VI (vgl $. 294). — 2) alle mit ^ als vorletztem Buchstaben; diese 
sind zugleich dann paroxylonirt, z. B. gy Bva\ ausgenommen sind überhaupt • 
'a^l.ff'a, hinter ijör nq:, und arbiträr ist rr?^') (vgl. III) also aber 
iMMiü (dagegen ^ vergl. III, Ausn.). — ^ arbitrir nach 
dieae Und, wenn unguuirt, Paroxytona, also oder xftvf. — ^ « deh- 

nen nicbl nnd parozytoniren alsdann 1) die Veioa anf Lippenlaule, s. B. 
flol; ausgenomnien sind «^^«iq^, in einigen Fillen nnd arbitiillr ist 
so wie hinter Prftfix «t also fio^. — Ben. eiu wird in einigen Fallen 
eimr (vgl §. 130,2). — 2) ?tw spf ^ arH — 3) arbiträr (welches 
wenn es nicht dehnt ^ behält, also oder »imf vgl. III), [u^ oder ottüi 
in), ?T^. — 4) wenn ohne Präfix rr^ irr — «"i) um in Bed. „kaufen" und 
cr^ in einigen Zusammensetzungen. — VI. Statt Guna tritt Vriddhi ein und 
dann Nachton auf n 1) in Verben auf s 3, sobald absolute Nothwendigkeit 
ausgedrückt werden soll^ die Vriddhi wird (ahnlich wie $. 3b5) «j^, z.B. von 
tj^möd. — 2) in den Vert^ anf « z. B. ^ ved. jedoch Ton 1^ t«nf. — 
3) in ^, ^ (hinler Prif. «r) und fm in besonderen FlUen; 3 folgt der Analogie 
von 1 und vriddhirt sicli nacli derselben Analogie st «iq[^.(TeigL II), ^nd 
vmrn* — VII. fpj^ (fUr welehes so oft «ir einlritl, TergL f. 873) Uldel ^ 
(vgl. $. 385, 0, ved. aneh «sd «isi^}, (wie so oft aus srv oder wm Cava. 
S. 130, V) ör%2r oder mm\ af^ ^ oder in einigen FiUeo mit der ao 

hfiuGgen Schwächung (vgl. $. 374, Bern. 1) n-^ [im Allgemeinen regelrecht in^^i; 
eben so ved. (vgl. $. 373) frntjsa, smr (vgl. ebds.) rwOT^ kann ^jt^ 
(oder regelrecht 2;;nn] bilden. — Vlll. (von yy) ör=ii (sr^) smi (a; sind 
paroxylunirt. — IX. Bezüglich na u. s. w. gilt %. 296 auch hier; nur 
kann auch (paroxytonirt) formiren und tr^ nur sd. 

$. 387. lo ZnaammenseUCttiig mit Q Mgui* leiciil**i 3^ t«idileclil, 
schwer**, „gering** tritt nur-fi an das Verballhema, welches par- 
oiylpDirt wird und den letzten Vokal, weoo gunirbar, guoirt» i*B* (voa 

^) „leicht in machend*' (\^egeD s. §. 51, Bem.\^wer ni maeheiMl^. 

J. 368. Die vou 380 an aufgeführten Suff, haben im Femin. 



1} Vrd. auch i^^ nll Gun«.- 
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•MI itt aMlaf«a#ui ete gr* 1^ Mom. Sing, laolet in mtc fem. 
mr. auf o^Ei^ mn (vgl. Declioatioo (. 485. 486). 

AktobUiva auf gj, fZI JT« fR* 
(VoUtt. Gr. S. 908-916.) 

f. 389. Oer Reflex des SufT. »r, welches flir BiMinig dee sogenannten 

Picp. Fut. Pass. (nach %. 380. 384) dient, bildet im Lateinischen im ^\t. aus 
Verben eine Art ooUectiver Abstracta, z. B. vire-tum; das seiner I^ebenfomi 
m entsprechende liu im Ntr. und tia tie im Fem. ganz eigentliche sowohl primäre 
als sekundäre [S. 227, n.). Im Sanskr. bildet cbenralls Abstracta, doch im 
Allgemeinen nur sekundäre; nur in einigen Casus ist seine primfire Verwen- 
dung erhallen. Zunächst im Instrumentalis, der zugleich die Bedeutung eines 
SociativHS hat, und zwar in einer archaistischen Form ($. 497 und YoUst. Gr. 
fi. 297) mt\ hier dient er nun Ansdniok einer Hapdlnng, vrelche neben oder 
vor eiller andern Von einer and derselben Person vollzogen wird, s B. iv^ 
qiifir .wörtlich nndt Basen geht er^ im gewAhnfichen .Gebranch ,)gegesseii ha- 
bend oder essend geht er'*. — Vedisch wird* in Nominibns auf v vor der 
Endung des^ Instnim. bisweilen zur Vermeidung des Hiatus a eingeschoben 
(Vollst. Gr. S. 298, n. 3) und in fsrean (für fewin) wird grade wie in ^»rä^ 
(für vryiM'tH Vollst. Gr. S. 304 , n. 3) das ^ vor u eingebüsst; ganz eben so 
konnte sich aus m-\'^ erst rcmr, dann rö^y bilden ; dieses konnte sich nach vielen 
ved. Analogieen (vergl. z. B. ved. ^^ft für rrwr ebenfalls Instrum. %. 497 und 
Votist. Gr. S. 298, n. 1) in zusammenziehn; diese Form finden wir ved. in 
gteicher Bedeutung mit rcrr, z. B. 9; qpsV. Diese Casus auf rar und m\ haben, 

aus jedem llexivischen Vorband losgelöst, den Charakter von Adverbien an- 
genommen und erhalliMi in den Veden in Analogie mit andern Adverbien (Vollst. 
Gr. S. 238) bisweilen das Suffix ^ im Acc. Sing. ntr. als gewöhnlichem Ad- 
verbialcasos; aUb 731%, t^t^q. — . in ZnsanHienielaBng orsMnl statt ;sn 
die Pom m Unter* honen Vohalen, sonst v; wu oben (|. 381) Iber das Yer- 
hillniss v^a av IV 9 gesagt ist, gilt aaob Uar; damaeh wire n* q* au» mr ar 
davh die in Adverbien so hinfige KOnnng von auslavtendeafi «r (v«gL s. B. 
«ir mit 3^<77t} entstanden. Nur in einer Form scheint sich 79 andi hinter Con- 
sonanteo erhalten zu haben , nämlich in «ittut aus (fUlr mq^ mit Biabnase 
des m «09, vgl. f. 373) (vgl. f. 381). 

Ausserdem erachehil ved. der regelreehle Dativ 'von nr, ilmlich »19, 

X. ^. nsml (von tv^ f. 391), ^laid (?t f. 391), ^yri (s?» ; ; dessen elgeniliche 
B«dettlaog würde sein: „zu dem Zustand, welchen das Verbalthema ausdrückt" 
■iid diese hai er Rig -V. Mand. Vlll, 10,7,8 ^ immr m1«wi*I^H bracble 
den Soma au dem taehn aum Himmel". ' ' 
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III. Woribildung. 



Es ist in diesem Gebrauch des Abstruct eigentlich nur bemerkenswerth, 
(lass es nicht wie ein Nomen, sondern wie sein Vb. conslruirt wird. Diese 
Eigenheit theill es aber auch mit dem ircwOhnlichen Verbalabstract, dem Infi- 
nitiv, und in den Yeden werden aucli noch viele andere \omina, in Harmonie 
mit ihrer Enlstehunf; aus dem Verbum, wie dieses construirt. 

§. 390. Die in der Überschrift angegebDen Sufflxe dienen, wenn 
eine und dieselbe Person mehrere Handlungen ueben oder hintereinander 
vollzieht, die daneben oder gewöhnlicher die vorher vollzogne zu be- 
zeichnen: z. B. um auszudrücken: nachdem er geschlafen, stand er anf* 
kann man den Nebensatz durch eine Bildung durch 7J und fli 

besondern Fällen auch durch ^gfTf ausdrücken. 

§. 391. ^ Irin nur hinler unzusammengesetzte Yerballhemeo ;vgl. 
§. 395). Es wird mit oder ohne ^ (^) angeknüpft, fast ganz wie im 
Ptcp. Pf. Pass. (vergl. §. 372 bis 374); d. h. im Allgemeinen mit an 

aber mit ^ und an ^ arbiträr mit t- oder ^. Ohne ^ an alle 
primäre Verba auf Vokale oder Diphthonge und die consonanlisch aus- 
lautenden« welche §. 293, II, 1 aufgezählt sind; arbiträr an die ebds. 2 
und die io §. 372, II, 2 aufgezählten so wie an die in §. 3^2, II, 3 an- 
gedeuteten, welche Vollst. Gr. §.896,2,4 aufgezählt sind. Für die. 
welche ohne :^ anknüpfen, gellen dieselben phonetischen Regeln wie vor 
ff des Ptcp. Perf. Pass. (§. 372). Die mit ^ (|-) anknüpfenden dagegeo 
guniren zum Theil nothwendig, zum Tlieil arbiträr ihren letzten Vokal 
wenn er gunirbar ist (vgl. §. 392), z. B. (vgl. §. 372 von ff| 

von % flfpn. Ht HT^. g gcTT» ^ ^ t; ^\^'* auf 
folgen ebenfalls wie im Ptcp. Pf. Pass. (§. 374), der Kegel in §. 24. 23, 
also z. B. von ^ „übersetzen" (ft^» von ^„füllen" 

Nach Analogie von §. 372, Ausn. und Bern, 1 von ^ ^ ^^ett; von <n tf ?i 
^ bez. qVrörr, »itrSiT u. s. w. — Nach 2 von vt «tt tot ^ ^ bez. f^^, fkr^ u. s. w 
Dieser Analogie folgt auch „verlassen" in der gewöhnlichen Sprache, also 
f^jsn; ved. aber — Nach 3 von ^ sfr ^ttött oder %cn u. s. w. — Nack 
4 von 51 ^ sr i?fT itot ffsn 3^ ^Hsn. — Nach 5 zft^ ^Hf^ /ai , srt v i fu^ i. 
am rnirfrrsn, 1 ffsn oder gßrön. Ausserdem wird noch durch ^ angeknüpft 
an ffer sT, O'tf^ aar; erslre drei guniren, letzlre beide büssen den Auslaut 
ein; ?t kann auch ^ nehmen stf^fsn oder jrftrön. 

Beispiele nach §. 372, II von (^qj^ rZTIEfTT« ^l'^r wie bemerkt, 

1) WM nicht im FolKrndrn aut 1^ 372 hier mit «ufgonommt'n . gWl hier iiidit. 
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dto io $. 293, II, 2 arMirär Meibes, voo tjer (^gl- S* 392) 

urisfeiT; von rjxq: (oder aacb rfw J 294. 6) oder ^^sm* 

Die Amt. fn Bezug auf die mf ^ und <niM^^p gilt nicht, also 
X.B. f^i^ uisi^ kann den Nasal einbOssen inrr oder uj^; dagegen für 

(3fq»T §.393] f^; ^keftpfl nur dnrcli ^ an srfgon rsf^ bleibt arbÜrSr, 
bM aber bef nnmittäbarer Anlinflpfong sein v ein (s- 37). . Die in 1.372.11,2 
enrlOinten knüpfen wie bemerkt, arbiirftr durch od^r ohne ^ an, s. B. siHiiraiT, 
^finm (f. 3d2) oder «|Mf , ▼on «^<T%«f oder frtfi (§. 31, Ansa. in Bern. 3). 

Beispiele nacb f. 373, 1 von tra criiePisr^ bezOglicb vm fosn 3|t; 

Ton mj^ am bezüglich ^ fe^; von as iT?!T bezügl. Die in §. 373,2 

gehören gröasleniheils za denen, welche mit oder ohno ^ anknüpFen können, 
also z. B. wTiT oder Hrnnm: fri JTFsn oder riPt fcn; von nn (§. 293, I) nur 
htcTt; '-vTr-rjT oder r^fTFSTT; sin ^^rnn oder srfiTrciT (vgl. §. 394); »pn aber kann 
auch kurz hleihon, also th t - w i arrfsri oder g^ f tT f : ferner von ir» frnrr oder 
sfiSrcn; »^n^ e^j ^sfgi^konneri die Ausstossung des Nasals vor uninillel- 
barem Antritt von fön unterlassen, also oder shit oder qf^rän (nur ohne 
Ansstossung], oder jm ($• 293, II, 1). — Nach 3 von w^fBisr oder 

inlaarT, von f^^^^ oder ^rfamr, aber von fira;^»r3T oder ^fanar. — Nach 
4 Yon gri^ fis^ oder vifqniT.inid von nnr imm; fonqr^ dagegen wflrde 
«nwT oder iMiiliiHii bilden. 

f. 392. Die f. 891 bei Anknüpfung dnreh ^ vorgeschriebene Guiiirung 
tritt Mthwendig nur ein 1) in den wenigen FUten, wo .vokalisab aushmtende 
nü ^ anknflpisn ($. 381 aallieiiblt); -r 2) weaa der vorletite Baebstabe des 
Terbalthema « ist, oder wenn es anf ^ auslautet; ist der vorletzte Buchstabe 
sonst ^ oder überhaupt so ist die' Gunirung arbiträr, sobald das Vcrbfim 
consonantisch anlautet, also z, B. von qf^rsrr, von f^a IV ^ferärr oder (nach 
$.391, vgl. mit § 373 und Vollst. (Ir. §. 89(), 2, 4 ohne z] ^fSn; dagegen von 
fgror f^f^TFcJT oder ^xhruj , von ^ft arTiren oder mfcTraT, aber von ^weil vo- 
kalisch anlautend) nur ^frjixiT mit Guna. — Doch gelten auch hier noch fol- 
gende Ausnahmen; 1) die in §.294, 1, also z. B. (vgl. die Beispiele in $.302) 
von' s^sftfw (Desiderat, yon ) ^rfu fofsn , von ^fw (Intensiv, n von fii^) 

«r^if^Tai, 53«i ^^f^«n, ^mfeirön oder qqfMryi , von siHra amföfcn, ^jn 

fnWT, 7T?nr rmfecTT. — 2} die in §. 294, 2 bezüglich ^ bis ftrm , z. B. nur 
«f%fcn; so wie ebendas. 3. 4, also ^fyrön (vergl. S'391), inffifcrr oder 

(nach f. 293, II, 2), rj^^ oder i^ (nach a. 0 ). — 3} guniren nicht ^ 

»T^ ty;r; f^^ (II) faRW ^ {IM, ""^ arbiträr jRrT »rar ?t?t rfq. — 4) ar^ 

(welche ctb jedoch?) mit oder^ohne ^ anknüpfen können] und ajrn q;^ 
!RTi7T irnr ?rnjT ann 5t«k -^r^^ frnK 'welche nur durch j anknüpfen) können 
auch bei Anknüpfung durch ^ ihren Nasal einbüsseo, aber die guuirbaren Vo- 
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kate dürfen dennoch niehl gunirl werden, also g^ f^ya r oder 9|f^7sn (aber ohne 

i nur FfTP^T, vgl. §. 3U1 mit $. 373), n fuhxji oder nf?r?srT. 

%. 393. -7? „greifen", sr^ ^sprechen", öi^t^ „>vohnLMr' werden zu ty^mn 
if<fd l afurd i (doch wird auch a Ried l erwähnt); aig^ wird farf^fWT. — ^ 
und r»i werden ^frurön (oder nach $. 293, II, 2 731) iifaiÄn. — 
xTffT oder 11} jhT bilden (vgl. $. 294, 6 mid 293, II, I). 

S- 394. T^f^u. s. w. können wie im Ptcp. PI. Pass. (§. 377, vgl $.290] 
aach hier ihr PrfisensUiema 168] zu Grunde legen, abo oder qrfxmi 
($. 391) oder «mflnr iß. 392), mmr oder 391, vgl. mit f. 293, II, 2] jjfqm 
oderiilA?9r tt* 392) oderiM&ffirr. Eben so gOt §.296 Ar m^u,t.w. Das 
Abfolntiv fUlr Umlü «nart (>• 9. 391). 

$. 395b Sobald Prlfix oder prlAiartig gebraaehtes Wort (§. 143 
— 146) TO dem yerbom gehört, so tritt Zosammensetzung elo and sWI 

des Suflixes nTT hinter kurze Vokale p^, soosl ; auslautend ^ wird davor 
gemäss §. 24. 23 hinter Labialen und ^ gj^; ^ ^ werden ^n" 
(§. 24). Die Verbaltbemen , welche auf ^ auslauten müssen (Caus.; 
Xle Conj. Cl. und Denominal.) büssen diese Sylben , die auf ^ diesen 
Auslaut, die Intens! va liier Form, die Vba nach §. 240, Bem. 2 und die 
Denomiuat durch ^, welchem ein Consonant unmitlclbar vorhergeht, das 
21 ein. Es fällt Acut auf die Sylbe, welche dem SufGx unmittelbar vor- 
hergeht (vgl. $. 396, 1), z. B. er ^ wird ga^, fc feßfrzi. ^ 

^rjif. g duslig« trf^ i# of^r^FTRf . ^tÖT^fsra. 7 ^h. uwui« er dm 

(Caus. von q;^TUt, ^ (Xte Conj. Cl. ^) jrsr^pf» ^ jmi 
(Denominat. von ji^^) ^f^, ^iöT ^tTcJZI (lolensiv. II von ^ 35^%?^. 
fei äfvRJ (Intensiv. U voo ft^ felSlfv^» üfH SITOT (DenominaU voa 

39ti. Ausnahmen und Bemerkungen. 

I. Wenn ich mit Recht m und 0 als eine nur phonetische llmwandlunj? 
von rarr angesehn habe ($.389), so muss es auch ursprünglich gleiche Accenluation 
mit röTT gehabt haben und die Paroxytonirung beruht dann nur auf der Zusam- 
meosetznng; für diese Annahme spricht der Umstand, dass vor a m wesentlich 
dieeelhen Scfawlehimgen. eintreteo, wie tlieihreis vor nrr, dem Ptep. Pf. Pass. «t 
und Qberhaiipt vor annutteilMr fotgeoden.aealrleo Sylbea: sr^ ^sq^ 

99^ verwandeln ihr « in 9, i. B. v wird Äm (am V4i«r); wird 
dann (vor 9 naeh Analogie von $. 21) 3^, a. B. irNr; n^ ai^ ig^^ verwandela 
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5 in ^; steh in gj , g in ^, jedoch nur hinter qfj' und rm und .mcli da 
arbiträr, in g^, also qf^^ oder qfjcum; ap^ ihr f in ir; sri^sich 

in Q sich, jedoch nur arbiträr, in fst, worauf rO (nach §. 395) antritt, x. B. 
iqmv oder vrfxiTzr. -— «qr^ trar^ fwnr anr ?jqT ^qj^rR q;j^8rT ^bflssen ihren 
Nasal ein und haben dann (nach V 385) z. B. von"q:{^#qm-,^eben so, aber 
arbitrir, n^!iv.aiipi , «• B. Qim oder tfym; arbitrir aooh wi ?ni, 
bei Elnbusse Dehnung des m, >. B. jm^ oder ^tvot (vgl. f. 373). — II. f« 
nVemichlen*^ nnd ved. ^ c^t dehnen Ihren Auslaut und erhalten dann nur 9, 
z. B. Qwtu virm. — HI. fn ^ ^ und arbiträr ^ venvandeln ihren Anslnnt in 
9T 'vffi § 294, 7), B. amzf. — IV. wird (§. 33.5), m;? gunirl, z.B. 
«si«x 3??TTrr?j. — V. rfr*j wird hinter Prüf, m und bisweilen 317 s^m^u. — 
VI. Gehl in einem Caus. oder Vb. der Xlen Conj. Cl. oder Denomin. auf 
diesen beiden Sylben eine weder natura noch positiunc lange vorher, »0 wird 
nur das Onato v eingebüsst; dasselbe kann in Cws. 9m (von mtr^ „erlangen") 
gsadiehn, c B. v mm (nw X) wird onmai, ir mm «wr oder mm» — VII. Es 
gut aneh hier $• 296, 1. BrTon oder «iritonv; für tritt aber ein; 

1^ bildet ans «q^^vgl. f. 394) 1. & mit g oimir (vgl. f. 360). 

Bem. Ved. nnd ep. tritt im bisweilen auch an nütPHIflxen xusanunen- 
gesetzle Verba md v m nninsanunangeselzte. 

397. In derselben BedeatoDg wie ^ (J. 390), jedoob mehr wenn 
die Nebenbandlong sich fort nnd fort wiederholt, and dann doppelt ge- 
setsf nnd zosammeogeaelit (vgl. $. 439), aber ancb sonst eine Haiidlang 
adverbial beielchnend, dient der AcGOsativ Sing. ($. 485) eines primiren 
Abetraels auf ^ (vgl. Vollst. Gr. J. 325 IT.), z. B. Ton *j|tt t«<iu Gehen^ 
ili^ilMM. eigentlich „Gang nur Ganges „immerfort gehend*, etwa „isst er^: 
▼OB „das Thon** mit getrennt oder atsammengeselzi 
,«iwieftich machend**, von vncT »das Sein** r^uil vnöTR «• still seiend'* 
o. 8. w. (Vollst. Gr. §. 909; 912. 913). 

398. Der im vorigetf §. erwähnte Accusativ tritt ao die- 
selbe 1 orni , w eiche das Verbalthema vor dem der 3ten Sing. Aor, 
Pass. hat (§. 340 II. . Die dadurch entstandene Bildung hat Acut aiit 
der Sylbe, weiche dem igfi^ unmittelbar vorhergebt; ist sie aber mehr 
als zweisylbig, so kann die erste Sylbe den Acut erhalten; wird sie ver- 
doppelt, dann büsst das zweite Wort den Accent ein. Ich gebe folgende 
Beispiele, dieselben wie in $• 340, wo man vgl., von f|f snd^ SfldsilznC» 

von RRiH i^i?i?niFC» ^ ^firete» »J HicNt. ^on 9 ^ wrpRC. 

I9!RIT|:» 5^?9[r ^ i Kh. oder 2^%^ ^Wt Äcft verwwdeln ibrM 
Grammiik. 30 
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Auslaut in ^hiZR;: ?TT3J g«nirt ?|m<^t ^der sHllfH:). ^XT^ ^(VrJK* 

^iqzi a^jqfn u. s. w.; fr^J^t^ äR^Pi; »• w.; jpj: (§. 342) 

UnEfn: o- w.r. |[#)^ aber l»Udet neben 1S[0FC ^nWq:* 37 

bioler PrSfiz s^iq etatt ai guiran ^ «rinlten f|qi)l^ oder üqntpi: i). 

§. 399. Wenn mit (nach §. 398 fon ^) 55iTT?nq^ tfTanr 

od«r ein änderet Wort, welcbes nSüss, angeneimi** bezeichnel, oder ein 
Wort, weloliee eine Jemand Yorgeworfene Handloug aufldrfleltt, lusam- 

mengeselzt wird, to erhalten die vor t^\^ll treteoden Wörter ein ^ 

(ursprÜDglich hier Accusalivzeicben, vgl. §. 485 und Vollst. Gr. §. 374). 
welcbes nach §. 50 zu - oder wird ^| ^<ft|^' vj^^ „süss gemacht 

habend issl er** ^i^qt^m wörtlich „das Diebstabl-Macbeo wirA 

er vor**. 

Infinitiv auf u. s. w. 

(Vollil. Gr. 917-920). 

400. 1. Die Endung des Infin. ist ihre Entstehung ist 

schon §. 381 bemerkt. Er hat Acut auf der ersten Sjibe (vergl. die 
Acceotuation von ^ §. 384) ; die Endung wird mit oder ohne ^ {^] 
nacb den Begeln in $. 293 angeknöpft; der letzte Vokal des Vbalthema, 
wenn ganlrbar, wird gunirl mit deuellien Auinabmen wie in §. 294; 
beifiglieh der pbooetiscben Andeningen der Aiulanle des Verballbema 
und des Anlauts der Endung gellen dieselben Begeln wie b«iin FoL 1 
($• 300). Uh gebe folgende Beispiele a denen man Fnt I ($. 298 ft) 
vgl. Ton ^ iMW^. von q Qif^ oder öiflgs^ 

^iftgic» w JiitOT:. ftr «ffii^R:. »iHfeigjT. — ^cr (S- 399) 

sngq:» W. §. 300) ^ mwi^ ^ mm* zrt ^i^» 

von q'fFfn oder JTT%(5i:i . Ferner (vgl. §. 302) ^äifvjq ^T^" 

ftn^QH.« ^*«t5P9H. 5lwi%H.' V^IHciH.* HMIHI^H. oder WüWcJH.^ 



I) Di«u Mheint eio Rest der mpxu Fora di«Na Vb. ü^, V^ #iif» s i« 
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^iJH^fiM ^idßifiM; gif^r^rr. ijfsjg^ , rffenj^ oder 

3:TT§f^^, ;ftfygTT, ^11^ oder qTf%^» Jtl^ oder 3JTFg»T. 

odef 51^, oder oder ffftigR, oder HJJT» 

5|gl? oder Hfilr|M* ^HQ^* ^igR; SigiT «ligR- Auch 
J. 296^ «m^v^. $. 303) iRftgsi oÄr ^nJTftgR 
oder Jtrmizirp^ u. i. w. 

Bern. Yed. ohne auslautendes i|[^(wobl nur phonetisch, Vollst. Gr. $. 103, 
Bern.) Rt. Hnid. VIII, 678. 

§. 401. II. KaoD der Dativ jedes primären Abstracts (z. B. auf 
^ ITT) als Infinitiv gebraucht werden, z. B. von vfTIT Genuas** (von -i^) 
itnrra (Dat. §• 485) „zu geniessen*; von ^fe (von ^) „Wunsch** 
(Dat. §. 489) „zu wünschen**. 

$. 402. III. Dienen in den Voden als Inrin. 1) auch Dat. und Ablal.-Gen. der 
Abstracte auf doch in Harmonie mit dem übrigen Context, z. B. der Dativ 
zur Bezeichnung des Ziels, insbesondre hinter ^ „machen {z. B. crarar von 
„zu gehn"^), farr, ^cr u. aa., der Geniliv-Ablativ hinter ^jj „bevor" (vgl. Vollüt. Gr. 
§. 7ö5 3 „trennen^ (von), „aufhören machen^'. Der Dativ von ^ lautet 
(neeli f. 4b9) ^t?, der Abl.->6en^ (nach denfelben §.) fi^, z.B. von ^ ^'s, 
\ ta) 3 ^ ('»3) ^>^t «H^nÄ, ^ mit ^ mfjfm; mit ^ ^jfii^ 
(von^^ Vernitteut^g^), von m m^h^g — In glächen 6ebr«i«di mit er- 
scheittl Iber doppelt aocentairl, nftndldi auf der ersten nnd leisten Sylbe, 
s. B. von qr qt^; ich Tennotbe dcsshalb, dass es eigentlich eine Zusammen- 
setzung Mi nnd zwar von einem Infinitiv auf m und „sicherlich'' welches, 
wie das verwandte ^ so oft, verstärkend diente; ^ ist zwischen den Vokalen 
cingebüsst und ^ dann ^ geworden, ganz eben so wie der Instrum. Flur, 
der Nom. auf s aus ved. verrnittelsl ^f^^^zu ^ geworden ist, also 
z. B. crmä aus m^tk vcmiiltelst rnrf^. 

2) Accusaliv, Dativ und Ablativ-Genitiv von Abstracten, welche ohne Zu- 
tritt eines Suffi.xcs durch das Verbalthema ohne weiteres ausgedrückt werden. 
Diese Abstracta, im spätren Sanskr. seltner, sind grade in den Yedea sehr 
häufig. Bisweilen werden sie auch aus dem Präsensthema, Futurthema und 
AoriuMhene formirt. Der Aeensativ lautet (nach f. 466) anf aus nnd ist 
stets paroxytonirt, i. B. jmj^ (von pi^j, ^«>|^ (von im Frftsensthema ^^S. 174). 
£r Meht bei Veiten , welehe den Aeensativ eines Nonen s« sieh nehmen, 
S.B. SU« „vermögen« mit mlq[^Rv. I, 73, 10. Der Dativ hat snr Bndnn^ 
(f. 466) und ist, wenn unsnsammengeselit', oxylonfart, «iMnnmengeselst par- 



I) ia ViBrt. Gr. ^- »3k e iil biasns«Hi|ta- 
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oxylonirl (in Harmonie mit Vollst. Gr. S. 319 und n. 2] . ausser wenn die 
unzusammengesetztu Form einsylbig wäre, z. B. jr^i^ aber «f^^a;!^, dagegen 

ff«?^. — Ycrba aur bussen vor diesem ^ entweder in Harmonie mit dem 
spülron Sanskr. (§. 48^^, Vollst. Gr. §. 726, II , Ausn.) ihren Aushmt ein, z.B. 
tjiisiT-f-^ wird tiiwj, oder ziehn ihn in Anal, mit §. 4ö7 (VoII>t (ir. §. 726, II' 
mit ^ zu zusammen, z. B. auch gr^ (von — Nachdem .sich diese 
Bildung dem Spraclibewusstsein gegenüber als Verbaladvcrb. ü.virl hatte, loste 
sie sich vom nominalen Verband ab und dadurch wurde (vgl. $. 405} dieses 
vrsprflngUche Dativieichen ^ filh% an jedes Thema der Veibalfomiatioii so 
trelen; so i. B. an das PrtsenslhenM der Wien Conj. CL in fmin (von 
an das Fiit n in «qfvof (Vbom ao^), anomal mit ^ gegen f. 293,11, l]s 

als Futurthema ist ^vi gefasst, dessen Audaut mit ^ M ^ geworden wie in 
der Pronominaldeclination (§. 511, vgl. z. B. rTvZT-j-^ 7m). In srsr (von si^, 
virl Aor. Alm. irerfir] in "^a ^Vb, f^, >gl. Aor. Atm. ^j'^rci und ähnlichen schei- 
nen mir Infinit, des Aor. der 4ten Form {§. 272 IT.) zu liegen; vielleicht auch 
in ira lobgleich paro.xytonirl , vergl. §. 274; doch ist mir diese Form nur au* 
PÄn. bekannt); in fircr (f?r) (^J vielleicht Infinitive von einer einst aus diesen 
Verben gebildeten 7len Aoristform (§. 2ö9). — Wenn ich oben (§150, Bern.) 
mit Reobt eine einstige Bildung des Atman. doreb Zsselsnng von mit ^ 
fdr organisches «^-|-trT angenommen habe, so Hegt auch die Yennnthung nah, 
dass, wie sich neben dem alten Gebraoch des Atman. in Bedeutung des Pias, 
und Pass. reflex. und imperson. im PMsenslhema eine BÜdnng durch Zusam- 
mensetzung mit zrr geltend machte, so auch jene Bildung durch , mit der 
gewöhnlichen Einbusse des «vor v (vgl. §. 197, 24 und Vollst. Gr. f. 62, Bem.2) 
?rv , sich einst mit ?tt zusammensetzte. Diese Vermuthung erhält eine Stütze 
durch die verhältnissmässig nicht unbclrächtliclie Anziihl von Verben, welche 
entschieden durch Zusammensetzung mit t/j (§■ 72) gebildet sind und ihr Frä- 
sers nach der IVlcn Conj. Cl. formiren, »1. h. ursprünglich mit ot zusammen- 
setzten (vgl. §. 154], nümlich nu^ ^ I^a*^ wurde diese 
Fonnation mar gelautet haben, dm>en Infinit, nach Analogie von (von ai) 
u. aa. wSk, Dieser Infin., entsprechiend dem griech. auf «e^«i (mitBewaluang des 
s aber Ehibnase des j) erscheint vielfiiGh nüt dem Präsensth. f. B. der blen Coqj. CL 
mh^ fiM wi[3k der Ilten Coqj. CL ^fdf «nraf (n^ vgL f. 197,6), dar 

ixten Conj. Gl. cnm^; mit dem Thema des Aor. Itter Form irfdf (it vgl. $.257}, 

und nach dieser Analogie wohl auch nj^ (?t; vgl. §. 257, Vollst. Gr. 

S. 3b2, n. 5), mit ved. Intensiv in qr^wi^. In den Themen , welche auf 

auslauten, hat 9%^ stets Acut auf dem Anlaut des SuIT., /. B. me^en)/. — Von 
^ erscheint eine Form mit Einbusse des Anlauts des Sud", zugleich mit 
fn gegen §.31, Ausn. zu Bern. 3. — Der Ablat.-Gen. hat (nach §.466) im 
als Endung: ich kenne nur Beispiele in Zsseizungcn welche (nach Vollst. Gr. 
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S.319} tM» piraiytoiiirt liod^ s. B. (ved. Ar vf) wird ganx in 

Analogie mit der Regel über derartige ohne Suff, gebildete Nonina (YoUst Gr. 
S. 131) an j^, a. B. Rv.X,97, 11. 

3) Dativ einea dnreb Snff, gebildeleo Abalract. Diese Abatracte waren 
urgprflnglich oxytonirt, wurden aber später paroxytonirl oder vielmehr auf 
der ersten Sylbe acuirl; in den Veden schwanken sie noch theilweis zwischen 
beiden Accentiiationen, und so ist ihr Dativ, im Gebrauch als Infinit., theils 
puroxytonirl , theils mit Acut auf der ersten Sylbe versehn. Auch sie haben 
.sich dorn SprachbewusslSein jregenüber als eigentliche Infinitive festgesetzt, 
und treten daher, wie 17 in 2, an die verschiedenen Stämme der Verbalformen, 
z. B. aus dem I'ruscnsthema der IVlen Conj. Cl. von ^fi,^^ S*^« Dieses mag 
auch auf die Accentuation von Einfluss gewesen sein, so 'wie die bisweilen 
eintretende Gnnimng eingeführt haben, s. B. idir {\ nach bter Conj. Cl.) xrf^ 

I) dagegen {^^ VI Ted.) w»^ (h VI). 

Bern. Bei den als Iniinit. gebrauchten Dativen steht überaus binfig das 
von ihnnn abhängige Nomen ebenfalli tm Dativ, worin deulUch der innige 
begriSlicbe Zusammenhang zwischen dem Iniin. und dem Parlicip. Fni Pass. 
(Gemndivom), wie er am atlrkslen fan Lateinischen hervorbricht, an erkennen 
iat, I. B. qvm Vrilrae ooeidendo (ad Yritram occidendum), hm fin^w 
tenebris dividendia, |v fimnvgewissermaassen omni videndo (ad omne videndnm). 



Zwate Abdidliiiig: NombuJbilduDg. 

(VoOiL Gr. $. m-7SL) 
Erster Abschnitt: Nominalthemea. 

(Vollir. Gr. 249-715j. 

§. 403. Alle Noniinalthemen sind zunächst von Verben abgeleitet. Die 
vi'rhölliiissmüssifr gerinj^e Anzahl derjenigen, welche sich nicht auf eine über- 
zeugende Weise auf das Verbum, von welchem sie stammen, zurückfuhren 
lassen, hat entweder zu starke und vereinzelt stehende, auch dialektische 
(vgl. $. 61) phonetische Umwandinngen erlitten, oder die Verba, von weichen 
sie stammt, sind im Verlanf der Bntwickelung des Sanskrit eingebflsst. 

$. 404. Die Nominalthemen, welche aus Yerben UDmittelbar atam- 
men, nennen wir primäre. Aus ihneo werden neue Themoil gebildet; 
diese nennen wir sekundäre. Durch dieselben Mittel werden aber 
auch aus sekundären neue Nominaltbenien gebildet, welche wir unter 
demselben Namen he^weifen. Alle NominaUhemen sind /usammensel/unfjs 
rähig und fast alle iiönoeo dreigeachlecbtig, masuul. (eni. u. ntr. gen. sein. 
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DicieD Verscbiedenheitefl gmnäss theilt sich die Lehre von den Nomisal- 
Ihemeo ia 4 Capitel 1) von dso primiren« 2) voo den sekundären, 3) von 
den mtannieDgwelilen, 4) von deo gMohMilUch dilfereniiirten. 

Erstes Gepitels die primiffCB NeHiinelibcMcn. 

(VflIst. Gr. S. 290-421) 

f. 4fö. Die primiren Nominallheaien sind finaitiiGii Iheils uunittellMr 
Iheils mlllelbar sus ursprünglichen PtrÜGiplen heiTl)rig;egingen. Unmitldbir, 

insofern sie einst wirkliclie Parlicipia waren (wie z. B. „gross^ ein Ptr- 
Ucip. Präs.); und nur durch die besondere Bedeutung, welche sie angenom- 
men haben, aus dem begrifllichen Verband, in welchem das IMcp. mit seinem 
Verbuiii flnitum ($. 255] steht, losgelöst sind. Mittelbar, irisorern als die aus 
dem Ptcp. durch phonetische Umwandlungen, Abstumpiungen , Schwächungen 
entstandenen Formen dem Sprachbewusstscin gegenüber durch ihre Masse 
und begriflUche towohl als lautliche Verschiedenheil von den mft den Veriien 
in Hexivisehem Connex gebliebenen Pttrtiolpien rieb elf seflutitandige znr Be- 
leichnnng beslfanmter begriflllcher Calegorieen dienende Bildungen gellend 
' machen fMttrien und ao dahin wlilden, da» Ihre Analogie andi mf andre 
Bfldongen flbertragen wurde, ähnlich wie im Grieddflchen die Bndnng mc (aus 
ursprünglichem ät) eigentlich Abtat Sing, von Themen auf o (= sanskr. a), 
nachdem sie sich dem Sprachbewusstsein gegenüber als Adverbialbildung gel- 
tcnd gemacht hatte, auch an Themen trat, welche nicht auf o auslauten, z, B. 
t)J^£W (von ■^^v). So hat sich z. B. die Participendung 9^ vermittelst 137J und 
irq^ (s. weiterhin) zu 9 abgestumpft (vgl. uij^ a's Nebenform von tjq „Recht", 
Qtf^ neben sgu »Stfirke", von 9^ mit Nebenthema «^»^«'g'* ^- viele aa.; 
vgl. inabes. VoUsl. 6r. $• 639, 10} und dieses « bildel eine Menge Nomina 
mit Formen, welche höebal wabricheinlich nieht ans einer Verbalflezion her- 
vorgegangen aind, i. B. »ihr von ijf^, wo licberlSeb. nie em iwlaehenliegendes 
Verballhema ijhi exislirle} onm (von u*ati) n. aa.; nachdem aolche Umwand- 
lungen von Bndnngen dem Sprachbewusstsein gegenüber eine fonnative Sclbal- 
ständigkeit gewonnen haben, achlieaaen rie rioh sogar an andere Bildungen, 
z. B. 9^ (aus entstanden) an ^ ^ (in noch weiterem Umfang dessen 
griech. Repräsentant im Griechischen). Die Scheidung der unmittelbar und 
mittelbar aus Ptcp. entstandenen Formen im £ijizeUien durchzufUlurea, kann 
natürlich hier nicht versucht werden. 

§. 406. Die organischste Form des Plcp. die sich im Sskr, kund gab, 
war , dessen schwache Form ijh (§. 357 und $.483,11); an jene schliesst 
sich eine abgestumpfte ^ (vgl. ^öt? «Jüngling^ (ved. ) im fem. aus der 
schwachen Form 09%), an diese eine mit Übergang von f|^.in ^ (vergl. $. 155, 
Bern. 4 nnd von gn« noch' Nebenform mti in m ehr ere n Caans f. 49b, 21, 
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VuIIsi Gr %. 737, UI) endlfch m letztre beide, mH Blnimiee dee Amieoie, 
« (vergl. S. 405). Fener mit SehwScIiiiiig des « za ^ (vergl. ved. «rVfwt för 
^Tva^, schwache Form von whvm) ^ (vgl. w^) (vgl. ^ (vgl. ^) 
^ (vgl. w); tnil Übercfanp des ^ in 3 (vgl. ^ aus w^r und aus §• l n5, 
Bein. 4) '37??^ /nur in den durch « (§. 366) und dessen Schwächung gemehrten 
Suff. jspT jf^) 3?!^ (vgl. ^) (nur (wie 'j;^) in 3tt jf^) und vielleicht 
zum Tbeii ? (vergL |. 408). — Neben 3 Plur. woraus 9;^ entstanden 
war, hat sich auch eiajI'VAhrscheinlich (nach f. 160, Bern.) vff^ ff^ geltend 
genncht, davoii wttrde dai PIcp. «pi.pt« Miwach jji^ lauten; dieae 
FoffBi encheint io dW/i-aeti in Sanihr. aehen wir diaaea ttberbani»! oll 
elngebllaal werden (vgl ved. re ni Dir rate rata f. 163^ B«il «ad im gewöhn- 
lichen Sanskr. im Perf. red. e «tatt te und ire statt irate f. 21]), im Griech. 
s. B. in vdoiQ fUr vda^. Wenn meine Annahme, daaa jenes r aus dem Tb. 
TO entstanden sei {%. 160) richtig ist, so würde in ^ffjT?T eine Bildung vorlie- 
gen, die wesentlich identisch ist mit der der Nominalthomen auf (Vollst. 
Gr. S. 150] , in welchem ein Particip. Atman. von unverkennbar ist. Die 
schwache Form von frf^ würde ?q-fT sein mit der so häufigen Vokallsirung 
von ir^ zu ^[^^ (vielleicht in 9!^} ni»' Einbusse des ?t in ^ (für 
von vj^ nat^HMB** aV-cp), ohne Tekaiiafanng mit m für j mit Einbusse 
des anlanlettden «,^91; mit Sehwiohung BÜt Dehnung (thefla wegen 
4er Liquida, theila alarfce Form, wie f. 366, vgl f. 381), «t^ mj^ wm «nj; 
mit Vaiwandtang das «r in ^ (f. 165, vgL %. 381) — An dieae Formen 
treten sekundäre SufBxe, welche daher vielfach in dieser Eigeaschafl nicht er- 
hannt und desshaib nicht abgetrennt sind; so insbesondre welehea ich fttr 
das Pronom dcmonstr. nehme (S.366u. ff. oft), so (aus ^ ) s^fT, (aus wr^) vn 
geschwächt ufpr; (aus m\\ fPT «f^, (aus wf^; (aus ^] (aus 

theilweis auch «t^j, vgl. fTf5ra=fT5m) 3^ — Ferner 57 (Pronom. interrog.) 
so aus s aus T Selbst wird so verwandt (§.405), z.B. (aus 
(aus ^ ) 

Wir haben ($. 150, Bern., vergl. |. 254) das ir, welches vor 3 Plur. wfei 
«^■oheittl, aia Bindevokal genoipmen, welcher sich in der geaamartMi Co^ju- 
gation ixirte; wo dieaer nicht nOlUg war *), trat gewiaa ^ einat ohne wei- 
teren an, 80 daaa alao a. B. % wem ea nach der Uten Coiy. CL lonairt wire, 
in 3 Ffair. Pria. daa Paitioip. fik^^r , in der achwachen Form fiai gähntet 
hätte. Formen dieser Art erscheinen fai aOen aof kurze Vokale auslautenden 
Verben, wenn sie das Ende einer Zusammensetzung, bisweilen auch einzelne 
Wörter bilden. Hinler langen Vokalen ist dSeaea fi^ eingebflast (encheint aber 



1) Dass überhaupt einst alle Verb« ohne BindeTolial fleclirt werden konnten and 
gröMtenüieil« wurdan, folgt aus der Einbusse des q in 1 Sing. Präs. Atman. und im Piep. 
AtiB. (§. IdO, Bern. 2 und S.212, n. 2). vgl. die öea n io 3 Sing. Perf. red. 211). 
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aber noch im Griech., ä. B. »-/m»! >); hinter Confonaateii stand et vielleicbl 
nie onmittelbar; diese mochten die 3te Perwm Ffar. wohl nie ohne HflI&Tokal 

firebildet haben. Die wenigen Nomina auf Consonanten, welehe ohne Saflix 
jrel)ildel zu sein scheinen, sind dann vielleicht alle Verstflnnnelltngen eines or- 
spn.Mirlichen Plcp. Pnis. nach Analogie der Art wie aos m^KPl^ q^aos 

grFR n. aa. entstanden sind (vgl. $. 49Ö, 23). 

§. 407. Ähnlich wie sich ^r^^ bis zu u verstümmelte (vor. $.) verstiinimcll 
sich (Plcp. Fut. II §. 356) zu irx^ z. B. ^fpj (von Plcp. t^q-uPri Vollst. Cr. 
S. 172 ^J. Auf ähnliche Weise sind Verstümmelungen, theHs'von l'tcp. von 
Dedderativen ohne Reduplication oder Aoristen, deren organ. Form cRT^pi 
sein würde, die Snflixe qq^^ ^ 

§. 408. Das Plcp. Pf, red. schien uns auf einem Ptcp. von ij , verstum- 
mell VI (S. 358, vergl. lalein. vi und ui für fui) zu beruhn. * Dieses 
wandelte sich, wie wir sahn, «u a?!^ ($, 358) um; das letztere busst 

(wie eben S«40d sein ^ ein und so entsteht SuiT. welches wenigstens 
in den Themen, welehe sogleich redupücirt erscheinen, wie (vrgL Partidp. 
fem. entschieden als Umwandlnng von «p}}^ ansusehn ist; ob auch viel- 

leicht in aa., will ich nicht entscheiden. Whr haben nfimlich das Ptcp. Atm. 
(S. afif)] auf ein Plcp. des Vb. g in der Form ysTTT zurückgeführt, mit der pho- 
netischen Nebenform tiittt; eine andre Nebenform nach Analogie von *fip^ 
neben ^ (§. 406) würde *r5qT?j und mit ^ *?iTp^^ sein ; aus den beiden ersten 
sind durch Abstumpfung r^rr (z. B. in }fj^T^ ) (in wifn? aus ^ §. 306' 
entstanden; aus 'f^, welches die schwache Form von sein würde fsra 
(in «Tii^von cf, %örg^von m „Getränk ' mit Schwächung des ijx in Folge des 
Aecents, wie n.B. in von ^ %. 372, Ausn. 2); durch Einbusse des Aus- 
lauts daraus daraus durch Tohalisimng g (hinter einem Präsensih. nach 
der bten Conj. «g, a. B. , mit «r davor «ig, s. B. ^feng). Die Nebenform 
*icrpH zu oder abgestumpft (vgl oben f. 406 ^ ans «^^) bSdet 
im Allgemeinen das Femin. von fsnr^ durch Hiuutritt des femininalen ^ (f. 444) 
rörf^. — Indem das anlautende hinter Consonanten u. langen Vokalen ein- 
gebüsst wird ($. 381, vgl. §. 369 u. 406 auch $. 211 a.339) entstand (vgl. die Anal, bei 
WTV^ aus öTTTT^ schwach mit Bindevokal ^erj; daraus mit ^ für ?r ($.406) 
SFT in ÖTörn ^^»7 \ abgestumprt g^, mit Bindevokal ^ aus stjt oder srr 
durch Killbusse des Au.slauts sr (vergl. qg'q; qct) , durch Vokalisalion (aus anj 
(vgl. utiq ^^^]f (aus a) 3 (vgl. tf^); aus st-t durch Schwächung fsrr, 
durch weitre Abstumpfung wie 'fsrprr im* fem. Törffsich erhielt, so erscheint 

1) vergl. ßl,i-r vm jfly aas ßul^ wit eir am qa[ (4ct Pom calipriehC im Suahr. 
X9IT für Tm ia V^) ^f-r von »tij «ai 9u9 (im Saukr. CTT f&r vgl 106» II, Bern, 
und %. 168) aas «»^ (laatlir. für^i« Vt), fifm^ (s da«» MBdv. fMI( 

wie OT nebeo c^, mt in >ni| aus ij) s.a. w. 
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ab Fm. VW aar «f^« aber nuh ■to M llberhnpl «od 4mm ^ (^+4* 
wie ob«i « mT «qr (f. 406); mit fOr am, mit Dehnnng «T«f{ nüt Total- 

lifinHig 3^ 3w 3ff 3%; au durch neues Suff, er ttj ^sr 3f^; ms 

I 79? (vgl. S- 406); fast ganz in demselben Verhfiltniss entwickeln sich aus den 
Formen "firrr 'f^rpr? durch Einbusse des Anlauts ittt jttt n", f^rr f?r, qcfT, tr^ »rfSr; 
aus dem daraus hervorgetretenen Particip. itr «R (S> ^titi) durch neues Sufllx 
IPron. relat. §. 366) ottct. 

§. 408. Die Plcp. im letzten welche zu SufT. verwandt sind , waren 
meiner Deutung nach schon Ptcp. besondrer Verba, welche an andere durch 
Zusammensetzung getreten sind. Auf diesem Wege sind die meisten andern 
primären Suffixe entstanden; so ist schon oben (§.305) das Suff. in den 
starken Formen (f. 494) theils theils nq , vom Vb. i| abgeleitet; hier füge 
ieb nur binm^diM es nür tb^ ans der Abetnmi^iniig von Trpi^entpiaiideii m 
sein scbeint, m weltihem es sioh reibilt wie die Snffixe « (f . 466) n (f. 408) m , 
theils ans mf; mXt gedebntem «i davor lautet es «TTf {*i\mfi in mnfar]; zu rrr^ 
adt Binbasse des ersten Vokals *7rn;^verhilt sich flfqf^wie ^ m sttt, f% wie 
% W wie ar.— Wie diese Suffixe sich ans ?f deuten, so aus Vb. rf^ „dehnen« 
fTT w f?^ ?5; eben so und (in w^) aus ?f „machen"; die Verba auf ^t. 
welche in d^r schwachen Form des Particp. mn; auslauten würden, haben wie 
schon (§. 407) bemerkt, in dem a. a. 0. angedeuteten Gebrauch das r 
im Saiiskr. eingebiisst; aber auch das m hält sich fast nur in den Veden; in . 
der gewöhnlichen Sprache iiat es sich, wie Themenaoslaiite .oft, fasi stets am 
M Tei*Orzi (vgl. VoUst. Gr. S- 270); daber leite icb SulT. 9 (avcb m) von Vb. qr 
iB Bed. „können«; w (andp w) tob m »sokeioeii«; ebonso das in so vielen 
Snfüxen endieinende tr von Vb. «ir; das ^Ist in den meisten FlUen [wf 
fuf) hinter tanem Voluil nnd Consonailten (wie nach $. 285, V om^ für amq 
▼on im und vgl. f. 284 «from fiir ^ftr^mm) eingebüsst. Nachdem es sich 
dncil ^e Menge derartiger Bildungen dem Sprachbewusstsein gegenüber in 
dieser verstümmelten Form geltend gemacht hatte, trat es in derselben auch 
hinter lanjre Vokale, z. B. neben •et^ (von im ganz nach Analogie von mxm^_^ 
$. 265, V] frr^ fvon fnn vgl. ^^vpmg von ii^J auch qto (von qr „trinken« nach 
Analogie von qtft §• 372^; vielleicht wurde "iheilweis aucb. der Vokal daYM" «rsl 
phonetisch gedehnt (vgl. ner mit n;? §• 3T5 beide von n) ; Weher aadi Suff. 39 
nur binter 7, wdobes doi Vokal 3 ttberfaanpt, insbesondre aber im lltei^ 
Sanskr.» fid)t*(f.24,Bem.). la Aorist der 2teaFom wird bi «vr der Verbal- 
nadMrt «r vor den w der Sndnng eingebflot (f. 257); nach dieser Analogie 
konnte des Ptcp. von wtr msfl^ schwach ^ lasten und daher würde sich 
A^eridAren. Doch wäre es auch nicht zu gewagt, die Form mr^rr , schwach 
^rrn auch hier zu Grande zu legen und die Kürzung aus dem Gebrauch als 
Suff, oder überhaupt nach Analogie von lateinisch super-stit zu erklären ;^ die- 
eem würde nach Analogie von /r»-!, fi^h n%»-J {aus Ji^w für w«f vgl. 

31 
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saiiskr. qr fttr «id ftkerhtupt Yolbt Gr. f. 154, 8, 5 ud S. 212, n. I) 

eine grieiA. Fom Misprechen, welche sanskr. ^chh reflecUren wtrde. — Ver- 

stttinmelungen von (analog den mehrfach vorgekommenen) zu rrr firr n 
kommen in Formon eines und desselben Wortes, nftmlich qz^qq;^ crffr^r in Zu- 
sammensetzung itjTj vor (§. 420 und $, 498,23), welches ich an erj- schliesse; 
von diesem scheint nämlich nach dem Intensiv tj^^r [§. 97) zu urtheilen, eia 
Vblhema qp^ exislirt zu haben, welches ich auch in q7ii^(für q^^^^q^} erkenne. 

Iii Aorist der 2ten Form mIa wir auch ^ vor v der Endung eingebM 
wwden ($. 257, S. 161, n. 2}; dafselbe ist woU anoli von ^ annuiekiiiaB; danu 
Wirde tob das Ftaf. (verpittelst wtsti) fpqr^ gastet liaben; daraus ab ver- 
stttumelte Foni eridlre ich das SnlT. « (aucli in j-f-v 

f. 409. Zu der Zeit, als die Bndoag 3 Flnf. aodi ohne m «vekaMt 
ward (i. 407), bUdelen viele Yerba auf Masale wie i. B. ipi^^gelHi'* wohl nicht 
wie spiter (z. B. von ^ „schlagen" ett^, von deren erstrem die Form 

ved. erscheint), sondern organischer nf^, mit Einbusse des einen nf^, 
im Ptcp. iTT^, schwach nn, daher diese Form, so wie rTTT von jr^r, xt?t von cr. 
sm^yoü rm , an von ?m als hinteres Glied einer Zusammensclzunp (Vollst, r.r 
S. 131, 0, c) erscheint; verstümmelt n ebenfalls in dieser Stelle und als Sull 
Uberhaupt, so wie im Suff. ^aus o^q (Accusativ) -|-n) ; eben so enlstchl au:> 

„gebftren" ir, ebenüaUs Unlerts Glied in Zusammensetzungen (Vollst, flr. 
f. 330); als SulT. aber hat es sich aneh am seiMn Auslaut ventlauMll (vergl 
aus *«^{«r^ U.S. w. f. 498, 23); ich* erinooe es in den Salt ^ ^ 
(<%^.q^0^4.^<^4^vgLaor mit «uer-l-^oigoidlioh aoi«v). — Ähdidi sia4 
wohl die Sufllxe ^ ^ zu erklären; ich sehe darin eines Rest des Vb. 
welches sich auch in dem bekannten Sprachzustand vielfach fast suffixartig 
anschliesst z. B. nr ^vw^) und In den schwächsten Formen seinen Vokal und Nasal 
einbüsst (z. B. f^T^-f-«w fnrf'H'-f-H = fir^ §. 483, I). Als Fem. hat es ^ zum 
Charakter (§. 444) und verwandelt seinen Vokal oft in j [i li^ von 32^1; 
auch vorhergehendes ^ wird zu j und dann u und Nasal eingebüsst (z. B. 
^jtg^fem. ^^); fcmininales ^ wird aber wie thematische Auslaute überhaupt 
oft verhörst (vgl. ved. fem. von *jvs( im gewöhnlichen Sanskr. pf%; gafft 
fem. von ^ sioher fiUr ursprttngl. ^pait nach %, 406, vw^ mil f. 351); kk 
hdie daher aueh SnlF. ifm lo «it^gcnogon. 

f. 410. Das hirlidp. Pert Psn.« ober dessen' Bildong % 371 ff. gespro- 
chen ist, dient im Ntr. sugleich ab Baseiohnnnf des Abstract, i. B. (vsa 

ntr. „gedachtes«* u. ,,Gedanke, Denken*; daher nehme ich heihen Analand, 
das vorwallende AhstractsufTix f^r für VerkOnUDg des Femin. davon durch 
nämlich ^ zu halten (vgl. gsHn im vorigen $. und $.443); für diese Verme- 
Ihung spricht fast entscheidend, dass diese Abslracta dieselbe Form des Ver- 
ballhcma haben, wie das Particip.; die Verschiedenheit der Accentuation {d\o 
auf sind auf der ersten Sylbe oxytonirtj spricht nicht dagegen; sie ist Folg« 
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des Eintritts dieser BiMnig in eil» Categorie, in welcher die eigentliche Be- 
deiUang des Suffixes ganz geschwunden ist. Die Veden haben jedoch aock 
hier mehrfach die ursprüngliche Oxytonirung bewahrt. Einige Verba bildeten 
ihr Particip. durch ;t, fast dieselben haben aueh im Abslr. ^ statt % (s. B. 
i^fTT Particip. von x^, lenfär Abstract). 

$. 411. An das Parlicip. Ful. Pass. (§. 385) lehnt sich Suff, m und u, — 
Die wenigen übriffen Suflixe bieten theils ciiiiire Schwierigkeiten dar, deren 
Besprechung hier zu weil führen würde, wie nt^r, andere lassen sich 

Wehl nack den gegebnen Andentungen deuten. Nur bemerke ich noch, dass 
4iiffB imh mir Meklische UmwuidfaiBg«B sh sein scheinen, z. B. 7 ans v 
|T«gl. ^ Ifer «qr ftr mm, fr?[ ftr w^, flmr (rergl 1. E ved. 

f. 41t.' Die primiren Snflize bilden Momina agentis, d. h. nddie die den 
dan Yerbtlbegriff toDiieheoden beieidmeo, jedoeb M ileli mit der Naan^c, 

daia dieses Vollziehen etwas inhärentes, Eigensdiaft des Vollziehenden ist; 
femer Abstracta: den Zustand ausdrückende; ausserdem bezeichnen sie das 
Mittel den Verbalbegriff zu vollziehen, die Sphäre, Ort, Zeit u. s. w. in der 
er vollzogen wird. ^Aus «liesen etymologischen Bedeutungen entwickeln sich 
durch beschränkenden Gebrauch — indem nämlich eine bestimmte Bildung der 
Art ihre etymologische Bedeutung ganz oder vorwaltend aufgiebt und nur zur 
Bezeichnung eines Gegenstandes dient, welcher vorzugsweise z. B. die Eigen» 
sthaft bat, den Begriff des Verinun m ToUsiebn, dessen Zustand an beben, 
das Mittel sor VoOsiehaag desselben ni bUden n. s. w. — Becdchnimgen von 
bestinaiteB GegenstlBden; i. B. lat. serpent ist in dieser Form svrar Particip. 
Ms., allein als Nomen beieiebBet es mar ScUange" bei der das Kiiecken 
haaenders in das Auge fallt; die Brttcke zwischen beiden Bedeutungen, welche 
serpens in der Bed. „Kriecher^ bilden würde, ist hier abgebrochen; im Sskr. 
ist das entsprechende ^jrfjrT nur Ptcp. Präs. vom Vb. ^jtr = lat. sojp, dagegen 
in seiner abgestumpften Form ?ttj, wie serpent, nicht jeder ,,Kriecher", sondern 
ebenfalls nur „Schlange^. — Die Formen durch Suff. 9 insbesondere drücken alle 
diese Bedeutungen aus; doch mussten sich durch die Ausbildung von Reiben 
VM einerseits categoriscb verwandten, andrerseits categoriscb verscliiednen 
Hoariiiibas dem Spracbbewnsslaein gegenflber nacb nnd nach Categorieen gel- 
lend nnchei, welche, lomal nnchdem sich diefea Snff. Ten teinem Urspmng 
abgelöst balle aad lelbsMindig geworden war, bi der TerscUednen Bebend* 
iHBg den YerbaHbenM ibre DifllHrenaiining fbttden. — Andre SuiL sind nnr 
anf die Besetobnung weniger oder einer Categoric bescbrialtt, z. B. die auf 
^ bezeichnen nur oder weaigsteie twwaltend Noanna tgenlis, die anf fii 
^p^äre Abstracta u. s. w. 

$.413. Die Veränderungen, welche das Verballhema erleidet, sind zunächst 
insoiem wesentlich dieselben, die wir schon Itenaen gelernt haben, als die Form, 
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welche das VerbalUieina in der Flexion hal. auch, der Entstehung des Ptcp. 
gemiiss in den Noniiiiihus, welche aus dem Ptcp. entstanden sind, zu Grunde 
liegt, wie z.B. von rjrjwi dem Intensiv I von ^^ das Ptcp. Präs fnach §.355) 
?TTj^Qti^ lautet, so auch in der abgestumpften Form aul ^ rrf^rp eigentl. ^das 
Wesen dessen EigenschaU ist, den BegriU' des cif|^ nn^®^ Uünindher-Krie» 
cfaeu, des in die KrOBnegeheoi*^^ ni voiliiefcii", aller iMMkrUkt «tf die 
Beseichiiiuig des bestieueteii G<||;eiiBleides „SchlaBge<*. Fener tretei nch 
die schon kennen gelemieii phonelisehen Veränderungen des VeriMdtkemn ein; 
es werden sehr hinfig gonirbare Vokale gnnirt, npsMende aneh vriddUrt 
($. 12. 13); so entstandene ^ ^ m lösen sich vor vokalisck anlautenden SaC 
benttgl. in «9 srq msr auf; wo nicht gunirt wird, gehn anslantende ^^73 
in fTi 3^ fast stets über; die Verbalthemen, wolcho mit auslautendem ^ ^ 
in dun Wurzelvcrzeichnissen geschrieben werden, haben statt deren irr (S. 24. 
Beni.j. Dieses so wie ursprünglich auslautendes fn ^vird vor 7 3 gewöhnlich 
cingebüsst, von reduplicirte Form von 57 (lllte Conj. CI. oder Perf.) 51^, 
von (Pf- red. von pj bisweilen aber auch und vorwaltend vor « wird 
snr Vermeidung des Hiatus q;^(TgL $. 361 und sonst oft) eingeschoben, s. B. 
von ^ 9T 91^. tr vor nur eine» wunelhaßen Consonanten wird nMkr- 
faeh gedehnt, und ^ q[ werden bisweilen selbst vor Vonlen zu s[[ ^**f^ 
f. 386 n. S. 121 , n. 1). Bben so werden manche Vb., welche x. B. im Ptop. Pf. Pam. 
geschwächt werden [%. 372 fl.), hier ebenfalls und ebmso geschwächt, z. B. von 
B^Tfiv, wie 3« (f- 373), von a^sfonr wie sor, von qt 41« wie q)» ($.372). 

Zweilea Capitel: die sekondären NoniinalthaaMB* 

(VolUl, Gr. S- 426-617.) 

§ 414, Die sokunduren Bildungen bewirkten Iheilvveis so unbedeutende 
Modidcationen der Hedentnnfr des Thema, aus welchem sie entstanden, dass 
sie von der Granmiatik mehrfach verkannt sind (vergl. mehrere der Art in 
%. 40011'.; diese würden natürlich hieher zu setzen sein). Im Allgemeinen sind 
die meisten sekundären Bildungen ihrer etymologischen Bedeutung nach Ad- 
jeotiva, weldie beseichnen: zu dem,- was das Nomen, aua welchem nie ge- 
bfldet sind, bedeutet, gehörig, ihm eigenlhamlich, sieh dnrnaf betie- 
hend, ihm dienlich, dazu bestimmt, davon ausgegangen, slnnmend, 
darin vorkommend, damit kervorgebraehti gemacht, machend, das 
machend, das enthaltend, sich damit beschäftigend, das als 
gen Schaft habend und ähnliches. Auch diese etymologischen Bedeutungen 
werden, wie § 412, oft auf die Bezeichnunjr bestimmter Geacnstände, welche 
in Wirklichkeit oder nach der Vorstellung der Inder das vorwaltend sind, was 
jene clymologische Bedeutung ausdruckt, beschrankt, z. B. von ^sieben 
Schrille-' wird durch frr rrrTn^q gcl)ildet, mit der elymologischen Bedeutung; 
„durch sieben (gemeinschaftlich gegaugt ae) Schritte hervorgebracht aber be- 
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seichn. „Freundschaft". Ferner drücken die sekundären Nomina Verkleinerungi- 

würter, liebkosende und verachtende aus, weiter dann Abstracta: den Zustand 
oder die Tbaligkeil des Thema, woher sie stammen, bezeichn., Colicctiva und 
einige einzeln stehende BedeutuagsmodificaÜonen , welche Vollst. Gr. (|. 565) 
bemerkt sind. 

S. 415. Zum Ausdruck dieser Modificationen dient zunächst der Antritt 
von Pronominibus und zwar die schon bemerkten (§. 406) ir und ^, letzteres 
Midi in den Pomen ^ (wo ^ gewiss nnr die so gewöhnliche Schwfichung 
Ton V, vgl die Fenin. auf ^ von mso. mf %ns f. 444], ^ in tos 
v, vjL Bi^) «hr (97+^). — Ferner das fron, denonstr. n (f. 511,111), 
gwcliwicht % (vs[L in der Note frm ■= grfech. tw), ancfa in 1^- sdt j^) 
«ff« BÜ mur^)} iift ^ titar. — Ferner das tot diesen n und dem Pronomen 
rel. zr zusammengesetzte nt ($-511, HI, 8) in 19 m nnd mit Erweichung ^, — 
Das Pronom. :t in ;7 ttt; das relativ. ^ in muru m ^ (ob aus 
vgl. §. 381, S. 225, n. 3?). Endlich das Pronomen ^ (§. 511, III) in auch 
jiTTT [aus jitt). — Viele andre sekundäre Nomina sind durch dieselben SulT., 
welche auch primäre bilden, Tormirt; so erscheint ebenfalls als Abstractsuffi-x 
m (vgl. $. 381. 384. 389); an dessen organ. Form (§. 381) lehnt sich die 
«ed. Abslmnpfung rärr, aas weloiier dnseh Zntiitt.Ton nadi mehrfach vor- 
gekennenen Analogieen', das ebenftdls ved. npr hervorgegangen ist; statt m 
endieiiil nofli dessen voladisirte Form w (vgL S.d81; 400), aber in einer Bed., 
welche sonst die dnroli Einbosse des anwatendeB q[ entslandeaen Nebenformen 
von föRT, nämlich cTtT itttt (vgl. §. 366) angenommen haben; ij^seigt sich auch 
hier in der abgestumpften Form trt (mit Bindevokal wieder als Abstr; ved. 
aufch fn^ , 7. B. cjftrpr Rv. I, 55, 2), durch hinzutretendes ^ vermehrt, aber 
dann niil Einbusse des vorderen 5, (aus it;^], mit ^ wie oft für ^ fqq^; in 
der schwachen Form (§. 483, III) rrpT , in der abgestumpftesten q (woraus ich 
auch das Superlative deute rT-)-xT wörtlich: „dieses stark^). Analog erscheint 
neben sr^ auch sn{^ m\ a , femef mit zr für g (vgl. §. 381) zth (in fq)-|-a;:f;^ 

•I) leh habe das Goaparalinalls if^ oad dw 8npertadvaaft m b H-^T ^ 
Milfgt, waO hialer m ProMniaibttt InrTOffgigiBgenM allaa Themen X ^ ^ hi 
Comp a wlir- and Soperiatir-Bedeiitaag enehciaea (wh^, V+ff W + T* 
««-^>r, «tf+*r, iliir<4-^r] nad «k begriflKehar Vertraiar vm fPl ha Griaeh. *ot*, wal< 
cbea ich ia fm (wia gawöhoiidi aas *m geMhwIdit) erkeoae; beiden ut hier (I gemein- 
fchaAlieh, wihreod das Sslir. als eigeotliches SuperlaliTsuffit cicierseiU <T (iT-f-iT gebildet 
ganz wie aaa n ^-|''^)« andreneiu (mit dem Griech. gemeiuschafilich) (7 10 zeigt; leizircn 
erscheint auch als SuperlatitsuffiK ia der SuperlaliTendung ^ aua ^^-f-*' {%• 4'J9, Bein.) 
uod ia we»en(licli gleicher Bedeutung in der Bildung der OrdinaKa, s. B. jiiii{>- 
10 quarlu steU wie ein primiire!« Suf6« angeknüpft, waa ea nach $.406 auch eigenliich i«l 
(Tgl. q in qrfl -J- »T aepürou ^. 507J. 
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u. s. w. Vollst. Gr. S. 243, 8m, 2); mit Ausfall des a (§. 366) r=T für fe^. Die 
Nebenform {§• 407) erscheint auch hier in ihrer Abülumpfuag sq- (ved.), 

mit 9T für ^ ör9T , mit Yokalisirung zj^ (vgl. latein. ulentu avs dar vtkaüairlaa 
oigaa. Fom faraat mit Hinaolrilt tob a via so oH). am« — FenMr n:r wd 
iq (f. 408); aach « Torwaitend ia admlrtal gewardaea Catas bewalurt (a. B. 
»J^m alter InslnuB. wOrlUeli: «ao Hehandi»), doch aadifBfipr{llto' *m i.S.M,a.), 
wohin auch ^ gehört (denn in imi^ viid flhaBohea voa msn ist ein {f ein> 
gebüsst, oder die abgestumpfte Form Toaaif er eingetretea); in ^ (s.S.345,n.)ttnd 
tji; endlich jt (von ^ $.408) und eine organischere Form s[r^(aus der schwachen 
sni^j als Advcrbialsuflix. — Nach Analogie der aus tn irr entstandenen pri- 
mären er ix (§. 40») ist aus z^ K hervorgegangen, aber nur in Adverbien be- 
wahrt; ebenso aus uj a und auch fast nur in Adverbien; daraus rail der ge- 
wöhnlichen Assmiiiirung (von dh la hh) und Einbusse ||. Ferner aus in zm 
(wohl aus qRT in Bed. „Gestalf^ (vgl. fq^ m) nit VerkOnung , wie oft (vergL 
g. 123 % mit Anthnlichang ün, nrit « Ibrii «r, mammengezogen ar, mit a 
mr BT (f . 381) av. — Vom Vb. qr Bed. doi dtvoa itaauaeodeo w% oder 
Iheilweis auch von diaaem aaihat (rgl. g. 128) »aageUBgl ieia« v (s.a «nW. 

3?) (in £. B. ol^ prope, weaa dies nicht, wie mir wahrMhafaittoher, ein 
advcrbiell gewordener entstellter Casus) qu (wie m). — Das Comparativsuffix 
mit den Formen j^nm ^?ra^ zeigt die grösste Analogie mit dem SulT. des 
Particip. Perf. redupl.; diesem analog leite ich es daher aus einer Grundform 
^rFT , worin ich, wie schon §. 381, S. 224, n. 2 angedeutet, ein Ptcp. Präs. von 
j nach der lllten Conj. Cl. (ein altes Intensiv §. 154) erblicke; die Bedeutung 
scheint danach „in das, was der Positiv ausdrückt, fort und fort gehend, darin 
zooehmend, das mehr aaiaad*^. Ober das hmlBoba YerhiUaiss des Snff.- ^ 
SU habe ich a. a. 0. gesprochen. — Ob BMn nach dieser Analogie daa 
alte Conparativanfliz ^ (S. 245, n.) ans m nC^* ableiten dOrfi», wage ich 
nicht an entscheiden, so wie ttberhanpt noch mandM sekandire Svflfau dan- 
kel bleiben, noch andere aber aus den gegebnen and «folgenden Andentnngen, 
die hier nicht specieller ausgeführt werden können, sich erkennen lassen. — 
Eine Menge der sekundären Bildunieren sind «ndlich durch Hinzutritt von in 
der Sprache erhaltenen, oder ohne Kühnheit als einst exislirt habend anzu- 
nehmenden Wörtern gebildet, alo ganz eigentliche Zusammensetzungen. Der- 
artige Wörter sind die SufT. (ved. als Wort cxislirend) verstümmelt (nach 
$. 406) aus q<pT in gicr^ [y»o wt der Auslaut des Nomin., z. B. iqrf i q^ ; eigenll. 
ftm o^:), WPT (in wrerr vrn^ mafk) an: «ffq snaj «if ?ffEi^ (ved. noch einzelnes 
Wort) muT ™ wiiT m^iT*) jw^) ^ ünlhr intf mfii {ved. aU( einaelnes 

1) Hier könnte die Verkürzung rielleicht eher Folge dsTon sein, d«u, noch ehe da« 
hialusbebeode Q eingetcbobea war (also in der organ. Form ow] , der Vokal a«f deo 
voffbtigahcBdea TMMiMiid g««hfcl halte (vgl. aber «ach g. 2^7, S. l^i, n. \y 

2) tcHMt ImmmiMeUaBg vm 11^4 ajl ^ 9r« , 
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Wort, verslünimeh mq^ nr) ilciT zp^ fzjsi (nw ia den verslummellea adverbial 

gewordenen Casus <to er) ^ 2;:sTk ui rn?: «im ft^ "'Tit inr irhr^ 
wjr rrnf ^ f~j3 fg^j jjjj (unorgan. für sErre» arwss arrftpr «s^jisr 'j . gq^ 
(aus ^) ^31^^. 

416. Bezüglich der Gestalt, welche das Thema aDnimmt, das 
durch ein sekundäres Suffix weiter formirt wird, verweise ich zunächst 
aof die Bern, in §. 44 und auf die pbooetiscbeo Regeln io §. 38 AT. 
Ferner ist zu bemerken: L wenn ein Femininum durch nur geschlecht- 
liche Diffiarenziining von dnem UaacDÜDum abgeleitet ist, so tritt mit 
wenigen Ausnahmen das letztre slati des Feminio. ein, z. B. statt Zfp^ 
tan. Yom msc cjg JMt** das iettlre. 11. in Themen, welche schwache 
Formen haben, treten schon nach $. 44 (da diese anch im Loe. Plur. 
dienen) die sdiwachen <] ein, also sUtt ign^ ^frC ^ ^ ^ 
€lri: int (▼gl. S* 483); von den Formen des Ptcp. Pf. red, ($. 359) tritt 
Tor Gonsonanten QPff tot Vokalen und zj[ ein; von denen des 
€ompanitiTs ((^ 315, vgl. §. 502] Die Themen, welche mit ^ 

»wirls^ als himuMi Gllsd nsamengeselsl sind (vgL 483, 1), bilssen 
den Nasal elii and vor Yokalisch oder mit anlanteaden, auch, wenn 
es nlchl mll ehiem vorhergehenden 9 la zosammengezogea tat, das 
^; lautete aber das vorhergehende Glied aof ^ 3- aus, so werden diese 
gedehnt (aus ^-f^r = ^, = öT), z. B. von qr^ „vordere** (aus 

IfS^] durch fnrC Umri (§• 44, durch ^ «MM . aber von Uf^^ 
„hintere" (aus qf?Tvf35rg") Clff^^tsT. von f^j^jigi^ „quer*' f^^^r isf- 
(Qr ^ nach §. 44, vgl. mit §. 51, 2); bei dem hier eintretenden 
ist jedoch zu bemerken, dass es nur vor vükalisch (oder mit ^] anlautenden 
Suffixen erscheint; in andren Bildungen hat sich eine Form gellend ge- 
macht, in welcher jff^ (durch Einbusse des ^ und Schwächung des 
^) zu geworden ist; das Thema msc ntr. lautet daher ffff^vfi^nil^ 
(nach §. 40) ha[^. vor consonantisoh anlautenden Suffixen (ohne Nasal 
and nach $. 44) ff^ijqi; ähnlich 9S2|^ (eigenOich am ^^J^^ doreh 
Schwichoog des igr in Shisanmie ns et iu ng in ^) „aosammen gebend** Iror 
oonsonantisch anlautenden ^fR|q(, vor Vokalen nnd q ^iH^« ^ 
Ben anf (ans o^*) JOT geschwichl ^sm^). »iTO («o» "W^ire. 

1 ) suMtnmengescUt aus uod iToT für lit. 

2) die Schwächung ist Folge (if>s Arconta, ndcber vorwaltend »of das SelBs lUk. 

3) fär oqjaa. in , rgl. ^HTT mit fryJB. 
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geschwächt fü^^] bezügl. %S(^ '^W^. ^^^trC ^^rfRT- 3^ „obere" (von 
4 4l'^414) vor vokaluoh oder mit aolaot. 3^^» z. B. z^f^Xf» — 
III. die ProDomioa der Isleo and 2teo Penoa bedienen tich im Slnff. 
ilires AblaL Sing, im Plor. o. Dval. iiiree AbIaL Plar. dHfrm^ 

geaci^«z.B.mit^li^«^ein**.— IV. vor den SofBxen f||^ 
TilfC bl^bt ^ an?erändert (gegen $. 45); eben lo (gegen J. 51, 3} 
wenn ihm ein 9 igir vorhergeht, geht ihm aber ein andrer Tolcal Torlier« 
so wird es ^, z. B. f^^+5j<:j; fc^^MrC» ?lsT^+T^ dSiilolH:» «^"^ 
5&ITfR'+^7(T s^^MH^Hfi * — Toitalisch oder mit ^ anlaotendeii 

SaflGxen werden 3^ ^ ^ ^ eingebüsst , ;^ ^ (guoürt uod daoo) zu iBroT* 
^ zu z. B. \qrf+7J wird fqjJj; ^ ^ ^TT bezüglich ^ asn^C 
35f]ör; Indeclinabilia 447) büssen davor ibren lelzten Volial sammt 
dem folgenden Coosouanlen ein g;?T:g7fq- -|- ^ wird %^:gF?T ; wegea 
der ersten Sylbe vgl. den folgenden §.]; „Fuss" wird davor q^; 

ftl^^ „Haupt" substituirt das gleichbedeuteode J^ftr?^. 

$. 417. In deo meislen der sekmOren BUdongm hrllt mg ieiiii 
Vriddhi des Voiiali der ersten Sylbe ein, d. h. ;r wird tu sgr, ^ and 
^ za ^, ^ ^ und dr und ^ in ;nT* i* B. von frßr ^ondi ^ 
fUllir; von ft(^ tJPnmodf* durch q des Abslraet ttsif «iFreandseliaftM; 
▼00 ^ duroh iE! th^S von C[f||^ «Erde** qnsfs* Mit dieser Umwand- 
lung steht das Saasluit unfer- seinen Verwandten ganz isoUrt, und Ich 
wage nicht zu enhMheldeB, ob sie hegrliniclMD Werth habe» wie wir ihn* 
der Vriddhirung oben (§. 157, Bern.) zugestehn zu müssen glaubten, oder 
ob sie sich phonetisch erklären lasse. — Enthalt die erste Sylbe ein q;- 
oder of, welches aus 7 f" 3" 37 durch einen unmittelbar folgenden Vokal 
entstanden ist (§. 40), so wird nicht dieser Vokal vriddhirt, sondern 
das Wort behandelt, als ob es vor dem 7^ ^ noch jene Vokale ent- 
hielte : es entsteht also &TcC' ^* ^- c«i|HH (^us fsTJSrafST «ach §. 40^ 
bildet mit einem Vriddhi bedingenden sekundären Suffix ^ ^dJHH« ^^PS 
(aus ;^i15rgr) eben so ^röl^. Dieser Analogie folgen auch einige andre, 
in der ersten Sylbe ein ^ enthaltende Wörter, z. B. welches mit 
^ I bilQift bildet, so wie andrerseits auch einige, die ihr folgen roässten, 
ausgenommen simh In wenigen zusammengesetzten Wörtern wird nicht 
der Volcal der ersten Sylbe fiberhaupt, sondern der erste des bintereD 
Gliedes der Zusammensetzung vriddhirt; In einigen sogar 'die Vokale 
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der ersten Sylbeo beider Glieder; in andern endlich arbilrai der des 
eioeu oder des andern ; s. genauer Vollst. Gr. §. 588. 

Dritte» Capilel: suMinnieiigesetzte NominaltlienieQ. 

• J. 418. In der Zufammeosetniiig werdeo die vorderen JGIieder 
mit JonersC wenigen AnsnalHDen tteto durch das Tbema dargestellt, i. B«- 
fqrl MValer^ und „Sobn** (l^fj^L^^ nSohn des Vaters**. Die FSIIe, 
wo das vordre Glied in einer. Gasttsform (Locativ, Genitiv, Aecnsativ] 
Melit s. S. 432 and Vollst Gr. $. 621, Aosn. 0. Ul; $. 653, 1 1). Dass 
ein ooDSonantisoii anslauteades Thema in der Gestalt zu denken sei, 
welobe es vor der Endong des Locat Plor. hat, und weichen phoneti- 
Schoo Aodeniiigeo sein Aoslaal onteirworlho Ist, ist $. 44 nnd $. 38 It 
gelehrt — Hat das Thema eine schwache Form, so wird diese ge- 
braucht, also T. B. statt der Suffixe cTtT deren scIi wache 
Form bezügl. iTtT öfTf ^K'* Sufiixformen des Particip. Pf. 
red. öHT; s'^^^ in den Themen, welche darauf auslauten, im 
Pron. Ister Pson im Sing, i^^, im Dual und Plural j^^i^A ; eben so 
in der 2ten Person H'M<^:^ {vergl. §. 410 . Die Tbemeti auf ^ als 
vordre Glieder büssen, wie schon aus §. 44 folgt ^denn es geschieht 
aoch im Locat. Plur.), ihren Auslaut ein^j: der vorhergehende Vokal 
wird dann behandelt, als ob er der ursprüogiicbe Auslaut wäre, z. B. 
nsirrxiri^ wird nach 39 jts^* 

$. 419. Einige zn bemeriieDde Besonderheiten beifiglich des- vor- 
daroo Gliedes shid: statt 9| nOicht**, dessen organischore Form fR^) 
wir, tritt mit wenigen Ausnahmen (aV) efn, welches vor Gonso- 
nanten anoh sein tc efaibfisst, also wird. Statt (vom Pronomen 
durch Suff, für öpf, vergl. ^ von 7) tritt ^ ein und beieiehoot 
Verachtung z. B. ^rrj^ eigentlich „was für eio Sohn** = „schlechter 
Sobn**; allein insbesondere vor Vokalen erscheint stall dessen mehrfach 
der alte Nom. oder Accus, ntr. (= latein. quod), z.B. m^jS 

I) Dazu kommen noch einige eioxelne Fille, z.B. NominaliT ($.429): >> «iirr 
DT«odva-ZiiMmineas«<zang 425 and VolbU Gr. $.621. Aam. t. 
2} vsi. UmrailM aMrt. 

3) glatt fRT «Han bitonm. voa Wt in M ^ jsM (d. h. tiM uilre) W«iM s 
■ieht M =r aiehl"« tgl. GWL. Ii, 45 uM ump «bdt. 59 ^»af» 11,90 u. ,«•■»«**. 

Gmmtik. 32 
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„eiD elendes t^ferd**: in ' weuigeD Fällen auch tlaU §) daMm or- 
ganische Form ^löl und das blosse Thema aber mit DebouDg — ' 
In der Bedeutung von j^TiJ mU1«1". HMIH "gleich „und fpzj- "zusammen** 
Irin sehr liäulif,', insbesondere in der relativen Zusammensetzung (§. 43b , 
des letzteren Thema, woher auch die beiden erstrcn stammen, näral|fh 
ein. — Auslaute dos vorderen Gliedes werden bisweilen gedehnt, /. B. 
l^f^jcfiTTT wird rrnncffrrf Vollst. Gr. §. ()21, Ausn. iV, A), oder verkürzt, 
z. B. 5n*TTTTT-g5( ^»rd ^\WX^ «J^^r '»'ef^^ ^nfigsf (ebds. B\ — Statt 375;^ 
„Wasser*' triU bisweilen (nach §.418] 3^, statt qj^ „Fuss" 

uod q[^, statt f^?:7x „Herz" derea gewisstrmaasaao scbwapbere 
($. 416) Nebeoformeo, ein, z. B. vor üigv g^^lßi, vor'^u) ^i$UT> 

$. 420. Im hinteren Glied Man biawaüen nm ein 37 varmilifla 
rormen ein; nSmlioh statt ^ nWaasar^. f|q* oder vlelniebr vieUMi 
dessen orgaoisciiere Form (\ b. qi ntrinken? mit PrSlix »»d vetgl. 
$. 498, 7) ^q, welche aber, wegen des aof die letitn Sylbe falle nda a 

Acuts das jx[ (§• ^72 und sonst) in f Terwandell, z. B. n 

jiSfq; wird rfTTf, aber 55Fq"-*?rT eigenlllch **lr?^iq wegen Acceuts 9^^q 
Eben so für s^q-, ^fy^ET, für vj^ s^, ^157, ^jm ?n%T cTtfFT 

bezüglich in einigen Fällen ^clrf^ ^rfn'T 'T^Pl'- 5fy?T 

dagegen verstümmelt sich zu 3^ (vergl. 406); uod griS|«i zugleicb 
mit EtiÜNUse des inlautenden zu CRf. 

(. 421. Die zusammengesetzten Nominalthemen zerfallen in zwei 
Hanptelassen. Die erste nmiasst dlsjenigen, weiche domh Bildung von 
Nominalthemen ans mit Prifisen oder prSfitartig gebrauchten Wdrten 
verbundenen Verben entstanden sind» i. B. von «ft f«t3hren** mit q- nvor*, 
weldies (nach §. 19, 3) q ij|t wird und die Bedentung „lieben** bat, wird 
durch Salix jg^y wetefaes YriddU des auslautenden Vokals bedingt, qiTTRT^ 
„ein Liebender** gebildet, in derartig zusammengesetzteD Wörtern sind 
nicht die Themen, aus denen sie bestehn selbst wenn sie unzusammengesetzt 
vorkommen), zur Bildung dieses Begrifls zusammengesetzt, also hier 1. B. 
nicht q und ^TRT^i sondern sie sind aus dem im Geist als ifmi;^' mit 
dem Priilix verbunden betrachteten Verbum abgeleitet. Da hier die 
Zusammengehörigkeit eine viel innigere, der spccicllen Bildung von /. B. 
C[Qf[^^ zu Grunde liegende, gewissermaassen vorausgegangene ist, so 
sind hier die phooeUscheo Blnwiriiuogen auch stftrker; es gelten die 
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fieNlw Ober Wandhiiig von io q|: «od te q; Baeh $. 18 It; ditse 
gelleo ab«!* oicM*, wenn «in 'fotaidmeDgeseltles Thema oidit auf diewii 

Weg entständen ist, sondern dorch wirltUche Verbindung zweier Glieder, 
selbst wenn dadurch ein im übrigen einem auf jene Art eotstandenen 
ganz gleiches Wort entsteht, z. B. „Führer" mit g vlwn in Be- 

deutung „fort (gegangen)** zusammengesetzt wird ^T^TP^ "^i^ Bewahrung 
des dentalen ?7 (vgl. noch §. 493]. — Die andre Classe besteht aus Com- 
posiUs, in denen zwei Glieder, welche einfache oder auch soUksI wieder 
aus zwei Gliedern zusammengesel/te Themen sein können, ursprünglich 
zu der Bedeutung verbunden sind, welche aus der Verbindung ihrer 
beiderseitigen Bedeutungen zu einem fast immer einbeitlicb aufgefassteo 
Begriff entsteht; docb hat auch hier, wie in den primären und seltun- 
JSkw Nominaltbemeo (§. 412. 414), die etymologische Bedeutung sich nach 
Qod nach hinfig anf Bezeichn. eines beatimmtea Gegeoitaades besehräolrf, 
so iit 1. B. Q M^ot^ ond Jien** zusammeogeMlit miprdng- 
lieh elB relatf?« ZuammemeCiaiig ($. 436] mit der Bedeotoog „golher- 
ilg, woUgeiltaiilf* gewesen, bat aber im bettamileii Spradnuitand die 
Bedeutoag MFreond** angenommen. 

§. 422. Die zweite Hauptclasse der Zusammensetzungen zerfällt in 
drei Hauptarten: I) copulative ZusammeniseUung , 2) determina- 
tive, 3) relative. Dazu kommen anhangsweise einige compositions- 
artige Bildungen ; eine 4te Art bilden die adverbialen Zusammensetzungen 
s. §. 319, 2." ' 

Brate -Art: ««pnlalive Znaanmensetiang (D v an dva genannt). 

§. 423. In gleichem Casus gedachte Nomina Icdnften statt diirch 
„and** verbunden zu werden, zusammengesetzt werden; die Composition 
fassl die zu einer Einheit verbundenen Themen entweder auch in der 
Flexion als solche, dann wird das Compositum ein Sing. gen. ntr. z. B. 
mfTTT-7T<r „Hand und Fuss" {Nom. Acc. q | fi i| qk<^i[^ §. 185); oder an 
dem als Einheit aufgefassten Compositum werden die Individuen , welche 
es enthält, durch die entsprechenden Numeri bezeichnet; sind deren zwei, 
so wird das Compositum dann im Dual flectirt, sind es drei oder meh- 
rere im Flor.« und das Geschlecht des hinteren Gliedes ist das der ganien 
Zusammenaeliung, t. B. statt lu sagen wYudhishthlra «nd Aijana" kai» 
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ein aosammangegetetea Thema gfiifip^KSn gebildet werdeo oad umi Ab»- 
dniok, dais dieses iwel lodivldiieo enliiUt, wird es im Dual (da das hia- 
lera Glied mse.) msc lleolirt, s.B. Nom. Voc Aeo. (vgl. $.485) ^^f^^ii^; 
will qMB ,3rabinaiM0 und Kscbalrijras** doreb ein Con^itiim ausdrfi- 
eken, so wird als Thema gii^^uwbt^ formirt, ood weil es mehrere 
lodivIdaeD eothält, im Plor. flectirC, z. B. Nom. Voc sil^U|Tdr?i<UI^ [§*485). 

S. 424. Einige Begriffe ond Wflrter können, wenn sie avf diese Weise 
in ein Compositum znsammengefosst werden, nur im Sing. (Ntr.), andere nur 
im Daal oder Plur. gebrandit werden; darttber vgl man Vollst Gr. $. 629; 
aueh bezflglich der Anordnung der Themen, wddie so zusammcngnetst wer- 
den sollen, giebt es einige besondre Bi'slimmungen, welche theils auf dem 
begrifflichen Iheils auf dem phonetischen Werth derselben beruhen (z. B. 
das ehvas wilrdiiiorcs ausdrückende wird dem minder würdieen vorangestelll, 
das weni;Tei- Syiben zählende dem sylbenreicheren) , auch hierüber vgl. VoUst. 
Gr. §. 632. 033. 

425. Eine Besonderheit haben Themen auf wenn sie das 
vordre Giie<l einer Zusammensetzung bilden, deren folgendes Thema 
ebeofalls auf fi auslautet oder rj^ „Sohn" ist, so wird ihr fr zu ^ji 
dies ist der Num. Sing, solcher Themeo (§. 494), der hier an die Stelle 
der Themen getreten ; ved. wird fqfj „Vater" „Mutter*', der ur- 

sprünglichen Bedeutung des Duals gemäss welche am stärksten noch 
in den Veden hervortritt, im ved. Nom. Dual ($• 497} geseUt, also 
|t|d(l^l(t lostrom. Dat Abi. $. 494 iqd^ I HlftWIlHj » pM- 
liehen Inder haben diesen Gebrauch bewahrt; aber das aoslanteode f|f 
im Tordren Glied verfcOrzt (yergl. den Beflez dieser Bodongen im Zeod 
und im Griecfa.); Aholich tritt hei Namen , too GOUem, welche im Ted. 
Gallus paarweis lusammengehdreo, das vordre Glied im Dual. Nom. auf, 
1. B. ^^^^ wird 4,^|o|^ui (ved. J. 497); sgffir^cTpn m datficj^Ui ; 
üßl^M^d zu *lilW^fl^)s Wtt fOr nHhnmel** «Mor- 

t) Er bwdchMle ei^h I) GcgeMliod«, traldie nur pnrwdt esirtirM. l) mMm 

die in eioer innigen Beziehung zu einander slehn oder (nach besümmteo religifltca «Jw 
aocialci) Anschauungen) stehend aufgofaut werden, z. B. fjTir und öT^rn Namen fweier 
Gouheileo, welche in eioeui solchen V'erbiluüas sieben, «erden häufig, wenn sie in eiacD 
8als vorkoniMa, •Mlatt dofch Sing, durch Dml beniebiMl, an ikt VMUaiui aaratei- 
gou (vgl. Volbu Gr, j« Mgw drficki dar Deal dat aima bdda ana (vgL VnHaLGr. 

$. 637. Bern. 2). 

2) wohl »US einem arcb^Misekaa Ted. Dual «PHOT {fgl Faai. ^45 aad 

S> 496, 51 ^«nÖT, ved. ^mj. 
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IBWidM^ derai ved. Dod «neu gn^rai «to. i. 8. ^QtSIPjfll 3TOn^- — 
Für snzn tiFraa** kaon das solBilofe Thema (▼on den gtaiehlaoleii» 
dn Yb. Tgl. A(|i-cefr) oder deaeeo pbooetiidie ümwaiidhiDg (vfl. 
ytt/i-^«) eiBtretan. 

$. 426. Lautet daa hintere Glied •<rf^^S|^^C^9f ^ und 
soH eine aingolare ZqaammensetaoDg gebildet werden, so tritt ^Ef an, i. B. 
dtiH-Mtl wird öi l ftM'M» floedrt im ntr. Sing^ — Dasselbe ^ tritt aaoh 
■oeb in OMnobe andere Tiiemen, anoh wenn die Individaea dnrcb Dual 
und Plnral boMiehaet werden, z. B. ött^^tt^ wird ön >^HH^ (§• 
I. B. Im Dual Nora. ol l ^i^*4H iS- 4^5), vgl. Vollst Gr. $. 630 imd oben 
§. 420. j[f^ fem. wird ^ ond zugleich msc. 

S. 427. Accent tritt vorwaltend auf die letzte Sylbe des hintersten Theaas, 
t. B. wq ii ,niw (aas ^a«). GötlHche Namen behalten aber Ihre Aceente aasser 

im Vocativ, wo nur die erste Sylbe Acut hat, z. B. Hrmcn^ («us ^f^fim^i vgl. 
f. 22 und Vollst. Gr. |. 44, 6) , ^sscijs^qfri (aus -ssfwwff*). Einige Ausn. S. 
VeQst. Gr. f.634. 

Zweite Art: determinative Zusammensetsnng (Tatpurnsha). 

(VoUil. Gr. $. 638-6e2.) 

428. Die genauere Bestimmung geht dem generellen dadurch 
speciell bestimmten Thema mit wenigen Ausnahmen voran. Diese Be- 
stünmung ist entweder 1) eine suhstanlirische, a^Jectirische, adTerbiaie. 
wetehe mit dem bestimmten in einem und demselben CasusTerhUteiss 
zu denken ist, oder 2) eine casuale, in einem davon abweichenden Ca- 
susYerbSltniss stellend, z. B. iyTsR:-^cr; ein „Seher**, nUber 

bestimmt dadurch dass er ein ^\t\r\^ „König'* ist (nidit ein g{<^fq „ein 
Rislii aus der Kaste der Bralimanen"), rTlfJfjlrUtH (^Tf^^3rClcfTv »»^'o Lotus 
näher besliiuiiit dadurch, dass er ein blauer (jqT^) ist**, ^|5|y^q (^T?I^ 
^ r^^^l ) «ein Mann näher dadurch bestimmt, dass er des Königs (^|^^ 
im Genit gedacht) ist". Wir nennen jene erste appositionellbestimmte, 
diese zweite casualbestimmte ; zu letztrer gehört dem Ursprung nach auch 
die durch Adverbia, weil diese ursprünglich fast ohne Ausnahme Casus 
von Nominibus waren (§. 517); z. B. dbldi^^^H eigentlich hVSS nicht in 
eines Willen steht s nolhwendig**, ist eigenilich Acc. ntr. von jbioliKt 

\) In der Zutaininenteltuug mit Plrp. Futur. Pats. wird datier auch das attslaulcade 
n eingcbüMl, i. B. mrUMTöV „absolut ooihweodif getebehcn muMeDd" ($.386, VI). 
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fBr dte deultdift BrUinng M et aber dnCMhor sie als apposillMMlIe 
BHämtanai la mIumo. 

ht diflMr. Art d«r ZanmaitOMtaBag Iritl bei appodttooeller Be> 
stieinong stets filr »gross* wenn es.besUaunead voraatritt (stett dss 
Horn. Sing. nsc. (f. 483,11) nach f. 416^ ein, i. B. qfi™ ngresser Haan«'; 
seilen aoch bei caaualer (s. VoIlsL Gr. f. 638), sonst a. B. «der Sobn einsa 
grossen" inpjsr (regelrecht nach $. 418). — vjf^ „Finger" und ^-rf% „Nacht* 
als hinteres Glied werden mehrfach 4^1^ n'Tag" mehrfach ^ and 

; T^^. TiKünig" und ^rfw „Freund"-'7n j^tit 5^m; nV „Kuh'^ wird ^TTsr; ^ 
„Schifft iSTTöT (vgl. Gl. zur Chr.); »rr^ ?tt^ erhalten bisweilen ein « 

hinten !«;t^; fnqrj^ rrw^ w^p^r hüssen bisweilen ihren Nasal ein, iifem wrfi 
werden bisweilen 3^?^, <s?nf. — A'^d. künaen alle Themen aul fp^^v^ihre Aus- 
laute einbüssen (vgl. Vollst. Gr. $. 639). 

f. 430. Im Allgemeinen wird die letzte Sylhe des Compositom acairt, 
doch giebt es deren viele Ansnabnen (Vollst. Gr. §. 642^651). 

Betottderkeittn dtr «unudbaAmmUtn Zm«mmen$etivmg (Tmtfurutka so«' ü^g^)' 

{Volltt Gr. %. 652. 653.) 

%. 431. Nur wo die Bestimmung eine genitivische ist, ist die Zu- 
sammensetzung fast unumschränkt erlaubt. Die wenigen Ausnahmen s. 
Vollst. Gr. §. 653, VII, Ausd.; insbesondre ist nur in wenigen Fällen die 
geniUviscbe Bestimmung eines Nom. ageotis auf f| oder 3^ durdi Zu- 
sammeosetning erlaubt, s. B. „ein £sser** Yon MKflben** ^) darf 
nicht SU itAnfl sasammeDgesetzt werden. 

$. 432. Fast alle aodero casoaleo Bestimmungeii sind mehr oder 
weniger beiügHch deijenigan Nomina, welche aas einfacheB oder mU 
Präfixen und prilixartigen WOrtem TerbnodeDen Verben abgeleitet sind, 
bescbrinkt Dagegen kann jedes Vb. mit einem Nomea im Sinne des 
Casus, wel<!hen es regiert, zusammeogesetzt gedacht (ähnlich wie bei den 
Priflten §. 42 1) werden und dann aus ihm ein in diesem Sinn zusammen- 
gesetztes Nomen abgeleitet werden, welches fast durchweg die Bedeutung 
eines den Verbalbegrifir vollziehenden hat. Allein zur Bildung dieser 
Zusammensetzungen dienen nicht alle Suffixe, welclie überhaupt Nomina 
actoris bilden, sondern vorwaltend das SufT. welches aber nur hinter 
kurzen Vokalen bleibt, hinter Consonanten und langen Vokalen aber ein- 
gehüsst wird {%. 406), so dass dann nur das Vb. selbst eintritt 'wenn es 
auf ^ ^ ^[ auslautete, mit ^{ statt dieser Auslaute §. 246,Bem.j, z. B. 
im Sinne eines Acc. von f|r nSiegen** abhängig wird ^^ftiff^ (Vrilra bo- 
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siegend) „Vrilrasieger**, aber g^f „all** von m „erfüllen" abhängig bildet 
nur ^TöTSn Melles erfüllend**, von p^uj; „berühren** nur ^fSf^Tprp. Ferner 
dient so das Suff. ^ und fast durchweg ^tj;, so wie einige andere iVoIlsl. 
Gr. §. 269 bis 290 und 319 bis 322). In vielen dieser /usanimen- 
setzungen erhält ein vordres Glied, wenn es im Sinn eines Loc. steht, 
auch dessen Casusform, z. B. effi^^^ffi^ioa ^ff^ vgl. 418); eben so 
wenn ia dem des Acc, die Form Yon diesem oder eine nach dessen Ana> 
logie anomal formirte», z. B. von Aoo. {% 485) mit ^ri^ diireli 
^ inÜ^ (vgl. Voan. Gr. $. 653, 1, Bern. 2.) : 

433w Die Fille» Ia weteheB eelbsMiiidige Nomhui (vgL toK %) 
im Sinne rfnef Aec. (i. H' rnC^mci^ «Am erreicht habend*^ Inslrum. 
(i. B* WRl*^ „ReiefeAnm dnreh KetaC*) Hat' (& B. qcfs^r^ «tHoli 
am Opferpfeiler**), Abi. (z. B. ^^v^T .«Furälit vor einem Wolf*) Loeat 
(z. B. mH^^^T mId einem Monat zu gebend**) ein folgeodea Glied bestimmen 
können s. Vollst Gr. §. 653. 1. bis VI. — Beacbtenswerth sind Hier zu- 
nächst die ved. Zusammeosetzungen mit einem Ptcp. Präs., welches vor 
dem von ihm determinirten Wort sieht und stets oxylonirt ist, z. B. Hrf?^ 
„spendend" ^ojicT „Speise** ferner die der gewöhnlichen Sprache 

mit einer ebenfalls voranstebenden Präposition in der Bedeutung eines 
regierenden Verbum , z. B. db^f^p l Q von „über" RTq »Berg** MUliier 
den Berg (geschritten seiend)". Die so gebildeten Zusammensetzungen 
, sind EigensctiaAswörter und müssen als solche jdreigeschlecbtig sein können; 
wie dann das auslanlende Nominaithema geacbieebtUch dMMeniiirt wird 
a. $. 443 und 44G. 

BetonderkeUeH der apfoiiHonMe* Zutammensetimng (Karmadhdraga genaiurt). 

(VoHtL Gr. %. M4-45T.) 

§. 434. Wenn das determinirende ( specialisirende ) Thema ein 
lobendes oder tadelndes Wort ist, so steht es als hinteres Glied und 
der gelobte oder getadelte Gegenstand voran, z. B. „König" und 

„gemeinster" wird ^7?TT^tT, niit ^ „bester** ^T?T?^g". als ob ge- 
wissermaassen diese generellsten Categoheen „gut und schlecht'* durch 
das, worauf sie angewendet- sind, specialisirt würden. > 

435. Ausser dem gewöhnlieben Gebrauch der Determination 
^oes gnnerelien Begriflk dnreh ein apeeieil onterMheidendea Moment (vgl. 
{. 428) verbindet dieae Znaamoienaelaang aneli ThaoMn , welehe hinler 



256 



lU. WorOMmg. 



einander vorgegangenes bezeichnen: das früher geschehene sieht dann 
voran, z. B. (erst) gebadet ^^rT (dann) gesalbt 55rgfcffH ^^^^ ^IHl^il^H 
„(einer, der sich) erst gebadet dann gesalbt ihar*'. Ferner verbindet sie 
insbesondre den (legensland, womit etwas verglichen wird, als determi- 
nirendes Moment mit dem Vei^licheoen, z. B. v^Hii^lM „schwarz wie eine 
Wolke** [der BegrifT schwarz näher speciell bestimmt durch die Farbe der 
Wolken}. Sobald aber der Vergleich mit dem Verglichenen nicht in Be« 
lof auf ein besondres tertiom oomparatioDis (wi» i. B. hier in Bemg 
auf Faite) Idenlilleirt wii4 sondero beide als sieb gani gleich voigestellt 
werdeo sollen & B. n^ln Ham vf^ wie tin Tiger sqi^ gewissermaasseo 
ia jedem BetraohC, dann wird das womit etwas ferglichen wird ato das 
genereHe angesehn und das, wtldles ▼erglicheB wird, als das dasselbe 
mhef bestimmende^ also moIo Tiger niber dadtticb bestlmml, dam er ein 
Mann ist**, also Icein wiridicher Tiger, sondern ein Uann^ der gani in 
die Categorie der Tiger gehört, d.-h. efai Mann, der In Jedem Betracht 
wie ein Tiger angesehn werden kann „ein tigergleicher« Mann In 
diesen und Ihnlichen Fällen steht das, womit etwas Terglichen wird, als 
hinteres Glied, also ^(^^C^oillVI* 

$• 435. Einige Besonderheiten gellen, wenn die Delermfciation dareh 
ein Zahlwort (ausser dem für m^Ii»** ^ßS) flndtt und die Mehr- 
lieit als eine Einheit gefssst werden soll. Daher auch fiir diese Art ein 
besonderer Name Dvign [Vollst Gr. $. 658—661] etatritl. Die Zusam- * 
mensetamg wird alsdann Sing. gen. ntr.; wenn aber das hinlere Glied 
ursprünglich, auf ^ ausfainlele, so fird sie Fem. aof 1*, vor welchem ^ 
elDgcbüsst wird; lautet es auf fem. ^ oder auf aus, so wfard sie 
entweder auf ^ oder fem, auf |- (in beiden FSIIen sowohl statt ^ 
als ^m), z. B. von und jif^ (welches nach §. 429 ^ wird) f^Tra 
Sing. ntr. „drei Nächte"; aber von q^Ff „funP' „Haufen" q^rj^i 
fem. „fünf Haufen"; dagegen von q^^^Lbi^oll oder «JfTW^C M^U4ic< 
ntr. oder fem. „fünf Bettstellen", q^r^^ ntr. oder fem. „fünf 
Ziniinerlente". - Diese Zusammensetzung ist nothwendig, sobald eine 
durch ein selvundares Suffix zu erzielende Bedeutungsmodincalion eintreten 
soll; wenn z. B. ein Wort in der Bedeutung „von fünf (qy^^) Barbieren 
vRlf^) stammend" gebildet werden soll, so wird dieser Formation ein 
Compoeitam C4^#4l|lirfi zu Grunde, gelegt, daran tritt (nach Vollst. Gr. 
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430] Suir. ^ (vor welchem der Aoslaal eingcbüsst and die enie Sylbe 
'vgl. §. 417; vrlddhirt wird) also qi^H l f^M - Vielfach können diese Zu- 

satnmensetzun^'eij aber auch ohne Zulrill eines neuen SuflGxes Bedeutun- 
gen erhalten, welche sonst durch sekundäre Suffixe erzielt werden, z. B. 
in der Bedeutung „für so viel grekauft u. s. w." (Vollst. Gr. §. 545, vgl. 
§. 546, 4); die Formen, welche auf diese Weise entstehn, sind alle drei- 
geschlechtig und Themen, welche auf ^ (unzusanimengesel/t) auslauten, 
haben im fem. statt dessen ^, z. B. ^^r^oRf „für zwei üidhaka gekauft" 
im fem. ^^zn^^ ; ^ bleibt (gegen 429) dann unverändert , z. B. 

JSat zwei Schifle gekauft*' (aber ( ^rim ntr. ^swei Schiffe^),. 
wird z. B. zwei Kübe gekaoA**. 

Dritte Art: relative Zusammensetzung (Bahuvrlhi genaaiil). 

(YoUrt. Gr. $. 663—617.) 

§. 436. Die relative Zusammensetzung ist eine adfecfivisch ver- 
wendete determinative, speciell in dem Sinn, dass das, was sie bezeichnet, 
an dem, dessen adjectivischen Beisatz sie bildet, sich befindet, von ihm ge- 
habt wird. Diese adjeclivisclic Bestimmung kann fast in allen Fällen 
und muss sogar in einigen durch Hinzutritt des, insbesondre Adjective 
bildenden, sekundären Suffixes ^ genauer bezeichnet werden. Die Zo- 
samnaensetzung muss als Adjectiv naturlich dreigescbicchtig werden ; z. B. 
(vgL J. 428) ^13lf^ MkönigUeher Seher'' als adjectiviscber Beiialz (etwa 
von ^RR[ wVenammlong**) entweder in der atyeciiviscbeo Form ^rnfc^ 
oder onYorSndert mit der Bedeutung ^königliche Seher eniballend**, sf)- 
^l^gti wMaoer Lotus** alt aiQeetlriaoher Beiialz (etwa tod i^f;^ „Teidi«*) 
entweder onYorindert oder »blauen Lotus enthaltend **, 

<lilt^^ nKdnigsmann** als a^ject. Beisatz (etwa von %^ iHeei^) un- 
rerindert oder ^i^^^qtff itaos Leuten des Königs bestehend**. 

§. 437. Es erscheinen, jedoch nur In einzelnen (Vollst. Gr. §. 669. 
670 genauer bestiinniteU' Fällen, im hinteren Glied folgende Ihcils or;;nni- 
schere, theils geschwächte, theils verwandle Formen statt der nebenste- 
henden, welche ausserhalb dieser Zusammensetzung gebraucht werden; 
4-35raf fi^aW ?lfw Auge. ^cficf)4. statt Gipfel. 

« 35lfe Winkel. " ^iW^ (ianmen. 

^rfic " l^f Wunde. qfP^ „• ^1=t Hauch. 

3^ im fem. von £uter. jxf^ „ j^fv Geruch. 

33 
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stall 


iigiit vier. 


ilalt 


^ FOhrer. 




»» 


?irH Zahn. 








«« 


T^jä^ Knw. 








»» 


^ Zahn. 




0^ NaobboanneMclMiA. 


Kol 


t» 


I^VoIri Tag. 




ijv4;;{; Haupt 




«t 


v^r^H Bogen. 




^T-n Verstand. 




♦> 


Recht 




irliVy Höfte. 




w 


5TT^^ Nase. 


♦» 


Furche. 






?nM Nabel. 




<il<<L| Herz. 



$ 438. Das vordre Glied wird in dieser Zusamniensetzun|r accenluirt 
und zwar mit demselben Acconl, welclien es als einfaches Wort hal, z. B. 
und 7\m „einen Menschen zum tiebieler habend" wird q^^ l^ m . Jedocli 

erleidel diese Regel mehrfach Ausnahmen; über diese, so wto im Übrigen 
genauer VoUst. Gr. %. 663—677. 



Anhang: compositionsartige Bildungen. 
(V«lbL Gr. S- 683-68S). 

§. 439. Lrn auszudrucken, dass eine Handlung, ein Gegenstand, 
sich fort und fort wiederholt, wird das sie ausdräckende Wort zwei> 
mal hinler einander gesetzt, das zweitemal ohne Accent, und diese Folge 
a|a ein Ckimpositum angesehen, z. B. grjf^gxlirl fJ^^ kocht und kocht** 
(„er kocht hi ehiem fort**), i||Mii4iM: (von HR Dorf Nod.) piiAlzt: 
scbdnes Dorf Dach dem anderen**. Auch in einigen andern Bedeatnngen 
Met diese Verdoppelang Statt (Vollst Gr. (. 683); insbesondere werden 
so manche Pronomuiibiis verwindle Wörter gebraucht, aber dauD sieht 
das Wort merst vorwaltend im Nom. Sing, nuc und in zweit in dem 
Casus, welcher von der Gesammthildung des Satzes gefordert wird, also 
allgemein im Thema z. B. von „andrer" q7q[5q| q}Hj^ 'zugleich nrail 
Rückkehr des organischen §. 51, Bern.) „einander"; ^andrer, Nuüj. 

insi'.. ^T^iCC) (nach §.51,3, Ausn. 1) » einander**; von 

„andrer** dagegen anch in der ersten Form das Thema ^^^^ H^ioander**. 

$. 440. ^ „gleichwie" wird stets mit dem ihm nnmittelbar vorherge- 
henden Wort zusammengesetzt, z. B. „wie ein König" [jyn Nombi. Sing. 
4^) frop^^t^ys ijnTfr:^^ $• 51,3, Ausn. 2] ^^wie eine Apsaras". — Eben 
so im Rig-Veda die Partikel ? mit jedem vorhergehenden Wort, welches auf 
% oder wr auslautet. 
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Vierte» Gapitelt GcfcUedit wad gychhchtfiAe DiffeRMÜrug. 

(VM Gr. $. T07-719 und S- ttS-IM oad 625.) 

f. 441. Den Vnpnug ntoh, da sie ani P«rli6i|iimi «ml A^jMttvea grfiisten- 

tbcils entstanden sind ($.405 — 415), sind fast alle Nomina dreigesclilechtig, männ- 
licb, weiblich und sachlich; dadurch aber, dass ihre Bedcutiino^ In's^vcilcn auf diu 
Bezeichnnng bestimmter Gegensländo beschränkt wird (§. 412. 414. 421), be- 
schränken sie sich, weniirstens in diesen Bedeutungen, am h tnif das (leschlcchl, 
oder die Gesehlcchler, in welchem das Sanskr. diese (iet(oti.siiinde iUilVasst, z. B 
Berge und Baume werden im Sanskrit als masc. aul'gefast , daher :\jt eigent- 
lich „nicht"' ^ „gehend" n ($. 409] in der Bedeutung »Berg, Bauni^ msc. ist. 
Docli seigt sich der ursprüngliche Zustand im Sanskrit noch darin , dass bim* 
mdirere selbst in flurer substantivisdien Bedeutung noch alle drei Gesebleefater 
ksbeo, wihrend ihre Reflexe in den werwandlen Sprachen in einem einaigen 
fsH rind. 

§. 442. Masculina sind der Bedeutung nach: die Namen der Göl- 
ler, Dämonen, Opfer, Himmel, Seele, Männer, Berge, Wolken, Seen» 
Sfimpfe, Bäume, Maasse, Zeitabschnitte, des Lichtstrahls, von Scliw erdt, Pfeil, 
Hand, Wange, Lippe, Arm, Zahn, Kehle, Haar, Nagel, Brust, Knöchel. — 
Feminina sind die Namen weiblicher Wesen, der Wellgegendeu, der Erde, 
der Flüsse, Sträuche, der Nacht, des Blit/es. — Neutra sind: Adjecli\;i 
und Parlidpia als Abstracta gefassl und die Namen von Luft, W aid, Blatt, 
Blumen, Frucht und Fnichtarten, Wasser, StadL Alle diese Angaben 
haben aber Ausnahmen und sind höchst unzureichend. — Nomina vom, 
md fem, gan. eind die Patronymika, die Namen von Männern, insofern 
die der Vnma 4mm gabüdel unerden kdonen, die voo Thiereii. Dreige- 
MhladHig» NomüMi lind dte Noipiim aatorb und alle, welche Hnrar Be- 
deutang meh den Beliata elnei Sobitant. bilden k(fnnen, d. b. A^fediva, 
sowoiil einHuhe ala inainwiengeaetae (i. B. Bahn?rihl J. 436). — Nadi 
den fiidongen beirtdilet lind die Sobitanliva, weidie dnroh ehi auf 
fr aoilanlandei Soft gebildet ilnd, vorwallend mie. oder nir.; wenige 
änd Am. und dleae . mOiien dai anilatttende ^ nach §. 444 verwan- 
deln (dwils in ^ theili au ^) ; fast nur mse. sind inibetondera «He pri- 
m&ren Abstracta darch SutT. ^; wenige sind fem. ond lauten dann auf 
^ aus; ntr. dagegen sind die Abstracta auf ausser von deririrten 
Vbaltlieraen auf ^^7j{ welche aber wie gewöhnlich diese Sythen einhussen . 
wo sie Fem. werden und auf auslauten; z. B. von 5jFf „lachen" 
^^rl ntr^ von ^9 (Gaus.) ^cnm f^*'* ferner sind Fem. einige primürc 



Digitized by Google 



260 



ni. Wor&SUkmg, 



auf welche alsdano nach §. 444 werden ; Ntr. sind noch die 
sekundären GoUecUva und Abstracta, welche auf auslauten; von den 
letzteren können die auf 2f jedoch grösstentheils zogleicb Feminina sein, 
in wetchem Fall sie 1* anhingeD (§. 444) and da« davor ein]»aMCO 
(b. B. Ton fjTr^ ,,Freood** entweder t\r^ ntr. oder fem. „Freond- 
sdiafl**); die auf f{ Jedoch sind nur fem. und lauten dann (nach $. 444j 
fH («. B. von ^ Jeieht*« ^gffr). 

Auf ^ sind die meitten fem. gen.; wenige msc, oder msc and fem., 
ntr. gen. nur drei. Auf j sind ehenfalls feit alle fem.; die meitten der- 
selben sind aber erst durch den Femininalcharaktcr ^ f§. 444 ff.) aus 
anders auslautenden Themen gebildet Msc. auf ^ giebl es nur drei. 

Die auf 3 sind grösstenlbeils msc., weui^^e fem.; einige ntr., und 
msc. u. ntr. zugleich. — Die auf sind allsanmit fem. — Die auf 
Bind meist msc. tbeils fem. — ist msc. und fem. - ^ fem.; jn 
msc. und fem. — msc und ^ fenu — Die auf ^j;^ sind mec. 
jedoch die iweiBjlbigeo, insbesondere auf ntr.; die auf ^tt;;][ (Abstracta) 
dagegen rase. Die auf ^ sind fast alle ntr. Die' wenigen 
auf andere Consonanten sind grtfsstentheils fem., einige auch msc. und ntr. 

443. Zusammenseliungen der copulativen Gattung ($. 423 §1), 
wenn sie nicht Sing. ntr. werden, so> wie der determinativen ($. 428 A), 

mit Ausnahme der nnmera! bestimmten (§. 435), so wie derer, in wel- 
chen das hintere Glied vom vordem regiert ist vgl. §. 433), haben mit 
sehr einzelnen Ausnahmen das Geschlecht ihres hinteren Gliedes , sind 
also msc. fem. ntr. oder mehrgeschlechlig, je nach der Regel, welcher 
ihr hinteres Glied in dieser Be/iebiiti^' unterworfen ist (Ausnahmen s. 
Vollst. Gr. §. 628. 640\ In den relativeu Zusammensetzungen (§. A'M\ fT. , 
so wie iu denen, WO das hintere Glied das regierte ist, wird die Zusam- 
mensetzung ad|jectivis<diy daher dreigeschlechtig ; alsdann wird der Auslaut 
des hinteren Gliedes, wenn es als einisches Thema fem. ist und auf 
oder auf (im Nom. Sing, kein ^ nehmendes s. §• 490) oder «of 
3i endet, veikilnt, und wenn es ^ ist, in verwandelt, I.B. wenn 
eine relative Zosammensetznng aus itlang** und ^^yji\ tMaf* ge- 
bildet wird, so lautot das lusammengesetste Thema j^fcfajrfai ««langes 
Bein habend**; eine determinative aus und ^ngfi^ (eij^enOich fem. 
naeh {. 444 von ^nin^^) t^m Kausambl herausgegangen** wird 
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^nfvsr; digogM M, B. eine disMr Art ans ^ifTf md Qtmft wird (da die- 
SM im Nom. Sing. bUdet §. 498, 13) «ftwyH ? ^ relitt^« 

MS srSf yt^M^ rod itr »»Knti^ wird sr^qj n^ioia Kfilie habend**. 

§. 441. Die geschlechtliche DifTerenzüruDg macht sich nur in fol- 
genden Fällen schon im Thema geltend, sonst zeigt sie sich nur in der 
Flexion und unterscheidet das mso. und fem. bisweilen auch hier nicht. 
Themen nämlich, welche im mso. nnd Dtr. aof ^ auslauteo, dehnea 
dieses^) im fem., i. B. jpf gegangen» fem. nTTI« einem solchen 
üf die Sylbe Torfaer, so wird deren ig mit wenigen Ausnahmen 
doreh Sehwlchnng la ^ (diishniiirt], i. B. xjfms »«iiier der knifiht**, tm. 
qrfxnST« — VlellMh tritt aber als Feminialcfaarakler an, Tor wel- 
chem fr eingebüsst wird. Diese lelite FemhihmlhUdang encbefait Torwal- 
tend.än Wörtern, welche hesihnmie Gegenstftnde beieichnen [fai denen 
die SnbstantiT-Gategorie sich also bestimmler aus dem ursprfingHch par- 
tidpialen, dann aiQectIf ischen Gharacter der Nomhut geschieden hat] x. B. 
^ (von ursprünglich „lenohlend**) nGott** ^ „Gtftlfai<*. — Farb- 
namen auf nicht oxytonirtes können ^ oder 1- im fem. erhalten, in 
letzterem Fall wird ihr ^ zu ^, z. B. ^ „bunt** wird j^j^j oder ^7)^. — 
^ hat au und für sich nie den Accenl; nur wenn es an die Stelle ei- 
nes accentuirten tritt, übernimmt es den von diesem, z. B. ^p(f von 

aber jjfTj von 377^; f dagegen ist bald in derselben Lage wie 

bald bat es Acut, z. B. ^mi4 c^MIM^l » ^^^^ fem. ^^t4^; aber 
nThau^ fem. nTiuMrin**. — In wenigen FUlen wird das 

fem. von Themen auf 9 durch i^T^ft gebildet, 1. B. fem. oder 

jüJ l uT l % — Einige Patronymika auf bilden ihr fem. durch Wm- 
tritt von ^iRTSqt* ^ JTT^ «t^iu Gargide" fem. ^sirRToft ^) t einige an- 



1) leb babe dai Wort ,4abon**, gebrauebt flbr die onprüngUaht nnirttbaay 

ist ei wohl richtig ; allein diese ur<iprunglirhe Bildung Ton Fem. durch OeboUDg trat wobl 
nur bei deo Pronomiiiibus 9 und 3^ ein: inüofero Wf und ^ als Charakteristika andrer 
Nomina encbeinen, sind aie nur eben die Feminina dieser Pronomina fl und ^, mit 
« «aiehm jw« NoaiM waaaaflOfMtlst «lod. 

2) Di« P«nMi nT beniheii aaf tiiMr IhaoMtiidiM Fof n VT , w«ldi«r W 

fprösslaotbeib dwcb Vcrstunimplun»; entstanden iBt($.406): dteteerbill nach g. 445 aber 
wi« in $.445 mehrfach (vgl. qq^r^ u. a. w.) ial Veratirkung des Thema eingetreten (fgl. ^ 483)* 

3) Ihm Fem. liegt eioe ZnaamnenaaUäiig mit «IR (^4t5J tu Grooda. 
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dere erhalten u\ ^) statt ig, x. A. naiu dem Stamm des Pu^ika*^ 

$. 445. Voo den udeit tb auf igr awlameiMleB Themen dmo. 
oder Btr. gen. erhallen nnr etwa folgende ein beeoDdresFenininallheaMi: 
dorcfa osytonirtes f viele, insbeeoodre Palronjmika oder GentOioia, aof 
7« 1* B. Qi^Ufa „aus dem Stamm dea Udameya** fem. Shi^^dtt — 
^{fbr „Freund** bildet „Freundin*"; qfff aber nur in Bedeotoog „Gatte** 

l\rA j ^) ('« „Herr" auch im fem. qf^]. Einige Palronymika oder 
Gentiiicia auf ^ haben allein, oder neben z. B. vnHIRh" fem. 
vlii^c^ oder ^|Q<Wi. Arbiträr können ausserdem fast alle fem. auf ^ 

statt dessen oxylonirles f nehmen. ?srftr ppr* und e^^j^Ri erhalteo 
aor Bezetchmug ihrer Frauen ebenfalls ^, nehmen aber (die stirfcate 
Verstftrknng) Vriddbl Ihres Anslantes (Tgl. $• 498» 51 und S. 261,- n. 2) 
mit Aufldsang von ^ in ^snm (f- 24) ^mSt ^^^Mijl» ArUliir ferner 
alle Eigenschaflswörter anf 3, ausser wenn diesem ehie Cionaonanlen- 
gruppe vorhergeht; 3 wird vor'^ oT* ^ tttoiebt**, im Fem« 
gleichlautend oder t^toTli dagegen q|ij^ „bleich" im fem. nur gleich- 
lautend. N. ppr. nimmt nach Analogie von jgf^ (und vgl. §. 4S9, n. 
Vriddhi zugleich, also Mr^loTu <*^^^ mit 2{ für 0I (§• 381) ITRT^T* 
trer Anologie folgt <^QIS^ fJMnf* fem. t^ihfild)* Bioifiv »if ^ dehneo 
im fem., x.B. Jahm** — An die "auf ^ (auch Nebenthena« 

von §. 498, 30) tritt ebenfalls an und für sich tonlos und nur 

oxytonirt, wenn fj den Accent hatte (vgl. §. 444} ; fj wird z. B. cj-j[^| 
(von cT^ljf), cfi^ von ^nf;. ^ „Mann" verstärkt sich durch Vriddhiruog 
T^lft' Dasselbe f tritt an Themen, welche mit hinterem zusam- 
mengesetzt sind; das Thema hat dieselbe durch Einfluss des ursprünglich 
auf dieses ^ fallenden Accuts (vergl. noch ved. Beispiele in Vollst Gr. 
§. 700} geschwächte Gestalt, wie vor den Tokaliscb auslautenden sekao- 
dären Suffixen ({. 416, vgl. $. 483, 1). Also von cmet ^ «1^, 

1) Neue Bildung durch Anirill des Pronomea relaliv. a [§. 415). 

2) Aus einer Form ron qfrf , welche 'ttT^ lauleto (»gl. sflT u. s. w. aus seiiiiT Ne- 
l»eororin eiR 498, 2 u. Tgl. ^ 406). CTrm^ selbst inl «bgestumpR aus ?rrn (TgL 406) 
lal. potMitVM Vb. IVteConj. Cl. PriMiwtlieina om latein. pClio-r wit orio-r ss nkr. 
Paniv nrnrnwi {%• 330. i). 
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von !ml^; von fm^: frl^. ^nftÖt. 33^^.— 

Tonloses ^ triu ferner an die Tbemeo raf to fite an die Ptopia anf 
^gfl ($. 355) ond an die Themen anf SFC ^'^'"^ ^ Paiüdp. 
daon sein ^ einbOsst, ist $. 357 bemerlit; die, weiehe im Ibclhema 
oijionirt' sind, betonen dann das ^, i. B. von (VIto GoqJ. CI.) 

oder von hfrolrt (Vte Conj. CI.) M>>c^ril . BÄnfge WMer, 

auf 35rrr, welche nicht mehr Participia sind (§. 483,11], so wie tTr^ ofri; 
Lössen immer ein, z. B. T\^r^ „gross" (zugleich so wie 

von „gross" oxyton.i, (§.437) z^]; mi^rt ^firRrft. 

<^6in> TO^tafftj ÄRiti: ftszhit — ^top- p^rf. «dupi. bat 

im fem. ans der Form ^cf^ ($. 364)« — Femer tritt tonloses ^ 
an Tbemen auf s^i^, z. B. ^[u^»f^ „mit Stab Tersehen** ^ft3#)^; gebt dem 

ein ^ vorher, so wird es efaigebüssl, z, B. jr^s^ „König" • • 

statt 7^ nach §. 33) „tödlend" wird dann j^;^ (vgl. §. 197, 19). 

Theuieu auf erhallen im fem. gewöhoUch kein Charakteristikum, 
bisweilen tritt ^ an die Stelle von z. B. irTlHH! ^^^^ 

fein. ^im. Primäres hat Uieils kein besondres Femininalthcnia, Iheils 
tritt ^ an, aber an die Form {§• 407), z. B. gy^T^ nisc. fem., qt^?^ 
msc, qV^ft ^cuL In relativer Zusammensetzung (§. 436 ff.) können die- 
jenigen auf welche in den schwächsten Casus jg^ einbüssen (§. 483), 
im fem. unverändert bleiben, oder ;^ mit Einbusse des oder statt ^p:^ 
^ erhalten , z. B. d<si^ | S<rt; „viele Könige habend" fem. d^^lüH. oder 
o^nj^ oder o^mr; die anf bleiben nnferflndert oder erhalten 
iBf^i die anf welehe ha fiNU. sift biben, können (Ucee Form oder 
Sil statt gI«C nebmen, oder wie im mse. lanteo, s. B. sisiv|le4«i Mvide 
Sohmiede (?) habend^ mso. fem., oder len. Oeit ote <^sift« welebe 
unsnsammengasetit olft nidit nehmen lidnnen, bfeiben nnverindert, oder 
haben ^ ipn fem. ^ ü^eiH 3^ l|rt (vgl* $• 498, 62) bilden vi^l4i 
q^ft Qsft« 4ocb kdonen mvic1»L ond gclri: aiMb ans f|^SI?C ^ sinem 
'goTfcS- 409) JTEranrt 3^ Wlto; aben so iSfoT^ («bgeatompft ans 



1) H^cTfT bildet «'Hrir-i), u(hmh (zugleich mil Rlall iTj OffTelöT^, «U ob die Themen 
^'Tn[. (Tgl. S.262 n. 1) auslauteten; ähnlich ^jffTfT if^rl fem. «ffwql ijfyit^Mi , als ob 
Ton *«%9r^i^rf^T9i^ Dieses anomale Eiadriogeo Ton ^ eriooert ao lateioicche aod ger- 
maoiflcbe AooaiaUeea iboUcber Art. 
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^fcTrC vgl. §. 406) — flHT^s^i: qfct bilden Ogj| ij. _ 

Endlich erhalteu tonloses ^ das Suff, des Comparativs (§. 501) in der 
Form flj^, also und die auf crj^ „Mann" und (arbiträr) rjjy 

„Fuss" auslautenden Zusammensetzungen; qj^ wird vor ^ zu q^, z. B. 
fl^ .^weifussig" nuc. fem^ oder {|^q^ fem. 

446b Die NwMtbeineo slimiiieo mit «ieo mascolinarait wd- 
che auf knrze Voeale oder Goniooanfeo amlaaten, gaoi flberein and an- 
tenoheideii alch nur melir oder weniger in der Caraabildnng, z. B. mao. 
nir. (to. iTffT S* 444), ^ mse. nir. (und fem., oder fem. ^ficdt 445), 
msc. ntr. [v^ fem.). Lautet aber das mse. Thema auf einen lan- 
fjien Voltal ans, so wird er verlLilnt, z. B. (cFSTTT (detenninaU?e Znsam- 
menselznng nacli $. 432 von fcTST*?^ »alles beherrschend**) mse. und 
fem., wird im nir. ^q; OTOTt (eben so von jjnT^sft §• eigentlich 
„Dorf fShrend, regierend« Häuptling*') msc. fem., irird im ntr. ofi^; j^^i^ 
{eben so von ig^ „Erde", cj^ „reinigen") msc. fem., im ntr. Og. Die 
Diphthonge gehn in die verwandten kurzen Vokale: ^ ^ in ^, ^ij in 
3 über, z. B. ^^f^ (relative Zusammensetzung von gffr „viel",*^ „Ver- 
mögen") msc. fem., wird im ntr. ^j^; (eben so von jfj „schön**, 
^ „Himmel") msc. fem., im ntr. o^; i^f^^i (determinative Zusammen- 
setzung nach $. 433 von ^Eifrl „über*^ ^ wSchiff^*] msc. fem., wird 
im ntr. 

Zweiter Abschnitt: IVominalflezion. 

(Volbt. Gr. %. 716—760.) 

Brsies Gapilel« Flexion der Nomina Substantive mid e^ic^v** 

(VoUsu Gr. 716—762.) 

g. 447. Nor wenige Nomina shid iadedinabel, i. B. fsp[ JBmanii**, 
fJ^^otai^, Sie scheinen siidi grdsstentheils in der Form des Nom. 
Sihg. fixirt zu haben (s. dieseiben VoilsL Gr. J. 781). — Aile andern 
haben mit wenigen Ausnahmen (VoUsL Gr. $. 716) drei Numeri : Singularis, 
Dualis (vgl. S* 425 S. 252, n. 1) und Pluralis, und 8 Casus: NominaUv, 
Vocaliv, Accosativ, Instrumental, DaUv, Ablativ, Genitiv, Looativ. — Ei- 
nige Patronjrmilta und Genttticia bilden ihren Plural nicht aas demselhen 

1) v|). $.496^28, ab ob zwifclua daa Fwmoi «»Jlli{.SP{^«iae «Hir ^mairfa ttft, 
tri« Binnlwii qnpi^q^q«. (S. 420X 
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TlMma mit dem Sing., mdero «ns dam Thema« ▼on welchem sie 'aln 
feieltet Bind, z. B. dUidldl (von is^lr abgeleitet} nana dem Stamme des 
AIri** bildet seuien Plar. aus leliterem (Vollst Gr. $. 716, 3, 3). 

f. 448. Die Entslehung ier CssussuCßxe ist noch sehr dunkel, und, was 
ich im Polgendan gebe, grOsstentheils nvr hypolbellsoh. Der Nom. nad Acb. 
ttag. gen. ntr., so wie dir Voc Sing, aller drei Geschlechter ward arsprttng- 
lich ohne weileres durch das Thenw selbst ansgedrttckt Dieser Znstand hat 
sich auch noch tut gans im Sanskr. erhalten. Nnr hat sich einerseits der 
Acc. ntr. der Themen auf h in die Analogie des Msc. ziehen lassen, welches 
überhaupt mehrfach das Ntr. theils absorbirt, Iheils wohl schon ursprünglich 
verlreten hat (vgl. $. 2<J7 u. 4^9, Bern.; 494, VI; 512, VI, 8 und vcd. Anomalieen], 
und dieser Accus, hat sich dann auch wegen der sonstigen Idenlitäl dieser 
Casus im Ntr. als Nomin. geltend gemacht ; andrerseits ist der Voc. mehrfach 
vom rsumin. verdrängt. Alle andern Abweichungen vom Thema oder Nomin. 
sind nur phonetisch, nicht dynamisch. 

Der Nom. Sing. msc. und fem. scheint ursprunglich ebenfalls nur durch 
das Theaia aasgedrflckt in sefo; dafttr spricht mir die Bildung dieses Casas 
in den meisten PronomhiibnS| hi welcher ich keine .eigentliche Nominalivbil- 
dnng erkennen kann, sondern nur das Thema selbst ant Hiasniritt einer ver- 
allrkenden Partikel (vgl g. 510, VI, 1); selbst letalere fehlt hinter den m 
und ^ der so audantenden Penüninalthemen, in welchen ich die alten Feminin^ 
der Pronomina «r ^ erkennen in dttrfen glaube (f. 444, S. 261 , n. 1). Das 
Pronominalthema ^ knflpft iwar ganz in Analogie mit der allgemeinen Regel 
der Nomina im Nominativ an; allein es sieht mit die^ Bildung den ver- 
wandten Sprachen isolirt gegenüber (vgl. griech. Nom. o, goth. sa) und büssl 
dieses ^ gegen die sonstigen phonetischen Regeln vor allen Buchstaben ausser 
fi spurlos ein, so dass man schliessen darf, dass es unursprüngUch ist, und 
nur durch die Analogie der Nonüna herbeigeflihrt ward, sich aber nicht einmal 
durchweg geltend an machen vennochte. — Die Nomina mso. und fem. gen. — 
nnaser den Fem. anf «r f und den consonantisch anslantenden Themen (vgl. 
jedoch f. 465) — beaeichnen den Nonun. Sing, durch Hinzniritt von ^, wohl 
nnsweUelhaft eine Abstnmpthng des Pronom. ^ in der Bedeutung „einer*' oder 
„dieser'' und gewisserroaamen ein hinten angetretener Artikel 

f. 449. In den übrigen Casussuflixcn glaube ich Bildungen, gewiner- 
maassen Casus, jedoch nach verschiedenen Principien gebildete, des Pronomen 
fr 2U erkennen, welche dann an die Nomina traten, um deren Declinalion zu 
bewerkstelligen, ähnlich wie die Casus des Pronomen relativum nach Bopp's 
Entdeckung (s. Vgl. Gr. §. 282 ff.) die des deüniten Adjectivum. 

$. 450. Den Acc. Sing. msc. fem. bildet ^ftr, aus Pronom. u durch Hin- 
zutritt des Pronominalthema q (vgl. g. 511^111,1 und weiterhin Locat. $.456}; 
GramiDatik. .34 
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die Abslumpfung zu q steht in Analogie mit der von ^ zu im Nominathr. 
Die Endung irilt auch, obgleich eigentl. msc, an fem., weil das msc. das fem. 
oft mit verlritl (z. B. §. 297 und vgl. im Griech. die Adject. zweier Endungen 
auf o}. Themen auf fn f 3 absorbiren das « der Endung'}, ihrer Analogie 
folgen avch die auf ^ ? ob die mf v eben io ▼erAibren, oder ihr « dorob 
BUiion einbauten, wage ieh nicht zn enteeheideny doeh icheM mir das lete<- 
lere «ahncheinlieher (vgL f. 451). 

f. 451. Die Endung des Ablat. Sing, ist «q. Im Senshrit ist sie im AU- 
geaneineQ anf Theawn anf « beschrlnkt; die Pironomimi bflssen alsdann ein w 
ein, wie im Aoe. (i. B. Ton ^ (Pronomen der 1. Person) iq^ nnd erweiehen 
xugleich das ir in (vgl. Ton tt^. In den Nominibus ziehn sich l>eide 
V zu 9T zusammen. In dmi verwanden Sprachen und insbesondere im Zend 
ist diese Endung viel weiter verbreitet; sie erscheint hinter Consonanlen, z. B. 
zend. casman-at, und andern Vocalcn als a. Die Yocale i, u nehmen davor die 
Form an. welche einem sanskr. entspricht, und büssen dahinter, in Anal, 
mit §. 41, den Anlaut der Endung v ein (vgl. §.41); danach würde eine Fornn 
der Art z. B. von efhr im Sskr. *frr^ von nj lauten und ein Beispiel 

dieses Ablativs ist wohl mit Sicherheit in dem ved. fdg'lH^ (von aus f^jsi^, 
nach Analogie von f^, gebildet) an erhennen (Yt. 20, 2].^ Gans nach dersel- 
ben Analogie tritt im ADgemeinen bn Sshr. die Endnng des AUat-Genit 
andiemscn. fem. anf ^ 7, '•B. «i^^^^, wihrend Yod. noch bisweOen blosse 
Uqnidimng des Vokals und Bewalmmg des « Statt findet (z.B. in^^ statt 
q^ET^ statt (mVq^^]. Es ist hier augenscheinlich «tt nach dem Princip der seknil- 
dttren SulF. an die Themen auf 3 geknüpft (vgl. $. 416, V) und in deren Ana- 
logie sind dann au^ die in der Declin. ihnen fast ganz folgenden auf -r (we- 
gen der im Sskr. so nahen Verwandschafl zwischen fi und g] gezogen. Diese 
Erklärung erhall ihre Bestätigung durch den ved. Instrum. ön^ön (statt ge- 
wöhnl. srf7^) von isn? Es sind demnach die Themen auf ^ 3 wie vor vo- 
halisch anlantenden sekiind. Suffixen gunirt und dann ist hinter ^ ift das « nach 
S. 41 eingebflsst. 

Wie der emrihnte AblaUr ir^ und die Ihm analogen 73^ (Fron, der ttea 
Smg.), £cr^ (ved. Dnal. des Phnom, der Sten), «q^ (PL 1), WJ^^ (PI. 2) In der 
Znsammenselsnng und vor sehnndiren Suffixen als Themen jener Pronominn 
erscheinen, gana ebenso erscheinen analoge Formen Ton Cttl aÜen ahrigen Pkt»- 



1) Ved. jedocli bisweilen auch nicht, 7. B. rPöHT «taU fTTiT , 0^ üTTtf. 

2) Vgl. tateio. ad für send, at , welchea eben dieaea a( al« Pripositioo iat ; eben so 
hat UleiD md OridMih i im AbliL dar Nomba. wo faat afie Venraadl« noch I a». 
flectiren; umgakalut hat daa Zead in dso ProDOminibaa aaeh im N(r. Sing. Acc. Nom. }, 
welches dem org. t entspricht, während die Verwandten hier die Crweichaog d reOeclireo. 

3) Doch scheint Guniruog und selbst Vriddhirang bei AnlriU von SafBten daal im 
gröitreai Umfaog eingetreten tu aein. Tgl. ^445 ; 489; 494 und 497 mehrfach. 
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oominibus, z. 6. von ft r?^, allem in der Flexion gelten diese nicht Tür 

Ablative, sondern für Nom. oder Acc. gen. ntr. Dennoch wage ich sie dem 
Ursprung nach mit jenen za identificiren. Jenes 9h erkläre ich ntimlich, ana- 
log dem Acc. ($. 450) aus einer Zusammensetzung von ^ mit dem Pronom. rT, 
und identificire damit eben sowohl die zend. Partikel ut in at-ca (lat. atque) 
«ad iit ,jriilm**| all laleia. ad; daaabh Ums et einst „zu'' and di»ta woU 
laniehil rar genaaani Bettiaanaag deg iai Allgemeinen aar darah dai TheaM 
repiiMBlirleB Am. Siag. alr. fllwa ia Badealang „in BetralT«^; weiler ward 
daoa dar Aoe. grade wie ia dea Nendaibas alr. gea. aaf « meli tan Aaidraeli 
det Noa. terwaadt (f. 448). Wie f. 460 so ist auch liier a Unter ^ ? ein- 
gebflsst in i^ Tom Pronom. (aber nur ab Partikel und in |. 512 be- 
''•l"^)» ^ a's Partikel), von 3 (Präfix). 

Als einzelnes Wort wie im Latein, hat sich ^ ini Sanskr. nicht erhalten. 
Vielleicht ist aber die Conjunction irrrT dem zend. &al gleich und wäre dann 
aus der Präposition und 97?^ zusammengesetzt. Doch könnte es auch eine 
Ablativbildung vom Pronomen ir selbst, nach Analogie der Nomina (z. B. fissnfi^ 
«aa finar), so wie deraHfla, aber la ParlikelB lierabgeMakeaea AUat qtt!^ (von n) 
in?r iyon aneh alt SalT. crhaliiB) aad des aogar aar ab Snlüx erhalleaea 
fn?i (von ?r) sela. 

f. 451 Hü doB Abiat fUlt lai 8iag. (ndt einsiger Aasaahnw der 
Thenea aaf a) stets der GeaMv lasaamea and da wir sdion oft anslan- 
lendes in ^ ibergehn sahn (vgl. z. B. $. ISS, Bem.; f. 3S8; 406), so nehme 
ich keinen Anstand, die Bndaag des Abl.-Gen. Sing, ftir eine bloss phone- 
tische Wandlung von ^ zu erklären. Für mehrere Fem. hat sich diese En- 
dang differenziirt , indem sie ähnlich wie bei der einen Erklärung von arn 
(aus h-^ittt) sich an das Femin. von Wj nämlich ar, hnüpfto (aT-|-V|J und 
so aTO[ wurde (vgl. §.458; 456). 

$. 453. Als Endung der vorwaltenden Form des Locativ erscheint ^, 
Diese betrachte ich als hervorgegangen aus 9 -f- 7. Wie im Imperf. Atman. 
Sing. 1 der Isten Conjugation a-J-^ zu n ward, wahrend in dem 7ten Aorist 
das V Tor dem |[ eingebtssl wird (f. 280) aad wie tberhaupt « vor andera 
¥oiniea gewObaliGh eüdirt ward, so aaek hier. FBr diese BiUimng spreoben 
viele aaf ^ aaslaateade PartikelB, die aaf ebi Thean aaf « weisea aad woU 
■nbedenidioh fllr alle LoeaUf» desselben geaomnMB werden dttrfea, s. B. «ISn 
nebea grieoh. orru, «rf^ neben Tb. qj^ vTn neben den Partikeln inm, saf}" 
neben ^(q^. — Ähnlich wie in ai^(S.452) und isn?? nach der einen Erklärung 
hat sich nach Analogie der Nomina auf welche das des Locat. mit ihrem 
Auslaut zu ^ verbinden, ein Locativ aus ^ selbst ^ gebildet, welcher sich je- 
doch nur in Zusammensetzung erhallen hat {^snz ^^^)- — Bildung 
des Locat. zu 9 getretene ^ scheint das gleichlautende Pronom., dessen De- 
rivat ^ ($.451) in den Veden beschränkend dient, z. B. 9 ^ tti^^^ 
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f. 454. In den Uahar (f. 448 ff.) besproekenen Fillm difliileB ur PhK 
aominaltheinen snr Badnng der Catos m «; in dmi folgendM gfandie ich 
Giins von Fronön. lo wirkend n eikennen ; jene Büdangeii wiran imtiiliGli 
fttr Allere ni ttehmen. 

|. 455. Die Endung des Locat. Tlur. zend. sra, griech. <ooi fflr tapt 
leitet darauf dass die organische Form wk im Sskr. gelautet haben würde; 
das auslautende 7 hat sich wie im Imperf. Atm. [§. 155) theils zu i theils zn 
a abgestumprt ; wie im Zend. liegt letztere Abstumpfung auch im vSanskr. zu 
Grunde; va hat sich aber wie so oft zu u vocalisirt, also ^rq. l^as 17 dieser 
Komi hat sich aber nur hinter Themen auf 9, in erhalten; regelrecht hinter 
Uuu Prouoniinallhemen der Isten und 2ten Person, z. -fi. «^xn^ [^^^ir^ 
sonst mit Sekwflchung des st zu ^, wie oft ($. 165, vgl. 485, n.) z. B. 
sss i^nj (f. 21) vnd von FhHion. « i^aibit hinter andern Vokalen ist « wk 
im Aco. (vgl. auch f. 452] absorUrl, und dieser AnaL folgen aneh die con- 
sonanlisoh ansbut. ThaoMa (vieüeiohl weil ursprtinglich der Acoeot auf fiel). 

wk selbst scheint eine Zusammcnsetzting von v mit dem Loc. Sing, von 
«sr, weiches im Sskr. „eigen'*, ,,sich'' bedeutet und in den verwandten Sprü- 
chen die reflexive Bedeutung entwickelt. ^ selbst ist aus dem Pronominal- 
thema JT „einer'^, „dieser" durch sr (wie aus 9») entstanden; sj ist Abstum- 
pfung von stttT. Danach hiesse es eigentlich „mit eins versehn", „vereint"; 
ob man den Gebrauch als Loc. Plur. aus dieser Grundbedeutung oder aus der 
von ^ „eij^en", „in sich enthaltend" leiten solle, wage ich nicht zu bestimmen. 

§. 450. Eben so vermuthe ich eine Zusammensetzung von fr mit dem 
Casus eines Pronomen in zwei Nebenformen des Loc. Sing. Die Grundform 
derselben glaube ich ist, abgesehn vom Anlaut, am treusten in dem usMaahen 
Lee mem bewahrt Am nichsten sieht die Form ndt n fllr das finale m, die nach 
im latein. ta-men (von Fkwnom. la) bewahrt ist; weiter dann wird der Anaiaal 
und sdbst der Volnd eingebttsst, su dsas nur das anlautende m bleibt (so auch 
im fatein. qua-m, quo-m, cu-m, alt cu-me). Auch im Sskr. finden wir diese 
Bndung zunächst in der bis zu m abgestumpften Form, allein davor ersclieint 
HT, also m^. Da diese Form nur hinter Femininen eintritt, so können wir 
annehmen, dass sie zu einer hypothetischen msc.-neutralen *fnT in demselben 
Verhältniss stehe, wie ^re in §. 452 zu 5re. — Eine andre Nebenform des 
Locativs erscheint in ved. ui^ferj^ von ar^ar^ «welcher"; das Locativsuflix ist 
hier augenscheinlich fq^ und sicher innig verwandt mit dem LocaU msc. ntr. 
der PronominaltbenMn, welche auf 9? (or) audaulen (f. 512, IV], x. B. von 
Loe. f{Xk^\ wir irren gewiss nicht, wenn wir danach für dlesea ftfiq^äb m~ 
ganisdiere Fonn *m^^ annehmen; die Bndung honnle hier wie in «i|ipi:{ 
bloss fii:^^ sein, oder auä mit Eiabusse eines « wie im Aoc und AbL ^ 450 
und 451) frfq^T ; bei lelztrer Annahme wäre das anlautende u hinter Conso> 
nanten eingebOsst, wie im Loc Pkur. (f. 455) und sonst (vgl S> 457). tritt 
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bbrigeM M in dasselbe laaUiche Verhältniäs za wie latein. men zu umbr. 
Ben; dir Obergang von « in ^ ImI Hhtnm vfotoTAttlogieen; dagegen der 
▼OB andant. q in ^^wmme kein« gaos doch «Ibo dudiolie in dem fielen 

Obergeng von nnrinn len d e m wunelbtfleni in (f . 34). 

in dem Uer hypoUieliieb in Gnnde Regten betracbte ich als 
Acc. ntr. des Pronomen ^; von diesem würde die Bildung durch t ($. 451) 
mat lauten und diese haben wir zend. in der Präposition mat, golh. mit> in 
derselben Bedeutung wie das von /i« = n abgeleitete fie-rd (tu = sankr. 
tn), nämlich ^rnil". Dass neben dem Acc. ntr. durch t auch einer durch m 
habe beslehn können, bedarf kaum einer Bemerkung; ganz eben so erscheint 
zusammen von „andrer" töt^ und und von ijji neben giT»l ved. als Par- 
lil»l ebenfalls in Bedeutuiig „mil^ 9i;|^(aus 'gqqj. Hiernach bedeutet «11*1^ wohl 
eigenlHcii nur »niitc, wie das Ton derieUton Zoaanuneafolsnng «mv abgeleilelo 
wn (desMB aller Initnun. s. g. 485, n.). ~ Wann dloM BrUlmng annehai- 
bar^ ao würden die Loe. auf «vi^tFi^^gentL nnr «die YeriiindnBg*^ a M d r fl c kea. 

f. 457. Die Endong det tailnnn. Iii m vaA aehwaiUeh ▼aiseUeden von 
dar gleieUaBlanden Mpeoilian mil der Bodaninng «an«, wie wir ja anoh g. 451 
wKi de iMpoaiKon in den ventandleii Spraebeii fnden. Aich in diesem m 
dftrfen wir eine casusarllge Ableitung vom Pronom. ^ erblicken und ich glaube 
darüber folgende Vemiuthung geben zu dürfen; als Soffix des Instrum. Plor. 
tritt uns gerade w\e. beim Locat. Plur. ($. 455) hinter andern Vokalen als v 
und hinter Consonanten fvm entgegen ; hinter Themen auf ^ aber mit vorher- 
gehendem fTT und ved. ^ fz. B. rrin-f-fira aber von «mir m , von fej ved. 
färafiTO). Weiterhin werden wir aber sehn, dass wie beim Vb. {§. 150), der 
Flur, durch Zutritt von )^ gebildet wird. Haben wür nun aus den Formen des 
hot, Flnr. ndt Racfcl <nsr mil anianlandem « eolnommen, so dttrfen wir anab 
fOr fi^ als orgaaiscbere Form «fSi^ vananthen und ab deren Singular «g)r« 
dessen Reflexe mi| m nocb im littli. nnd Slav. den Instrum. Sing, bilden.. 
Dieses isl grade wie latein. ad (f. 451), land. na| (g. 466) wiedanun eine Pri- 
Position, mit der Bedeutung „zu", vfu aber steht xu dem Pron. « wesent- 
lich in demselben Verhaltniss wie vfv n^ber, unter*^. So wie ich nun hier in 
frfu (nach §. 452) einen alten Loc. eines Thema im (von v^v, letztres von Vb. 
ifT §. 415 ,,da liegend") sehe, eben so sehe ich in einen Loc. von 911 
(aus Pronom. ^ und ^ von Yb. in n^^^'^^i"^'^^) zunächst in Bedeutung „da 
scheinend'^ dann „entgegen scheinend'^, endlich „entgegen" überhaupt. 

Wie nun das aus 9 entstandene qft von diesem 9 selbst einen Ablat. httt 
bildete ($. 451, vgl. auch ^ $. 453, ^ §. 455), so trat auch dieses ^fi; an 9 
selbst, wodurch infu entstanden wilre. Das u ging, wte oft (vgl. §.512, VI, 4) 
in ^ über, wodnreb «if| entstand nnd f| ward dann IbnUeh wie vorwaltend 
im taperaliv (f. 150, Bern. 1) eingebüsst» slso «r. Fflr diese Veninibnng ifricbl 
mir die begrilUelM Idemilll der Adverbialfonian 311^ ^^fli^mil 311^ cflran% 
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nai 3Trp ^finm; dein daran ante ind lettte iM M4a ertictiato iastmn., 
jaae die gaurlMiita, dieae idie iraliiialiieheB ^485,b.); m alnd es dean 
woU auoh die beiden niltleran, welche sieh mifeiwingee aea ^inpfir 
*ac%anf8r deuten. 

f. 458. 1b Dnri hat der Inalmnenlal nnd Dniir vnd AMatir dieaelbtf 
Form (f. 461) und te Ftar. stellt die Bndeng dee Dat.-AbK Oiq^ der des In- 
struin. Ofii^so nahe,' dnss wir schon danach ranniithen dürfen, dass auch loi 
Sing, der Daliv aufs innigste mit dem Instr. verwandt sei. In dieser Vermu- 
thung'wird man noch bestörkt durch den Daliv der Pron. der Isten und 2ten 
Person ; Iclzlrer lautet (von g für m) 5«m , erslrer mit dem so hihififfon i^ber- 
gang von u in ^ fvon ^] ir^ij^. Bei der Declination der Pronomina werden 
wir aber ferner so oft antreten sehn \ dass wir das Recht erhalten, darin 
kein specieUcs Casuszeichen zu erblicken; ich halte es für eine Schwächung 
yen Ntr. des nrononmi ir (griech. welebea Tentirfcend antrat, sieh im 
Sakr. snnlehal ndl gewOhnUehe« Obergang ron v in ^ in ^ (in «-{-^ fy^t 
nil Binbuaae dea ^ (vgL a. B. bslr. Fhir. dar Thanien anf « S.48i,n.) in 
(in für y» u. aa.) Tenrandelte. Trannan wir dieaea v| anch htor 

ab, so bleibt *^ *<t^ (für irfTrl und darin erkeanan wir die Prfiposition «fu, 
welche wie im Accus. (§. 450) AblaU ($. 451) a. s. w. hinter ir j ihr ^ ein- 
biisstc, und identisch ist mit dem «fvr, aus welchem $.457 der Instrum. zu 
deuten versucht ist. Wie passend grade „zu" zur Bildung des Dativ sei, 
bedarf keiner Bemerkung. Indem frfvt sich wie in fttr org. zunSchst 
in irf^ schwächt, dann wie im instrum. Plur. der Nom. auf v (§. 485) sein ^ 
eiobfiasty zieht sich wie gewöhnlich ($. 39) zu ^ zusamnien, welches die 
allgenMine Endung des Oallfi iat (vergl. §. 511, Yll). Nahen ihr beatebC eine 
apadail ÜBndnhude ^, welahn iah, urie «i^(f. 452) «i^ {$. 456) ana Antritt roa 
^an daa Condninalo Thenn dea Vnmm, «f dnnte; «r-)-^ ward naeh Analogie 
von 1. 89 

f. 4B9. Der PInral ward Im Vh. dnrdi mmnlritt dea Fhraon. ^ (f. ISO, 
Bern.) gebildet. Bhen so glaube ieh anch in der DeaHnation. Im Nomin. msc 
fem. trat dieses an das Pronomen «, wodurch entstanden wfire. In der 

Nominalflexion hat es hier wie in allen fibrigen Casus den Auslaut eingebüsst, 
so doss die Endung ward. In der der msc. der Pronomina dagegen scheint 
er mir, wie im Vb. zu -r goschwHcht, so dass die Endung ^ftr lautete; in ihr 
ist aber, analog der in §. 150, Bern, für n n (aus nk rm) gegebnen Erklärung«) 
eingebüsst, worauf sich 9^ wie im $.458 zu ^ zusammenzog, vor welchem 
themaauslautendes «r eingebflast ward, M daaa alan s. B. «u ir Hb«, aac ?i 

1) VergL ^ 512, VI und duu noch die deutschen AccoutiTe mi-ch, di-ch, sUch, 
w«kha iah fai GWL. I, S. XV la m aehea ab« ao ciUlrt bähe, wie spltar Bopp Vgl. 
Gr. 1136^ Abmh da« diaaa Stola aaigaagn irt. - S) Vgl. a«Mh $.212 mk Sil. 
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wird. — Der Acc. msc. fein, kdem er e anhängte, hfiUe fixe werden 
nllBsen ; dieses mit Obergang des 17 vor ^ in l ($. 32) dieses differenziirt 
sich phonetisch in drei Formen: indem bloss der Nasal eingebüsst wird (vgl. 
$. 285, V, Bern., wozu noch einzelne Fälle gefügt werden können), entsteht die 
gewöhnliche Form frg ; indem Assimilation eintritt, wird 9^ (in welchem 1 wohl 
sicher dem ^ niher stand als dem vgl. z.B. ittp^bus mn;^-^^) bei rück- 
wirkender Acsimilation eigentlich ^ bei vorwirkender ik^, mit BialHiBM der 
tümrn Liqoida %pi (vgl S- 194, n, Bml 1; 480) dieie ktileraFomeii tre- 
ten nur an vokaKiek andaviTlieHen wd difereufirenticli iaüureM Gebrancii §0, 
daw die Bit den Bio, dia nÜ ^ des fe«. ugewieMik wird. Mit thenui- 
ausL V «T zieht sich ihr w la «r sasamroen; hinter andern Tokalaa wird es 
ategabasst, bewirkt aber erst, dass der Auslaut des Thema, wenn er kurz 
war , gedehnt ward, also o^^^p^^oder zu wird (vgl. vtcg^ zanidist 

aus fwat^ $. 118, III, aas fkfw^ $. 168, S. 102, n. 6, inftw aus gf^iirw 
f. 416 u. aa.), ^-^»^[^ oder (vgl. eben so ßr^jir^ «ach $. 416 

fd^ ), oder zu — Der Instr. Dat. Abi. behält sein an- 

lautendes V nur hinter Themen auf mit dem es zu «t wird ^oder zu ^ (im 
bpirun. lalilafaf mir ved.); hialar andam Takalaa «d CooMwaiaa wird aa 
aiBgabiiBt. In Inilr. aalilalit dareh Aatritt toi fij^ In JDathr-AbL 

Uagt dia in der Dadiaaliaa daa htman. dar Iftan and 2taii Fson ailnllana 
Fem wiK^ vmi^ TO Grandau * Inden ^ an lia tritt, nOnta aiganUiah «d^ ent- 
stelin; wie in der Istea Farn daa Aoc. wird aliar dar Naflal aiagabflnl, so 
daia m»i^ bleibt. 

$. 460. Völlig dunkel bleibt adr Hon. Vae. Aac. Plur. ntr. (vgl. S. 150, 
Bern. 1). Dessen Endung lautot r und es wird ingleich gewöhnlich hinter 
dem letzten Vokal des Thema ein Nasal eingeschoben. Dass das 7 wahr- 
scheinlich Schwächung eines fr sei, ist schon oben bemerkt; wir werden es 
alsdann ebenfalls zum Pronom. fr ziehen, aus welchem wir von §. 450 au alle 
Casusformen zu erklären versucht haben ; in welchem Verhftitoiss es aber 
dasa stehe, ob es du l>losse Thema sei, welches zur Uatendiaidung von den 
eatsprechaaden soffixlosen Casus des Sing, angetreten ist, oder eine Abstan- 
pAug daa sna. faai. wia Bapp glaubt, waga iab nicht n antsebeidaa. 
Die Hasaiknag liassa sieb YialMebt iHr abia Varstlrfaing aasahn; daan diese 
Casus stimmen fast immer mit der stuban Farn das Themas ttbarda; aüain 
Ich kann Masslnmag als Varstirkang niigands nut Sieberbeit erkennen. 

S. 461. Der Non. Yoe. Aoc. Dual, bildet sich in den Pronominibus der 
lalan und 2len Fson unzweifelhaft durch Zatritt von ^ „zwei<* ; wie in fmifh 
„zwanzig" (für fj^srfa) ist das anlautende wahrscheinlich vermittelst vorher- 
gegangener Assimilation, eingebüsst ; dann folgte Dehnung eines vorhergehen- 
den Vokals fj und Einbusse der einen Liquida (vgl. mörn aus o^^eth); so 
entsteht aus v (für q, vgl. ^ für q, «r für itr S. 212, n. 2 und YoUsl. Üt. 
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§.71 Bein. 2) «ra (fttr Utth. Acc. mu-da, Nom. mu-ddu, fem. mu-ddwi) 
„wir beide"; aus u m (Hir ns^ liMh. Nom. Acc. ju-du, fem. Nom. ju-dwi) ^^ihr 
beide". Nach Analogie von nra r^^yir beide" mttsste sich aus dem Pronoin. 
^ ebenfalls (vermittelst *^rssi) möi bilden; indem in diesem sr wie oft sich 
vokalisirt entsteht und daraus, wie g^ewöhnlich, ^ (vgl. S. 146 n. 2), wie 
die Endung dieser Casus im gewöhn!. Sslir. lautet (ved. oft mit Einbusse des 
3 bloss vi]. — Diwelben Casus haben in Mir. ab Endang ^. Sollte dies ans 
«nr durch den so hiiillgeB Übergang von s in v (f>881. 369) entstanden s^f 
so dass «nr In ^ rasanmengeiogen wire? 

f. 461. Instr.-Dtt.-AU. DoaL hat als Endnng v^ittxt^ ^^^^^tj 

diese scheint 

mir eine bloss phonetisch TomDat-AbL des Phnr. Tcrschiedene Fem. Dessen 
Fem «of^ deutete ich aus iiiiq msq. So lange in letstrer Form das ir WKik 
nidit in l übergegangen war, musste eine rttckwirkende Assimüatimi (tSilgl» 
$. 459) eine Wandlung desselben in iniq herbeiführen, welches Bit Einbusse 
der einen Liquida durch Dehnung des vorhergehenden Vokals »rm wird, Dass 
diese Bildung eine verhältnissmässig alte ist, zeigt der Umstand dass im Zu- 
sammontreffea mit themaauslautendem g nur <gj entsteht (z. B. ftrsr fWr-^rrjj^), 
nicht wie in Plur. auch dessen, gewiss spätere, Schwächung ^. Wenn diese 
Identificirung des Dat.-Abl. Plur. mit Instr.-Dat.-Abl. Dual, richtig ist, so zeigt 
sich hier ein dudicheS YerhIltuiBS, wie in den semitischen Sprachen (vergL 
„Verhlltniss der Igyptischen Sprache inm semit. Sprachst.'' S. 344 ff.). 

$. 462* Wenn wir mit Recht «nn^ un^ im Tor. |. aus nup^ gedeutet 
und die Nebenform desLoc. (1.456) auf *ii|^mit der blossen Bedeutung «niit* 
redndrl haben, so mOchte sich von da aus auch eine BrUirung des Gen. Pfair. 
ergeben. Die Endung desselben lautet unti, wekhes sich zu 9X|r^-|-^des Plur. 
ganz so yerhftlt wie vur^^ zu luvq. „Hit" konnte nach Anologie von z. B. 
fitji'c auch ^zwischen, unter" bedeuten und wie nah sich der Genit. und Loc 
einer Mehrheit liegt, seigt der sanskr. Dual, in welchem diese Casus nnr 
eine Form haben. 

§. 463. Der Gen. und Loc. Dual, hat zur Endung ^V^. Darin vermulhe ich 
eine Bildung aus dem Nomin. des Duals (vgl. analog ved. $. 498, 2] ; ähnlich 
wie der Ablat. und Dat. Plur. der Pronomina der Isten und 2ten Pson [ved. 
auch der AbL DoaL der 2ten) sich durch die Casosseichen des Sing, formirai, 
weU die PbtralUlt and Dualitlt durch besondre Themen beceicfanet ist (vgL 
Sing, q^, Flur. Shig. q^i^ Flur, ««qiaq, ja^ ^Bv^nsr^, 3«ni[^3<3T«m ), 
so wird auch in diesen Caans des Dual das Zeichen des Genitiv im Sing. 
angeknftpft, vor welchem irr? (vgl. $. 461) nicht wie im Nom.-Yoc.-Acc. sidi 
zu BT , sondern nach der gewöhnlichen Regel ($. 39) zu «t contrabiren ; das 
anlautende ^ der Endung ist hinter nach §. 41 eingebüsst Ähnlich sehn 
wir übrigens auch den Loc. von ^n^, nämlich ^tftI' ved. vor %[ss und tj-uh , 
jedoch auch vor zu werden (SAma-V. Einl. xxxm)^ vielleicht ist 
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aach hier eine Spur, dass die organischere (§. 489 n.) Form des Loc. der No- 
mina auf 3, nämlich 9% (vermiUel»l mt] einst nicht bloss, wio sonst stets, zu 
ift, sondern auch zu ward. 

Bern. Vgl. noch $.465 n. über die Genitivendung des Sing, der Themen 
auf fr, nämlich ^. 

$. 464. Ähnlich fast wie im gesammlen Vb. (spcciell der ganzen Isten 
Conj.) haben die Flexionszeichen den Werth von Begriffsmodiiicationen einge- 
bfisst und sind daher ohne Accent, ausser wo das Thema oxytonirt war und 
auf einen Vokal auslautete, welcher sich vor einem die Endung anlniilcndem 
in seine Liqiuida verwandelt oder ganz eingebüsst wird (vgl. §. 4b5 11.) ; in 
dm übrigen FilIeD Ueibt in der Flexion deir Accent des Thema ^) und auch 
aof dem Vokal^ welcher aii die Stelle des tbeiinlisckeB tritt >). Nur die eiii- 
tytbigeo (aaner denen nof «) hiben t' dem PHndp gemflss ($. 8) — euaser 
hm Nomlmit. and Aocoi., Acut auf der Endnng^, einige sdbst im Accus. 
Piur. — * Der VocitiT bit etets Acut aof der ersten Sylbe^. Genaueres 

f. Tollst 6r. g. 760. 

L Deelination der consonantisch anslanlenden Themen. . 

g. 465. Das ClÖirakteristikum des Nom« msc. fem. ^ ($. 448) kann (nach 

g. lS)y da kein Wort auf eine Gruppe mit hinterem Zischlaut auslauten darf, 
nicht Ueiben. Ea M daher, obgleieh sich Spuren genug zeigen, dass es einst 
wlrUich antraf), so frfth wieder ab, dass iknüch wie bei Imperf. Sing. Z. a 
(g. IM) das Geftthl entstand, als oh es tttierhanpt nie angetreten wire. Die 
Themen erleiden daher in diesem Casus ganz so wie in dem suffixlosen Nom. 
Ace. Voc. Sing. Ntr. nur diejenigen Veränderungen, welche die Regeln tt|^er 
den Auslaut (§. 25) vorschreiben. Vor den mit ;t anlautenden Endungen itruf^ 
fvrq^vTO, so wie vor g (Loc. Plur.) treten ebenfalls die dort vorp^eschriebenen 
Übergänge in bezügl. vor ^ weiche und vor ^ harte ein. Wir werden dieses 
wie anderes im Einzelnen durchgehen. 

1) X. B. 5^4"^ Instrum. ^rsfl mit Nachton (|(^. 8); bei Liqnidirnng Ton r, ä 
erhält jedoch meistens o. boi der von iß immer der V'okal di>r Endung Aeal, s. B. ^f^-^WT 
?rQT» (^''•) so bei AusfaU, «. B. «{«T^-f-t^ ^JUT. 

2) X. B. ^m;T-j-9i fTtfi !§. 483, V). 

3) X. B. Yon ^f?qr Gen. Sing. Plur. Nom. ^rfTin ,vgl. j^. 489). 

4j X. B. aig[^-^m ar^TT, aber Acc. Sing. -^U^ai'3«j^, Nom. Acc. Plur. äml^. 
5) I. B. von ^ , Acc. Plur. fT^- 
9) a. fti von ^fhr, Voc. Sing, fnqr, Plur. uptoh. 
7) vgl die DeeUdalioo der Thenen «af ön{^i|;7T^eFr|^n^^^u^fir «. aa. 
(aramnalik. oe 
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$. 466. Das Schema der Endungen ift folgendes: 

Slnsulnr^ Pual. P lura l. 

■M.f«u.iilr. OMcfen. nlr. afc.Ceiii.nlr. afcfen. utr. aiftfaa.Btr. mtclBa. alr. 




I }». I» 




— — 95fnT — — 

^ - — e(gB°^-2) - - 

Im Nom. Voc. Acc. Plur. Ntr. wird hinter dem letzten 
Vokal des Thema ein Nasal eingeschoben und zwar, wenn ein Guttural 
folgt, wenn ein Palatal, ö^;, wenn Cerebral, m;, wenn Dental oder 

ein 7^, wenn Labial, j^, wenn ein Zischlaut oder ^, ein — , z. B.^jöfsn^ 
wird <:io|itli^ - Keine Einschiebung tritt ein, wenn das Thema auf einen 
Nasal oder ^ ^ auslautet, oder ohne SufGx aus einem Desiderativ oder 
iDlenii? gebildet ist; arbiträr ist die Einschiebung in den Participien, 
welche nach $, 355 (nicht auf ^ sondern) ^ auslauten, und in den 
Tltemen deren letztem Vokal eine mit j ^ aalaalende Gruppe folgt, z. B. 
OTTPC OTlfj? {vgl. übrigens §. 483, V), ^fer, ftm\^ (?oa 

DetMeniL ton qj) fqqftftr, (Inteofc Ton ftq^ SWic, 

(Partidp. Prib. too ^ $. 355) ^3[ftr oder QSIcfiL Wfc*! 

oder QSlftST. 

Bern. 2. LaoleC die Form des Tlieaia, ao welche sich die Endoog 

des Loc. Plur. schliesst, auf ^ ;^ ^ oder ^ oder ein q;^ oder einen 
Visarga mit einem andern Vokal als ^ ^ davor aus, so wird sie zu 

«3 f§. 21), z. B. ^tT^+J3 Q^T^; ?^TT?TC^ oder sijTfrT:^ (vgl. §. 472). — 
Lautet sie auf ^ aus, so kann ^ eingeschoben werden; wenn auf Uj^, dann 
wenn auf 5; oder dann fj;, z. B. 5^nTIH l^on ^arnit) kann auch 
HJl^T^TH werden, ^M^^^ auch ?rfcfR5rQ (^oa ^jj^ §, 478), ig?Q 
auch igrQ (von 480). 

J. 467. Die consonanCIsdi aoslaaleoden Tlieaien Icdnoen anf alle 
Gonsonanten aasser 7 SC It CT (*<»Nr {. 498, 40) enden. Von 
diesen stimmen die auf ^ ganz mit dem Schema» i. B. «fTRc^ *4f* 
„Lotus nennend**. 
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.fem.Blr. flMe.fBB. nlTi Mcfenuatr. macfeai. alr« mic. fem.ntr. mse. fem. nlr. 



Abi. ) — — 

Eben so immt dan Loe. nur. girrr^ oder Moh $. 466, 

Ben« 2 ^AIU<^^ lanfet 

§. 468. Alle übrigen Themen zeigen in Folge der §. 465 ange- 
deuteten phonetischen Begeht mehr oder weniger Abweichungen. 

I. Themen aof x^i^no^, ^^ j^, rrq;^^«, q[^cFww , «. 

§. 469. Vor ^ (Loc. Plur.) und den mit v^; anlautenden Endungen, 
'so wie wo gar keine antritt (s. Schema) büssen die Aspiratä ihre Aspi- 
ration ein und TerwaodeUi sich vor ^ und wo gar keine Endung ein- 
tritt, in die ihnen ciilspreclieiide niohl aspirirte harte (§. 25—27), also 
^ ^« ?[ ^* ^ ^* ^ HI 3 keinem Suff, hezugl. in q| 

^ ^ q\ lA die Aspintat walche auf diese Weise üire Aipiratioii ein- 
liossl» weioii (i^ ^ %C h) ^'^^ beginnt die Sylbe, weidie mit ihr schloss, 
mit einem 3]^ ^ ^ oder so werden diese aspirirt, i. E. i(6r«ri9^ 
wird im Nom. Tocu Sing. ^6|i|fi t ün Instr. Dai Abi. Dual ^6|l}illHt 
im Log. Plor. ($. 472). 

J. 470. Ein ^ oder 3-, welches einem einem Yerbmn angebdri- 
gen oder dessen Laut repräsentirenden ^ oder ^ oder desiderativischen 
(vgl. §. 1 10 und §. 477, Ausn. 3) vorhergeht, wird vor v^, g, so w ie 
wenn gar kein Suffix antritt, gedehnt, z. B. fj^^ fem. „Stimme** ^Qi^ 
adj. schöne Stimme habend*' (von Vb. ^ nach §. 24) hat im Nom. Sing, 
jftj- gjf^ m- f- 0. (nach §. 27 jfl.) In8tr.-Dat.-Abl. Dual, gjftvzfm;. 
im Loc. Plur. ^jd, (§. 4G6, Bern. 2i ; ^c jj ki, (von Vb. gq; „tönen**) Nom. 
gqjr f n- S- 471) g^g. 

$. 471. Vor if als einem weichen Laut ($. 11) muss ein thema- 
auslanlender harter in dem ihm antsprachsoden nicht aspirirlan ($. 469) 
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weicbOB llbergebo, also ^ ^ ]|^, ^ g in ^ ^* 7 ^ sC* 

^ i(i Geht aber dem ^ ein 95r irorlier, ao wird (vennilleist igq[- 
vgl. §. 1 58, Bern.) zu ; gebt ihm ein vorher, so schwindet es spor- 
los, z. B. HcIüI^+v^HH: ^TöfenvinTr, ärf^ „Frau" llifq^ii-i;, 
(«li^rch Suir. Tirj-: i7j|iHi.ifm , (vergj. 470) §^|y2i^, 

aber „Geisl" Rj^nv^JT^C' ^^=iilH il^nvjnTfi:- 

§. 472. Vor g (Loc. Plur.), da ^ harter Laut, rauss jeder das 
Tliema auslautende weiche in den ihm entsprechenden nicht aspirirteo 
{§. 469) harten Übergehn, also Jtq^in^, :5;^«n^t ?^M?*°rr» «CHI 
in q^. Nur ^ bleibt unverändert. ^ dagegen kann hinter f| la 
Visarga (:) werden und gebt ihm ein andrer Vokal vorher, so mnai «i 
entweder Visarga oder q; werden» z. B. ol<V,(ol4, +g wird ^<^^(o<r^, 

(S. 469). ftri wird ($. 470 und 466^ Bern. 2)» 

llri^ TTTi^ oder Tli^. sdlfTFT ^ffrl«^ <M>«r S^riHl^t ^IS^^Tl^^ 
oder xl^:^. — Deiideralivifcbes wird ebenlUli oder 
(▼ergL $. 470). 

§. 473. Paradigma Ho[5l«fi a4J* «»alles vermögend''. 
MIniralai** Dual. PInral. 

osc.rem.nir. mic fem. nir. mie. foin. nlr. ouo. fem. otr. nio.fiem.ntr. nucfem« alr. 

- - j^ictovqw- -Jg^^^- - 
Ji^^^ -Ig^- - 

Diesem Paradigma folgen alle auf ^ rj^ u. s. w. Ms y;^ tn der Olter^ 
sohrlfl, nur müssen Im Sing. Nom. Voc. aller Geschlechter und Acc. ntr. 
die Regeln §. 469 ff. beachtet werden, also /.. B. von gtfTHT Nonn. 
Voc. msc. fem. ntr. und Acc. nlr. g^q;, Dual. Instr. Dat. Abi. g^fTS^^^grq^, 
Plur. Loc. FftfTigi Plur. Nom. Voc. Acc. Ntr. g^fs^ ($. 466, Bern. 1). 
Bern. Anomale s. §. 498, 7. 

§. 474. Für die Themen auf ^ gebe ich als Paradigma 
„schönes (g) Wasser (cnnif) ^^J- hintere Glied öl^f ist als 

Simplex nlr. und geht wie das Kitr. von ^Sü^i ferner ^ß j ^ „scIidBo 
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SUmm (üi:^ iMbend« Uw M gi^ als Simpfoi Inn. and gibt ivie 

diS ÜHII. Yon 




^ ^ — - 

AM. 



"II I I ~ 



».v.fmint') - - 



Acc. 
Instr. 



— — gjft^^') — — 



ItaMB auf ^ 

475. I. Die Themen auf soiOiales 35fq^ dehDen im Nom. Sing, 
nwc. fem. das 3Ef*), z.B. ^R^rq^ «gate GesinnuDg habend** [evfAEves] 
Nom. svfjtsvi^s (aber Voc. Siog. regelrecht ^HH*^) I dagegen von 

f^U^i^H (Zusammenselzuug nach §. 432 von fqTTS" „ein Mundvoll'* und 
Vb. in Bed. „essend"), worin verbal, Nom. Sing. (qu<{t^ijH. - "~ 

II. Die auf sufßiales 3^ verhandeln vor allen vokaliscb anlau- 
tenden Endungen ihr q;; (in Analogie mit §. 22) in [vgl. wegen Loc. 
Plur. §. 466, Bern. 2), z. B. ^sillMM. »»schönen Glanz habend" (sznrlT^C 
voa Verb, sg^i; mit Suffix. im Instrument. Singul. ^tj)||Qiq |, abfr 
von gft^ „ichön gehend", worin wrbal (Vb. fq^) gfroi. — 

III. Die Themen auf aniBxales f|H 39 daboen im Plur. Nom. Acc. 

2) wmI tbM q^dtt Nom. wirklich aolrat. am ward miiEinbuMe dar «mtoLifttida 
■ad Dduraof dea vorlMfgabradao Vokala, mt gewölialicb, «1^. 
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Voo. Blr. dltie Voctle vor dem (udi |, 466, Ben. 1) 
^; diMor Einmdnb bindert He ntoh II eiolreleDde Wandlmig in ^ niehlt 
«too MMH>Rl («b«r ftnOTfe Delmoiig tergL 1] giÖlÄft (•*»«• 

JETf^lf^ vergl. O). 

Ich gebe als Paradigmen fqu^^j^ adj., ^m^^H (von 5:^ „schöD, 

got** und ppq^ „Geist**; letilres ist als Simplez nlr. und geiit wie das 

Btr. von mMHM )» ^HÄlfiW (wn ^ und ^Iff^MGIaiu^ s. O; letztree 

ist Btr. und gebt wie das ntr. yod ms^iIhM oIum h], ^rgiT nSdidn 

•». •» »» "* 

tönend", worin Vb. 




nr. 



N»y» f^3ii^ — ^ 

iDstr.iofmmT — — j — — f^oroHi^ — — 

Dat. fMuiuil — — SRju^ukunv — — 1^, ^ — — 

kb\.^ - -S - - r"*^ _ _ 

Im. fiimiRr — _ fft«"*^ _ „«»^ngf^g) — 



Nom. — ^Ri^ ? ) ? J 

Voe. — — — l^n^ Ij'^ "~ J^'^w^ J 

Ace. — • ^mi^ ^WSL — * I 1 ) * 

Instr» — — ^ — — 5'''^^^ ^ 

Dat. — — jjFÄwnil "— 

Abi. 1 — — ) — . — 



filStr.^Unfdlll — — 1 — — *|!Ä(ÄI3f^ — 

Dat. — — [gaiHnwPi — — Lj^jy^ — — 
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Gtnx analog gehn die aaf tuffixales z. B. ^tJ^M^ adj. (von ^ 
«sohAn" n^ng^; Mstres ist nir. und gabl wie das ntr. von 
I. a Mom. Voi. Sing. ^^^CTt Inrtr. ^xj^q r, Instr.-Dat-Attat Dual. 
Mxj^uiVb War. Nom.1«tr. Mxjtjjq . Loc. ^xj^cg «der «W«« 



msc.fem'!ntr. m«c.fem. " ntr. ^■l o.Jem.n lr. mtcfem. nlr. auc.fem.Blr. nMcJenj. ntr. 
Dat. ^ - - f^q«ft^») - - jgjjvifei) 2 Z 

Bern. Vgl. §. 483,1V; 498^6. 7. 12. 14 (entbllt 4) 24. 46.54««» wie $.502. 

n. Themen auf w » fr 
$. 47a Im Nom. Sing. aUer Gesehlechier und im Sing. Ado. Nlr., 
so wie vor den mit anlautenden Endungen and g (Loc Plmr.) d. Ii. in 
allen Casus ausser denen, deren Endungen TokaKsch anlanlen, wird i|; 
behandelt, als ob es ^ wäre, ?i; ti^ als ob sie 5t wären (vgl. §. 469. 
471. 472), also z. B. von ^(ixl fem. ^,Rede" Nora. Voc. öTT^, Dual InstP. 
Dat Abi. c<üW4IH » Loc. ölT^ (§. 466, Bern. 2); im Übrigen n^* 
dem Schema (vgl. §. 473), z. B. Sing. Instr. öTT^, Dat. öim s. w. — 
Ebenso „Blut" Ntr. Sing. Nora. Voc. Acc. Dual, instr. Dat. 

Al)l. il^jTWITq:» Plur- Loc. ^T^i im Übrigen nach Schema Sing. Instr. 
Dat. 9^, Plur. Nom. Voc Aoc. (§. 466» Bern. 1); vergl. 

jedoch $. 498, 14 

- AnsnalinieD: Ohne sichtbares Soff, abgeleitete Nomina von Miq[^ nl^"<^h- 
len«, „reinigen«, «nr „opfern*' (ausser i^f^ „Priester" aus ^ttT^^, worin 
das letztre nach Analogievon $. 373 (vgl. $. 413) für eintritt), ji^^ „leuchten^ 
^„loslassen" (ausser den davon vielleicht mit Unrecht abgeleiteten r^t :,Ge- 
flecht" und „Blut«) und >j??t „rösten« (welches ein ^ dann einbüsst), so 
wie das Nomen ^^ra^ „Bettelmönch« verwandeln (als ob sie auf q^auslaolelen 

1) %. 470. 2) S- 472; 468, Bern. 2. 
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f. 477) ihr ^ im Sing. Nook Yoe. aller GeMiiIeolit«r und Aec. nir., fo wie im 
Flor. Loc. in |[, tot den mit ^ aabiitteiideii Bndoiifeii io 2.B. fmmi adj. 
„gliDsead'* Sing. Xom. Yoc. ^mr?^, Aec ntr. eben so ; Loc. Plur. flivT^^ (oder 
fewTCfg $. 466, Bern. 2) Dual. Instr DaU AbL fsmjvnn, (^^n ^s^^für 
wie oben) „die Gölter verehrend" Sing. Nom. ^srr, Plur- Loc. , Dual 
Ins!r. 5;5rr*miT (dnereg^en von njfTSTiT nach der Regel Notn. ?TfTg--:K, Plur. Loc. 
^rfrcT^, Dual. Inslr. fff?öjrvirTnj. »j?^ (von m?^ nach Analo^io von §. 373) im 
Sing. Nom. ijir, Flur. Loc. wr^. Dual. Inslr, ^wnir. Im l brigen folgen sie 
der Regel z. B. Sing. Instr. flnnsn, DuaL fsnfit u. s. w., von vff^^ Instr. 
Dat. ijf^ u. 8. w. 

Ben. Tgl. f. 483, 1 imd f. 49b, 14; 69. 

• 

UL TliemeD anf f t l,f ^ 

$. 477. In ttmeD wird aniser tot vokiiiecb anlaatendeo BodangeB 
der Anslant behandelt, all ob er ^ wSre (f. 469. 471)* i. B. von qr^ 
«fragend** Nom. qr^, Pliir. ioc. (oder u\^r^ §.466, Bern. 2)» Dnal. 

Instr. PT^v^inT;! eben so von f^psi msc. ein Vaicja, d. i. einer der 3t«o 
Kaste fci^ ^) föf^vgrq;; „Glanz" fem. f^7: fkf?^ ^fp=fJ\K^ 
fdfolT^ „begierig einzutreten" fölfcf^ föjfsi^ f^för?:^^^. »m Übrigen 
regelmässig nach dem Schema, z. B. Sing. Inslr. Dat. nj^^). 

Ausn. Ohne sichtbares Suffix abgeleilete Nomina 1) von f^ii^ n^tMgen", 
r^i^sehn**, ^ „streicheln^, „berühren^ und ^ n^ich erktthnan" müssan 
iareD Aoslaal iind qq^„unikoiiiBiea**, red. „durcbdrlngen^ kann den aeinigea 
ansser vor Yolnien bdhanddln als' ob er « wiio 469; 471), z. B. von ^ 
(aiclubarer Banm) «Gegend«* Nom. Plnr. Loe. DnaL batr. Q7>«m, 
fqqim^Nom. Iq^niinpir, «qm^Nom. ^(^» intens.) «unver- 

aebimt'* Nom. z^^f, Plur. Loc. ^m, Bn2. Instr. ;;tp37Ti{^; aber von gWniL^*"'*' 
0:^ oder Oq^ Plur. Loc. oder Osnj, Dual. Instr. Oq^am oder 0;TJ«rn». 
Ii)i Uebrigen regelrecht Sing. Instr. f^riTT, Dal. u. s. w. — 2) in Deside- 
ralivcn auf q (da dieses für organisches ^ steht §. 110) wird dieses ausser vor 
Vokalen behandeil als ob es ^ wäre, z.B. von fttjfeq Sing. Nom. aller drei 
Geschlechter und Acc. Nlr. fg q ^^ (nach §. 27 fxjrjii: vgl. §. 470) Dual. Inslr. 
Dal. Abi. ftTTsiiaiij^, Plur. Instr. fqis^^, DaU AbL fqq^H-T^q^, Loc. fqqsnt^ od« 
0^:^, dagegen im Uebrigen regelreeht a. B. Sing. Instmm. fqcrto. Dat. <ft 
V. s. w. — Derselben Analogie folgt ancb „GefUirte" (Ton Vb. in 
welchem v ebenfalls nur phonetiscber Vertreter von naob AnaL von g> 21), 
also Nom. Yoc Sing, aller drei Gesohlecbter nod Aoe. ntr. «^^^(«f^:), DnaL Inslr. 

1) Ved. jedoch, wo es Fem. iit und „Dmn, Fanili«" MmM fsTif, vgl S- 

2) OieMt Wort kano jedoeh audi sr iMI ^ oaluiea, also aaeb olfllT, 013 u. w. 
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«^qfi^ Fhir. Loe. (oder in Obrigfw ragoinflaiig, Sing. hstniB. 
Ben. 8. S. 498» 42. 

IV. Themen auf f.* 

§. 478. Diese werden ausser vor vokalisch anlautenden Endungen 
bdiaodelt als ob sie auf ^ auslauteten (vergl. §. 469. 471. 472), z. B. 
Xl^flff^ (von „Honig*' und Yb. „leckend** §. 432) Sing. Nom. 
Voc. aller Geschlechter and Acc. Ntr. I7^[ftq^t Dual. Instr. ^^fcrT^TTITCt 
Plor. Loe. of|q^ {oder °fa^cti) ; fell^ ««^l« bedeckend«* ferags 
Oip^ Ojj^^m^; im Uebrigen nach dem Sehema, Sing. Inslr. q^f^i^ 

Aasnahmen: 1) wenn die mit g aoslanlende Sjibe mit ^ an- 
lanlet, vmA im Nomen ^{uii^ wird aosser vor Vokalen, wie ^ be- 
handelt {§. 469; 47J; 472), z.B. jtrgg iJtTvf^g) »,Kühe melkend** Nom.Yoe. 
rn^, Plur. Loc. JtT^» Dual. Instr. itl^p^TR:*' ZVJ^ <i>\m^ Sftuf- 
yvZ(T*Tt sonst regelrecht iji^^i ^ftiUl^l ^ s- w. 

2) ohne sichtbares Suffix abgeleitete Nomina von a) ?^ „verletzen'*, 
xrs -verwirren*', fti^ „lieben" und ^^ „brechen" können, ausser vor Vokalen, 
ihr ^ wie ^ oder behandeln, also Nom. vr oder Plur. Loc. oder 

Dual. Instmin. i^^^rni^oder i^n^rm, dagegen Sing. Inslmm. Dat. ^ 
a. i. w. — b) von (fllr organ. qw ) wie i. B. aoR^ „Schah** Neu. 
gqnpoi, Flor. Loft DnaL Instr. sopiwiit., dagegen Shig. Inslr. vff^ ^ 

Bern. S. f. 408,4; 34. 

V. Themen anf 

§. 479. Diese verwtodeln ihren Aoslaat nasser vor Vokalen in 

<• SVWI fJ'B^ Sing. Nom. Voe. qi^TT* ^"ud- 1"!*^* WUlv^lR« 
Plur. Inshr. inirT^:^^. Dat Ahl. ^itlk^H > Ulllk^ TOTO 
$. 466 Bem. 2), dagegen Sing. Instr. STwn» Dat n. s. w. 

VI. Theaien, wekhe auf mehr als einen Consonanten aadanten (aosser avf 

^, worflber %. 477). 

§. 480. Sind die Auslaute nach §. 15 schlussfahige , d. h. ^ ^ 
^ x^, oder kunncn sie nach §. 469. 471. 472. 17(). 477. 478 sich in 
diese verwandeln, so folgen diese Themen ganz dem Paradigma in §. 473 
mit Beachtung der Regeln in & 469. 47 J. 472, z. B. ^ffT^ „schön über- 
üramottik. 36 
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legend" würde im Sing. Noni. Voc. aller drei gen. uod im Acc. nlr. ^(-^cQ, 
im Piur. Loc ^3f|^, im Dual. Instr. Qrfiv?fiiq[ bil^^^n^ ^>ng- lostr. 
^fjcfi i u. s. w. fem. „Stärke** und adJecU „stark**, bildet (nach 

$.476) Nom. Voc Pior. Loe.^^, Dual. Instr. g^jVzfFT« dagegen 
Sing. loslr. 3^ u. s. w. {^^^ ^ ^]pC «fKloiS^o*") (naeh 

$. 476^ AusD.) Sing. Nom. Voe. fRi^, Plor. Loc. dblMI^^* Dual. Instnun. 
*IM l iHHH . dagegen Sing. Instr. ix^i[, Dat n. i. w. 

Sind die anslantenden Gruppen dagegen andrer Art (d. h. eine iwei- 
bncbstabige mit anlantendem q[ und folgendem Nasal, Halbvokal oder 
Zischlaut, oder mit einem andou Anlaut als oder mebr als rweibacb- 
stabig) so werden, ausser vor den ▼okalisch anlautenden Endungen, Tom 
Ende des Thema an so ▼tele Laute eingebOsst, bis etaie den obigen Be- 
dingungen genügende Gruppe oder ein elnielner Gonsonant bleibt Der 
nun ei^cheinende Auslaut wird dann gemäss den Regeln von §. 465 an 
behandelt, ganz als ob er der ursprüngliche wäre. Ist er aber irgend 
ein Nasal (auch AnusvAra, oder Anunäsika:, so wird er zu z. B. gsRrJC 
„schön springend" wird ausser vor Vokalen ^J^^, also Sing. Nom. Voc. 
yc^ci,, Plur. Loc. ^öTtf^, Dual. Instr. ^öf^rVeTFC, dagegen Sing, lostr. 
fjc^rfiii u. s. w.; f^c^K-f mZu Ihun begierig" (vom Desiderat! v. von ^] 
wird ausser vor Vokalen r^f^7iq[, also Sing. Nom. Voc. f^j^RT^ (nach 
§. 27 ^qrt:)> Plur. Loc faifl^c ^ Dual. Instr. fac^ t^ ^intt dagegen Sing. Instr. 
f^^^U Dat. u. s. w. ; so würde f^^rH (Desider. von ^tX*^ „(liessen**) 
anner vor Vokalen (^^27;^ werden, ^[^irj; „sehr bescbädigeod** wird, 
ausser vor Vokalen ^ß^^, also Sing. Nom. Voc aller drei gen. und 
Aec ntr. ^f^, Loc Plur. ^f^f^. Dual. Instr. gBgrWt | *t, dagegen Sing. 

Bern. S. Ausn. in (. 483, L m (die auf ^ und 1^ u. s. w.) and 
S. 498, 29. 

VII. Themen mit verstärkten und geschwächten Formen. 

%. 481. Mehrere Themen schwächen ihre organische Form darch EinOass 
der wahrscheinlich ursprünglichen Accentuation der Endungen (vgl. §. 4S3, I. 
2ö4 n. 1), welche sich wohl längere Zeit in den Casus obliqui (ausser Acc.) 

I) Dietes Wort braucht nach 466, Bern. 1 im Plor. Nom. Voc. Acc. Nlr. ikidkx da- 
SMdndieo, lUo 35( oier "sf^ \ io ZuMmmenBetiang mit sr^ («'f.C) wird dar ManlL 
«IM m «tabül, eiahc vor loetf«» Uator den 1 eiageschobra, abo sq^ «d«r «ff«. 
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erhielt (vergi. $. 464); andrerseits verstärken sie sich durch Einfluss des Nom. 
Sing., weicher ein natürliches BesUreben zeigtj sicli an die Stelle des Thea« 
sa drängen (vgl. §. 497, Bern. 1). 

$. 482. Dem vorigen §. gemäss haben einige Themen zwei Declina- 
tioDsformen: eine starke und eine schwache; andre selbst noch eine 
schwächste. Die starke Form erscheint im Nom. Voc. Acc. Sing. Dual, 
u. Nom. Voc. Plur. msc. fem., u. Nom. Voc. Acc. Plur. ntr; die schwache 
io allen übrigen Casus; wo aber eine schwächste existirl, ist die 
schwache auf Sing. Nom. Voc. Acc. Nir. und die Casus deren En- 
dung mit VT anlautet, so wie Loc. Plur. beschränkt, während die übrigen 
Casus (Singi loslr. DaL Abi. Gen. Loc; Dual. Nom. Voc Acc. ntr.; Geo. L0C4 
Plur. Acc (ausser im ntr.) ond Gen. die schwäcbBle Form haben. 

S. 483. Diese Tbemeospattong tritt ein: 

L Ii NominiboB, derea hiiileres Glied ^[^^ in Bed. ^gekehrt, wirif^ 
ist» I. B. (aus UJigi^ „Tordere**, (a»« 5lffT>r35r^) «binier«^. • 

Diese halien eloe schwache und sehwidiste Form^]; In der sdiwadiea 

Form wird der Nasal eiogebusst (vgl. z. B. §. 373, 2), also gj^l^ CTr^Tii^« 
iD der schwächsten auch der Vokal des hinteren Glieds, ausser wo das 
vordre auf ^ auslautete ; zugleich werden (ganz wie vor Vokalen in 
§. 416), wenn das vordre Glied auf ^ 3" auslautet, diese Vokale ge- 
dehnt, also auch in der schwächsten, aber von schwach 
yrü^.. schwächst rj^tr\j von y^I^ ^i-AK Hifl^,; ?TW^ ^T^^?^ 
«rifR,; von f^g^ „all durchdringend" (feig«;?JöTj:) fsTEFL i^T^^- 
„krumm" dagegen bildet die schwachen Casus regelrecht aus fH^fc^t 
die schwächsten aber ans (f\\^ (vgl. §.416 und $. 445) ; ätmlich ^^4<«|^ 
„aufwärts" schwach 3^x|^f aber in den schwächsten Casus 37^1^. — • 
Die fibrige DecUoatlon msc ntr. weicht nur darin ab, dass der Sing. Nom. 
Voc msc das auslautende ^ (gegen $. 480) fai ^ umwandelt (für ein- 
stiges ^ nach Analogie von (. 476, irergl. Vollst Gr. {. 21, Sem.). — 
Das Fem. bildet (nach $. 445) ehi besondres Thema durch f ans der 
sehwidMlen Form, also in^t q?M ^hM ^nSHt fepf* ft^ät 3^1*. 
und dieses geht gani regelrecht nach $. 490. — Ich gebe daher hier 



t) iMNh BiftlloH ict AecMlat, ni. wuMuk Mch aaf dit BaJwig füll, YtllkL 
Gr. S- 760, 3. 

2) arspränglich jedoch aaeb woU dann, wie 000h ^pßj, •dverbjal gewordMMr lattnim. 
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mm da Paradigiiui für mse. und nlr. tod möx^ und ^f^^, das 

uod ^rfHt IM lieli leidit nidi And. tod ^ io $. 490 bildan. 




micnlr. nue. otr, maolr. 

— — QlßWC — — 



iMtr-qi^ ~ "") ^ T'rß^'— — 

Ebflü 10 TOD f^pj^ Sing. NonkVoo. mse. frizf^t nlr. «ucb Aoe. 9^e(^ 
Aoc mso. |f^^fam^ Instr. insa ntr. fhpSTO* *• Dml Noin.Toe.Aoo. 

fHzf%r» ntr. fn^, iMtr. Dai AU. fffrfjvgT^i:» Nom. Voe. 
(h^T^M. * nH*- «w* Aoc. {h?ff%r. Aoo. mso. f^q^, Instr. fMivi^, 

Gen. ffTfanr- 

II. In den Participüs auf (§. 355) und eioigen zu A^jecliToa 
oder SobstantivoD gewordenen arsprünglioben Partidplen, nämlich ^p^rL 
und (dem etwas anomden s. Parad.) q^f^ Mgross**, ^dtf*, fffjfi^ 
(gehend) Hbewegliofa^ qrf^ mse. »Yogeh, xjf^ mso. t^M^^ qqf^ mae. 
fem. wAntdope**, so wie dem (naob $• 437) dntretenden j^f|^ »,Zalin*' 
and ved. vPSPfL nfortdaaemd^. Diese sdiwichen ddi in den schwaciien 
Gasas*) darch Eiobnsse des Nasds (vgl. I); also i. B. dl>4?U* sohwieh 



1) Vim augaMdMididi dadarah, dan der Aeewt mptfinilieh aaf db Mmg ial: 
diMM gMchiehl noch im Mwanim SuaekrailMd ta dM •chwSflhalea 
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%njrL* — A08D. Im Daal. Nora. Voc. Aoc otr. wird der organische 
Nasal bewahrt 1) Dothwendig in den Participiis Präs. der Isten Gonju- 
gation ausser denen der Vllen Conj. Gl. (s. 2), z. B. von äprjri, äl^^^* — 
2) arbiträr in den Participiis der Ylten GonJ. Gl., denen von Yb. auf ^ 
und den Plcp. des Futur. II, z. B. von (VIte Gonj. Gl.] oder 

(s. n.), von iJTrL (Vb. Zfi Ute Coöj. Gl.) gjjft oder znwt» von qrf^- 
Gzjrt (f II von ^) ctiQtiii^ oder c^Qc^ilrTt* — Bern. Im Sing. Nona. 
Voc. msc. wird (nach §. 480) das auslautende eingebüsst, z. B. ;^7>:Trl^ 
Ini^^tl^ wird ^om, zugleich das ^ davor gedehnt ^) und diese Dehnung 
dringt auch in die übrigen starken Gasus ausser Voc. Sing. ^) (s. Parad.). — 
Das Fem. wird durch Anlritl von f gebildet (§. 445) und folgt §. 490, 
«.B. (von äi%Rc), oder g^jft (von ggjft (roii 

a. $. 445. r 
Ich gelte ab Pandigiiift (Ptop. der IXten GoqJ. Gl. von g »ver- 

bindeo**), (Vlte Goi|f. Gl7^ „stoesen*') , (Me GoqJ. Cl. ^ 

„erkennen*') vgl. §. 355, und wegen seines häufigen Vorkommeus qi^rC 
„gross**; alle nur im Msc. und Ntr.; das Fem. ^rlH) u* a> w. laast 
sich nadi Analogie von 490 bilden. 




M. N«M. A00. Ntr. ab«r (vgl Tollst. Gr. $.700,111). 

1) Mir sditiiil di«M DdiDmiK «n Am orgndiebeii BiMwif des Noa. daich ^enl^ 
■ liai s« n Min; »T^^wtrd >np^ ^Tt^'q^ ij^'^ (^i^ S>439 und griseb. xvmmv ne- 
Im #iiMkf to wie iwMc lar Airw»v fcgnAbar vm Mukr. fKPl. lir ^IP^); vgl Jc4och 
•Mb S.39& 



3) AUkb vM. Nm. nv.Mlr. qqpifl^ fnsriS^ «T^ von 
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nmml, Plural. 




Bat — 

Abi. I "I — — 

- - 



- - sp[ßq: — - 



Loo. 



LocÄTifiT - - \^^^ _ ^ 
Acc. — g^Trtlt' — ) ) _ gifjq; ) 



Abi. > — — 

Loc. R§m — — f — — giRg — — 



III. in den TliemeD auf ölrf» so wie io :^?i; „so viel", fa^j^t 
„wie viel" (vgl. §. 415). Auch diese büssen in den schwachen Casus 
(wie in II) den Nasal ein. Im Sing. Nom. Voc. msc. wird, wie ebenda- 
selbst, das verloren, aber im Nom. das ^ (wie in ^^ri;) gedehnt 
(vgl. S. 2S5, n. 1). — Die Fem. knöpfen ^ an die schwache Form und 
folgen wie in 1. II dem Paradigma in §. 490; icb gebe datier auch 
hier oor msc otr. von iiuiMH. wnu^ Feuer venehn**. 
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rase. mir. mic olr. in*e. ntr. nac nir. micoir. aue. nlr. 



Bern. S. §. 498, 3. 

IV. Im Ptcp. Part redupl.; ich habe dessen Sufflxfonnen aus clt^ 
in §. 358 za deuten Tenocht. Dieses selbst ist nirgends bewahrt ; viel- 
- leicht erltlärt sich daraus der Siog. Voe. msc, welcher ölel^ laotet und 
aaeh S. 480 gdiildal wäre; alleia da die Yedea als Voe. ^ haben, 
welches sich ans der nuacbst aos G|f[ bervorgagangenea Fotbi ciS^ 
(g. 358) durch Elnbiisse das Nasals arUirt, so ist auch eber nach 
$. 480 aus ao dealao. In den schwacbeD Gasos ist nach Aoalogio 
▼OQ L IL III der Nasal efDgabüssl, also die Endoog SFrt; ^ slarican 
Casus ist sie 5(f^, welches tan Nom. aase, den Aoslaot (nacfa $. 480) 
eiobOiat; in den schwächsten ist sie ^ (vergl. §. 359). Diejenigen, 
welche vor den mit oT anlautenden Formen der Endung ein nicht wor- 
telhaftes haben (§. 362), büssen es vor H(^^di*:C (von 

„stehen**) aber ^pFgcf;, l i McjlH (^'^^ „itochen") aber Ux{i^' Die 
Veränderung der Auslaute des Vb. vor diesen Endungen s. §. 362. — 
Das Fem. bildet ein besondres Thema (nach §. 445] aus der schwäch- 
sten Form durch Antritt von ^, z. B. von ^ „weinen" mit ^\^^ ^iklH. 
in der schwächsten Form ^^^T?^» fe™« ^3Tt; dieses Thema folgt ganz 
der Analogie von in §. 490; daher ich liier nur Parad. des rase, 
und ntr. gebe und zwar Ptcp. Pf. redupl. von ^ „weinen** stark ^^j^ (aber 
im Sing. Voc. msc. <>oFr)« schwach schwächst ^^c^t von ^ 

„stehen" rrf^EJörtq: (Sing. Voc msc »siSi:) Hfir8|o|fi mgk? „»ich 

ftiiftert^c (««^ «»«• ÄMteiTr Ängs: ($• 362, 0). 



1) veU Temitttlit Awiailiniof. 
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voc — — }?9Si%rf^jp3^ - ' !?5p5iftr 

Dt ^ - ^ Lssfnr - - 1^5^ - - 

Abi. I . — — ) _ _ ^ _ 



Nom 



Acc - o^m: ) -) > - ) 

Acc. — ^cjiMH. ) — 1 J — f^vgq^ ) 

iDsir.f^vgm — — fentafeiL— — 

Loc üivgf^ — — I ^ — — (sinToiHd — — 
Eben so (Tgi« $. 362, II, IL) i. B. n. s. w. SHIrSMCT 

oder fiftTOfq: u. s. w. sugq:. df^ölfH 3^^- 

Y. In den Themen auf 35(7^. Diese verstärken sich in den starken 
Casus (ausser Sing. Voc.) durch Dehnung des ^ (vgl. IT^C ^- ^85 u. III; 
IV); in den schwächsten büssen sie (ausser in denen auf Suff*, ö|r{; mit 
unmittelbar vorii ergehendem Gonsonanten) das ^'^^ (^S'' ^ 
soDSt). Im Sing. Loc. und im Dual. Nom. Voc Aoc Dir. ist die Einbimc 
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des 97 arbitrir). Im Nom. Sing., im Ntr. aaeb im Aee. und arbilrilr im 

Voc, so wie vor den mit v;; «inlautenden Endungen und im Loc. Plor. 
büssen sie das ein. — Tritt durch Ausstossung des ^ das ^ un- 
mittelbar hinter einen Palatal oder Cerebral, so wird es (nach §. 33} 
bezüglich ^ nj;, z, B. ^tsT^T Sing. Instr. (jq^j; K olH ^vird 

nach Einbusse des ^ das gedehnt nach §. 23;, z. R. Instr. gff^. 
lo ^ wird dano ^ iu er (vgl. %. 197, 19 und sonst und 498, 9). 

leb gebe als Parad. mse. nKdnig", Dir. „Knotea" und 

^r^|i^>>^^ adj. (von ^ MBcbOn** und «TTR^ „Namen*S letztres iit ntr. wid 
gebt wie das Ntr. dieses Adject.). 

Sinsular. Du»l. Pliaral» 

Instr. ^ j <rafH^ 

Loc Tim od. ^ 



SlnsulAr. OuAl. Pluriil. 



qJuir 




Plnrnl. 



iiiie.feni.Dtr. nicfeiB. ttlr. 



Dir. 



Nom. — ^pTOT QRTOT — 

AU.) — 

Bern. S. 



— jyHmwiiH — 

H I^HtÖl*! Z 
§. 498, 9. 10. 16. Sa 62. 



VI. In den Themen auf ^ ; diese weichen nur darin von §. 467 
ab, dass sie, wie in Vn im Nom. Sing., im Ntr. auch im Acc und arbiträr 
GnmiMiai 37 
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im Voc., so wie vor und im Piwv Loo. das einbOsseo ud im 
SiBg. Nom. msA, so wie im NIr. Plur. Nom. Voc Aec ihr ^ delioeo. 

Ich gebe als Paradigma \ffF{f{ „reich"; die Fem, bilden ein be- 
sondres Thema (nach §. 4451 durch Zutritt von ^, z. B. V 4H»| |, welches 
wie in I. II. u. s. w. der Anal, von 490 folgt; ich gebe datier 

hier nur msc, uod dU*. 

mse. ntr. BMi Dir. msc.nlr. ntc alr. 

Nom. — tRt ^ — 1 1 — 1 1^ 

Acc. — yiHWii yfsq . — J ) — J ) 

Instr. yf?r^ ~ ~" J — yfj^TfHiC — 

I V 

Sem. Anomalieen $. 498, 24; 56. 

VIL In den Gomparativeo auf |in^ u. 8. w. ; s. deren DecUoetioo 
§. 501. 

II. Deciination der vokalisch auslautenden Themen. 

J. 484. Das aUgemeine Schema der Endanges miterMdieidet sich 
nur wenig Ton dem in (. 466; es isl: 



- - vf^ - 




nite.feai.otr. iDie.feflk ntr. me.fiBoi.ntr. nucfeoi. otr. mie feo.nir. 

Inslr. ^ — — j — _ 1^ — - 

Dal. — — — — 
Abi. 



z z i*^ - - } 



Geii.}^ — — — -«iq: - - 

Loc. ^ _ « - 
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Ben. 1. Die BttdOBg das Loc l^tar. g wird ndb $. 22 hiirter 
Jedem andern Vokal oder DipUkong ab mf n 9. 

Bern. 2. Nach diesem Schema kann kein einziges rokalisdi aus- 
lautendes Thema ohne nähere Bestimmungen lleclirl werden. Das Stre- 
ben, den Hiatus zu vermeiden, fuhrt Liquidirung, Contractionen und 
Einschiebungen von und und andere phonetische Umwandlungen 
herbei ; ausserdem giebi es noch einige andere wesentlichere Abweichun- 
gen (S. 485). 

1. Themen aut «, nur msc. oder nhr. 

$. 485. L Nlr. Sing. Nom. and Aee. knaplt ^ an (vgl. $. 448). 
IL Slog. Instr. hat statt des Thameiiaaslaots sanoDt der Eoduog (also slatt 
9+flT) ^^]* ftiCf MglQokltoli** im msc. otr. fiddiq'; eben so 

Bat igm % I. B. filFSIRr* — ni* Slog. au. hat als Endung 96I?L S-^'^)« 
welches mit 9 sn wird fifRSIRCS ^ ^')» fiFSFRr« — IV. 



1) ved. auch ^qr; wie in den Themen auf ^ 3 (JJ. 489) ward auch hier lur Ver- 
■eidung den Hiatus ^ eingeschoben (vergL (jieo. Plur 1 ; dann wurde der Vokal vor dem 
Nasal, wie oft (Tgl. Gea. Plur.) gedehnt; dann dieses 9T, wie ^. 165 und im l.oc, Dat. -Abi. 

Plur. (TgL ^485, X. XII) und soott, zu ü g^scbwicbt; endlich das aa»laul«ude QT, dessen 
begrifÜBher Watlk. «miM « dM cigeDlKcl« ChvaktaritHkoi, dotk «t iiuifm Vtr- 
■■iftmt« moHadart war, variwnt (wie ■.B.irlnriir, vfarqTa.M).-.- VcdlMtli 
muM a m ÜNigm aoch loMnuk ohM Fjnwifciainwg vm Sf, te dMM die Badaag «T 
■il dMi Aadaal W sa VT wird, t. B. Q89T. 

2) aoMaadea laaicl«! darek BiaiakiiAaBf vaa a (1^ Bad. Gaai^Loe.), aiia 0«-^^ ; 
for V ward der Vokal gedelwt, wie oft (rergl. §. 330 und iosbesoodere $. 140, III) alao 
am; das aeilautende ^ (aus bestehend) ward dann aus demselbaa üraad wie ia a. I 
ta W aligeatompft (aach Analogie des Impf. Almsn. $.1^, B«n. 4). 

3) der GeoiÜT wärde durch die eigentliche Endung V^, indem dre^e wie im 8!ng, 
Acc. 450], archsistiscb Abi. 451), Dal. {%. 408) und sonst antrat, mit dem Nom. 
Siog. mac. formgleicb geworden sein. Ich glaube derartige Genitive noch in Adverbien lu 
arkaaaaa, i.B. vad. q^(=: Mf*«) ia der gewSbaliekea Sprache aar in ZaaamaieaBaUaag 
bewehrt, aoaal j^aebca deai allaa laüvaai. 3p, «u^ (vgl «fir aad $.4971, daa Saff. 
flf^ (welehea ieh llr ahea AU^Gea. «an Praaoak IT hake, wie Ballt noi deaaea aller 
Abiedv ial; daa leliierfrihaia fTffl^ Hill fast aar aa die voa mir fBr alle AbL-Gea. eikllr- 
lea F o w ae a aaf a^ von TheeMa aaf v, 1. B. vom erwihnlen ^|mm , so data der- 
arliga BOdaageo dem BegrifTe nach Ablat. eines durch Zutritt des Abist, des Pronom. de- 
amaalr. aSher bealiaiaitea altea AbL aiad, a. B. ^fffftll^deai Begriff aacb = '^njr^^fliafll 
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Sioff. Loc coolnbirt die Eodoog ^ mit dem Aoilaol ^ (nadi Anal, voo 
$. 39; 165] 10 ^, %df« obooio Dual. Noai.-Voc-AcG. otr. das j[, nr[^.~ 
V. Dotl. lo8lr^DaL>Abl. leigl deo Tlmaaaslanl godehot (▼ergL $. 461) 
— VI Doal. Geo.-Loe. schiebt rar Yemeldaog des Hiaini 
K sin GuftKil^' — Vli. Plor. Noak-Yoc msc. slod die lasammeiilref- 
feodeo oach §. 39 ood sonst, zo ^ oonlrabirC f^rar^; im Ntr. ist, 
so wie aoch in desseo Aec. rar VermeidQBg des Hiatot eiogesdiobsa 
(welches wo $. 18 ff. gilt« wird) ood der Voliai vor dem Nasal« wie 
so llberaos oft, gedehnt f^ i c^ ii Vi , von jj^ IJ^fni. — VlU. Plor, Acc 
msc. bat 5^lTr^\l als Endung, dessen ^ den Themaauslaat absorbirl 
fsjörrH,* — \*\ür. Inslr. IriU stall des Themaauslauts sammt der 

Endung ^Tf") t'i", fsTöRcj;- — i™ P\ur. Dat.-Abl. wird der Auslaut 
des Thema m 77, fjffölV?!^ (^'ß'« d. 2). — XI. Im Plur. Gen. wird zur 
Vermeidung des Hiatus, wie in VII, ^ [U^ eingeschoben und der Vokal 
davor gedehiil, fi>|c<klTi| • — XII. Im IMur. I.oc. wird wie io X. der 
Auslaut zu ^ und ^ (oadi 484» Bern. 1) zu ^ Ulol^* 



(all imi )}. — B« der groMcn IfuM der Mic. auf « n. der «o prignaoteo begrilL DiSeren 

des N«m. und Cten. scheint sich die Nolhwendigkeit, diese identisch erscheinenden Fortnen 
zu difTerrniürcn, gellend gemacht zu haben. Dies geschah durch Hiniulrilt des Pronom. 
relativ., welches in den Veden und im Zend dazu dient, geuilivisch oder adjecliTiacli be- 
etimmeiide Wörter aoitthanpfen (rerfl Sima-V. Gl. , GhaDdogy Up. 33« II4 Bm rmtmt 
Y. C.440 574; N. VI; VII; 576). viele AdjectiT« gebildet hat 415), die Deelioalioa' der 
beslimmlun Adjecl. im Litlh. Slav. und Germ. (Bopp Vgl. Gr. 281 ff.) und endlich aurh 
dea_GeoiliT im Faxend, Persischen und Afgbao. ichaC So enlatand aas dem Geoilii 
Oof[^fRV. Weaa wir riehtig für alle« AbL-Gen. geDonroen haben, so fiodcn irii 
ciao fast gaas analoge Form in rad. ^fra^ (VolhiGr. $.685), wddieTon jpa aar daria 
abwciebt, daaa vor 7^ gaui aaeb $. 51« 4, Aaaa. I bebaadek ist« aad statt dca arg«. 
Tbeaia der grSastralbeila aa die Sielle desselben getretene Aac. Nir. cticheinl; jene Abirei- 

chnng hat ihre Analogie ia red. Törm neben rs}^ ans jtBK -|- O «f* 'l***' babsa 

wir wohl das Werk einer ipiteren Zeit lu erkennen, wihrond der Antritt des eigeadSehea 
organischen Thema io Harmonie mit dea illeslca Casnsbilduogen 448 IT.) sieht. 

1) statt ^ Tcrgl. S.459. 

2) die e^eallicbe Eodaag frf^m {%. 459) ward zonichst mit dem Auslaut des Tbeaa 

zn O^ifTr^; so noch in der (das Älteste bewahrenden) Declination der Pronomina der Itlea 
und 2len rcrson g^flie (»on UFT j , nrirrfiKT [ton ^Mt) ; dann ging fTT, wie gewöhnlicb 
in y über (vergl. l)at.-AbL); so noch in den Veden wo die Instram. der Themen auf s 
vorvvallcnd auf ^njH «uslaulcn, r. B. fTTgfTi^; dann ward ;t, wie z. B. in ^T^J^ aebea 
^.aq« zu iS*-^>'^J uoi^ <l*un eiogebüast (*^^ ?^J* «orauf lu ^ ward. 
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Paradigma HrT (Ptopu Pefi. Pass. von ^ 373) .nfagaDgen^. Ich 
gebe mw. Dir.; das Fem. Uffr t. $. 486. 

SlMBHlMTb Iltial. Pliiral.^ 

#*■ ^^»»»•^^■^■^^^^"~~-> ^«""^ — — »•—■"^ — ^^^^^"~~->, 

■•e.atr. an«. olr. oMiBlr. bm. alr. nM.alr. MC Bür. 

NO». - ^ ^ - - Innra? . 

vocjirt — — — Jimrjim — ' Umm 
Acc jiffjj — — — ' 5 — jpnrC ' 

D.tn^ - - (jpn«*!^- - - - 

nrnft — — ' — — /- — — 

Loc — — I — — — — 

Bern. Aaomalieea 515. 

2. Themen auf , grösstentheils Fem. , wenige Msc. 

§. 486. Die Femin. aof ^ L haben im Siog. Nom. keio (§. 448), 
ftibil M^ie Glöeldiche" im Nom. aaverindert — D. schwächen 
oder veikfinen (vergL $. 489) im Voo. ihren Aotlant n ^i) g(r%. — 
IIL schieben im Sing. Instr. mr Vermeidung des Hiatus ein, vor wel- 
chem der Themaansianl veridirzt wird^} fsiQIZIT* — ' IV. haben im Dat 
Abl.^6eD. and Loe. Sing, die specieil feminhialen Endongen ^ (§. 458) 
(S. 452), (§. 456), vor weichen sur Vermeidang des Hiatns 
2j; eingeschoben wird ftr^rar Uiioll^4IM> ftrönzTO- — V. haben im DnaL 
Nom.-Toc-Aoc statt des Themaansiaols sammt der Bnduog : ^ ^) fsj^, — 
Vf. sdiieben im Daaf. Gen.-Loc. jj^ ein und verliOrzen davor wie in III. 
UloililM* — VII. cootraliiren Ojgjj-j-^gj^ iui Plur. Nom. Voc. Acc. (vgL 



i) m = W wird = ^. 

2} wihricheiolich weil die Eodoog einst uomiUclber «atret und der folgende Vokal 
aar 4ea vaibMrgvkradm vwUiMad iriiMo. 

3) ObM DüSeraot Mluinl aiir aar phoaatiecb Mtotoadea; di« oinaa. V«m wM« 
■Mh Aaalogia vaa IV laatoei ia dieeer halte ^ (=«13], iHe red. gawöhaiieh 

($.497 Sias. Lac. aad DaiL Noai. Vac Ace.) laia 3 aiagdMMt; m |iag iaaa, wie ved. 
•a oft, in ^ über, worauf os mit dem Torhergeheadta VT sa ^ wwd (aidl $. 39 aad 
••aM; VgL euch 324 owi 497 Siag. Lo«.). 
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Jodoob {. 410) m %6n^*— Vm. «MfllMi Im Flor. Gea. 
ein (wie §.485,XJ). 

Paradigma jittt (vfL Fand, ia %, 485)b 



Voa 
Aoe. 
lulr. 
Dat 

Abi. 
Geo. 
Loo. 



ypTT 



Bern. Anomaiieen s. 498, 14 (enIhUI 4); 32; 33. 
i. 487. Die Msc. anf«T md die Fem. cempos., detea Unteref 
soldieo beildit, weiokea von Sdiema (f. 484] mir darin ab, daas aie I. dea 

Sing. Nom. auch als Voc. gebraadtea, i. B. «flifn^ (aiy. von ^ mae. „Gan- 

dharve«' nach §.433) „Gandharven ttbertreffend« Im Sing.NoBLVoe. 0^. . 

II. im Plur. Acc. rase, (wie in §. 485) ^rq^anknOpfen^ msc^firini^f 'em.O^. 

in. ihren Auslaut mit » ^ zu ht, mit ^ an ^, mtt ^ »1 j^, aiü A SB li^ 

ausammenziclien (nach Anal, von $. 39). 

Paradigma frfH^n^ adj. (von msc. , welches wie das msc. ohne 
gchtj das Ntr. würde irfni^ nach $. 446 im Thema lauten und wie nfT im 
Ntr. ia f. 485 gehn; daher ich et hier nicht anfilihre). 



msc. fea. 



Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



?im7TT;jT 



I-«*- % 



mic. fem. 



S. 489. Themen auf verbales iett (auch (ür nach $.24, vgl. $.432), 

z. B. f^nfcTTT „alles [xh'7^\ beherrschend (tn)", weichen von §. 484 darin ab, dass 
sie 1) den Sing. Noiti. als Voc. gebrauchen, z. B. fsrsatim Nom. Voc. — 2) in 
allen schwächsten Casus (§. 482), d. h. Sing. Instr. Dat. Abl.-Gen. Loc, Dual (Jon,- 
Loc PInr. Acc. Gea., Ihren Auslaut einbttssen. — 3) m mit «zu «t, mit «t zu 
siuammensiehn. 



uiyiu^Lü Liy GüOglc 



Fkaim 4&r Nornkta, 295 
PanidigiiM fitaanr nie. (Nlr. im f. 467 %m inr f.486). 



MoukVoe. 




Aoo. 




iDStr. 




w 




AbL 




Gen. J 


Loa 





3. Thanen anf ^ nue. fem. und ilr. 

§. 489. I. Die Msc. und Fem. (vgl. jedoch X} gonireo ihren Aus- 
laut im Dat. Abl.-GeD. Sing, uod Nom.-Voc. Plur. und lösen dann im 
Dat. und Nom. ^ in Jj] in ^^fcC; auf, im Abf. -Gen. dagegen wird 

(nach Anal, von §. 4i) das ^ der Endung eingebüsst, z. B. von cfifsf 
„Dichter" Dat. (^7^+^) ^foÖ. Nom.- Voc. Plur. ^icfSFr» aber Abl.-Gen. 
cho|*C' — '™ S''*?- Voc. guniren Msc. und Fem. nothwendig, Ntr. 

arbiträr 2), z. B. msc, fem. (von iijf^ „Gedanke"), önf^ o<*cr 
ntr. (von öITlt »Wasser"). — UJ. Im Sing. Instr. haben die Fem. bloss 
LiquidiruDg ihres Aoslauls» s. B. ttt^ (von j^) ; die msc. dagegen and 
Dir. schieben nur Yermeidang des Hiatus ^ (wo §. 18 ff. gilt, js^ ein 
^rfoRf sirf^olT* — IV. Die Msc. und Fem. (vgl. Jedoch X) haben im 



1) twb|.S.4SI. 

2) Wir nha di« Goaimg ie I nodi fgga ta l w % ibIralMi; wtilar w iw i w wir ti» in 
Uo. ■ nh w d t« (vgL§.288k 1 o. Loc; dwThMW aef «); v«d. «rMlMim wn in 
*ii^eii (von sn^j laeh im laürea^ Altpen. («tolijiasli ddijAom ron dahja e= nlr. 

Zeod (nacAum oaQlrft tod nafu = »/«i-, kava^m Ton kari), Ved. («fuJilol« ton lErfirnl, 
GoUk (aouaoB Loo, 4» 3, vergl. auch ioabeaoodere die Nomioa aaf eis der 2(en Declia.) 

Mwk V«ffMiikoBgea iheila lakr. Gaaa Ihafla vod nähr Vvi4dhi (Tgl. 445) eoispr«- 
«Mt M iat daliar aiaht nmAntkäUkk, 4i« dMt Mab !■ No«. &m§, «b dea allib. 
«tea Catua Gaoiraog {ifjL im Hm, dtnr Mf « $. 494} vielleicht selbst Vriddhirung (v|^. 

die Nomina aaf h $. 495 and $. 445 and ^ 498, 51} eiotraL Weiter machte aiab diM 
tatweder wie Tieirach der Nom. als Voc. gellead, bässte aber das peraonicifirende ^ 
oder die Verstirkuog trat aacb im Voc. nach Analogie des verwandteo Nominatir ein (vgl. 
Vee. der Mf « $.494, II uod den goth. Voc der Nobi. auf ■ (aonau) obgleidl dar Mos. 
regelreehl oIm VatNifinig', wlhraad «■fekahrl ia daaea aaf i dar Naai. vanllvll, «bar 
der Vocatir der Regel nach anTeratirkt ist und rerrtlrfct aar In leikei erschciat). Du Nlr. 
kat aich wie ao oft (vgl $.489 nod aonal) der Aadogia dea Mac arbUrir aogaichloaaaa. 



u kju.^Lo Google 



296 IH. WwrÜMmg. 

Siog. L4>c statt des ThemenaatUmto und der Endung : %\^]. z. B. 
q^. — V. OuaL Nom.-Voc.-Aoe. nuc fem. bat statt der Eoduog Deh- 
nung dei Tbemaaiitlauts^) JTift* — VL Dual. Abl.-GeD. msc fem. 
liqnidirt den Andaiit tfto&l^H^ — ^* Nom.-Voe.-Ac6, nlr. 

sebiebt lor YermeidaiHr ^ Hiatus (iqj oId, Vor wolehem der Vokal 
gedehnt wird [vgl. $.485, VII) snfMof* — VllL Plnr. Aoe. mse. bat ^y 
fem. ^ mit Debnong des Vokals davor ($. 459] ^fioHri^ Tlrf^* — 
DL Plnr. Gen. seblebt 7^ mit Dehnung wie fai VII ein q^oTlHIii* — 
X. Die Fem« kdnnen neben I und IV im Sing. Dat Abl.-Gett. Loc auch 
die spedeil femininalen EndangeD ^ (§. 458), $rT^ (§. 452], ^etth: (§• ^^^1 
nehmen, vor welchen ihr Themaauslaut in seine Liquida öC übergebt, 
also (oder nach I RrPi) ^^Tr?7FC (oder m^H) i^r^lM. [o<ler nach IV 
inf^). — XI. Die Neulra scliiebea zur VermeiduDg des Hiatus (iTf^ 
ausser in den angegebenen Fällen noch im Sing. Dat., Abl.-Gen., Loc, 
Dual. Nom.-Acc.-Voc. und Gen.-Loc. ein. 

Ich gebe als Parad. ^föf msc. „Dichter", ^jf^r ^^e"»- ^das Werden** 
S([f^ ntr. ^Wasser**, föIOTJ msc. Nom. ppr., fem. H^uh", nG<lllmeo^ 

Voe. ^ QiT^«»-ön^fenintF yin füig«d.(W3i 

Aoe. qrffepi »llJfq: 6nfJ ferrapc ^gsc rüg 

insir.^rfMr Hr^iT snf^nr fepsqjRF^yBiT Tngsn 

Dat. ^j?T^o<' ijf^ cnfTut ?dmäi ^^rä«»«*-^?^ 



1) Vm Thaaoi «af 7 «ndMiBt vad. nodi 4ie M|mi. F«nn mak Ganimg wie ia I. II 

(V8LS.38S, aS ii.Loo;dar aaf sr $. 4M, VI], t. B. {Mv ^rtir, dam» (fieileichl Mfw mn 

•tBcr ffidOotMi FwM tgl. 8.28S, ii.2) «aMaiid darab Bbilmwi det ^ di« M«cla. P«ra 

ßpRlj^. Bw der nah« VanraadtadMÜ wa 9 aad er (v«i|L di« kSoagta Okw|im« a 

ia IT and umgckelirt, ia dea Atokaiaiebriflen for J^^^ 3 Plur. PoteuL ond »cboo 

im C>t*pl»**-Br^hni. he 'Uro für »»kr. he *r«yo (toq ari Voc. Plar. bei Weber (LiUer»- 
larf. 170) und der im Lbrigea sich so ganz gleichen Bebaodluog der Themen aaf ^ 3 
(fgl. Mich 445) acheiot Meh diMe Eodoog uoorganiiek aaeb fir dia auf ^ geltend geaack 



2) Dieiß iicheiat mir bloss phonetisch entstanden ; die Form häUe mit Liquidiroof 
^OT Osfr werden müssen, oder, wie ia ^486 $.283 n.3» 9T cTT, mit Coolraelioo, wie ie 
den Vedeo oft (vergl. $.497), \ 3. 
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N. v.A. ^ cinriiTT fspjg; rrrgm 

I. D. A. ^rra^TTR; ^^:?Trq: önf^^TTR" f5T':niv7TFr ^^^wq- rTTgvzin^C 
G. t- «G^K »Jföiq: diQuIiH rawöTiq: ysäliC rn^^ 



N. V. ^j^zi^ ^jfT?!^ fefsm^ y^cJtC ) 

Aec. ^ ^ ffer:^ 

»jjflßlH ellQf^H (oiw^(*i*t Vt^lHH ?fl^[Rl^ 

OaLAl>Ll|||c|W|^ )JJhHK o||Rv«|4C (oI^^H rtl^WIH; 

G«». TOftFfTRt ^fTlHIR <yi[lU|IH föl^J^K ^H*^"*^ HI^HIi-i; 

^jftl^ ^JJTO cfTf^g fefSnjg rTT^ 

Bern. Neutra, weichcQ gleidilautende Masculina eotsprecbeo, köODen 
im Siog. Dat AbUGao. Loc, so wie im Dual GeD.-Loc. — oder genauer 
tn allen Caans ausser den im Ntr. äbertiaupt besonders gebildeteo Nom. 
Yoc. Aca — sich des msc. bedienen, i. B. „rein** «41* im DaL ntr. 
^jf^l^ oder, wie im mso, ^«A* Nach derselben Anal, können die Ntr. 
anf 7 3*, welehe nach {. 446 ans entsprechenden masculinaren Themen 
raf |- ^ ^ oder 3^ dr dr entstanden sind, die erwähnten Casus, so 
wie andi den Sing. Instr. ihrem mse. entnehmen , z, B. ^ (zusammen- 
geseilt aus ^ „schon**, ^ „Sache**) msc fem., im ntr. ^ kann im 
Instr. ntr. bilden, oder wie das mso. (S* 495) kdl\^\ * ^Qtft 

oder dblRlft i (von 36lfrT^^ ,3cbiir fibertreiend**} ms& fem., ^gn^ 

ntr. im Instr. daffir^HI odsr .(wie msc. welches wie das fem. 495 
tautet) ^^fdHIoir. 

Bern. Anomalieen s. 49ä, 2; 14; 30; 51; §. 516. 

4. TbemeD aof f s, grOsstenlheils fem., einige msc. 

(. 490. Die mehrsylbigen Femlnfain I. auf f haben im 
Sing. Nom. kein q^, z. B. „65tlin^ im Sing. Nom. unverindeH. 
II. auf ^ und ^ 1) verkflrzeo im Sing. Voc ihren Auslaut, z.B. 

^75r. — 2) llquidiren ihn vor Vokalen, z. B. Sing. Instr. ^[cZIT- — 
3) habeu im Sing. Dat. Abi. -Guu. Loc. die femiDinalen Endungen ^ 
i§. 458), 3^r^ (§. 452), ^ iS. 456). u. s. w. — 4) haben 

Graminatik. 38 
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I 

im Plor. Acc ^ — 5) scbiebeo im Plur. Geo. {n^- wie 

$. 489 elD. 

Paradigmen ^( „Gütlin", öTJ^MFrau**. 
KInjfuiRr. 



Nom. 2^ , ^ 

Voc ^ ^ }^ 

^»ini cjm r«**^ ^y»^ 

Bern. Anomalieen s. §. 498, 13. 

$. 491. Die einsylbigeo Fem. auf f 1) nehmett Sing. Nom. 
aueh als Voe^ & B. ^ «Tentand*« Nom. Toc. if)^. _ IL hab« Im 
Sing. Acft. (die orgao. Bodang §. 450} pq;. - III. hähw arbitrlr 
die spedell femioioaieo EndmigeD des Sing. Dat. AbL-Geo. Loc. ^ ^ 
flPT («. $. 490) ond EinsobiebaDg von [m) «m Geo. Plor. — IV. Idsea 
▼or Volcaleo f- in io 5^ auf , i, B. Instr. fyzjj, DaL oder 

ftÖ n- »• ^- (▼00 4t I). 

Paradigma ^ N. ppr. der Güttin des GlOcfcs, ^ .«Aageobraoe**. 



' L ^ ^ ' Ift,^ «Ä,rr T5T2IT^ ^iq: ^ 



Geo 

L.OC 



§. 492. Msc. oder Themen, weldie imc. nad Ten. logleioh sbid, folgen 
§ 484. Nur benoUen sie Sing. Nom. ancb als Yocaliv und die msc. habca 
im Flur. Acc. nur rr , die Fem. nur ^; vor voludisoh anlautenden Endungen 
wird der Ausidut zu seiner Liquida» aosgenoauaen die aof t vor dem ^ des 

Locaiivs, welches sie absorbireo. 
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Paradigma qqi msc. „Soniie'^, tn^ msc. fem. „lulifarbig". 

DhaI. Pliuriü« 



«rar • ^ ^ 

iDStr.wr mm 1 qtSH^iq^ vivfira^ — — 
Dal. «när wäF /«whow .tiHMiiH. Ilj^. 

i ^qqtwq «um. — — 

Abi. 1^ «w^L 

Gen.f Iqdh^ Mih^ '^'^ttit HTörrH ^ — — 

Loc. Q^T^ ^rrfä ( ortj «rra^ — — 

f. 493. Ist aber der Auslaut ^ 3 von Msc. oder Themen, welche msc. 
UDÜ fem. zugleich sind, ein verbaler oder ein einen verbaten repräscntirendcr, 
•nd sind diese zugleich etnsylbig, 2. B. voa Verbmn ^ „ftthraa* ^ msc. fem. 
«Ffllver, -rin^, von Vb. «iduieideii'' «i^nwc. fem. ^der, die Sehn^deode^ 
80 weichen sie von f. 492 darin ab, dass sie in Sing. Ace. im Plur. ^ 
haben nnd ihren Andant vor Vokalen: ^ in 3 U üi, verwatiddn (vergi. 
f. 491). Sind sie aber mehrsylbig, so tritt diese Umwandlung in -^71 3q[ nur 
ein, wenn dem ^ 3 eine Consonantengmppe vorhergeht (z. B. zrsr^ von nr 
„Gerste'' und Vb. 5^ „kaufen*^, ?ry7T von ^ „schön", ^ „tönen"), oder wenn 
das hintere Glied ü „werden" ist, oder wenn in ihnen eine Zsstzg vorliegt, welche 
aus den sie bildenden zwei Gliedern, je einzeln gedacht, formirt ist (vgl. §.421), 
nicht aus dem Vb. mit dem vorderen Glied der Zsstzg zusammengedacht derivirt ist 
(z. B. -s^s^ wird, wenn 3^ eine nähere Bestimmung des als Subst. gedachten ^ 
ist, im SinguL Instnun. ^fjqar; wenn es dagegen vom Vb. ^ mit Ptifz 3^ 
abgeltet ist 3^), oder endlioh in efaiigen einsaineo Fallen. In allei» andern 
wird ^ nnr ^, 3; nur — bt das Thema susainmengeseist nnd laotet auf 
ein ehisylbigee Femininrnn aosi so kann daa Femininom der ZnsammenMlnng 
fan Sing. Voc. Dat. Abl.-6en. nnd Loc. und Im Rar. Gen. der Bildung des hin- 
leren Gliedes ($. 491) folgen; ist das hintere Glied aber ein mehrsylbiges Fe- 
mininum, so wird das Msc. sowohl als das Fem. wie das hintere Glied ($. 490) 
flectirt, nur dass das msc iiti Plur. Acc. als Endung hat. 

Paradigma ^ n'^'-^i f''^' i^clinciilcndc" msc. fem. — ?i??(tt msc. fem. ^Wasser 
trinkend" für Vb.). — msc. ieni. „Boden reinigend" (Vb. n \ — a<3% J 
„Gerste kaufend". — uy^ msc. fem. (hinteres Glied v\ cinsylbiges fem.). — 
«^{^mac. fem. [Zsselzg von »über", Hi|^„Heer** nach $. das lelalre 
Iii ein mehrsylbiges fem.). 

BlmColMs 

NookVoc. irefi^[ ^"''^ 

lostr. wsmx wncBi edfüuii 
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OL WorOMuig. 



Dat 






Abl.-Gen. 












N. V. A. 






I. D. A. 






Gen . Loc 




iPlnv»! 


N. V. A . 






Instr. 






Dat. Ahl. 






Gen. 






Loc. 


«13 





SliiKular. 



f(Mi. 



Nom. gtS^ 
Vor. — 

AOC OMPl^ 

Instr. OHn 
DaL — 

Abi 
Gen 

Loc. — 



Wififlol 



^^^^^^^ 




— qyiR gun^od.otfi^a 




BIM. fem. 



im. 



Nom. üfit^ijjji, 
Yoc «fnug 

ACC wfH^iT»}^ 

Instr. gf R^fof i 
Dat. sffTxira 

Ahl. i 

Gen. I 

Loc. «fTrepcHij^ 
Ben AiHHMlfe s. f. 496, 49 



C-- - - 
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5. TlieoMii Mf m Me.'fein. jlr. 

§. 494. I. Sing. Nom. msc. fem. Iiat statt des Aaslauts samint 
der Endung z. B. „Bruder** Nom. yj^n» *TTrJ „Mutter" ^llfTT. — 

II. Sing. Voc. hat im nisc. fem, nolhwendig, im Dir. arbiträr Guna des 
Auslauts 2) RTrq[. ^ nlr. zjr^ oder 2;;irq". — "1 D>e übrigen 

stnrken (§. 482) Casus (ausser Nlr. NouurVoc-Acc. Plor.), also Sing. Acc, 
Dual. Noin.-Voc.-Acc., Plur. Noiii.-Voe. msc. fem. haben statt ^ 
(vgl $. 481 uad o. ij» z. B. fon „ein PreiModer** ^ i d l ^ii ^Idt^l» 
einige inslMSODdre VerwendtiduiflSBemei^ nSmlidi msc 
Aenuim, Sdiwiegenoim«*, Cbid. »^Toehtor*', ^ mso. ^cbwagei^, 
Tisqir^ oder hhI**^ f<n>>* fiScIiweiter des Maooes'*, i| msa mMuii**, msc 
nTater**, ^^TJ "»«^ MBrnder**, linj fem. HMattei^, znrj «i^v Maifiiei 
Braden Fra«" «pini Sfl»nfjf Jfel f»«i» Pretsender*, ^f^^-msik 
wWageoleoicer** liaben in diesen Casus nur Gana^), s. B. ifed^H: ifed^ l 
iferi^*! ' — I^* nue. hat Mr rC« 'em. nv vor welehen f{ 

gedehnt wird, z. B. ^Tr^^ H l ftH * — V. im Gen. Plar. wird q[; (statt 
7^ (wegen des ^ davor nach §. 18) zur Vermeidung des Hiatus einge- 
schoben und der Vokal davor gedehnt; ebenso im Plur. Nom.-Voc.-Acc. 
D*''. yifiUllH; *-llrtU|IH ' ?. lfifui- — VI. Vor den übrigen vokalisch 
aolaatenden Endungen wird im msc. fem. ^ zu im Sing. Loc. aber 
gunirt, z. B. Instr. yf^j *TT3rT» Loc. yidf^ ^rpTf^; Ntr. aber wird zur 
Vermeidung des Hiatus ij[ (statt wie in V] eingeschoben, z. B. igjfj 
ntr. ^^jr^UTT d^Ir^lüT» Doch kann das Ntr., wenn ihm ein gleichlautendes 
Msc. entspricht (wie §. 489, Bern.) im Sing, lastr. DaL AbL-Gen. Loc. 
and Dual Gen.-Loc. sich des Msc bedienen, z. B. von ^-|^ mso. nlr. im 
lostr. ntr. TSJrf^ oder i^ßlf. — VII. Siug. AhL-Gen. msc ta. hat 
statt des Themiauslaots samml der Endmig ^^)* i> ^^IIQT* 

Ich gebe als Paradigma iiberhaopt ms«, nlr. «der Hat Gehendsf* 

I) für «q^flM GoBinmg (vergL $.489 8. 295 o. 2) mit Hintalriu des ^; w»nl 
dwdr TonrifiMtd« Aüfttflining «1^, dteM« naeli j(.l6 «q (gTicch. aH Bi«- 

Ihhm im im Anihit in Amwvirt AlMi|dMni«a ($. 27) ^ , ST., 

2} ni* V«e. dwThiiMB «nr ^ 3 $.489, 8. 295 0.2. 

8) M* 4mi Npain. te teiiicr oiganiiehca Pono 

4) tlatt mil Gma wb io dctt Theiiira raf ^ S and der otgaa. EMlimg; hlMsr 
q[ ward (iri* io tat paar) V^aii^akaMi «ad vor ^ giog « ia 3 aber (vgl $1 24, Baai.) 



2182 IQ. WweÜMmg. 

(dtf Fwi. lautet nach t* 443 und folgt ^ $. 490) ; als das ei- 
nes F«B. «Mwaster**, aod für die Aosnaliaieo io III fq^f nVatoi*, 

, Slng;ular. 




Nora. jrTrTT ^HrJ — ) — ) ) 

lostr. — 3^3ir ^;rf}inro4.'*3iTj . — — ^Tf|Ri^ — — 
• ?6r^ ttrar vm > . *roi^ui^ hkiri^ infTfwr 

G.r^^ ^ ^ \^r,.^ -.1,.^ , -.^ <^H.^ » HU mrOnTTT ^TrjTiniT 

L. tsm <^?rft ^?Tf7 J^^mr^in^ ^^^^ ^ ^ 

Bern. Anomalieao $. 498, 30; 50. 

d. . Themen auf ^ st vt msc. und fem. 
495. L Vor deo ▼okalifch «nlautondtfo EodoögeB wird ^ n 

mWDMeB Siog. AbUGeo., desMO igf hiolar ^ ^ (nachr $. 41) eingMiit 
wird, z. V. dr+iEl^ wird — IL Aiislala ndei %n wird io dea 
starkaa Canv ($. 482) Triddhirt (vgl $. 48». S. 29ft, n. 2], d. ii. lu 

and vor der Endung Dual. Noni.-Toa.-Aoo. and Plur. Noai.-T06. za ^^föT eof- 
geWist, z. B. jtFC ITl&I JTIöT^; Acc Sing, dagegen wird oT eiogebSsst 
(▼gl. §. 415. 3()()), also rnTJ^ (ao8 *JTTöFC) und dieser Analogie folgt auch 
Acc. Plur. J\X^ (aus — Iii. ^ wird im Sing. Noni. Yoc. und 
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vor den mit h aolaoMflo CasmeBdnageo, vo wte vor ^ (Plnr. Loc.) 
10 iSIT« s* B. Koai.-yoo. (vgl. IV) DoaL Inrtr. ^ivmir« P*«- ^ 
— IV. Der Siog. Nom. dienl «oeb als troc. 

leb gebe als Paradigmen *j msc. fem. nReicbUium*S Jtl msc. fem. 
„Slier, KiUi^ ^ fem. MScbiiT*. 



ftwir-Trar acfT snöfi ^ jfi^ ?rtvwr htBi^c 

Dat. nä ^ ni*^ fnwiiH:l^^ 

Abi. I / * I • 

Geo-f""^ ^ '""^1 ..^ a„ -.A-r 

Loc. ,1g, nia ^nrä ä^ra ^ 



f. 496, VoUtUkuSge Vbtrmhi der CatiueuitMgm der Nomma SbtL ik^Adiect, 

Vorbeni. Die mit * beieichnelen, klein gedmckleo, enthalteo ei- 
nen Theil des Tbpma oder sind nur pbonelische VeriDdeniiiiefl detselben. 



Nora. — ^,0*fCT*wm^*wraL*in 0,AlMluinproDg,q: 

Voc 0, Verkürz., Gunir., Verwendung d. Nom. — - 

Aec. — ^.^ Nominativ 

Dat ^ r^tir nur B80. Dtr.l our fem.] (jt) nur otr.) 

A'*'- l^jf^^^Fci'^Tfinur Abl.iusc.nlr.] («ift nur fem.] [^(q«-) nurotr.] 
Gen.( nur Gen. msc. nlr.) ['^ *«^*^] 

Lac ^ '«f [iHTPC nur fem.) [j^ ^fu]} nur nlr.] 



N. V. A. — är *i "3 [\ nur fem.) ^ 1» 

LD. A. WlPt ~ ~" 

Geo. Loa ikm: - [^(olRÖOBrütr.) 
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BMC fam. ntr^ oue. Imi. 

N. V, — *«n^ 

Aoc 



W: ^ ) . r. «:r. vr-.. 'r.. 

f. . . ifT «TtTT ^ 3:fi7T frfin; 

^^^L'^; '^.""«'«•Jr NaiaJoinschiebiuig. 

f VT^ ^ 3^ >iS^^ur fem,] / 



Instr. fvT^f [*^qLnur lusc. ntr.] — — 

D. A. Wl^["^«i^nur msc. olr.] — — 

Gen. ^ip^NwnP5*isnq*3?n^*«pnw — — 

Loc Q nur «im. olr.]. — — 

- j'. VJ7. Übersicht vedischer Abweichungen ') nach den Casus geordnet. 

SiBff. Nom. Einige Feminina auf | haben (gegen §. 490) ^ (vgl. f. 498, 13), 

s. B. j^tnjTTR infW — Von ptt erscheint (gegen f. 486) — 

vsKg mit gedehntem 3: spoH. ohne ^. 

Voc. Einige auf m haben (gegen $. 486) Yerlrilniillg (vgl. §. 4^)H, 1), auf 

T bisweilen keinen Guna. Die Msc. auf öttt t^rT wnd im IHcp. Pf. red. 
haben gewöhnlich qg,^), z. B. inflf^W^ (von <^),\f^[a^ (0»^), Mgq^ 
(OiRl ), %^(Perf. redupl.). 

Acc. Viele Themen auf f 7 3; haben die volle Endung ^ , vor welcher 
der Auslaut des Thema in seine Liquida, 3 s. auch in 3^ übergeht. Überhaupt 
stimmt Liquidirung oder Auflösung nicht mit den Regeln des gewöhnl. Sskr. — 
Statt JTqr^^ [%. 483,11) erscheint (vgl. ved. statt q^nprii S.4Hs, 23 und 

^ statt organ. $• 164, Bern, und im Pf. redupl. Atman. statt organ. 
I. 211). — Eine BinschielHing ^es Nasals vor Vermeidnhg des Hiatus (wie 
f. 485 ff.) erkenne ich in «if^^tim und «ßimfn^ (Rv. 1, 85, 3). 

Instr. Tbemen anf v haben ^\ (statt ^ S.281, n. 1) ^f^ u im ; bloaaea «r »(d«d»n 
(alati Offip^; ao aoch die auf «t, i. B. statt «TftrT. ~ ^ und 3 mac ohae 
:{» z. B. ftilibO^ i mm\ mit Gnna «ni|ar» — ^ ^ 3 3; fon. ziehn qt in 

i> 3 snsamnen, a. B. qir^ für mm, — Verbales 7, auf wvlohes in gewöhn- 
lichen Sanskrit kein Thema auslautet (vgl % 406), lOst Sick in 3^ anf 
(Vb. ^ — Mehrfach ist vor der £ndung q[^sar Vermeidung des Hiatus audk 
hinter 7 (vgl $. Ul Instr. vom Pronomen «2[^), « eingeschoben, a. 6. 



1) Dicsn Abiraiflhiiiigfa aind alle aar ■poraditeh; jaabta ihoan mchchil «nah dit 

fKfrAbqliche Form. 

2) aua ä^, xt^; wegen dea Plcp. Perf. rod. a. ^ 483, iV und 358; io den iihrifea 
liegt wohl der orgao. Nomin. (vgl. 483. S. 285, a. I) tu Grunde. 
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mwn muwi . Bei der in den Vedeo häufigen Aussprache von rj durch jyj hat 
sich daraas in einigen Themen auf 3 gebildet, z. B. zTfam [zjj:); fsresr 
ist « eingebüsüt fäsan (vergl. Dual. Nom.-Yoc.-Acc. und Gen.-Loc). Durch 
häufigen Gebrauch derartiger Purinen erhielt m den Werth einer Instrumental- 
eedmig ind enoheiiit in ^q^nj (Yv. 20,45} «och Unter äatm ConaoBUileii; qrsnn 
ftr ;inir kOnale von einem Nebeathema iteinnieD (vgl. §. 429). — Bin 
durch ein fleclirles Adj. beetimmter Inttrun. bat Rv. I, 26, 2 gtr keine En- 
dung. — Ueber gfqqr ii%r and Air <ksn^ und flriavr (8Ama- 
V. GL Yt. 17, 28 und 57) s. weiterhin Bern. 1. 

Dat. fttr o^^^^ (yon <V>t) Dissimilation. — Thenoen auf^ erscheinen 
mit der allgemeinen Endung ^ (gegen §. 490, II, 3) sjöri (^^1 ; Contraction von 
^ zu f 3^ (für gevvOhnl. 33^ von -r-f^i ; Guna [von q-), vgl. die Gunirnng 
derer auf t 3 (§. 489, 1). — Von erscheint (NB. Acc.} mit £inschie- 
bang von u statt Liquidirung (Rv. I, 11,"J, 6). 

Äbl.-Gen. Über fgqtH s. §. 451. — In rzjuj^ von jj^ ist m wie im 
Instr. u. Gen.-Loc. Dual verkürzt. — Themen auf j j knüpfen die volle Endung 
«^an und liquidircn davor statt zu guniren irnq^ifrix} <n{ör^(q^; so auch Nir. 
ohne Binscbiebung von rj sr^sm^ ^r^^ ^'"^ Anal, des regeln. Masc. infi^ 
(iUiH srgq^quqq^vgl. $. 489). - (wSr) emff und fiipft, obgleich letetra beide 
Naaieo eines llannes sein soUea, haben die femininale Eadang «1^ Themen 
nf 3 losen dies in 3^ auf v^i^ «p^^a^. — > f 3 baben anstatt «1^ 
m^l ati|;hal an^. — « hei die erg. Form ia iql^bewahr^ aritGuna :f^*). 

Log. Das ^ der Eadnng ist bisweilen lang i^tff, — Themen auf « m 
haben bisweilen m statt u wram . nvn rtni ferslres aus (%t mit offner Aus- 
spräche des ^? oder existirte einst nach Analogie des Dativs [tivam für mmv 
S.281 n. 2) auch iTwnfa in™ Loc. woraus es verstümmelt wiire, wie n^r aus Tt ^ r n m ?). 
Die auf w( haben wie im msc. u. ntr. ^ statt uhift , z B. ^-?j?t (wohl durch Ein- 
busse des Auslauts (vgl. sogleich) und in ^ wie §. 48ü, V). — Themen 
auf 3 haben die organ. Form mit Guna (vgl. $. 489, S. 286, n. 1). — Statt 
VT nur QT (aus «rr?) , z. B. qrm (von ^nfu). — Die auf 3; haben die allgemeine 
Bedang ^ (statt fi:sni|^]. — 0^ (von Themen aaf ^ and fliBrm (von 3} 
lassen ihren Auslaut ein und sieba sich bestIgL in f 3 sasaamiea n^. — 
Me aar v:;^ habea sehr oft gar keine Eadang, s. B. Ar ^laAr. — Über 
«i^npi^ Ton s. f. 456. 

9uL Nom.-To6.-Acc Im mse. fem. tritt Ittr ^ sehr oft m efai (vgl.Loc a. 
1. 461), s. B. «imRTj bisweflea Ist dieses «r TerfcOnl (vgl. Zead, Griech.), 2.B. 
a^; Uater v 3; iet v eingeschoben und dann « eingebllsst (vgl. Instr.), 3 zn 
^ gearordea (statt Ogm^ fllr *0qin) ^psdV (voa «i^statt vdr fttr *w^)'. 



1) Ich erwiboe hier das episcbe l{JWVTfina^(nH BiaiduebaBg wie obco im Acc. 

WHI^UIR ) in raeiner Chrealon. S. 51t ft. 

Urainnalik . 39 
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selbst im Ntr. und mit masculinarer Endung wüt (von stall ^jt). — Von 
)|fxr erscheiol ijin und von «fr^ in der Dvandva-Zssetzung «rqr [s. §. ^BS wni 
S. 258, n. 2). — <Vit (von Themen nuf ^ ved. für nV) <^sn (von 3 Ar iJr) wird 

10 \ 3« z- B. rqr^ ^ (vergl. Sing. Loe.). Im Ntr. f. S- 498, 2. ~ 

Cime Endung OTd:{^.Rv. 1, 116, 16 (vgl. Loe. Sing.), jt^^^^ 1, 120, 7 ein ant 
abgestonpftes Thenn). 

Inalr.-Dat-AbL s. f. 498, 2. • 

6en.-Loo. Themen anf n bttsitn dies bisweilen ein q6q^^(lillr qomi^) 
Dfssimilalion. ~ bildet nach Anal, des N. V. A. vni^. Vgl. f. 496^ 2. 

Plnr. Nom.-Voc. Msc u. Fem. anf « m haben oft Verdoppelung der Bndnag 
iara^ (Rlr 531^ aus ia+i^+iiq), wroiwf^ fem, (Yv. 17, 96), vgl. anch 
qm^f. 498, 28. — (Yv. 17, 28) statt 0^ haben die pronominale 

Flexion (f. 459. 511). - mfm (vun statt Oqi^). — Einige auf s haben 
statt Guna 39, insbesondere die auf og, «^sr^Hin^ör^; zichn sich mit der En- 
dung zu zusnmtncn ncPm. TTf^rr tf^rrr ^nnrh Analogie von §. 435) von 
m bilden wie dieses (§. 495) gfif iiidq^ gfemraTT. — Themen auf 3 ziehn 
in fcirTj in l-^j^"" zusammen 75% [stall 30*10); gunircn wie die auf 1 1 
•jrrnin ^qrmj ftTf?rrf5ra (^); — '^'•'^e" sich in 301 gegf"" Regel auf 
gi i gofq (Oq; ) 5niJ]5m (^'n ) statt Oföj^ o^^j^^ _ iH^TcrinTT^ statt iifär^rnn Alh.-V. 

Im Neutr.: die Themen, welche im ^(^m.-Voc.-Acc. auf f;^ [forj auslauten, 
büssen diese Sylbe oft ein ^ statt ^^fm (von ^ir] nnd verfcttrxen bisweilen 
den alsdann auslautenden Vofaal (in jedoch nur in Themen auf ) , z. B. mn 
(statt nimfoi von m%) (statt «^7^ von 0^) 3^ (sUU jvfqv von — 
Ohne Endung ja^ (Rv. 1, 37, 10), neben fleetirtem Aiyect. (I, 64, 5). — 
Wegen ^^B^^ nipri^ s- f- 4S3, II, S. 2Q5, n. 2. • 

Acc. Themen auf ^ 7 haben fp;^ (q^) qn^ («ii|); mit sei^ ftir 3 
^:«|Bi^ fflr s (gegen die Regel) uq^^sra; umgekehrt stall v^qoln^. («att 
<*4a^)* — ^* hinler « nnd sogleich mil Guna fq?n^. 

Instr. Themen auf ^ haben (^f)V|^ (statt ^ s. S. 282 n.2) ä^srfJm. — Voa 

erscheint als ob das Thema qv lautete (vielleicht durch Binfluss des 
Nom. Plur. vgl. §. 49*^, 2). 

Dal. -Abi. rnft und ^r-irrt erscheinen mit verkürztem Auslaut ;nf(Ui^ 
^frmrr (Yv. lü, 2G mil V. L der KAlh.). 

Gen. Ohne nr^^mir (slalt OgjT q rq von — Themen auf a) dehnen 
den Vokal in der Tailtirlya-Kecension nicht tnrjtrrrij. — b) erscheinen ohne 
^ram^und mit Guna ^^m. — Tg^ biidel nur ^g^tniq^; arrJTtnt hildet uwurMnj 
(statt Omn^), ebenso uiritM i ij (von 0^ statt Of^m ). 

Loe. verdoppelt die Endung (vgl. Plur. Nom.) in (vgl. %. 49Ö, 14). — 
Qni bÜ<lot üi^ (f. 477, S. 280, n. 1). 3:7 ^ ohne^ Ausslossung des 
^ ohne Verwandlung des q in qr bilden f ^ r^. 
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Belli. 1. Die Tlieiiieii, welche starke und schwache und schwächste Fur- 
men haben (§. 4h3) sind ved. (wie auch im Zend, ver^l. qunharcni gegenüber 
von sskr. ^önETTii;^ l^t^- sorörcm) bezüglich der Yerlheiiung dieser Formen noch 
■iofct so bestinmit wie im spätren Sansbril. Die ichwadie Fem bildet mehr- 
füll starke Casus und nmgdiehrt die stariie sdiwache, i. B.* von «rpr selbst 
Sing. Nom. von «änr^Sing. Acc. «afaivi; von ^^Nom. Plur. s^^a^; 
' von am^ Sing. Acc. mmq, - Von Ptcp. Perf. rednpL Siag> Nom. (statt 
fäij^), Plur. Nom. rf^^ro (statt aftrotew). — VergL Plnr. Nom. Nlr. — Die 
Themen auf bnmc^n Oberhaopt ausser im Nom. Sing, nicht verstärkt zu 
werden^ z. B. von mff? msnan oder n^qm. — Ähnlifdi erscheinl fülr 
mrm (vgl. $. 498, 17)7 

Umgekehrt werden die Themen auf urr ofl nicht geschwächt , z. H -jtjt^ 
(statt ?rj^\ und iibcraus häufig fordert das Metrum die organ. Form zu losen, 
wo sich im Text die geschwächte findet. Episch Andel sich im Acc. Plur. 
^^ i r*jM^ sogar die verstärkte. — Dagegen ündel sich in Themen auf irn » 
wie schon bei Instr. Sing, bemerkt, wohl wegen des Metrum sogar eine noch 
stirkere Abschwicbung in trfw <7f|>n slalt Ocn (von w^) doreh Binbusae des 
^ und in ij^n (statt Yv. 17, 28) sogar des «r. Analog findet sich s^m 
(ftr «fq«T) von flüni Yv. 17,57 (vgl srf^ Vollst. -Gr. S.866, n. 6). 

Bern. 2. Ved. haben ferner durch Eindringen der Nondnativform [$, 482) 
aneh die Themen auf mehrla<A eine starke Form erhalten, s. B. von 3«^, 
Dual. Nom.-Voe.-Acc. svniTt Nom. 3111^, selbst Gen. Plur. 3«rnn>j[. OB 
ist andrerseits das «n^ nnd 9^ ganz cingebüsst, z. B. 301? (Sing. Acc), «f^jpjre 
(Plur. Nom. Yoc), (für Oroq) (ftlr (hm) s. Vollst. Gr. $.754,XVir 

Auch in den wenigen Themen auf finden sich Spuren einer Entwicke- 
lung zu starken und schwachen Casus (vgl. griech. j^iwv statt X'o/'i^ — hiems 
und zend. zyäo. \velches sanskr. stall nach Anal von j-^j §. 483, V 

rcfleclirl), z.b.^n „Erde^ im Dual. Nom.-Voc.-Acc. wtitt, Nntii. riur T^^^n 
(aus Nom. Sing. ^37 für *^nn = y{ft)ci*' aus ^^^-rj'; da^efren in dcii srliwiicli- 
sten Casus mit Einbusse des 9 [wie §. 483, V) ^qg^ Abi. - (Jen.; ebenso von 
im jin 

•ifc 

Bern. 3. Vgl. noch einzelnes im folgenden $. 

$. 498. AlphabetUches VeneichnUt der anomalen Nomina (Subsi. und Aeffeet.), 

\) fprr^r Namen für „Mutter" ved. auch andere (f. 497) ver- 
kürzen im Voc. Sing, irr (gegen §. 486), z. B. vw^. 

2) ijfi=T „Auge", „Knochen"^ ;rfy ,,Mnlkon'-, hTt.^ . Dirkbein", alle nlr. 
^geschwächt (vgl. §, 406) ans organ. 'wfft Vtrn 'rr^Firri bilden ihre 

schwächsten Casus (§. 4h2) aus (den Abslumpfungen der organ. Form) ^JKH^ 
vvn^i Z'tf^ ^wn^ uach den Regeln in $. 4S3, V, z. B. 
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SliiSnlMr. Dual. Ptanü* 

Noni. Voc. Acc. ijftf «fror^oderwoi^ stfDfhr 



Hat. ^for JwftiwrT^ 

Abi. L-nH 

frwfüf od. I ~ «fv^u. 



Geo. I 1 ^ iretnTJi 

Loc. 

Vodiscli Ii tritt die abgestumpfte Form auch sonst ein, z.B. in den 
schwachen Casus fmh\r{. — 2) bildd der Dual seinen Nom.-Voc.-Acc. aus 
der geschwächten Form auf -r (aber im Nom.-Acc. oxytonirl) ohne Einschie- 
bung von ;7, also ^^lir^ und aus diesem Nom. auch die übrigen Casus des Duals, 
also hwHjipi w^m Yv. 21, 48; ähnlich von ftz^ (Dual. Nom. von ^tj^g] 
im^ und welches fest immer (^^ji i h^t^ so tpreekeii ist 

3) vQöPH »sündig'* und imör^ n^taurflnlig* fcOmieii imVocSfaig. (die ved. 
Pom (s. $• 497) «ns^ vam^ aber snsammeBgetogeD su) unt^ haben. 

4) vT|f nOobs** isgstst aus u^i^sVKC, f. 4) «ar^ >), aber ia des leli- 
lerea organMerer Form *sm , welche im Nom. Sing, na^ §. 460 aq^ bitte werdet 
müssen ; ^ durch diese Ähnlichlceit in die AnaL der Themen, welche auf sqi|^ 
enden, gendgen u. legt diese Form in den schwachen Casus (d.h. N.V. A. Sing. Nir., 
den mit u anlautenden und im Loc. Flur.) su Grunde, jedoch mit (sicher spfitre^ 
Vokalisiruriff des 5, also irr^4-Mrr«i=wrr?"»Trii u. s. w. Die sicher einst ge- 
formten 'hjt^tjt u. s. w. zogen es noch tiefer in die Analogie der Themen 
auf organ. öTiT (§■ 483, III], denen es nun auch in Bildung des Nom. und Voc. 
msc. folgt, also «ttjt^sjtt^. In den schwächsten Casus hat es die Form gv, 
wie gewöhnlich zunächst zu u\ umgewandelt, dann ebenfalls vokalisirt, also 
Sing. Instr. Q< i* w., in den starken (ansser Nom. Voc» Sing.), also Acc 
Sing., Nom.-Voc.-Ace. Dual, und Nom.-Voc. Flor. mse. «und Nom. Voe. Ac& 
Flur. nIr. (f. 482) hat es ebenfidls die Form 9^, aber mit gedehntem Vokal 
Sing. Acei i^ijif^, Nom.-Voe.-Ace. Flur. Ntr. «;i|tf|. Also mse. Sing. Nom. 
WTjTsr, Voc. «^j^, Acc mjT^, Instr. Dat 0^, Abl.-Gen. Lee. 
öf^; Dual Nom.-Voe.-Ace. «sqp^, Iq^.-Dat.-Abl. iR^cr, Gen.-Loo. V^^; 
Plur. Nom.-Voc. ^^i i ^H , Acr. tj.u^H . Instr. «Fqfr^, Dat.-Abl. «^qsra. Gen. 
WT^^m, Loc. 5:7^. — Fem. hängt an die schwächste Form {welche auch 
vor sekundären Suffixen und in Zusammenselzung eintritt) ^, also ijtjtejV, wel- 
ches wie ^ §. 490 flectirt wird. — Ntr. welches natürlich nur in Zusam- 
mensetzung erscheinen kann, weicht vom msc. nur im Nom.-Voc.-Acc. ab, wel- 
cher im Sing. <r^. im Dual «q^, Plur. im^if^ lautet. 

5) «qa?!^ 8. nr. 10. 
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6) v^^hi msc. Zeil, htpto msc. IN. ppr., q^j^um msc. Indra (ved. auch ein- 
inil y.eim^.H nisc. „Bogenlrägcr ") haben im Nom. Sing, zwar (nach S- 475) 
Dehnung, büssen aber das q spurlos ein, also wr^ (vgl. nr. 20). 

7) fnj^ fem. „Wasser" hat in den starken Casus ($. 482) Dehnung ') , also 
Sing. Nom. Acc. frncr. Dual. Nom.-Voc.-Acc. Plur. Nom.-Voc. «tq^, 
dagegen ^ng. Instr. wn u. s. w. Im Ntr., welches natürlich nur in Zusam- 
— ■eUang tntMuM kann, nur. Noni.-Voc.*A<». kam das v aack km 
MflibeBy I. B. oder «n^. — lo den Cam», dem Endung mit tr 
Intel, varwaadell M (ntek f. 471 lllr a) in ^l: DiaL lB8lr.-Dat.-Abl. 
mtxvit Flnr« betr. «f|^, Dat-AU. wvq, Simplez iai gewOknIidi nur iai 
Plural gebranekt. 

• 8} ««T a. 1. 

9) «db^ nac. N. ppr. und N. ppr., ao wie die Tkenen, weleke daa 

Vb. ^„tödten" (mek S- 432) als hinteres Glied haben, i. B. n^ritra- 
tödter'' dehnen (gegen $. 483, V) nicht in den starken Caana aaaaer im Nobl 
Sing, und Nom.-Voc.-Acc. Plur. Ntr., also Acc. uniram nntn^ d:^^uiH Otm 
aber Nom. Sing, «^in (Nom.-Voc.-Acc. Ntr. natürlich nur in Zusammensetzung, 
Z, B. sr^ainftn von ^s^m^^^ nvicle Aryaman enthaltend"), 

10) (abgestumpft aus =5^7??) msc. Ross " hat dieses Thema nur im 
Sing. Nom. Voc, also iert^t, und in Zusammensetzungen mit fpr» z- B. Acc. 
fr^iSTom; sonst das organ. Thema hcI^, welches in den schwachen und schwäch- 
sten Casus ($. 482) sein q einbüsst, also Sing. Acc. «nsrrm, Dual. Nom.-Voc.-Acc. 
<Mt, Plar.NoB.-Yoe. aber Sing. Inatr. «crt u. s. w. — Ved. auch «^tqi^ 
und kier niacken aiek fltaHck m^rnfst^^ famaRi^nnd {unwig 

11) IWIT 8. 1. 

12) («szm ) «rönnf^ (von «öt und Vb. ) und ^>7qr, vedische Bezeichnnng 
von Prieatern, mse., haben, der alten Regel gemäss, imlfom. Sing, ^noek an- 
gebfingt, wodnrek eigentliek nack S. 476, Aoan. «ozn^n ^fm^^ entatand, alleUi 
dpa ^iat, ala ok eaii^wire (vgl. S. 122), vor^eingebMl alao «am^') jf^Ti^t 
dordi diesen Nomin. erkalten sie, und iytimna^ (aus sw^ „Pirridied** und Yk. 
srm) durch sich selbst den Schein, als ob sie Nominative eines Th«na anf 
(nach §. 475] wären und folgen daher deren Analogie in den Caana, deren 
Endurifreii mit 4^ anlauten und im Loc. Plur. also ssrah^iw, ^fiiUm^ , "swmtt- 
i^T^, «öRT^ lERtnirm. — Ferner sind alle drei darin anomal, dass der 
Sing. Nom. als Voc. dient, also osRrm, vgl. 77. 

1) «dar vidankr die ofgraiMke Fem 420), wclehe la daa lekwaebra w Fqii« 
daa AomMs ikr m vaikfini 

2) wäre diosem omK alt orgaoiacbere Form inmil^, oder varfcinl V1<lf{^, Mit Bin- 
kttwe dei 9 9Tt?T^(Tgl. 257 ; 406) hier 111 erkennen? 

3j ganz ebeaM ved. Aor. fon a^in 3 Sing. «Rn^fur lRn^-^>^Vollattir.S.389,a.2. 
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13) dio Foiuiiiina «r?t ncino Frau in ihrer Menslniation'^, fp^B n Laute 
nSchiO^, 9Tvl^ N. ppr., «rft »I^auch*^, so wie vwL Miwita tmk MMkn 

(|. 497) haben gegen f. 480 ^ in Nom. Sing. «dA^ a. t. w. i). 

14) (fFFr) ntr. „Blul", «nw ntr. „Gesicht", 3^ ntr. „Wasser", ^ 
taac. „Zahn", msc. ntr. »Arm", ;nflr9tT fem- »Nase", fq^ fem. „Nacht", 
tnz nse. »Fuft"," ^^^it fHi* «Hmt* «rt« iMr. ^^UMkf^, tm msc. „Monat", 
in^ ntr. »Leber**, ^ msc ntr. »BrOke^ srfrT^ nir. »Bxcranente«, f^rj^ ntr. 
»Haapt'y ^ ntr. »Bergebne*, ^igtt nir. »Hen<* » kOnnen in den ackwnehen 
d. 482) Casus (ausser Neutr. Sing. Nom.-Voc.-Acc.) und in den schwSchstai 
(aoaier Ntr. DnaL Noai.-Voc.-Acc.) und im Ntr. Plur. Acc. folgende theils pii- 
märe, theils verwandte, theils durch Einfluss des auf die Endnng fallenden 
Accents geschwächte Themen substiluiren , nämlich bezüijlich — wr^ w^n^^' 
3?TT ?7T^ (schwache Form von vgl. §. 4ö3, II) , ti^ ^ xrra mn 
tm^ ??? st^a^«5 f^, z- B. Sing. Nom.-Voc.-Acc. nur hh^, aber Instr. 

oder 9^ u. s. w., Loc. i^r^f^ oder oder VElf^. Dual. Nom.-Voc.-Acc. 
nnr ir^^t, aber Instr.-DaL-AbL «^tvrxT oder «^rurm, Gen.-Loc. w^jd t M oder 
«c^, Plur. Nom.-Voc. nnr «i|f^, aber Acc oder tranig, Inslr. v^jim 
oder «Rri^ 0. 8. w. — ; ebenso SingoL Rom. -Acc nnr «no^, aber Inslr. 

fTP^ oder mcarr (red. mr). — Non. sicvitt '■i*!'* <^ — 
Nom. Inatr. ^ oder ^täqir; IHud. Insir.-DaUAbL ^p;im oder ^taMm. — 
Nom. qif^, Voe. qiM, Instr. tnSkmm oder qor, DoaL l]istr.-DnUAbL 
nnun^ oder q|wn»i (ved. ^rmn^). — Nom. ^bt, Voc. M (Sivm l^^nr oder 
ßiw, ^rwim oder ^jizrTq. ^ Nom. 015;^, Voc. tn^, Aec «n?^, Instr. 
Oder q^. — Nom.-Ac6. vikm^ Voc. ql^, Inslr. irmq oder iHm; Dnai.Instr.- 
Dat.-Abl. xTkminxi oder xTFiürm. — Nom. irmn, Voc. qr^r, Acc. irnrn, Instr. 
iTTO^ oder inm; Dual. Inslr.-Dat.-Abl. xrmTi^nq^ üilcr ittvüto (vgl. nr.21).-- Nora.« 
Voc.-Acc. ocHH. Inslr. uwini oder ^r?^: Plur. Nom.-Voc. a % f^ij, Acc. a^FPn 
oder zraFif^. — Vedisch erscheint nach derselben Analogie von q^ffq^ m&c. 
• »Mark, Fleisch" im Acc Plur. Thema qj^ ingg^ (Chand. Up. 129, 19]. . 

15) s. 2. 

16) ntr. „Tag" (aus organischerem jj^rfr^ für 5;qrfT ?) bildet den Sing. 
Nom.-Voc.-Acc, sowie die mit «[^ anlautenden Casus und den Loc. Plur. aus a^') 
[ved. bisweilen nicht); also Nom.-Voc-Acc Instr. it^t, Dat. sri, Abl.-Gen. 

, Loc oder «fs. — DniL Nom.-Voc^AeG. oder 99^, ln8tr.*Dat»- 



1) das ^ begiaol hier auch aa Fem. aar ^ lu Uelea, TgL.Mr.-3& 

2) Ted. aocb nT^(laL 61} in einigeo Fallen. 

3) nf^aoademaolnraotMO 'fl^mil Übergaos von «i^ta ^§.406. 
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AM. «Jkivn« ta» IiM. «jf^; ^«r, NoaL-Voc^Ace. «fifS(, iMtr. Dat- 
ARfi^iur^, 6en.«|i«[, Lo«.«^?g; — wd. jedoch aiiöli ini «^"«^fi^. 
h ZiiniinMaMimig aoihnilaad wird Sing. Nom. Voc. im msc. aus «|[^ ge- 
fibildet, also z. B. Nom. (von nlang« «w^j ^t^, Voc.-^^t^[^, da- 
gagm Siog. Acc., Dual. Nom.-Yoc.-Acc. und Plur. Nom. u. s w. aus 
also <^ü i ^ iui HL 5 Übrigen wie im Ntr. j^'ig;;! ^hrr^TwirR. — In 

Zusammensetzung auslautend wird es vielfach 4frf und ($. 429, Vollst. Gr. 
§. 1339) ; in lelztrcm Fall kann der Sing. Loc. entweder regelrecht fr| , oder, 
aus der Form s-u^^ gebildel, oder suf^ lauten. 

17) msc. „Hauch, Seele, selbst" bus>l ved; vielfach insbesondre im 
Sing. Inslr. den Anlaut ein fipi pirf^ und Acc. {zugleich gegen §. 483, V 
ohne Dehnung] Frm vgL S. 497, Bern. 1. 

18) {irra^) iTTOT s, 14. 

19) ( iwuiM^) wwtw a. Ii» 

19») (^) 8. 1.488,1. 

SO) TflRt.a. 6; kann ansaerdem im Voc. Sing, ebenfalla daa «[^einbttiaan, 
also 35iqq^oder und auch jsrqr:^ bilden (vgl. Zusammenhang von 
and analoge); aosserdea ved. m für §< 497, Bem. 2 

21) 3Brq^fem. „HorgemrOthe*' (aus organ. gasJl), »tto „Monat" (organ. xit=?t , 
vergl. 16), ^sra^ (organ. ?gcr^) „freiwillig«, ^arTsra (organ. WHoi<) „selbsl- 
kriftig", haben vedisch vor den mit ^ anlautenden Endungen die schwache 
Form (ohne ;t §• 483, II) ihres organischeren Thema ymm z^fer^ 3cr?ra[^ 53- 
fmro ; die letzten beiden folgen der Analogie derer auf öi^ ($. 483, Y) auch 
im Nom. Sing, msc, also caörT^ ^öRch^. Ygl. §.497, Ben. 2. 

22) (3:^) s. sn^. 

23) ^|?q^ "KJ»^, s. 10. 

24) ()r*J5?T ^?i|w?) mifwx^ (aus organ. von Yb. ftr vgl. $. 406 und 
S. 257, S. Ibl, n. 2) msc.^N. ppr. des Indra (Herrscher der Ribhu] Qf?pj^ (aus 
organ. fr7r?T §. 407) msc. „Pfad^', qfqn' (aus organ. iT;?r^ a. a. 0.) msc. „Rtthr^ 
kelle" bilden die starken Casus aus dem organischen Tliema in aeiner abge- 
atumpften Gealalt «ijiinT q;ir;i^q=iiq und swar den Nom^Voe. msc. dnrdi Antritt 
von «r, aber mit Einbnsae dea ^ und Debnnng dea «>), also mtgKiq, 
qsvni (aus ns^s ws9 s ''t^); dagegen Acc. «wvtqpl ''■'^ VTO?,, Dn*'« 
NoBk^Voe.<^oe. Phnr. Nom. o^qf«), ntr. Nom.-Voc.pAoe. Flor. ofS^ (natflriieb 



1) »gl. griecb. Sing. Nom. tou Themen auf o»; zu diesem »•» steht ^TO Q-nm 
ia demselbeo Yerhiltuiu. wie die Acc. Plur. auf q^xu denen auf :^ (%. 459j, die lalein. 
CofnparaÜTe auf ior, im , in griech. »w, <•» , santkr. IjrAiit ij»» (las ij»D»). 

2) v«d. mcb $. 497, Bm. 1 Nom. Pfpr. cipum oho« Dehsnig:. mil CMtmÜM 
Aee. 9ia§. vmnjflMLfiivrsmJ Non. nar.q9Viq.(altftq:m:i9) «^pr^ ud4 aU Vardoppdog 
der Eodung (S> 497) <Pnm^. 
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III. WoHbäimg. 



nur in Zusammensetsuig, s. B. ^iqs«i^. — In den schwacluien Casus (f. 482] 
wird die Endung iEr:7]^'und in im^TT ttttttt^ auch der inlautende Nasal eingebüsst, 

z. V). Sing. Instr. fr.i^ar frot, als ob die Themen lauteten; Einbusse des 

itilnutenden Nasals und Schwächung von «htt (vermiltelst itpr ) zu 3^, also Form 
iRijftT^ gf^r^ Iritl in den schwachen (§. 4b2) ein; z.B. Sing. ISom.-Yoc. q^qr^, 
Acc. QTTüFTO, Instr. q?iT, Dat. q?i, Abl.-Gen. qt«m, Loc. «rftr; Dual. Nom.-Voc.-Acc. 
frnTnrV, Instr.-Dat.-Abl. örfm^TFj, Gen. -Loc. »TTite; Plur. Nom.-Voc. qt^ttto; Acc. 
«pro, Instr, gfTrfljq^, Dat.- Abi. gftrvro, Gen. qnm, Loc. qinj. Im Ntr. z. B. von 
^qfvi^. Sing. rHom. gq^, Voc. gtifn^oder gqfir, Acc. gqft, Instr. ^qm u. 8.w.i 
Dual NoiB.*Voe.-Acc. ^mi^ Flur. IHonL-Yoc-Acc ^rp^t^; im Übrigen wie we. 

25) ^?Wfy „Pflime^t fem. hui ved. in tUen Cisns, anMor Nim. Sing., 9it, 
also s. B. fhm^aimi. 

26) nrpj^wrfu^ ^ni^ G^fen. und qvnj^^Nimen einer Plunie nni ,Vrosch* 
verwanileln ihren Auslaut vor Volnlen in s (gegen f. 493); Ted. biiweflen auch 
andere auf Oij^, also crrfuir ; nte. nDonnerkeil, Sonne*^ kann im Acc Sing, 
«neb blosses q , im Acc. Plur. blosses anknüpfen , oder i^cTt , -r^m 
^rj^ ; — tmiT und örrnj , wo sie bloss fem. sind, nämlich jenes in Bedeutung 
„eine wiederverheiralhete Jungfrau", dieses als Namen einor Pflanze werden 
ganz wie sra^ ($. 490) flectirl luber Sing. Voc. scheint ein Schwanken zu exi- 
stiren), abercpnu^in Bedeutung „weiblicher Frosch'' wie wm^ 

27) JFTTPT s. 26. 

28) f^wi s. §. 497, Sing. Nom. 

29) n'^'^''^" msc. fem. hat im Sing. Nom.-Voc, so wie vor u und im 
Loc. Plur. statt der Auslautgruppe 3 (für vgl. §. 483, I), also Nom. a^^- Dual. 
Instr.-Dat.-Abl. ^-^pi^rtq * Plur. Loc. ^oder mit Bewahrung des «R^j , im 
Sing. Instr. «tot u- «• w. 

30) «fitif msc. „Schakal" bildet seine starken Casus, ausser Sing. Voc, und 
arbiträr seine schwächsten aus wa'c also Sing. N. ?rr^T, Voc. arrrr, Instr. 
oder SRT^^, Dal. oder grr^^, Abl.-Gen. oder stt^h , Loc. gfr^ oder 
?ffr^; Dual. Nom.-Voc-Acc. «rmfr, Instr.-Dat -Abi. g^hf.m^, Gen.-Loc. ^^trta 
oder Bft^>g, Plur. Nom.-Voc ^fm^^ , Acc. ^m^n^ oder !F>^;t, Instr. ffjr^fvw . 
Dat.-AhL gf^jiq^» Gen. xt^qip]^ oder «tf^nii, Loc «itjw. Im ntr. (nur in 



1) Bs eiialirt aoliebiedaa «in prinirM 8aC welche« aus t3 «nliiMideo ist tfmffi, 
^ 381 und weg{*n dar Bedeatoag als Nomen ag. 366) ; danadi ktoolM lit^ Bvei 
Dnpffflnglich Terachiedoe Themen aein; alleia (heilweis scheint ?[ auch aoa }| herrorge- 
laogan, indem letztrea gunirt wie $.491. VII i|f , mit Eidbuea« daa |, im^494. K 
ward, vgl auch 158» Ben. 
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Zsstzg.) dient nur gfJt^ als Thema, also z. B. Sing. Nom.-Vo< -Are. fn7T?i?tT, 
Dual Nom.-Voc.-AcdfoTr^T^, Plur. Nom.-Voc.-Acc. fei^ypT. aber nach 
$. 489, Bern., 494, VI liunnen im Instr. u. s. w. auch die Formen des Msc. gc- 
bfimsht werden. 

31) 32) mfV jrn «. f. 497, Sing. Nom. 
• 33) (sr|^) ^jj fem. „Alter*^, kann in allen Casus ausser Sing. Nom.-Voc, 
Dual Instr.-Dat-Abl., nnral. Imlniiii. Dai-AbL Uc. «las (organiaelm} 
Tliena (aus $. 406] nalineii, also Acc sr^m oder 07^, Instr. iqrvr 
odar fr[m ils.w.;' aber Sing. Nom. nur irp, Voc 11^^ Dual In8tr.-Dal.-Abl. 
v\ mii^ u. s. w. 

34) ireiraif varwandalt wo ^^ nacb f. 478 zu i^oder ^ wird (assinilirwid) 
und in Acc Siig.-dB8 ^in ^, also awwn^ iw i wi^i'i^ o. g. w. imm^. 

35) 30) nf^ i. 13. 

37) (fi^) (fila^) fi^a. f.483,1. 

38) (?7^) ??if f. 14. ^ 39) {^) ^ a. 2. 

40) feik Terwamielt .rieb .in das acbvracben Caraa (i. 482) n ^ und 
bOdal den Mon.-Vo6. Sing, aus alao Nom^Yoci.^, Aee. (^^, hslr; 

n. 8. w.; Dual Nom.-Voc.-Acc. Inabv-Dat-Abl. ^imf, GeiL-Loc 
im Nlr. (in Zsstzg) Sing. Nom.-Acc.-Vo«., z. B. fsiqn^; Nom.-Voc. -Acc. Plur. 
(obne Nasal $. 466, Bem. 1) Qnc^f^fa . — Ved. tritt ^ auch im Acc Plur. ein 
ved. msc.) und auch im Dual Non.-Voc.-Acc. mar. 

41) pj[ s. 26. 

42) 4^ (in Zsstsg analautend) ,Ahnlldi<* bildet ved. im Singi Noni.-Voc. 
Bisc. fem. sTii. 

43) (a^l) s- 14. — U) [4t) S. 40. 
45) u^Ri^ a. 8. 

' 46) «ia^(Ton Vb. vs^ „fallen« mit Einbusse des Nnaida YoUsl. Gr. S. 131) 
and (von gleichbed.) wandeln im Nom. Sing, und Tor nnd im Loc. 
Plur. den Auslaut in jt (^) miiERi Otaf^e <H9^, jwnmi U. §.w. 
47) 48) (q^J ;TTfOT?T, (f^) man s. i4. 

49) 7t\ 'vom Vb. ^) msc. fem. „Führer, -rin" (auch in Zsstzung) hat im 
Sing. Loc. die speciell femininale Endung fn^, also fttnij^ und von tiiiiuil 
nnnnn^ (vergl. $. 493). 

50) 7f msc. „Mann" braucht im Plur. Gen. den Vokal nicht zu dehnen, 
also rrtjTTq oder :jtnm (vgl. § 497, Plur. Gen.). 

51) gf?T „Herr" msc. und rif^ „Gefährte" msc. haben (ausser in Zu- 
sammensetzung und ved. crf?T wenn es den Genitiv regiert) im Sing. Instr. kein 
=!, also trwT hwt, im Dat. keinen Guna, also ^m im Abi.- Gen. 3^ (aus irg^, 
vgl. f. 155, Bem. 4), also q?^^^; im Loc. endlich swar v^, aber Be- 

Gnnnalik. 40 
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Wahrung ihres Auslauts als Liquida, also rjrni mai; dagegen s. B. in Zusam- 
mensetzung regelrecht (nach $. 489) imf?TTr — nfnr vriddhirt 
ausserdem (vgl. §. 145) in den starken Casus (ausser Voc. Sing.), wobei aber 
^ (= mx] •'W Num. den hintern Theil einbüsst, sonst zu mrs wird, also Sing. 
Nom. ?TWT. Acc. ^nimn . Dual Nom.-Voc.-Acc. cnRrmr. Plur. Mom.-Voc. ^rwRre . 
aber Sing. Voc. regelrecht nach $. 4ö9 ^rä. 

52) (dn j um^ ('i^'Ft. ) *• 23. 

53) (q{) s. 14; 54.*^ 

54) qr^ fem. „Fuss" wird in den schwäch.slen (§. 482) Casus qr^, z. B. w^r^^ 
„zweifüssig" Inslr. ft^qgi, dagegen Sing. iNom.-Voc. ftm^. Dual Inslr.-Dal.- 
Abl. fimmqL 

55) s. 14. 

56) ^ {5*? jn^T qnfcT aus organischerem qir:?T für 'a^foxr??!^ §. 409?) msc. 
„Mann^, bildet die starken Casus aus tjim (ganz nach Analogie von $. 358; 
483, IV), also Nom. qm^, Voc. rjirT (ved. c[ith nach Anal, von § 497, Sing. Voc), 
Acc. jqi^, Dual Nom.-Voc.-Acc. ginm, l'lur. Num -Vor. qrrt^; die schwachen 
bflMen das ^eio und zeigen statt -i das ursprüngliche q , ausaer in Loc. Plur., 
wo es vor ^ ^ wir4, also ^sm^ ^fi^ 3*=^ ; habe« 
Dar die seliwiclisleB Gesas, z. B. Inslr. j^. — Nir. (in Zasaameosetmag) 
Sing. Noni.-Voe.-Aoc Dnal Hnr. g^ifflr, nn Übrigen wie nse. 

57) j^TJj^ 8. 26. — 68) (jftnt >• Ö- 

60) s. 9i aosserdeoi kann die gesebwiehte Fora (vgl. q^o. s. w. 23) 
ia den sebwiebsten Cisos eintreten, s. B. Inslr. ^om oder 

59) {^) «jaqr >. 14. 

60) wr^ 8. f. 480, S. 282, n. 

61) imSFrT s. 3. 

62) ;TEisr^(rar organ. cnra^ (welches daneben besteht Vollst. Gr. S. 239, m, 
H nnd $. 699) in abgestnn^fler Form) msc. Beiname des Indra, so wie wöfi 
(aus osF^) mse. ntr. njung<( und «r^aMc. „Hand«, rokalisiren in den scIiwM- 
sten tksns das « an 7, wodnrdi qöt^ (aas ^ittt), ^(aas ^77), ^entslebl, 
also s. B. Sing. Nom. imr, Voc. qospr , Acc. mnrPUL i^^^- ^» ^)» 
Inslr. qn^, Dal. Abl.-Gen. O;^^^, Loc. 490^^ oder tm^. — Dnal Nom.- 
Voc.-Acc. Inslr.-Dat.-Abl. rm^^mn^ Gen.-Loc. q u '^.it^ . — Mar. Nom.- 
Voc. ifUoiWM , Acc. qirr;TO, Instr. q?rafiTO, Dat. -Abi. j^ömi^, Gen. qtrnro, 
Loc. «nra^; ebenso jpr gsn^ nsn^ 051 u. s. w. ^ött sött ssir^apr u. s. w. — 
Die fem. von jtoött und aspr haben j und lauten ij^j^ oder (von der schwa- 
chen Form des organ. Thema) t^Mril , das fem. von (verkürat das 
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femininalü ^ und hangt es an die schwache Form des organ. Thema und) 
lautet ^töHft; jene gehn nach $. 490, dieses nach ^ §, 469^ doch bildet 
^Ei^ auch welches ^gn folgt. 

63) itijpj s. 14. — 64) (q^) ufei (irer;i ) s. 23. 

ö5) (ni^) s. $. 483, II. — 66) (qt^) xrt^r s. 14. 
67) 9Rr s. 14 und 21. ~ 68) s. 14. 

60) ^(von VIIlc Conj. Cl.) adj. „verbindend" bildet seine starken Ca- 
sus aus (schwaches Friseiistbema der VHten Conj. Cl. §. 198; Ptcp. Präs. 
n^H , aus dem es wohl verslümmelt, virl. $. 409), welches im Nom.-Voc. Sing, 
msc. fem. (nach Analogie von « §. 483, 1 und 498, 29) die Auslaute in j (statt 
j] verwandelt, also Nom.-Voc. msc. fem. qr, aber ntr. qjF , Acc. msc. lern, 
j^r*»^, ntr. u%^y Instr. q?rT u. s. w.; Dual Nomi.-Acc.-Voc. msc. fem. nlr. q^^^ 
Instr.-Dat.-Abl. ywiw^, Gen.-Loc. ri^^; Plur. Nom.-Voc rase. fem. g^ra, 
Dir. jfii, Ace. msc. fem. ntr. Jbulr. jRiw u. s. w. . 

70) ücTT s. 62. . . 

71) üsr (miq[) s. 14. 

72) ^f^ in Zusammensetzung auslaut. als Nlr. eines Adjecl. auf (nach 
§. 446) hat in den Casus, deren Endung mit ;^ anlautet, und im Loc. Plur. die 
Fonn des nssc. (vgl. §. 495), z. B. Du! Inslr.-Dät-Abl. von ^f^ (ntr. von a>] 
^puTpj^, Plnr. Instr. ij^rf^, Dat.-AU. ^pia^. Loc. ; im Gen: nur. bilM 
einige seltsamer Weise (thäs nadi dieser Analogie) o^qnq. 

73) f^s. 2. - • 

74) s. la. 

75) atJm s. 26. 

76) a i HUMl nisG. ^eine schnelle Antelope^ in^i'**' übertrclfend " Vb. ^i 
prominens) Itann den Sing. Acc. Loc und Phir. Aee. nach Parad. ftmi ($• 493) 
oder (f . 492) .bilden^ also Oqpr oder (^Bijr^ Of^ oder o^^, ca^oder -^; 
im Übrigen nach i^i^.— Aber ved. Flur.Nom. amriSnf, Yv. 17,95. Rv.111,8,11,2. 

77) «srif (von Vb.av ib hinleres Glied einer Zssetsnng) siehl, wenn das dayor* 
siebende Glied auf« «r aSdaulet, sich in den schwächsten Casus (f. 462) nothwendig 
zu 3f susammen, welches mit dem Torhergebenden « «r i> wifd; sonst und 
in sdmrc nrbilrir, s. B. von iirfSff^, Sing. Instr. uTf^, Dat. 0^ u. s. w. Da« 

gegen von ijörr^ »jar^ [= '«J«3^) söTOnjr oder ^^^tt. ;^7t^V 

bildete zu der Zeit, wo im Nom. Sing. msc. fem. noch ^ antrat (nach Analogie 
von für "wörai^n nr. 12) gsrrTcmT und diese Form hat sich als Nom. und 

Voc. Sing, erhalten. I>er Nom. hat hier aber ganz die Geslalt, 'als rührte er 
von einem Thema aul selber und wirkte daher, wie in 12 ebenfalls dahin, 
dass die schwachen Casus so gebildet wurden, als 9b s3fT3^ das Thema wäre, 
also s^asTT^en^ Osftfli^ Ogfyia^ Og^, . . ' . ' 
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7b) fdd^^ s. 10. 

79) fcr^7m dehnt im Sing. Nom.-Voc, Dual Instr.-Dai-AbL, Pllir. ilMtr. 
Dal.-Abl. Luc. (las ^ in ^n^, also fsnai^rc ^^Tjwiw, 

80) ^Tt s. §. 497, Sintr. Nom. 

811 sära (von Vb. ejjsj „reissen") verwandelt im Nora.-Voc. Sing, und vor 
so wie im Loc. Flur, die Auslaute in j: |^], also z. B. NooL-Voc. 
g^jwnq^ u. 8. w. , aber Instrum. q^^isn n- s w. 
82) 83) (sfT^) sor^, firi^isBr^wX) 

84) ^ s. 62. — 85) (ggTisra ) eTOn^(aBi^) Tl. 

86) i^mPi) ^ 8, 2. — 87) «rfw 51. 

88) s. 14. 

89) Uf^] ^ [fürorgan. ^ (durch ^ ($.445) gebildetes Fem. von Ange- 
hören« ohne Guna (§.197, 10)J^„Frau« fem. folgt (demgemüss) mehr den durch 
J.formirlen Fem. (§.490) als den einsylbigen ($. 491). Seine Flexion als Simplex ist: 

Sinjr Noni. ^^^r, Voc. f^, Acc. ^ oder ^BPijt IiM«r. Dat. f^, 

Abl.-GtMi. fsjTrre , Loc. fkijn^. 

Kiial Noni.-Voc.-Acc, Inslr.-Dal.-Abl. ^.m^, Gcn.-Loc. f^nmr. 

Flur. I\oin.-Voc. Acc ^oder ^nuq^, lostr. ^Haif., DaU-AW. 

WTO, Gen. ^Ttnm , Loc. ^f^^. 

In dreigcschlcchügen Zusammensetzungen auslautend wird es (nach AnaL 
von §. 443) ifäj; kann aber im msc. fem. Ihcilweis, insbesondere im fem. der 
Flexion des unzusammengesetzlen ^ folgen. Im ntr. geht es regelmässig, 
ausser dass es nach §. 489 Bern, auch in mehreren Casus die Form des msc. 
nehmen kann. Die Flexion des msc. fem. lautet z. B. in «fir^ (Zusammen- 
Mtzung nach $. 433): 

Da«l. 



msc. Ten. iDie, fem. nucfem. oMcfem. mic fem. 



Voc. 5^ Vi^OT 



Nom. if^irq, 
Voc. 5^ 

Acc. od. fea«? } — 4f^qod.^rt^ 

Instr. — «f^nnr ^%?n t ^f|ißi^ 
DaL — 4^ {^od.f^sr [if^imiTl 

AbL i . - ^ ^ > r^*^ 

Loc _ • 4^ 4^oA%iwr^^ «f^ 

90) (^) 8. 14. — " 91) 4^ a. 9 und «. 483, V. 

92) (f^j s. 14. 
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S t e i g c r u n er. 
(VoIlfL Gr. S. 763.) 

§. 499. Alle Nomioa (Substantiva wie A^jectiva) köDoen eioen Com- 
parativ durch Hinuitritt von ff^, einen Superlativ durch ffüf bilden, Ei- 
genschadswörter unardem Gomparativ durch Superl. durah 

z. B. von Tf^ 7frf^ ^ mMm Mann**; T^^f^ von Tf^i togar von 
N. ppr. iin^ (von SajiW^i tjg Juntt" cjg«^ oder gÄnq-, 
mSf^ oder trili^ 1$. 501). Bisweilen findet sieb biirter ^tpsc ^ ooch 

?fR. ?• B. «1»«««" $• öoi), (von ^ 

»beMe*« (. 501). 

Ben. lieber die BnlstehoBg von mr 0* §• 415, S. 245, n.; über fq^, 

vgl. f. 381, S. 224, n. 2 und f. 415; $. 415, S. 245, n.; ^(aus ^) -f- n 
hätte eigentlich ^ werden müssen, allein wo Position encheinl, wird die 
nalfirUche Länge oft eiogebttsst (vgl. §. 118, Ausn. III). 

$. 500. Vor behalten die damit verbundenen Themen mit 

fahr wanlgnn Aumahneo (Vollst. Gr. S. 234) ihren orsprünglichen Accenf ; 
vor ^ werden sie auf der ersten Sylbe acuirt — Auslautende 
Gonsonanten worden vor ^ nach den Regeln in J. 44 IT. behandelt; 
nar wird Jedes ^ davor, wenn Ibm ^ 3* vorhergeht (in Anal» mU $. 21)» 
m et OBd du antanlailde dann 7 (naeh Analogi«. von (. 36),- s. B. 
Crf^ nfM^nolscne Butler^ df^fB^: zigq; wNamen eines der yedeo** 
Q^^. Alle Themen, welebe mehrere Formen in der Fleiion veriiin- 
den ($. 482. 483) haben davor ihre sehwaebe Form, z. B. (§. .483, 1) 
mi\mt iS* 483, ni) dblfilMTH^ O« Paitlclp. Perf. redupl. bat 
(wie $. 416) ölrt* von ftf^ „wissend^ foRT^ (ved. jedoeb 

auch die schwächste Form ^^^ ); auslautendes 7^ wird eingebfiset, 

z. B. von Vli^i;; „reich" ^jfkrfT^ (ved. aber wird nicht allein oft bewahrt, 
^ B« ^^f^lrlf» sondern sogar eingeschoben iT^^=rnT ^j« Für Feminina tritt, 
wie §. 416, I, das entsprechende Msc. ein, z. B. q^HI «eine schwarze** 
im Gomparativ von ^f,]^ (msc.) et^ i ^^lfH^ l (§. 500) „eine schwärzere". Ist 
das Femininum jedoch durch Dehnung aus einem Thema auf 3" entstan- 
den (§. 445), z. B. g<<^<s|»>b ^^ fem. von 0^ „Verwandter eines Brahmancn", 
so Itann die Femininalfonu bleiben, s. B. g^^dlrt^^l oder ^^^ff^* i«t 

1) tcd. ferner »on llf^^-TcPT (abgeslumpfl aus O^icTH ) 0^;Tdr«f^' (aus der »chwschco 
(iesUlt dcR organ. Thema); von eUQ (gegen ^. 44, vcrgl. mit 477, Aunn. 1} 'Uiit 
^([iltJT, uad oiebrfacb Dehounn aatUiiteoder Vokale . x. B. (foa ^j. 
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es durch j gebildet §. 445). so wird dieses verkürzl, z. B. g|«^uTl (^on 
5[I^rn]rr^ (lang bleibt es in den §. 498, 13 aufgeführleu, z. B. 
tHTfHIdylj- I^'^ Länge kann jedoch bleiben in Femin. von Partie, auf 
35^^ oder §. 483, T, von ^rl ÖPFC 2IrC. (^fTt ^ Um 

'Sf^]]^ in denen auf j i|MT ^femin. des Comparat. §. 501) ^rft (Femin. 
Ptcp. Perf. red. §. 483, V, doch kann auch die schwache Form auf öTrT 
eintreten), in ^ vgl. §. 498, nr. 89] und einigen andern, z. B. von ^fff| 
(Femiii. von ^» Parüc Prüf, von ^ §. 197) 4Hd)dMI oder MlTlrlMI. 
▼oii 1^13^ (Fem. von Partie Perf. redopi. von fej^ fai^dü l 

fol3fq?TOT oder ftr^iRiir: odm %?uiT- 

{. 500. und ^fsf bilden als FendninallhenM ffin« ^ 
nod NIr. wird naeh $. 485, du Fem. nacb $• 486 fleclirC (Ausn. e. $. 515). 

J. 501. uod (das daraus entstandene) traten arsprünglich 

nur an Verbaitfaemcn Daraus ergeben sich folgende Regeln : Sollen 
durch ^ Compar. und Superl. gebildet werden 1) aus Theaieu 

auf f| qrC cTrC cl^ T^r» fallen diese Sufßie ab und phone- 

tische Änderungen (ausser Guna und dessen Analoga) welche ihr Antritt 
herbeigeführt hatte, werden wieder aufgehoben ; auslautend wird dann 
vor ^Tiq: ^ zu %i zu 3gröf, z. B. 5^jy>j von „melken" (nach 
§.31, vgl. §. :iOO) wird aus ^ '^^I^TZR: ^li^V. itrj von f^f „siegen** 
aus ?t ^T^tZFT 5ffir?» ^T?J von nPreisen" ans ^ MoTl^JH ^rTfa^. 
^fic^r^; „mit Kranz versehn** (vod ^fjj; ans Vb. CTjf nach 194, 5 dorch 
•ekund. fei^ö wird (mit Einiraira von ftpt) 4?iflikiH ^Tfirer* 2) aoi 
mehr alt einqrlblgen (d. Ii. im AllgemeiBen mehr Sythen alt das Verbal- 
tbema enlbatlend^n) Themen, to wird der lebte Vokal tammt den etwa 
folgenden Goiptonanlen eingebOttt, i. B. «acharf (Vb. q^) q^in^ 
ClfeV* €nS^ Ahtoheidong von ufi: t. 1) d^jq^ ClfllV» CIQCCRi: 
(ohne s. 1) ^^^j^ ^fa^ . — Naehdem tich aber dem Sprach- 

ij Dw objgM (S. 41S) ErUlruBf leniis iriH, wie m» vid« Vcritdilicmeo mtt SeetiflM 

Formm Ton in" „geho" lasammpnijf-^ctil werden (Tergl. Intensif, Denominil. auf ?i , IVtc 
Conj.CI , Passiv), so hier das Verbalthem« (in scioer gunirten oder einer guairlcn eatspre- 
cbendeo Geslall) im Compar. mit Plcp. toq ^ nach der lllleo Couj. Cl. KUsaaimeogeMUt, 
t. B. Ton «RSTT ..mager" nacb Analogie Ton 294. 5 (K^ mit 'fffSPO^ „sekr il 

Magerkeit geheoa« = „magerer", Bit f^fttr ?[,wi« 10 «ft mlhi^ (vgl. S-M^K T W lU lfct 
flW^atq,(TgI. $.483, V), geMhwioht flniML} ZwMiBWiirtm^ *9m^ti^ 

liL prii. ftr prin b priiliaa) odlSapwIriiTtiilng V nif)|T ($. 489, Beik). 
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bewuwlsein gegeofiber dieM Soft ab Aoidrficke der Stoigermig geltend 
gemacht hatten» ihre elymologiiehe Bnlitehiiiig veiveMen war, traten tie 
(im Sskr. noch selten, omfasseDd aber In den verwandten Spracben] aooh 
au Nomina, bilden die Grade za wnrzelbafl oder begriffl(cb «erwandten 

Adjecliven und zeigen überhaupt manche Anomalieen, welche Ich hier 

alphabelisch zusammenstelle. Comparaliv. Superlativ. 

9f^9> nahe (bildet aeioe Grade durch ^0^^ aus ^^^)) 

fTcw wenig — . wirhra mf^ 

^ Ivd. arbiträr mwtim^ mffr^ 

«3 } grade "~ " l sonst wg.*) Td.^^^ vd.^flry 

vm^) mager — . ""1*) »«^um. «^fw 
fiftr^) schnell . . — • w?/) wmero irfcry 

ij^^) gemein — * wtfiry 

n^*) schwer *q*) nfhra . nf^ 

^ ^) satt . — 

^10) lang — 97^'") j^ftw 

fem — 

tost — . «Äwi 9^ifw 

t) lllr ttrgao. :T7 (Ptep. Pf. Pass. ron ^ „neelo") ianich«t gant nach Analogie ron 
a. s.w. aaa ^pi (S. 129, o. 3; S. 136, n. 3); darin aber abweichend, daaa oiclit die 
Aspirata , sondern die Niehtaspirata (rückwirkende Assimilation) bewahrt ist. 

2) Vb. „gMnzeo in Jageodblöthe" {vergl. weilrrhio ^rj^uod ».jooger Knabe", 

jung Mbi AbMrhMVl mm^; iun» JMn, wadg'*. 

3) flb mfßn, 9^ m^«» fw Vb. tf JbMkmif't w n 9 f0i«bwielrt. weg 4er Aeal 
mt die foigettfa Sylbe Ollt; vgl* S* 3^ ' 

4) ■ tif 'w e-rig-««! n.db oigae. Fora, «der Mett Guim neeb AimI. $.294, S. 

5) Vbaa slaU Guna s. 4. * 

6) ^ Soff. Tergl. griech. auj/p», a'ioxfp, «Ef/ier«. 

7) Gunirt aas %g „werfen" ; „lerreiben". 

8) für (durch AssimiUUoa u. Aceeol, a. n.3j Vb. *iq, apUer n^(^ail) JalleD". 

9) Ton fTO wie in 5. 

10) Vb. |-f (organ. ^o), daher wohl 2[TB mit Delnang für ^ (Dteh Aoaiogie 
$.23). durch Aeeeot aaf der letatea mft i für «T (8. aiS* 2) ^0, mit IlMataaKg 
^ (wie S. 294, 5, Ygl. S- 285. II, Bern.). 

11) Vb. \ „aeodea** (tgl. jyr) gaalit 

13) Piep. M. Mmu TOB Vb. t^(v«iil. 1). Moh Anlegte fe« 9 ik ob 
dieiee die Vb. wir«. 



320 lU. WortbÜdmg. 

ConpinL SaperiiL 

qfti!6')MtabeD(biMeCsdiie Grade duivh3iii.^ai]Bq^ oflff^dseq^^ 

ro^«] preiswürdig ^^^^^^^^ ^ 

anomal ir') «7 

brait — 0^*) ojlvq ofiiv 

fon lieb — ff*) Äo^ 

oiaBoigfacb — •^'j ^W^^ 

viel — war i^fw 

^ zart ■ — ^^ '^j a^k^ ^f^:^ 

STTF viel, fest. * — ^,") ^nmTO prrfiry 

^ alt — aii^')od.!ar')6nli|iiq. «f«7 



1} vra qff ^ irfe ia- a. IS mf 4er vorhcfgdhMideo S. 

Khiy. Pal. PkM. TW Bf IS» asi). 

S) Vk KIT ,>lt wüaf* (TwgL evs) Vb. f|| Im 
„MpCdla^; iOT3^?m ward regcln-cht ihtm^ welche Form sieh aber nur im Sopeffbür 
(contraililt ^ra*f-cr) erhalteo bal; im Comparatir ward ia ^im das ^ abaorbirt (Tcrgl. die 
Ted. Form nSET^ für rTS^tm und andere in Bern.}; im^ entstand au* 4m gonirlM Font 

9 ebcDTalls mit Abiorbirang des ^ in und aucb im Superlatir. 

4) Tou Vh. cr^r nach Anal, ron <i. 373 and sonst geschwiicht, weil ozjloairt. 

5) eher TOD U Ton Vb. UT „lieben" gnnirt u. s. w. wie in 3. 

6) bat im ComparaliT und Superlativ nirht acincn Auslaut, sondern weil es oit- 
tonirt war, aeiiiea Inlaut Terioren oöd ^ ''^ H. sewordea, also daran ist statt 7^ 
wie ia 3. 5 bloss ira getreten, aber der VoImI derer «ia «II Tor 9 gedebnt, oder 74"^ 
n 3 gewordea; dieee'Forn ist «ach ia dca Saperiali? gaCNiea. ab deecaa Chvakiert. 
MUtaa elek lehoa ^ gellrad gaawehl halla vmi aar Venaeidong des Bielas darc> n 
(wia ea oA) aagakafipll ward; dia gaaia Bildaaf ist aaetganieh aad ia Itdacr d«r fir» 
waadla» Spraehaa rafleelirt. 

7) «T abgabUea wia f ia 6. n| tm iff (diilakL Ülr W^) „waehsea**. 

8) ab TOQ Vk. HinUaa«, wgl. rmi aad ^ ia Bad. „erbabea» (aas 
wftidig. aakvar), „wiedeiboit, viel**; « für ^ ■•eh Aaalefie vaa $. aV3 aad eaasi, 

9) Vb. j itaK Gaaa wie $. 204, 5. 

10) Vb. 3 (für ^ Ngliaiea** alatt ia JageadbUihe, veigL 2) faairi. 

11) Vb. mw. 

12) van OWSI^ Mbqehri" voa Wt „Jehr" aad dieses behendelt als ob es Vb. 
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Compar. Superl. 
IT oft absorbiii| 



^'<iy* schön (bildet seine Grade durch ja^ ^ aus ^ ')) 

fpiT^j fest • ' — 

') stark, gross . — 

fcnr*) viel — . WiT*) 

wa^) kurz — 

Bern. V i!(i. wird im Comparaliv das ^ vom. folgendi 
X. B. fTötro für rrahm. 

§. 502. Im Msc und Ntr. Cgmparatiri babea die sCarketn Gatus 
({. 482), aiiiMr Sing. Yoe., fzifq^ als Thema, welches im Horn. Sing. msr. 

wird (vergl. Perf. radapl. crf^ $. 483, lY); der ¥oc Sing. Mfc^ 
Hautet fi[si (ans In deo fibrigen Casus, so wie vor sekundiren 

Saffiien nod in ZosaanMOMlnuig ÖDd im Fem., welches ^ apLsüpfl 
(ood dano nach $. 490 HedirC wM, tritt f^ifc «in. 

Die DecUnalion msc. nlt, fem. von z. B. lautet daher : 



msc 



fem. 



Nom. — 

Voa — „ ^ 

Acc — i 

Dat 

Abl.-6. 

N. V. A. — 

i. D. A. IT7rarTV?n*t 



il[)4IH 



* » 

i|(14^| 



t) Tun .^bofM** wohl im B«dcttttia§ tod l^jj^a^ ^jnkk", umA da» Nom«a bc- 
haadelt wie in '24. 

2) aus orgaa *??IT^ wie frTPf ^^72, vergl. ficRJ. 

3) «US orgin. ^mqj [roa OTT) geschwächt '^^J (»gl. WTfsTf und OTfSTf], «nU Bit^ 
buMc de« f wie in 0.6 auf S.3i9, OTöT OT3[ vgl. 12 aof TOfheqjehendar 8. and obm I. 

4) för WTT^ „groaa** au 9f;Tq[^(Dach Ji.37J, TgL ferf. 

5} fgr vta^Uu diaNB idb« nü ZMaMaaasiyhMif im Conparativ aal Sopariativ. 
6) nil Eiabaata dea 9 Mab Aaalofia foa Vf« 
Gramnalfli. 41 
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i^mK n^n^ 

— ■ — JTfk^ 

§. 503. Der Supurlaliv auf ^ bildet im Fem. im Alse. Ntr. 

folgt er Paradit'ma rTrT §• 485, im Fem. $, 486. 
Bern. Yergl. Ordioalia §. 507. 



Nom.-V. — 
Acc — 

Loc. ■ j|^ij4rVj(jr:jg) 



Ztreites Capitel: Zahhvörtcr. 
(VoUiL Gr. %. 764-ni.) 

' I. CardiDflUa. 



504. I. Die Themen der einfachen Zahlen sind folgende a 
«war zunächst die der Einer; 

^ CTT sechs. 

^ FTHiT ved. siebeo. 

t «^fötil neun. 
\0 ü^rfrt 



^ ^) einer, -e, es. • 

^ k: zwei. 

ä Wä^^i vier. 

H, trä^ raof. 

II. Aus diesen bilden sich durch Zusairuneiißelzuag der Zahlwörter Ar 
1 bis 9 mit dem für 10 die Bezeichnungen für 11 bis 19; ^ dehnt aber seiaea 
Auslaut (vergl. Vollst. Gr. §. 621, IV und viele andere insbesondere vedische 
Analoifieen) ; slnlt erscheint dessen ved. Nom. Dual. nisc. st (§• 497, Duil 
Nom.-VQC.-Acc.j; statt % dessen Nom. Plur. msc. =(n^ [anomal o.vytoniri, ved. 
aber regelrecht paroxylon.); welches werden niü.ssle, bildet (vermittebi 
nach Analogie von §. 36 mit Übergang von cr^, als ob es wü« 
[vgl. $7498, 4) in qt, vergl. Vollst. Gr. $. IQ8, Bem.) vtiwi; »taU mt tritt 
dessen ved. Nom. Doal ^ (|. 506) ein; also: 
\\ ^{«^KftUL eilt ^8 Tirij;^^H vI«™Ihi. 

\^ ^znWT s^i/KW-i) drelaeho. \\ Uiii^K 



1) aat ^ (aller Loc.. von % vgl. Pra«. ^.^) [Pnm» ink) »JUm war**. 

2) a. S. 50». a. 
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\0 MVt<k^'l iy^' gVWÖH^) »iebieho. rlotor^C oder g^rrfgin^ 

\Z WI^IUH! A^^tzehn. (s. VII) BeiuMeho. 

III. Die Zelmcr für SO bis 50 bttden ikli durch ZasammeiiBetiiltog der 
Eiaer mit der iirganischeB Fora Von Mnlicli ^r|.(vgl.f. 406 iL), aber 
in der goBchwflcht^ teUdt (ohne $. 483, II) and verslQmmell su mi 

weiterhin eine ähnliche Verslömmclung von zu *f^j §. 507); im Sanskrit 
sind die Zehner Feminina und im Zahlwort für 20 ist der Fcmininalchariikler 
^ angetreten, aber wie in järfpr und sonst zu ^ verkürzt; in den übrigen tritt 
kein Charakleristikum an (wie vrd. oll in Themen von t'iPrj^ im Femininum 
Vollst. Gr. S. 310, n. 5); fr hal wie oft das ^ eingebüsst; grTj erscheint als 
^'olU. Plur. gener. nlr. ^rärrf^^ (§. 50(i}, wahrscheinlich w^l wie im Loilcin. und 
Griech. eimt neb fm Sandor. dle*Zebner voq. 30 an als Xoniinatfv Ntr. -Plur. 
gdurancht wurden (vgl. tgia-Korta tri-ginta (fflr trla^.), ttmiapu^naptn qiuh- 
dra-ginta n. s. w.), apiler aber nach Analogie der ZaUwdrt'er für 20 und 60 
bis 00 als fem. betrachtet worden; «i»snf7 sowohl als f« (für fi;) und % 
erhaUen ausserdem einen Nasal *(der sich zwar mit dem mehrfach im Auslaut 
eines vorderen Gliedes nach Analogie des Accus. Sing, eintrclondeii Nasal 
und dem vcd. vor rjj vergleichen liisst, mir aber doch noch dunkel ist); 
Itlr trill qigj ein, worin wie in =sn^Tff ^'om. Plur. ntr. in ved. Form (§. 4!)7) 
zu erkennen ist Die i^ahlworler für Oü bis 90 bilden sich — im Sanskrit 
und Zend allein — dnreh HinzulriU von welches, da.es an nach den 
Regeln der primIreASpfl'. {$. 36) tritt und sogar, statt an ar^, an das Verbum, 
Yon welchem dieses stammt vgl ifv Theil <)) in der geschwächten Form 
wohl, obgleich diese Erscheinung sehr anomal, rar das primilre Abstract-. 
sulBx fb nehmVn ist^; an mr wird es durch f geknüpft (vgl. f=t7T^f7T von 
H^j* an qqi^ qa^ tritt es nach den Regeln der seinindflren Suffixe, also: . 

t^o f^srtH- «waniig. • ^0 isrife sedutig. . 

8o ^ffSTrC vierzig. ^0 agraftfH achtzig. 

' U^Uid f^nhig. ' ^0 5^ neunzig. 

IV. Genaaere Besthmnungen durch kleinere Zahlen werden den Zehnem 



|| Davon .würde «Vw^Mt Piep. PC Pnn. um; da alt Oh«! Hectift wM (§. 506), 
•cbeioi «0 eigendieh „die bddn Tlieile" tu Itedciilcn und beieichnel die bcidco Hiode, 
darch deren AuHicbung tnil «ipvfelNPeilcten PiafCfo ohne die Bihleadaa Dawncii die Zahl 
8 wohl bezeichnet ward. 

2) Dasselbe SufT erscheint in Q^fn? „eine Reibe" TOO fitof (aus q^, Vbuw wober 

cnsf^, uod in («)uog ar^ fim (tot). 



4 
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vorgesetzt und ihren Accenl bewahraod damit zorammengesetzt ; filr i: % 
tritt vor 20. 30 nothwendig ^ (ved. snfe) wgt (vgL II) «HB, vor 40. 
50. bü. 70. 90 arbiürär, vor fjO bleiben jene, also; 



od. sprfsräni^ 



^^nvd. sidwO) 
( od. fkHw 

^^Ivd. ^0 



8\ (iffl^iHiUri H\ (^^M^iaUfi 



lud.; 



od. MO 




( od. fai^o. 




zz «yii^illrl 



I od. f^4u(ifi 

&_i*IWric<(}l 



Ij stau ^^i^s^vrjjSiiO nach 44.45 vgl. mit 29 u. nach Anal, von $.36 VHQlsrfn. 
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V. \00 Vpr^) 9»r. IMG. bandert; — ^000 ptf. um. tau- 
smd. — \0000 Dir« lehDlaoseod. — ^ffff otr, ^^IT han- 
derllansend (ved. iTT^rf nlr-;- — ogrf o***« 1 MHWon. — %Tf77 ^^ro- 
10 Millionen. — ^1^2^ Milliooen. — ^T^f^?^; (^ed. c^^^ 
ntr.) 1000 Milliooen. — q^^j ntr. aasn^j otr. (igsf^) n(ii>) 10«000 MiU.— 
HQiqig nlr. (i^mdi nlr.) 100,000 ISIlUonen. — ncf otr. (irnTq^T ntr.) 
1 Billioo. — q^nsisf msott ntr. nuc) 10 BUliooea. -«-• ''si^ '*) 
mse. Dir. (cr^ nuc) 100 MBodml' — W^mj (^^) 1000 Bill. — 

OMC msc.) 10,000 Bniionen. — R^nr^ iw^ 
100»000 Milliooen. — ^ otr. 1 Hillioo Billiooen, — tt^T^ 10 
Millionen Billiooen. — ig ^ifeuTl ^ ^*Bni» 100 Milliooen Billionen. — 
H^l^lf^uT) 1000 Mlll. Bill. 

VI. Die multiplicativ besümmende (lileinere) Zahl der Hunderte, 
Tausende wird entweder getrennt hinzugefügt, oder voraotreteod • aucb 
in DvigU'ZusammensetiQig 435), damit zosamoMDgeBetilj z. B. «^oo 
i (Nom. DaaL ntr., vgL $. 606), oder ft^ Dir.; %oo ^tfoT JtlrllfH 
^om. Plnr. nlr.) odir hü i h ; 1000 = 10 Haodert aoch a^iniRft (fo>n* 

nach S. 435). — SoH n sirf 10(K 9^ 1000 eine Zahl von II Iiis 
50 addirl werden, 'so wird ans «ter hiozunifOgenden ein besondres oiy- 
tonirtos Adject auf ^ gebildet, vor tretohem auslautendes ^fr^ ijff^ 
wegfallt, z. B. von 11 ((<cri | tV^ltkt V^i^i^l* dieses mit jenen Zahlen 
verbunden, z.B. Nomin. Sing. STtTR! ioi^llr^ 

z. B. fsfaf 1020; von f^jori: ^51, fm WT^i 130. — 

Andre Additionen werden gewöhnlich mit ^(fyf^K „überschüssig** (voran- 
•tobaad) msammeBgesetst, mwb entweder a^üectiwcfa oder in Gomposition 
aül der ZabI, zu weloliec sie addlrt werden sollen, verliuiideq, s, B. Nun. 
Sing. 105iq^if(i|%1n?TR: oder g«|fW<biMdiil 0^ ^ *odra 
Verfahrdn, a. B. i q^niqfTr i üRpvr I ^B|SI7ft n^An nm -50 (Loc Bing.) 
flberscb^igefe 1000 (Mom. Sing.)**. 

VII. . Um Subtractioo auszudrüclten, wird die zu subtrahireode ZabI 

1) f3r organ. STTT. 2] eigenüich Lotus. 

3) eigeDÜich Schalt d«l Kuver«. 4) eigentlich Ameisenhaufen. 

5) eigeoütcb Jllv«r. 6) eif. voHdindiget Krieguheer. 
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Mvennindert** vorantretend «namoieiigcsetit, UDd als 
AcyecL oder ia Composition mit der Zahl, von welcher sie tobbrabirt 
werdeo toll, verbände«, i. B.' 100- 5 wird q6^|>| aiTlxi^ oder q3%|rr- 
sffftf (Noni. Sing.); ist die rabtraUrende Zahl aber nor eios, so kaon 
^ stebD oder* sopplirt werdeo, also i. B* 20— Js=:l9 ^^HßNfrl 
oder ^h(o>^ (d ' (iiii(de)vigi|iti) ; io diesem Fall kann auch ^ im AbL 
(^tfi l f^ ; (nach {. 485) mil dahioleilpeleBdem ^ «nicht** mit der Zahl, von 
welcher es sobtrabirt Werdeo soll, ^nsammengesetit werden, z. B. ^c^i^H" 
fcl^irl (oder ^cti|g4(c|u|(H 45) wMich; „io Folge von eins nicht 
zwanzig = 19*«. 

§. 505. Die vier ersten Einer sind dreigescblecbUg ; ^ifT hat als 
Femininaltbema j^fB^ (vgl. {. 444); hat als Thema rose ntr. f^,rf<Mn. 

f^) msc nir. hat im Fem. (wobl ans fffflY^)* ^) ^* 
bat im Fem. ^ttT^ xlriS ')}• Die folgenden von 5 bis 18 ond 
Hfel^mH. ~ 19 sind ohne ^lescblecblsdillQirenz und werden aiUecllvIscb 
gebraucht; ^r|R|m(h 19 nnd die folgenden bis riBIHfelld ^ ^ 
Sobst fem.: ^fs^ispfs 99 hat das Gesciriecbt von s|7f, welches, sowie 
das der folgenden grösseren Zahlwörter, obeki (§. 904, V) angegeben ist 
Diese werdeo gewöhnlich als Sahst tai Sing, mit dem Genitiv der durch sie 
gezSblten Gcgenstlnde verbanden, z.B. (^"üifri: (^^^l Ul iH. 20 Söhne, Doch 
erscbefneh die GegenstSode auch in demselben Casus ond das Zahlwort 
auch im Plur., z B. ^icjfrl (Accus. Sing, und Plur.) 9<) Sladte; 
(ved. für STcnf^ 497 Plur. Acc) (Acc. Plur.) 100 Städte. 

$• 506. Die DecHnation hat mancherlei (arohllsUch^ Anomalieen 
und niherl sidi vielftch der der Pronomina ($. 511. 542); leb gehe die 
Paradigmen von ^qf, welches im Plur «'Einige** bedeutet, ^ nur Dual, 
Hl m^mfi, und qq^, alle nur Phit., uqd erUntemdes in 
den Anmericungen. ' • * 



1) fir »Ijmmt wohl aus rrff toiti Vb. föTiJ in Bed. „npriogcn ", weil bei Bezeiebaonf 
von „drei" der zw<:ite Finder übersprungen ward; das Fem. i»l aus uinem Thema oach 
der Illlen Conj. Cl. wohl iu ältester Form mil 9 in der Reduplicalion *rfrai^ , wie to den 
Zahlwurl für »ier (in welchem wohl für 3» aus ^9; , also eigenilich ^4ra^ ^^^) 
('gsrlf?, mil rr für r wie öller '^Srffil , daou mil iR für f^, wie in TJrTRT i% aad 
soMtj 9Srf^, bcrvorgrgaogen. 
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alr. fan. 





No«. — ^«re^) wr:^) — ^^]\ 



iDstr. — - mm^) — — ^[Wrt5i5r«) 

Gen. ^^'l - - r'^^ ^ ^ftm') - - ?«n^^ 

Hui» n iir»l> 

nise.ram.iilr. nwc. nlr. fem. ntc alr. m»c. . Dir. fem. . 

N.V.A. - N.V. - 3r^i^*)j^,as^5, 

G.L. «^1) — — ^ lostr.f5rfH^+) - - m^TH^*') 

D.A.f^v^^ — — frT^m^) 
. Gen:^zninTq:^}— — T?T?piTq:^) 

nlr. inu * ■no.fea.alr. me.fHn.atr. 



2r - J"^"' "^"^ 

t) nadi Analogie der NoBiiiia auf 9. vgl. ^ 485. 
2) nich An»logte der Femiuiu« aui 9T ^ 486. 
3j Dseh Aoalogie der Proaomiaa ^511. 

4) Bfch Analogie der MaM. nndi Nenir. anf ^ $, 469. 

5) gegen $.494 im No». alina Vertliiiiong; im Aee. mil orgen. Endang 
(fefgl. %. 497 Plur. Acr.) 

6) nach Analogie der Nomina auf V Jj. 494. 

7) durch Eii.nu«« de. Nom. iTlTT (tgl. %. 498,2; »cd. jedoch eurh rfgelrerhl WWI1>g[). 

8) ohne 1? wie S- 498, 50 u. %• 497. Plur. Gen.; »d. jedoch eneb regekackl Hn^«!«* 

9) au« der organ. Form «Jsq (S. 326. n. ran weidwr figj »or die Vekaürimng} 
in fertiirkterOealall (fgl. die «iMrkMiCaMi der Timmen ti^^mmi m $.4«. V n.$.494). 

10) gaoi wie ^Om. iL 5 nnd 9. 

11) wie Thcama anf^ S-^?^' ^ u l i. c lo? 

12) wohl Nom. gmMr.nlr. 8ing..naeli $.483, V; könme Jedoch auch n»cb $ 497 

Plor. Nom. »ein. ' 

13) gans nach J. 488. V. i~* "<* S- 
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in*c;ntr.' - nte. * alr. * fem. nsc. fem.ntr. mtc. fem.nir. 

Geo. Tiriufm;^) — — Tjd-JjUHii H^-MMIH ^ qwrq: ^) 

' Der Ajialogie von q3«|rt lUgeo aoeh dit fibrigen aof ^gs^\ nor 
591^ bat eio Nebeolboma (wobl das nnpfObglidie) nvlcbes In 
Nonn. Acc als Dual (nacb $. 485) fleolirl ^Ird ood fm Inslr. Dat Abi. 
Loc. deo Auslaut debul^], alsd 

NoiD.«Tqe. |oslr. . DaUAbl. .Gen. Loa .. 

3E(^od.«Cf^ 'fr^fy|^od.TOiiii^35rW2i^«i'«^^ «yiHIii^) 351^ o«*«*^ 
(^itlPfi H^waofig** folgt den Faml auf ^ (§. 489); die ZaUwdrter 

auf <*STfT 4en Fem. auf Consonanten (§. 474) ; die andern auf ^. den 

Themen auf ; von htt^ glaube ich jedoc h auch HTfT^ (slal* ^rHr 
nach der pronominalen Flexion §.511) als ved. Nom. Acc. gen. ntr. 
(Rv. I, 119, 1 ) zu erkennen (wie andere Neutr. auf ^ als vordres Com- 
positionsglied. 

Born. Yed. und auch sonst ^ient der r«iomin. oft statt aller Casus, z. B. 

H Ordinalia.. 

f. 60t. Die Ordiaalia riebt die Spracbe so aa» ab wiren sie^peristive 
der Gardinalla; daher dient von «f an aar fm (f. 409)' aar HUung dersetbea, 
▼on ^>ilS« f i i 19 bis «Pf 100 dasselbe neben einem andern Snft,B.B. «nrnr 
hnnderlsle« ^; n ft4l8afi l H*i ;' fbr »fllnf^' und.'^sieben«' bis »lebn*^ dagegen dient 
das alle SoperlatiTSuOiz, aus weloben) rm erst formirt, nfimlich blosses n (wie 
in nun von hw, «öpt «rpr trunr u. aa. %, 415, S. 245,n.); dasselbe dient zur Be- 
zeichnung des „ersten" hinter fnf^ (aus mKi für mm «(vorn) an seiend" von 
der Präposition ^ §• 457 durch SuliGx. ri §. 415) und („Spitze"), aber io 
letzterem mit Schwächung seines Auslauts zu r; für „vier, sechs und ved. 
„fünf" dient ein altes Superlativsuilix n (vgl. S. 245, n.); dasselbe mit ^ ver- 
eint bildet aus n „vor" ein drittes Ordinale für „eins" atw; für »zwei" wird 

1) a. ■. 11 auf v«rhergebe»dar Salto. — 2) ai ■. 10 aal vorbaii. & 

3) t. ft. 13 a«f ToriMif. S. ' 4) a. o. 14 auf farhaif. 

•5) aii» eiogaMhobaatm*^ wagao 4ar vokal Nalnt 4ta ^. ^ 6) a. o.8 auf var. S. 

7) nit gvMialeai « vor naeli ÄsaL TokaL aaaiatiten4«r Thi>nMD %, 48$. tielleirhi 
Eiofluu des Nom. wie n.7 auf Tor. S., od. Eindringen der starken Form wie <^497, Rm. t 

8) mit eingesctiobonom weil 7 wie 7 wirkte, Tgl. n. 5 u. ^.504, II u. S. 324i B. 

9j Tergl. ^cqrfiTq ^511 uod Dual lasir.-DiL-AbL der Tbemea auf « 4Öä. 
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das Ordinale natürlich durch Abstumpfung dw ComparativsuiTixes ^em , nämlich 
^ (S. 224, n. 2) gebildet (vergl. griech. devv§^, ftchten Coinparativ von dpo), 
aber aus einer Neubildung von f^, nämlich (Vollst. Gr. S. 233, CXI); dieser 
Anal, folgt auch „drei" und jedoch arbiträr und aus dem, zugleich verstüm- 
melten, Thema unmittelbar formirend „vier". Die Zahlen von „eiif bis neun- 
aabn^ in der Porm qsr^itr^bQdMi nothwendig, die wellereB hÜB nemaadMonzig 
rmifif erbiMr ein bloises A^'eeliv durah m, m welehen die Auliiile 
«fil wif^ ^ eiagebdMt werden. Einige «UgeiMinere ZaUlieMiainNingen, wie 
omi^nwie Tiel**, mv „Seliaar*» iiilden Uir Ordinale dnrcli fi^ (üb- oigan. m 
mm griedi. «ato, vgl 8. 216, n.; Vollst. Gr. f. 557); so auch 974. fnv Yom Pro- 
nomen interrogativum (s. $. 511). Die auf öht büssen ihr n davor ein 

Die Femin. der Ordinalia für 1 2 3 bilden ihr Thema (nach $. 444) durch vn; 
eben so die Form für 4 durch alle andern durch Hinsntriit von ^ nach S* 445. 

Üh«rtiehl in OrSnaSa. 

2 (^ff|d(. m und so fort bis 

4 xjgEf, 5f« od. jjj. gjj^ od. dkHfdül 37fr „der neunzehnte". 

d ift ved- ^ iwaniigite**. 

6 TO *) ^ * u. ». w. bis 

7 ^CfHT ift 99 W6<Hfald Üi ^ r|6|r|ä|frtr|il 
3. ift 4t neimaiidoeoosigsle** 

9r|enT?ft oder giynOTITOlft 

10^^ • lOOiRlfm* 

Die Dediaation ist regelrecht; die auf ff Hsc. and Ntr. gebe nach 
$. 485; die Femin. auf m nMh $. 486| die aaf \ iia«b ^ §. 490. 
Amgenommea sind qcm f^rf^ ffß^fS^ walebe tbaiiweis der Prono- 
itioB foigea, s. $. 51S, IV, V. 



Amin iFiMimjiw mm TMmtiUin 

S.50a VTegen dieser verweise ich anf Votist Gth wo «MB $.545 



1) weil der Aeeent aaf f fllh, bt io dar vothafgahaadan Sjlb« m If laachwiehl. 

2) anlaatendM W «agabdait 

3) (T far ^ wie im Compar. ved. 9^ für ^{F^ 501. Bern.). 

4) n ist nach der Regel dar priailfaB SsC i^dü) angaluiäpfl oad daher durch fiia- 
Oais des CT lu ;>- gsworden. 

Gramaalik. 42 
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nod 546 die Bedeatoogeo fliidet, in welchen die Suffixe qc if 
•olraten, $. 547 ond f. 558 iff, $. 656. 557 vm Uff if. Die 
dnroh m und ^ gebOdelen haben rain Theil fan Fem. ^; die auf ffZf 
imd Ulf itets. Die auf fUf lidnoeB im Nom.->Voe. Pior. msc der pro- 
nominaleii'Dediiialion folgen (S*515, V), also l B. g^HdUl^ 

f. 485) oder (nach J. 515^ V). 

$. 509. Die ZabladverUa •. §. 5ia 

Drittes Capital t PreaoBina. 

(VonM. Gr. g. 773-180). 

g. 510. t Die Pronomhia sind, nach der aOgenlWnen Bntwidietnng der 
faidegermanisehen Sprachen m schliewen, nnpiiinglich aus Verben abgeleitete 
Nomba (vcrgl. den Gebranch Ton rnir^m ^Sccle^ als Fron. refl. §• 514), deren 
eigentliche Bedeotungen zu diesem Gebrauch herabgeschwächt sind. Allahi 
diese Vorgänge sind so alt, und die Bedeutung, welche diese Nomina als 
Pron. angenommen haben, von ihren ursprünglichen so calegorisch verschieden, 
auch ihre Form durch Ablösung von ihren Venvandten und ihren häufigen 
Gebrauch höchst wahrscheinlich so sehr verändert (vgl. z. B. «ir für mfqq 

g. 497), dass es schwerlich möglich sein wird, sie auf ihre Yerba mit Sicher- 
heit etymologisch znrtchznfilhren. 

All sieh das Bedflrfniss pronomhialer Ansdrflcke ergab , scheinen eine 
betrlchdiche Menge Nombiay deren Bedenlnng su den yenchiedenen Bestun- 
Bvngeo, welche die Proneminn ansdrilchen sollten, an passen schien, rerwandt 
zu sein; welche Bestimmungen durch Nomina in einem Sinn, ans welchea 
die Categorie der Pronomina sich zu entwickeln fthig war, zu bezeichnen 
einst ein Bedürfniss der Sprache war, lässt sich aus dem uns bekannten Sprach- 
zustand, wo sich sämmtliche Pronomina zu Bezeichnungen der Isten und 2ten 
Pson, zu Demonstrativen, Relativen und Interrogativen herabgeschwächt haben, 
nicht mehr erkennen. 

Nachdem durch den vielfachen Gebrauch dieser Nomina in einem zu der 
eategerie der Pronoauna mehr und mehr ttberleitenden 8hm die Ca leg e r i a 
der Pronomina ttberhaapt, so wie ihrsr einseinen Arten und eins Verhiltni« 
derselben sn den Nominibns an mehr oder weniger ToDendetem Bewnsslsein 
gelangt war, ordneten sfe sich, wie die andern Spradhtheile, begrifflich und 
fleadyisfli xa Systemen. Solche, welche, obgleich orsprflnglich mehr oder 
weniger wesentlich verschiedne Bestimmungen bezeichnende, verwandte neben 
sich hatten, wurden mit diesen unter eine Categorie subsomirt, welches zur 
Folpc halte, dass nur die Formen blieben, welche diese, verwandtes umfas- 
sende, Categorie an und für sich oder in Folge vorwaltenden Gebrauchs mehr 
als die anderen — nun nach und nach eingebttssten — auszudrücken fähig 
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schienen. So kam es, dass theils viele Pronominallhemen eingebüsst wurden 
— bisweilen in Ableitungen oder verwandten Sprachen spurweis bewahrt — 
theils ursprunglich verschiedene sich flexivisch zu einem System vereinigten. 

II; Die gewisf sehr lange Dauer der Periode, wo die pronomimloD Bo- 
tUmwuiigoa sich noch Bidit fleadvisoh iHsmuieiigeordnet halten, be«rirkte, dass 
ofsprttnglioh thoontisch sisaamiongehArife Foniioa sich gau nnahhflagig toi 
«taander flOhlloii and von gans YcrsehiedeneD phonelischeii Binllflssett beharr» 
Mhan und umbilden UoMan. 

HL Die Cut begrifilose, formale Bedeutung der Pronomina bewirkt, dass 
sie rasch gewissermaassen abgebraucht werden und später nicht mehr genügen 
das SU bestimmen, was sie früher, in frischem unversehrtem Zustand, zu be- 
stimmen fähig waren. Sie bedürfen dann einer neuen Stärkung, welche ge- 
wöhnlich durch Zusammensetzung mit andren Pronominalthemen erzielt wird. 

$. 511. I. Der Stamm des Pronomen der Isten Person ist aber (wie 
in ^ für h §. 150, Bem. 2; vgl. §. Wi und Vollst. Gr. §. 71, Bem. 2) ist das 
tl im Sing. Nora., im ganzen Dual und Plur. (ausser Nom.) eingebüssti im 
ftar. Nom. ist es in ii^.llbergegangen (vergl. Suff, snr für m n. aa.); in einer 
Nobenfom dos Dual ist os ;t geworden (vgl. Sing. 1 Imper. f. 158, Bern.), r- 
Ais ThoMi vor soenndirao Snfltien nnd in Znsammensolsnng dioni flta> Stag; 
d^ssoa Ahl q^, für Dnal nnd Plural das lelstren Ahl (f. 416; 41^/ 

• D. Dir Stamm dea ftiononion der 2ton Pson ist wohl aus fr nnd m 
nsammengesetzt (vgl. m aus w-f-er, ^ «et töt vokalisirl sich, wie so oft, 
zu F[. Aus diesem ^ oder scheint mur vermittelst Übergangs von n in ^ 
(vgl. Suff, äov und latein. don = sskr. rpt , sskr. ^ und tf/o = sskr. pj, und 
sskr. ^ und v aus ^ §. 416) und ^ in ?i (vgl. ^ = ati und viele andere) ^ 
entstanden zu sein, welches das Thema des Dual und Plur. ist. Eine Neben- 
form des Plur. hat das in ri eingebUsst (vgl. fs aus f^:). — Als Thema 
w saknndlran Snfixen nnd in Zsselzung dient (wie in I) ««qr ($.416.418, 

DL Als oinfMho Daaionslratlvsllmnio orsehainon in dar Flexion «r ^ ;t 9; 
nnr in Zusamniensaisnng st n ^ und ^, so wio ain ans diesem ant- 
mnndonas m (beide ans w\ tb Beiatifsinipm n, nis Inlerrogativstlmme 9 fiv*). 
Ans diesen Stimmen bildet noh die Flexion filr folgende Pronomina, wolche, 

1) Dietea 9 MheiDt die AbitumpfuDg too STW j rgL dei leUlreo tcbwache Form S7{ 
(^483, III) io Bedeutung „wif" {%■ 5t8. 3) mit ET in ?ör „wie" (eigeollicb „wie dlesM" 
v«m Pron. Z' l danach könnte rsr aua rT der 3ten Paon gebildet scheinen, in Red. „wie der". 

2} Weiterhin {%. 512, S. 338 n. 6) werden wir SFi? durch ZK«eliung Ton ^ und a 
gebildet sehen (grade wie r7 in 3 ana rT-j-tr). Sollte aich daraus vrrmittolül ^ (wie f?^ 
durch Vokaliaining fsF gebildet haben? Dann würde sich aurh fxr aus r^j [für ^-^Qj 
uad aaaiog ^ aus m (für iT-f öT, vergl. 9 u. s. w. ia II und daraus ^ i. VoIaL Gr, 

s.mxi}d«iiiM bM. 
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wie in dtM) Lcxicis, im Nom. Sing. Ntr., der zugleich vor .secundftren SuC&xen 
und in Zusammensetznng als Thema dient, aufgeführt sind: 

1) „er, sie, es» bat als Flexioiisthema 1) « im Sing. Nom. msc, Gea. 
Bise, ntr.; Doal Inslr.-DaUAbl.; Pfanr. Intlr. Dai-AbL €S«b. Loc bm. alr. 
Du Fem. davon ist a) (nach f. 444) «r «od bildet Plv. batr. Dat-AUL Gea. 
Loe. — b) ^ (nach f. 445) mid bOdet Staig. Nma. — 2) ^ imSin9.Noai.- 
Acc ntr. — 3) ir (snaamienfeaelit aoa m and ;t), Ib Fan. (f. 444) te 
Sing. Instr.; Dual Gen.-Loc. — 4) ^ (zusammen ge a etel aii i[4-ir) tan Peak 
^ Sing. Acc; Dual Nom.-Acc ; Plur. Nom. Acc, 

2) lETT?? njf'ncr, -e, -es" hat als Flexionslhema 1) ^ (zsgesetzt fr-J-f? . im 
Fem. ?3CTT. im Sing. Nom. msc. fem. — 2) n Sing. Nom.-Acc. Ntr. — 3) ^ 

^ rr) im Fem. ijp (§.445), im Sing. Acc. msc. fem.; Dual; Plural Nom. 
fem. nlr.; Accus, msc. fem. ntr.; Instrum. Dat. -Abi. Gen. Loc. fem. — 
4} frfn (9 4- jedoch stets mit gedehntem ^ vielleicht durch Einfluss des Nonu, 
vgl. f. 498, 2 und Gen. Flar. von fir S. 327, n. 7) tan Phnr. ase. (aasaer Ao&) 
nnd ntr. (ausser Nomw-Acc). 

8) die DcpioBBtrativa «dieser*, (asgesetit ans n md v Rras. leiaL) 
„dieser, weicher«, ^ (aus ^ nominal gebildetem Lo«. (vgl g.504, S.322, n.] 
^ von ir und n eigen tl. „hier dieser*^ ') „dieser" , ^:t^ (aus ^ wie eben nd 
^V;, dieser^, so wie das Relativum tj^ „welcher» und das Interrogalivai 
haben als Flexionslhema im Msc. Ntr. bez. 77 r?T ^^t ^ ?t, w (aber im Sing. 
Nom.-Acc. nlr. f%); im Fem. bez. ftt rai ^ ^ m ffrr. Eine Ausn. bilden 
jedoch die drei ersten; ^ nämlich bildel Sing. Nom. msc. fem. aus und 
da HI ^ damit zusammengesetzt sind, so tritt auch hier in denselben Casus 
Statt ^ ^ ein, also bez. wt, 17^ (9 für e nach Analogie von $. 21) 

IV. Die Fronomina der Isten und 2teB Pson verstMrken tan Phv. (anssor 
im Nonbi.) also tai den Formen « j (s. 1.11), nnd die FlenoDSt|Mnieii « n 
io ^ ir « (s.I]I) im Sing. Dal. Abi. Loc. aller drei GesqUechler nnd tan Gen. Um» 
diese Formen durch Hinzutritt .von' [dem nrs^rgnglMdien Superl. von 9 i$. 415, 
S. 245, n.) wohl eigentl. am meisten eins = „ganz, voIlstSndig** jedoch mit 
Einbusse des «rsten Vokals] ^ (vgl. ^ $. 456 und m 155, Bem. 1], werden 
also bez. uwr fi nach Anal. §. 21) a»?WT ftw u. s. w.; im Fem. tritt in 
den Pronom. demonslr. relat. und inlerr. (III, 3) an diese Form (nach $. 445) ^; 
dieses vrru andclt sich vor den hier stets vokalisch anlautenden Endungen in 

so dass ^ entsteht! wurde; in dieser Gruppe wird aber das eingebüsst, so 
dass als Femininallbcma dieser Casus in fr ft^, in m ^i^q, u. s. w. entsteht 

V. Die nrononüna der Isten und sweiten Person bilden, wie f. 461 
bemerkt, ihr Duallhema durch Zutritt von wodurch bei! mm (Mr na) 
nnd (|sr entsteht. 

1) Vgl. im Schwediscbeo der (da; Teralirkeiid bei Proaom. deiDOatUr., 1. B. den der 
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VL h d«r FlezioB Indm felgeBde AbweMmageii voa der nomiBileii Statt: 

1) in Sing. Doal PM hit dar Noninithr der Ilten vnd 2ten Perm» 
■0 wie in Sing, der Nom. von und (ursprflnglich wohl auch Ton 
?TT ^ ^) nicht das NominaÜvzeichen (vgl. $. 448),' sondern eine Verstärkung 
durch Zotritt von a) Sing. Acc. Ntr. des Pronomen g (vergL $. 458), nämlich 
fF?, aber in der Isten Pson Sin^., mit gewöhnlichem Übergang von g in 
in ^ verändert und in den tibrigen Fallen mit Einbusse des ^ (vgl. $. 485, IX, 
S. 282, n. 2) ?rri und dann entweder unmittelbar antretend, oder mit der zur 
Vermeidung des Hiatus so häufig eintretenden Einschiebung von a [$• 485. 
486 und sonst); — b) der Partikel also Sing. Pronoa. der Isten 
(statt ^ ai{^), der 2teB lai^ (statt ^ für ip{^) ; Dual der Isten «Rmj^ (aas «nr 
ü^, der ften gsnt (gsr ipi.); Ptarfder Isten 9b>i Bin«slii«lHing 
von der 2len ^ (^^«I^nlt eingesohobenen ^ond Debnmig des Vokals 
davor wie oft, vgl. S. 485,11, 8. 281, n. 2); Sing. Nom. wm, («+^~. '"'^ ^) 

(^+9^^ mit Auflösung von ^ in ^ wie oft, vergL t- B. §. 491] „sie''; 
^ Jener«; f„HT-j-3*))^Jene«. tt^ Tff^ ^bilden zwar im 

msc. ^jrm mit Nominativzeichen, allein das Zeichen wird vor allen Buch- 

staben ausser a spurlos eingebüssl; vor s entsteht [nach $. 51, Ausn. 1) gt 
?m am Ende eines Satzes werden sie (nach §. 27] (vgl. §. 448). — 

Im Ntr. erhallen ^ « utd n tU ^ ^ u als Endung ^ (vgl. $.451); allein 
erblU wie in den eben erwilinten Casus zogleidi das verstiikende «i^^ (vgl. 
jedecb Ptoad. n.12) ^„es'', nnd«^ wird verdoppelt, wobei das aosiaotende 
^ (welches nach f. 458 nnprlngüdi ^ war, wie dieses so oft) sn ^ wird, 

njenes** ; die «brigen rt^ a. s. w. — Ehlen Vocativ haben lÜe Pron. nicht. 

3) Acc. Sing, und Dual, des Pronom. der Isten und 2ten Person scheint 
Dir wie der Nom. durch Hinzutritt von w»i^für arn gebildet; man konnte zwar 
auch, wie in den übrigen, den Accusativcharakler der Nomina darin erkennen; 
doch wäre dann die Dehnung auffallend in inq isnj^ In» Übrigen wie die 
Nomina, z. B. mi (von rr] u. s. w. 

3] Instr. der Isten und 2len Pson schieben u zur Vermeidung des Hiatus 
ein xiuT föurr; so auch «^(Fem. von »5^), welches wie f. 486, zugleich sebien 
Auslaut verkürzt «^ur. 

4) Dat Sing, nnd Plar. der Isten nnd 2ten hat iQ^(Sing. der Islen jedoch 
^ für u ] , vgl. f. 458 nnd 463. Die Obrigen verbinden hn Sing. Hso. mid Ntr. 
ff mit dem antlantenden « des Thema an \, Die Femin. haben die spedeU 
temininale Endung ^. 

5] Abi. Sing, und Plur. der Isten und 2ten Person hat ^ 4vergl. $• ♦51). 
Die Femin. haben ini Sing, die specieU femininale Endung «1^. 

1) f|L daa in d«o Vadflii VoAdbub«! tcui 9 bnur, Gaae* tm n^; a.!!. 9 3 
(8S piaah. • » ia »(n) m % (sst « 1» ia tSt^ «• » in %9Vf. 

2) ZaaaMsäkiflliug tov «3 ia n^, wie a. B. 4S8^t7 «nd aoMl Wawaflaa. 
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6) Gen. Plur. der Isten u. 2len Pson wird woTil entschieden (vgl. noslrum, 
veslrum) durch Acc. (oder Nom.) Sing. Nlr. eines Possessivum (welches in den 
Veden auch in andern Casus erscheint) gebildet q i u ^i ahi^ ^; ähnlich, scheint 
mir, ifl wA der Gen. Sing, eine Art PossessiT aber in der thematischen Form 
(TgL weiterhin die ved. Pom ÜB Flur.) qq (n mit SiA ir Aiietunipfung von 
ir^'} nsr (vietteichl Ittr nnr nfl Snff.«, AlMtmnpftinf vaa msri% vgl. zend. nftva, 
«mein* latein. ne-ns, to-oSy im» für me-TW «. i. w.). — b den flbrigen 

haben die Fem. im Sing, wieder die spedelle Fenuninaleadinif ^ 

(▼OB ) folgt im Sing, der Analogie der NoHina auf v (|. 466) ond bBdel 
1^ (q^ Tür ^ nach Anal, von $. 21). 

7) Loc. Sing, schieben die Pronomina der Isten nnd 2ten Person u ein 

(vergl. 3) rrPr; die übrigen haben als Endung im Msc. Ntr. ^rr (vergl. jedoch 
$.456), vor welchem das thcmaauslautende 9 eingebüsst wird, z. B. (tob 
IT^ bildet fTferr. — Das Fem. hat die speciell femininale Endung mn. 

8) Dual Nom. Acc. s. 1. 2. — irg (von fr^), welches im Msc. Fem. re- 
gelrecht (nach S. 489, V) i^m bildet , hat diese Form auch im Ntr. 

9) Dual Instr.-Dat.-Abl. (von dehnt seinen Auslaut (analog $. 485, 
vergL 6. 10) fi^in^. 

10) Dnal aen.-Loc. «x^ (vgl. 9. 6) schiebt (analog $. 485) q ein «^zrt^. 

11) Flor. Nom. s. L Die ThomoB anf v haben statt dea Anslants nnd 
der Badong ^ (a. f. 459), IndeBi tob dar PlnnleBdnng aar ^ blieb; dieses 
tritt auch aa (msc. tob «^), also dagegea (Pont Yon i^) 
hat die nominale Endung 9^ , absorbirt aber das dieselbe anlautende «r, also a^. 

12; Plur. Instr. hat in der Isten und 2ten Person die Auslaute def Thema 
gedehnt (vgl. $. 457), z. B. wvtr t fT m ; im Übrigen wie beim Nomen, z. B. 
nur dasPron. ^ (in hat die ved. Form (§. 497) des Instr. bewahrt, also ^fvm. 

13) Plur. Dat. s. 4. — 14) Plur. Abi. s. 5. — 15) Gen. s. 6; die übri- 
gen Pronomina knüpfen (statt ^^tit, wie ich glaube der alle Gen. Plur. des 
Pronom. vgl. den alten Abi. ^irr als Suil.) an, vor welchem s wie oft (vgl. 
9.485) ^ wirdj WoraQf 9 (nach $.21) z.B. von ft msc. ntr.from , von mfem.rrrem. 

18) Flor. Loc. dehnt Im Fronoaiea der Isten uad tten^Pson dea Aasieal, 
X. B. (vergL f. 485, 8. $82, a. 2). 

Vn. Einige ProBom. habea mehrere aocoBlIose and daher Torstammelle 
NebenfonaeQ; die der Istea and 2tea Persoo ha Siag. Acc., wo das aaslaa- 
teade eingebasst wird (TgL Vollst. Gr. $. 103, Beat), im Dat. uad Gea. bes. 
kll (wie aiir scheiat aas der arch^BÜschcreB Pona des Dativ qf| uad danaeh 
nrif für nßi mfk^ vgl f. 458; wegen Bhibasse des « vgl. aebea mi a. aa); 



tj Vgl. §.415; den ved. Abi. wige ich nichl damit lu verbinden; er scheint 
eher aui einer Verdoppelung dei Thena eaUlandeo , wi« aie. wohl auch io grieck. <#t 
B. 1. w. für fUß* aa GriiiMle liegt 
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im Dual Acc. Dat. Gen. bez. ^ (regelrechter Acc. aus 7^ vgl. I), cnn (wohl 
aus nßrm^ Nom.-Acc. yerstUmmelt) ; Plur. Acc. Dat. Gen. bez. (alter Acc. 
vua ^ mit Einbuße eines wie im Acc. Sing. §. 458 und im Abi. der Pro- 
Mm. iet Iftitt und 2Iob Person %. 451 und sonst) (ebeosa too 9 II). — 
Yodisclie NebeaCnwen gebe ich in den Noten. 

VUI. Paradigmeo: dy^M^;^ Pronom. der Isten, ^^R^ der 2teo jPanoo. 

filaipilar. 

Nom. Acc. loslr. Dat Abi. Gen. Loo. 

^TTH: und R^H: ""«^ ? RTt und ^ rnzf 

Dual. 

«niofn^ «löJiq: ^ «lönwmt »m Oat. auch ^ «idäiH Geo. aach ^ 



er, sie» et. 




msc.ntr. mir. ntr. fem. nMe.ntr. oue. ntr. fem. mtcntr. mie. 



1) Ved. fast steU iJP|^se afKiehM, TcrgL VI. I. 

2) Ved. auch ohne 9 TSTT. — 3) Ved. auch ohoe q[ ^fizf. 

4) Ved. auch pA^^ vgl. S. 334 o. ; achwedidi. obgleich lauüich, glpiVh Ist. memet; 
dieaea met iat eher aaoaltf. €q7[^daa Ntr daa Teratirkeodeo in IV; wegen Abfall des 
■ AalMM vgl. «In .*ra Vb. s Naakr. ftü JMbM* 'm Bad. von fi^ ..«niMMM**, 
aaor (aoi) vm ^ ,^di vdmnf*, nmä in lalaat (da aMi atola laiaiilaai araabelM) oM^ 

fdr mesmor ebaafala 9|. 

5) Ved. oho« um.— %) Vad. auch odU Eiobaaae eioet 9 qap{, 
7) Ved. auch CfSTvm^ , »gl. vor, a. — 8) Ved. auch ohne U 
9) Ved, im Fem. auch asmr. — 10) Ved. ohne ^ (vgl 3j WTTSF 

11) Vediach auch für fast alle Casus des Plur. der ersten Ps. der 2l)'n npi', dieie 
einen mir wie H R (VilJ aus einer filteren Form desDat. UFTfw ^S^fu eolalanden xu a«in. 

12) Ved. iat ^ (vgl. VI. IJ, jedoch nur ala Partikel, brnvabit 
13} VaA, aacli oxjtooirt. 

14) Vad. aoak aber rar ab Paitawl bewaWl (v|LAa«.iaa. km, mhfM^ Iw- 
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Datj- 



lm«-< -.. 

I^gg — 

Iw^ - 

Gen< - 







«WH 

«ig«) 



Jener, Jene, Jenei. 




Btr. fem. 



N. 
A. 



ml. 

UM. Dir. inse. otr. fem. macntr. mac. 



Dir. 



fem. 



beeoodere in ComparaliTen and Superlaliren Ofl^nj^ O^inq^g. 522. vergL «ach W^H^ 
all ftfd. Pkrtikda, elmfUb Aee. tob Fem. ff^ von ^ iron er).' 

1) Ved. auch ^ uod ^ von ? (rgl. die fotg. Note) oaeh $. 48S. 

2) Ved. auch OTT ron 5T nach JJ. 486. 

3) Ved. fRm und 'on ^ (III, 1, 4J. 

4) Ved. auch tod sr «Oto. 

5) Ved. auch ohne n llf^t^» 

6) Ved. fiaden sich die ans fT gebildeten C«mii in Aafnf d«e HdfcfMNt ^mUmk 
mit dem Accenl aof dem Stamm VPI o. a. w. 
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^ dieser, -m, (RJ^s: ^w» 4*»» -•"..•»|««*t 

welcher, -e, es. 

SlngfnlAr. Dual. 



A. 



utr. INI. 

— im ix^ im 



•Ir. nte. nlr. ttm. aMUBlr. mic 



Dir. 



feiB. 



— ?& ?& 

wie Nora,, aber 
neben ^ 



D. 



A. 



— fH<iiWI | W<iM, rZn^dlTTf^ — 

— rf?Eäf wie Instrumental. ^vzt^ — * 

— fi^l^ wie InslrumenUI. 



— . WlW reiRC 

— . fTR fTTT^ rTT^t 

— jF^nsc Rne* -?in^ 

_ ITtTR: l^fTTF^ l^fTO 

— IJ\K 2ITf^ ^ 



— «{Wh 



wie Dativ. 



1) AbcrohmsMlaaiM^ti « v«r«lM Badwiaib«n toT « wo ^ vgl. VI, |. 

2) Vadliscli wie «i. I : cioflvtl acoeollo«. 

3) TcfiMh weh «ayloaivt 

4) V«d. flirr ohti0 veratirlieiidM «T. 
5} V«d. «m wia i« B. 4. 

tinttiMlifc. 
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L. 



III. Wortbildung, 

nual. Plural. 
Mtcnlr. me. alr. fem. mcnlr. mc. alr. fem. aiM.Blr. bm. alr. fm. 

— — wieAbl.f^^fiq^ rlP^C 

f?lHi — — rSrai'nEC ^ — fUSTRC fZJRtPI 

]^ -- ||^^_ -1^,,^ - - w 

rof ^eIwz^) Mm: — — aii^ih 

rif^U-^L') TT^zrFT ^»e GeniUv. ^ cTR^ 

rAH%*^H f^T^nr • — — fZIlQ 

^Hi^iJ*i— — (ddHliH: pfuä 

öfMic imiK inä 

§. 512. Ganz ebenso wie die vier letzten gehl das Pronomen 
interrogativum, nur dass es im Sing. Nom. Acc. ntr. f^jTj; bildet; in deo 
übrigen ist im msc. otr. das Flexioos.tliema 9, im Fem. also 

■MCBlr. IBM. alr. fem. 

Dat - — ajÄ [anwJni [«wh« K . l. 

Abi. - - i > . ) . r - 

Gen.««!«)'— — 1^ _ Wh— — wdnt 

« 

$. 513. Als höfliche Form wird statt des ProDomens der 2ten 
Pson höItC^} gebraucht, welches wie die Themen aof Qpf[ ($. 483« III) 
fledirt wird, also Sing. Kom. msc ^snrt^» H5RC (<Mier i^]^, vfL 





1) Ved. Olm« t 2) Vtd. ^ wi« ia 1. 3) V«d.. auch fw « «(«9:1. 

4) Vsd. «ach li^voii f« ah Pferl&dt TgL {.511. 

5) Ved. aaeb (^od) oad ?«■ «, jadocb ab PMilafak 

6) Ved. vnhtr vgl $. 5l 1, III, 8. 331. a. 2. . 

7) Eigentlich wohl Picp. PrI«. tob w^(iB Bed« tob nw) griech. «»«t „BcfT**. 

8) Da nach n. 7 Partep., lo bitt« der Nora, eigeatlich USC^ laalaa «£■■«■ (aacb 
4d3, ilj, vgl aber die Aaoaialia q^T^Toa qf:fi^(ebaadaa.) 
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§. 498, 3), Acc. vioIrlH^ < lostr. vjc4(i| s. w. Das Fem. wird uacb 
derselben Analogie durch aus der schwachen Form gebildet, also vidrl) 
und flectirt wie (§. 490). Es wird mit der 3ten Psod coDStrairt 
Häufig steht jg[^ Hbier**, fT=f „dorl^, 7171^ ««▼oo da** davor. - 

$. 514. Elo Reflexiv bat das Stlur. fleuviscfa nicht- entwidiell. Als 
soleiies djeot bei' alleif drei Persooeo C€|Z|q3 ,^lbet** au ^ (laL son) 
„eigen** wie der N'om. von ^ ($..51J, VI, 1) gebildet, and iH i fH^ mie. 
„Athem, Leben**, welches nach §. 483, V deelinlrt wird, klso Nom. fiTfqf, 
Aoc dmAlHHf jH I rMH I n. s. w. (vergl. $. 498, 17); so vieiT leb 
bemerkt in beben glaube, wird es als Beflexiv nnr im Sing, verwandt 
(aocfa bei Ploralen)» 

Tkemem, weleke det prmiomkuUem Flemm,meht oder weniger folgern, 

$.515. Es sind dies Themen, welche sieb in ihrer Bedeutimg dem 
Charakter der Proooniioa nähern oder von ihnen abstammen: 

I. Ganz wie (§. 5 1 1 letztes Parad.}, nur dass sie Voc. haben, 
aber im Ntr. wie Nom., werden fleclirt aus Pronom. ^f^i und 

«Jener, welcher** zusammeogeselzt) „andrei*", iE(rSlrt^ (dessen Comparativ 
$. 499) „einer von aweien**, (Gomparat vom Fron. ^) „ein andrer**^), 

(Compar. vom Pronom. inCerfog. aber aus dem-Flexionslbema ^) 
nwer von xweien**, qRTfsr (Superlät desselben) „Wer voll mehreren**, 
(fTf^ 7f7ts7 (Compar. nnd Supefl. vom Pronom. ff), (ebenso • 

vom Pronom. relativ.), ^aftHH (Snperl. von ^ „einer**}, lob gebe als 
Paradigma ^EpCf. 

•BfCrSlr. n«e. oir. ■ ümp. BM.olr.- m«. utr. fen. niCbBlr. inie. Dir. * fein, 
lom. ?=^) W5tIT ] ) ) ^ -■ i ) 
Voc — ms^ [^K ^ Svk. — I ' JuwTftJwnnq 
Ace. — ^Tpi. — I •) ) ) 
Instr. w^!^ — — I ^ '• — w^oißl^ 
Dat. — — vpu^ >fr?ffT«h*i — " — fu^udTnl ^ . l , 

Gen. V'üku — — L „U— '\ "^.^ T^*? ~ ~ ^f^aT^fni 

Luc. ^nif^^ — — l^iwiH.^ - ^ . f* — — vat^ 

1) Abtr f«l. Siag. Itfoa; Am. alr. ^^>J^{ vergl lalei«.' ünm). 
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Ausn. v^mx (nich §. 439) und jn^^ „einander haben im Sing. Nom. 
Aoo. (Voo.) nlr. ^^nnf. 

II. Ausser im Sio^. Non^-Aoc ntr., wo sie als u« im Voc Sing. nlr. 
wo sie gar k«fn GasosEdclieo baben, rolgen dem leliteo Parad. «,eio«r 
(s. $.506), ^ch(i^ „einer von iweien" Compar. des vor.)» 3VTzf „beide" (bat 
keinen Dual), f^^if t«all'S ^TR (vd. beide oxytoa.) ^{of ^11, jeder" und 
in Bezug auf die ausgenommenen Casus arbiUtr ^ oder ^ ^andrer**, z. B. 
Sing* Nom. msc o^^, nlr. oa^t i^uu. uvr, Acc. msc. ntr. ^aq^« fem. «aiq^, 
Instr. msc. ntr. «ihr, fism. misu Dat msc ntrjnM, feas. «md o. Ai%^ Pbir. 
Nook nuc. «nf , oir. mfoi, fem. fm^. Diesem Paradigma folgt anoh ^ 
• (ved. aucb ^] nliälb**, aibitrSr Jedocb im Plur. Nom. Yoc. mse., also 
z;B. Sing; Dat aber Plor. NoaB.-Voo. oue. ^ oder (naäi der 

nominalen Decllnalion $. 485) 

ni. Auster hn Sing. Abi. Loe. msc. nlr. und Plur. Nom. Yoe. msc, 
wo sie auch der nominalen Flexion folgen können (§. 485) , gefan wie 
gcf 's. II): 55p?f^ in Be<J. „äussere" und SBIrf^ ntr. „Unterkleid", «un- 
tere", sgq^ „andre", „hintere", 3^ „obere", ^^f^TTj „rechts liegend", 
q7 „hintere", (jöf „vordere", „eigne", z. B. Sing. Nom. sv^b , nlr. 
^ru^ij , tem. «vp , Acc. msc. ntr. wpr, fem. avp^, Instr. msc. nlr. nvTtn, 
fem, wy^^JTT, Dat. msc. ntr. su^, fem. fru|^, aber Ahl. msc. ntr. «v; wih^ 
oder «Vf r^, fem. uw^coi^. Gen. msc. otr. mqmt fem. «wf^m^, Loc. msc. ntr. 
«Wfferr oder Wf , fem. wpesni. Dual NQm.-Ac&-Voc. msc. mq^, ntr. fem. 
uu^, Insir.'rDat-Abl. mrmnii., Gen.-Loe. uufi^ Plur. Nom. mse. wi( 
oder 9urm , nlr. evpfilr, fem. mrp^ o. s. w. 

Vediach erscheinen audi «gir smi qpv UHPT iui Sing. Loc. fem. aacb der 
pronominalen Flexion vsrzmn»? u. s. w. 

1^* fl^cItZI «»zweite", r|cf)2I „dritte" können im Sing. DaU Abi. Gen. 
Loc. der pronominalen Flexion folgen, also msc. ntr. fi:n)QUl (nacb §. 483) 
oder fcnhnft, Ism. furtma (nach 486) oder Abi. msc ntr. fcftoiii^ 

oder i ^L^ftuMim^ fem. fcnhmn^oder ftifhmn^. Gen. msc nlr. finiaw, fem. 
fluitoiin^ oder ^ifHnm^, Loc msc ntr. ^e«^ oder fcnküq^, fem. ^iftaiam . 
oder i^ifttwiiH^ bilden; ebenso Dat ij^am oder iprhi^ u.s. w. 

V. uro Mento^t ^ Jeixte", ^ JaSh, Thell"» ^Rpg Nwen^g^ 
MwenigOy einige** .und die Zablderivata auf ffq* können Im Plnr. 
Nom. Voc msc der nominalen. (g; 485) oder pronominalen Pl^iion folgen, 
also ciEjinq: oder !jEivr u. s. w. 
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516. Andere Derivaia vaa Prooomioibus folgeo io der Decti- 
nation der Classe dw Nomina, zu welcher sie ibrem thematischen Aus- 
laute nach gehdreo; i. B. die Posseniva auf ^ msc ntr. H<jOi| . feoi- ^ 
„nwiii**, nuc. ntr. , fem. m ,,unser** gebii nach $. 485. 486; 

TUCIrT (^oD rl^ dnrob Soff« vgl. $. 461)* mM groat** (demoDStralhr) 
nadi $. 4a't, III, im Fem. ?ns(?ft ucb $. 490. Nor qrf^ (vob 
qr Pronom. imerr., vgl. $; 504, lU, 323, n. 3) „wie viel** (i|iiot), z|fh 
«wie ?iel** (Hfliat), n% „M vial'^ (tot), welolie geoar« omni» wid Plar. «ind, 
wfliohe« dario tob $.489 abb dam sie im llom.'Yoc. Aoo. kein GanuMldMD 
habeo, also x.B.N.*V.^A.ariil; Instr.wft^, D.-A.«fii>«^, 6.«Hilsiiq,L.«fn^, 

• . * * 

Viertes Capitd; Indeclioabilia. 
iVollit Gr. S. 781—187.) 

§. 517. Die Indeclinabilia umfassen alle der Declination unfähigen 
Wörter (selbst Formen des Verbum finitum), insbesondre Nomina, welche 
ihre DeclioatiOD eingebüsst habeo (vgl. §. 447] , Adverbia, Partikeln und 
Interjectionen. Die Adverbia und Partikeln (selbst einige InterjectioneD) 
siod fast alle ursprünglicfae Caaot vod NomiDibiu, ZablwdrterD und 

Pronomioibus. ... 

- • ■ 

Ben. Vielfacb inid dieie Cim mit BnttcMadenheit n «ikemien, a. *B. 

Adv. „hoch'' ist Instr. Plur. von j^r^ f^rnr n'ang" I*«'- Sing, von f%7. 
In andern Fällen aber ist dadurch, dass .sich diese Adverbia und Partikeln 
in einer bcslimniten aus der flexivischen Analogie lüs^eli>sten Bedeutung fixirten, 
eine nu lir oder weniger bedeutende Trennung von ihrem ursprünglichen Thema 
eingetreten; sie bleiben in ihrer phonetischen Weilcrenlwickolung mit ihnen 
nicht in Übereinstimmung, halten bald altere Stufen fest, und gehen bald noch 
weiter als jene in ihrer Umwandlung^ z. B. in ^«n „vergeblich^ (Inslr. Sing^} 
aobeint die oirganischere Form des Vb. ^ liewahrt; in ^nca dagegen (aller 
Instr. voii ^ncd] durch AssinOation ^ eingebttest. Hlalig ist die alta Form 
des Inslr. Staig, von Themea.'aar.« (vergl. f. 497/ Sing. Instr.), B. m^p) 
dabin geboren anob die auf «rr (vpn grOsstentheils als Nod. eingebtlssten The- 
men auf «7 für ^ f. 408 und 415), ^ feben so von Q^* Vb. irr), «T (!ttr 
eigentlich ^die Richtung beseichnend" dann Loc. der Richtung und der Rniw 
wie in VTIft), mit Verkürzung des Auslauts tj (vergl. FPJT niit jenes vom 
Pronomen ft, dieses von ij (vgl. f^j „zwiegelegt" mit ^ „dann"), ^ (vgl. 
q^OsTT ji^Uj unter den Menschen", mit n3[ eigentlich „zu dem, da"); mit Ein- 
Busse der Endung ijrn^ (= g;7TrT), orrfTj n^üh (von gr der organischeren Form 
von Q und wesentlich gleich mit ^^[Tj vergl. wörtlich „vor der Thür"; 
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für „Thür" ist noch vedisch) u. s. w. — In den Adverbien auf 99 
e ich S. 281, n. 3 alte Gen. oder Abi. zu erkennen geglaubt; in denen 
auf ^ (üben §. 453} ttaOweis alte Locative; io denen auf ^ wie crf^^ arf^^ 
(CDr orgaa. erfii^ vön wa mit einem Canv von ir) *3^rff9 in strf^nr!, mögen 
vieUeicht entweder Inslr. Plur. (für q^}, oder Loc. (q^ in dann qfj^ 
stecken (vgl. g. 518, 6,n. nnd grieoL fioytf fiBr /M^^otc). YerttOmmelnngen 
dee Ttiema zeigen stell 1. B. in q^rff fflr 'q^enff von *tiqr „das Jtbr'', in 1« 
^ ms^) «q« [ftlr «tQ^ (für (^«^jR^) a. aa. 

$.518. I. AdTarbi« nod Parlikelii werdeo dorch folgeode Sallxe 
gebildet: 1) ans allen Nomlnibas nnd Pronomlnibos (letalere Bildungen M 
immer dann paroiyton.) dorch ff^f S.28i,n.3) in AMativbed., ^ [ MHH 

„vom Dorf her" i). Die Pronomina rT^ f?I^ knüpfen dieses Suffix 
an ihre Flexionstliemei? Z(r\r7] (§. 5i I, III), z. B. f^rfq; „von dalier". Das 
Pronom. diese Bildung niclit, sondern braucht das aus Pron. ^ 

gebildete ^TtT^'» i^^H ^''^et (aus seinen) ei{;enen Thema §. 51 1, III, I) 
^TR:*» aus (vgl. a. a. O.) ^yy^H« T^»^ \Vron. interrogativ.) 

aus ^ (von §) s. 71 fTff^ „woher*'. Durch dasselbe Suff, bilden ^gfyf 
^fl «ßiftei; ««»>f l>e»<l«n Seiten, ▼or", qf^H^ „ringsum"«). 

2) dorcb cnrt (vgl- §.431 u. 5 11, Vi, 14), wenn das Adverb, von den 
Verben e|f „macben**, »j^ „werden'*, 3El^«iSein** abbftngt In Bad. hShos »■ 
dem macbcn, werden, ganx das sein, was das Nomen ausdrlickt**, z. B. 

35IUJMIrl ^ Mgant in Feuer jjfii) verwandeln**. Das' ^ In ^EnrC ß®*"* 
nie in ^ über (vergl. §.21 ff.). 

3) durch Sr[ 'eig. Äcc. Sing. Ntr. von einer Bildung durch das Suff. 
öIyJ^ ^ vgl. §. 483, III) in den Bedd. „dem [was das Noraen, an welches 
es tritt, bed.) ähnlich, wie dieses, wie in dem, wie dessen, dessen würdig*', 
^ p|l<^Ufclr|^ i.wie ein Brabmaoe, eines Brahmanen würdig**, ü^^lölrt. 
„wie in Mathuri**; i(Sn^7l6|fl^ »wie des Devadatta**. 

4) dorcb JS[^^*] in Bedeutung „facbi dieses 'immer nach einander^, 
fed^ „twleracb^ 515151^ „vielfach", qRjT^ JPvn ffQr Fuss (qi^)". 



1) Nach meiner S. 281, n. 3 gegebnen Deutung wörtlich: ..Dorf von dieiero". 

2) wf^JTS» „nah" bildet aus (red. bewahrt) isfr^HM ", ^ftjSiT „Nase" aus -Tf]^ 
(»gL $.498, 14) qwq^; Ted. Iritl TO an den Loc. Plur. in ipgfTO (»gl. J. 497, Plur. Loc). 

3} ^ami •igeollieh bed. ..mit dem, wm das Nomeo autdröckl, Tcnelw**. . . 
4) Ar ^Ttl (Tgl. $. 406) Tb. Vi, 
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5) durch iüf tot ZahlwMern (vgl. 4) in IM der Art ond Weite 
QDd Theilmiffi), i. B. f^vn Mtiif iwei Arten, iwiegellieflt**^. 

6) dnrdi ^^^^^) aus Zahtw0rteni Mirflipneativa, z. B. q^^;^ 
„funrmal" (von q^yrj^) ; für „eiomal** tritt aber our ^f|^*) an und für 
^cff das wesentlich gleichbedeutende ff „einer" ein, also FT^^rrf „einmal**; 

„zwei", f^r „drei", x^rj^ „vier** hängen ^ ^] an , welches aber hioter 
x|r|4 wieder eingebüsst wird, also f^;^ ^Cj-i* 

7) durch ^ (vgl. §. 517« Bern.) aus PronomioalUieineD Adverbia in 
Locftivlied.; es gilt die Regel in 1, z. B. von ans dein Flexionstbema 
?r (TäT ft^** ^ ^H^sT 9?! *^ aber enebeint eine Bildung durdi 
5*) ^? .'on 5r (ved,.nooii gv^) «mit? jfeben 99 
«adi (ans qs:+cr*)) tin^ — Locativbildnng findet 
aocfa hinter einigen Nominihns Statt Diese' aber, so' wie aueb „mit** 
(▼on ^) haben die organisebere Form sit (vgl. $. 517, Bern.]* — 

(der Ace. ntr. dieses Thema) erscheint In ^TtTR (^^° ^) nmit"* ' 

8) durch 37 ebenfalls aus Pronominaltheiuen in Bed. „in Zeit** 
z. B. von (nach Analogie der Regel in 1. 7) „in dieser Zeit", 
von ^ „immer**; von ^ ved. («di und], in der gewöbDiicheo 

■ 

1) Vergl. $.417. Bern. 

2) Eann auch an einen Sing. Loc too treten: i^VT und dieser Analogie folgt AmIi 
iW, iIm ivt; MM Üirr' fiwr bUd» deh darch wlvnd. SaiBi nU VriddUrang ($. 417) 
die A^jadOva ^ lv, dm Aac Bir. Sin- (»acb 519) diMdbe Bed. «i« 

hat| iholich itt aas «ima *^ftM dvah lak. ir fakildal, daaaaa Nir. Aca. 
die analoge BedaiMiag- bat. 

3) a. $.408; ei enebeint ved. aocb ab baaoiidnt.Waft» i. k.««^ SIS^ ,,acblnaK 

4) auch Ton 9i nacb $. 432. 

5) Mir acheint dieses H Verstämmelung des Loc. also für ; bei 
wirc anzunehrnrn, dass einsl auch ^ (nicht bloss ^ wie 505; Flexionslhcnia war, oder 

(einstiger Loc. Plur. von au aicb Aoi^. Ton <Tff^ u. aa. ^.517, Bem. ward; 
aadert Corssen in Kuhn Zeiuchrifl III, 295. 

6) Statt V fir orgao. UT «igentlicb „da geseist**. 

7) Vad. ancb enr«, tanr. 

8) la ZMaaaaoaalniDg baw^brt, t. B. «aHqt («HTS Her) Volhl. Gr. 8. 248. XI. 
9J Übar dia Erwdabpog Biid Sehwicbttog too V lo i^ fi^ ia Of;^ 0^ k $. 4t«; 

Oirv^ im AM. *atr. ($. 483, l| 0^^?^ wM vad. ala AdV. aa«b Of|^ Vailai. Gr. 8. 134. 

10) Wie ich TeriDuthe allar laslr. vaa ZaMaiflMeaaliaagaa all ^ vao Vk ^ ($.4(18), 
etwa ia Bed. Hgegebaa«. 
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Sprach« mit HiuntriU des Acc. fem. des Suff. 4^l4l»i mOud** und 
eben eo aucb ron ^) ^rs<^nt in 

mS», lasammenbiBgooder Zail, bartindl^. In denallMO M. er^ 
aobelnt aoeb i$f , i. B. rffif «.da** % 

9) duroh 7n ($.517,8601.) «b^nfolls aoa PronomioalUMmeii in Bad. 
— ^WeiM**, I. B. von ^fq^ (nadi Anal, der Begd in 1. 7. 8) 
WelM^)! F&r tritt ^ ($. 511, VI, 'I) ein und daran (cler Aec. von 
d) EFj;. also TfEiq: (nach $. 44) „so**, für (Pren. hiCerr.) tritt ^ 
ein und daran elMnfalls ^fTEHT *»wie^. Hit VericOrzuog dea Ausianta 
▼OD EH ^ eigentlich „so, sodann**. 

10] rürC^) tritt an Raum oder Zeit ausdrückende Themen, t. B. 
qfg; „vorn", schwach CTTSi: (vgl. §.419) wird rjmntT') (S- ^^)* 
men auf 55f trilt es gewöhnlich an deren Form auf [vgl. S. 281, n. 3), 
z. B. von ji'oT WrJl^^ m^^rWri „unlen", von 35^^ „hintere" ^jc^^^dlrl : 
doch auch an Abi. ^jTflWTrt (^**'* ferner in ^mQ^IcI l**'" 

*^ mQH S- ^A') ^^"^-i «über*». 

$. 519. II. AU Adverbia 1) dienen die Aoc. Sing. ntr. 1) von 
Affectiven, 1. B. ijj Q^MH «tW kocht weich**, gpfq; nacbnell**. — 2) von 
Zusammen§et2üngen, AvyaylbhAva (Tollst. Gr. $.678 . 682) jgenannL In 
diesen Isf das vordere Glied entweder eine PrSpoaition ($. 520) oder die 
Negation ^ (vor Vocalen ^rtc)* das privative {71^, die Wörter ..wie**« 
CIToRl. «wie lang**, 5ri|[^ Haosser**, das PrononünaiÜiema ^ ^juatmumr. 
ein mit hinterm 55^!^ zusammengesetates Thema in seiner geschwieblen 
Ftfrm (§. 483, i) , z. B. cn^* oder endHch , jedoch nur In Wenigen 
Fällen, ein Zahlwort oder ein anderes Thema. Das hintere Glied erhält 
die Form eines Acc. Sing. ntr. Es tritt also für dasselbe nach §. 446 
Verkürzung eines auslautenden laugen Vokals und Verwandlung von ^ b 
in ^« ^ ^ <n 3" ci'** Themen, welche auf 59 auslauten, erhalten 

[nach §.485) als Accusativzeichen welches aber, so wie auch in 
den Adverbien nach 1 , wenn sie das vordere Glied einer Zusammcn- 
aetzung iMldeo, wieder eiogebüMt wird; die Zusammeoselzung iai oijfto- 

1) ist durch Sjokop« «w W-^f^ «DtoUndtD, i. & frfi{ »ui I19f% (eh«a M 

«IM g|3r, 2=q «u» 2^). 

2) wohl cigcnüich „so slehend", «J für P7 (11^1.408; 415). 

3j Abi. vom Pronoiii. Fi S.337,b. 4; t. B. gnfiTrT^ wt^rUicb ,ii»ern von dtetvin"; vgL 1. 
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wird frf^Aiq^ Münler dem Kohbirleii»*,' !GriH^# wfrd fsHM^ titlber der 
Frau**, igrfH^^ wird ^fH^ „aimr dem SebÜf*; ^ privaUvum mit qjq 
„SfiDde** wird' 55r7TQ^T «ohne Sfllide'«, fFRTJ Mfel^ l wird (ViHh^ttftii ; 
{§. 51,4) „fliegenlos", zjsiT-STfWT wird zi^ni!T% i.oacb Vermögen-, TjjoiK 
>?3F%^ wird ZTTöI^^^^vR; (§. 47. 52) „wie viel Sloken", wird 
^T^5t)H Discos", örf^^jf^TO wird öff^TWIrPT „aasserhalb 

Trigarta", ^\x^:sUT^ wird miijfmi (§. 44. 45) „vor dem Dorf*', ft;,fgfS^ 
wird i^yH i^wei Weise**. ' ^ 

För ^ET^ ,,mit** Iritt im vordern Glied fast siets desMo Tliema ^ ein; 

• » 

Im binfero Glied l^doneo alle Tliemeo» valclie auf einen -Gonaoofnlen 
der 5 ersten Classen {$. 1) aosser Nasalen aoslaaten, um ein fr ond 
«iann nacli §. 485 das aocnsativiseiie ri; gemebK werden, s. ti. ^^rfrix 
„Breonmaleriah* mit davor liann S'qHNfl (nach §. 27) oder 3x7^" 
ftr^^ werden. — Nolhwendig erhaUen ^ I i slalt ^gpq;; die auf dieses 
auslautenden Tbenien; arbiträr jcdocb, wenn sie selbst Ntr. z. B. vun 
^l^ri ,4^önig", msc. nur ^qfjsrq;, aber von ^ftfsc „Fell" ntr. ^q-cj^HL 
oder 317^ [nach §.483,V]. — 2) ^l^rjg „LasUbier", ^ms^g M^cliub**, 
^^ki nBrust", uDd ^rl^ „Sinn" und einige andere". 

Von Indeclinalillien köhnen das liinlere Glied derartiger adveriiialer 
Ziisammensetanngen i^nr qf^ in Bedeutung (nalie an) «ain wenig** und 
qf^ „Iiis auf* (a. B. sigqf^ Jbis auf einen WOrfel**) liilden. 

Zu dieser Zusammensetsung reelmet man aneh 1) eine ndfurbiale 

Bildung durch Verdoppelung eines Thema and Antritt von oxytODirtem ^; 

der auslautende Vukal des vorderen Gliedes wird vor Consoiianten 
gedehnt oder sie drückt „Abwecbslung, Gegenseitigkeit" aus z. B. von 
gfV „Faust" ijglijfe oder y^jyj^ ,,Fau8t gegen Faust"; 2) einige 
apdere weldie 'Vollst. Gr. iü. IV an^etiUt sind. 

S) dienen als Adverbia einige besobi^rs aul|(eE3falte Wörter, welehe 
man Volbt Gr. 783, III findet und aus den Lexieis noch vermehren kann. 

§. 520. Die Partikeln L (»estimmen die casuale Beziehung von 
Wörtern eines Sattes su andern näher; nach der Stellung, wetebe die 
Partikeln dieiar Alt In dan meisten Spraclien einnehmen, nennt man 
sie Pripositibnen; im Sanskrit, wo die tfasualtf Besiehung durch die 

GimniMlifc. 44 
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Casutform fast Mnltoglidi vera«olwottchl. iit nd J«m Partikflia aar 
eineo «gimendeB Warth babea, ilelio «ie Torwallend hinter ilem baso- 
ganao Wort 1d dtaaeoi SIbb diaiiao 1) tpo deo oban ((> 144) arwihateo 
Priliiao vfibar« niit Aoe. (vad. aueb Gen*). — nfw »fibar, notor« 
nie Um. (va4. auob mil Aoa. iBBir. AbL), wann vardoppelt mit Ace. — 
»iiiatar«, in Bad. »naeh hio, gegen, fOr, mil, QOter<', lait Aoe. Abi. 
(ved. aucli Gen.). — »ab, aoMar«, mit Aid. — ^ifir '»entgegen« 

mit Acc. in denselben Bedeutungen wie ^p^. — ved. »von« mit 

Abi. — ^ „bis an'' mit Abi. (ved. „an, in" mit l.oc. , „bis, zu, nach** 
mit Acc). — „über, bei" mit Loc, „unter, zu" mil Acc. - qfj 

„ringsum** mit Acc. (ved. auch fnslr.}; „ausser" mit Abi. ived. auch 
„über**). — „gegen" mil Acc, „statt" mit Abi. — Bem. In 

diesem Gebrauch haben diese Partikeln nicht die Macht ^ in qj und 
^ in ^ zu verwandeln (vgl. §. 18 ff. und §. 421). — 2) mehrere 
andre theils Partikelo, theils Adverbia und zwar I) mit Acc ^fyyvCf^ 
(verdoppeltaa f. Ii) „nahe", j^rrq^ „zwisohen, in** (auch mit Loc, 

ood Gan. ▼ad.), ssirTfr »od ^fj^u i „zwischen, io, ausiar'*, ^ „wie gegen**« 
^ «ao «agen**, ^aß^r^ «von beidao Seilep» Tor**, ^q^tjij (verdoppaliea 
3^)* ^Ud^ beiden Saitan^ (jodoab aooh nait Vöeativ) «pTnil**. 
S!fBm fJi^^ fcwitoban«, qf^?f^ wriDg«aln^ ^(triT MtoMmm«»» Mba^ io**. 
MfefflH M^^B '^^^ Seitan", ^ «waha|*. — 2) mit Acc oder Inatr. oder 
Abi. Kjpm Mgatranot von,, ohne**, s^^i^ uod.ßiin wObna**. — 3) jait 
Aoa. Abi. oder Gen. Wörter, weiche «rem** oder ^jiulbtf* baiaicboaB wte 
jj^l „fem**, dblpHctiVL Miiahe**.' — 4) mit Ate. odar God. i^r^ „miteiiiaib'*, 
3T?f| „über**, 3^ „ndrdUeh**, a;firft?r .^adllch". fi^ (aoeh mit AM.) 
„Oboe**. — 5) mit Acc oder Loc» v6, frT^ „querüber*. — 6) mit Instr. die 
Wörter, welche „mit** bedeuten (^pCTT) ^TOFT ^^J^ (letztre beide eigent- 
lich „zufrieden"), (auch mil Abi. Loc.) ^^I^ gru^; (ved.) 
^ ^^R: (ved.). — 7) mil Dal. [ved. auch Loc} dy^fiK 
„genügend" (aber bei Abwehr „nicht mehr" mil Instr.); j^flff „Verbeu- 
gung, Ehrfurcht**, öP?^ ^^^^1 "od ^öfT^ „Ausrufe beim Opfer", ^c4jVd 
„Wülilergehn**. — 8j mit Dat. oder Gen, jnq; Beruhigung) „Heil". — 
9) mit AbL $n7T?t ««fern**, off^^ nauaser**, die Acc. ntr. gen. von Themen 
mit hinterem sgf^ (vgl. $, 483, 1, 1. B. „vor"), 3?qr% „oberhaib", 
^ftpnrfe wrecht«^ 5I»jf?r t.yoo an". — 10) mit Abi. oder Gen. 3^!^ 
HOberbaib", ^[Aroir «iiwAli**, tm ««hinter^. — II) mit Gen. mCT 
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terbalb** (kommt auch mit Abi. und ved. mit Acc. vor), ved. j^n% „gegen, 
^TSR: „ausser", „vor, öullich", J^lcJ^HH .Mhinler", ^74^^]^ 

„Dördlich", «v^l^UMM" «südlich", g^H*f « ^IWrC »uoterhalb" , :sw([fi 
,DördJicb^ « i<^lljqi lf|; «südlicb** und alle Adv. auf jH^ifj^ ($.518» 10), 

IL liHNttBdrMi die IMfolniig «ioat* ilmaB imniltribar vorhMfelModmi 
WoriM attrkeod, MhwMeml, beuhriiikaod, fnreilMd and Umlkli 
ofk ia «o ojikeäntliclieo Scha^lmngeQ, da» dii indiiciiBn firanmuiliker 
naliifaeli «ir Flickwdrter darin aeben» Die hinfigst vorkoainiendan, in 
iiirar Maotang aciion bekanfttaren sind: ^fij «oliettdrain-, aaibal, aogar,** 
liinter Caans nnd DeriTatan dai Pronom. inlarr. %q: ana ainar Menga 
von unliakanttten etwas als iMdeolend liervorlieliend, hinter ZaIilwOflm 
und Zahlbej^rifleD abschliessend „alle zusammen^ z; B. ^f^f^ .«aile 
vier'* ^fof „alle zusammen". ^ (alter Acc. ntr. vom Pron. ^) 

beschränkend „grade, eben". — ^Tf ved. (alter Acc. fem. von j) audi 
ohne Pf (vgl. Vollst. Gr. §. 103, Bern., = griech. — /) wohl iu gleicher 
Bedeutung wie das vorige. — ^f)T[; [xfv] acuirt und tonlos insbesondre 
ved. hinler Dativen „wohl". — ^ ved., später ^ verstärkend (== ys] ; 
^ erscheint insbesondere oft als Verstärkung des Pf. red. — ijjq^ zusam- 
mengesatzt aus „und**, ^ „nicht** insbesondre hinter Casus und Deri- 
vaten vom Pron. „wer auch nicht** = ,Jeder**, vorzüglich bei Ne- 
gation, z. B. CfrarTxkeiner**. — (eig. Ntr. aioes. Pron. indef. = 
griech. ri) „irgend**, eiieniiills insbesondre liinler und dessen Deri- 
vaten, bildet vorwaltend den Gegensats von ^gfy indem es ein Individnnm 
gewissennaassen in die Menge hinelnstOsst, .als unbedeutend liinslellt In 
den Teden erweitert es Sing, lu Plnr. und glebt Plur. die Bedeutung Milln**- 

iu. bestimmen das Verbältniss von Sätzen und Satitheilen zu ein- 
ander: Coqjunctionen. Anknüpfende: 3?^^ n sodann^, ^^(^ {e'igenUich 
und 3, vergl. S. .53 5, n.) gleichbedeutend, ved. nda", 95lfQ n obendrein«, 
ved. ?? darauf", und ^ »und^ {letztres nachstehend, wie griech. 

T€, lalein. que), 7^ alsdann <<, ff^n 75 ebenso, und", rnöTiT «alsdann« 
(eigentlich Gorrelativ von inölrT "^'^ lang», welebes aber oA fehlt), 
%x:r »ferner« (eigentficb »und was«). 

Vergleicbende: ^ «so«, xf^ »giaiabwfa«, »ao«. ^ »so«. 

Di^onctive: ^ »oder« u. sh—oit »eahradar — oder« (nacbslabend). 

Advenativa: ^ cn »oder aber«, ^ »aber«, ^ ^ »aber«, 
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(rammnwngesetet aas cn?T 377) Gflgtotbeilt^, in adversatives 

Fragen. In oonp^rativen Slttan ^ »Olclit aber«; das vorzuziehciide 
wird durch eiogeleilal, — «7 g sobar^aiolit.abar« (s iMmr 
das — ab). 

Gondilloiiale; ^ und (am ^ und q^f twuui«. 

Caosale: »denn«, d^MIrl »darom«. 

Interrogative: 35n%T ('ctztres wohl zusantmengesel/t aus g 

und ^) , 3rTTiT (aus und =i5n^), ^T%^ (^T^ S. 338, n. 5 und f^) 
»etwa", fsfTlT f^R^ (aus f^fn:^; und letztres = yv »nun«), Röl^t 
^) ('^^ «7 ^ gewissermaassen Doooej, fragend. 

Affirmative: ^ «gwwias, JaS iEier (eigeotlich: wae dann?) »Ja«, 
9171 .(39^ »tr. Ton mit %IT S- ^ eigeollich: »auf diasa Art, m«) 
»ffirwahr«, ^ (elgeniLs »lo«), Stiq^ »WahrlicbS »siolierlieh«, i|. 

Negative; ^^f^ (aus und 3; jenes ist die organischere Form 
von und dem privat. §. 119], ^ »nein, nicht", jq^ (^ uod g 
eigentlich nicht aber<<}, nicht oder«), HfeKtt^ (eigentlich rdeoD 

nicht irgend«), ;qf^ ^ (;q und 3) ^rf^ »nicht«. Vetativ 

Degiert pfj »dass niciit'<; mit ^ftH! i-) dahinter tjUft^^i^ (vei^L 

fiitX'iTf aus /biifjM mit Eiobusse des m, vgl. ^ io 11). 

Aosser'deo angellll^rteo giebt es noch andre hielMr gehSriga. 

§. 521. Die eigentlichen Interjectionen sind blosse dem Gefülil, 
welches sie bezeichnen , adäquate Naturlaute. Doch giebt es auch einige 
orsprüngliche BegrifTswörler, welche sich zn Inteijectionen herabgeschwidit 
haben. Bei Ruf und Aorede dienen: «7 mt ^ v\ vjj 
tri^^^^^vVtAm mm m »mt (aus mi^S. 498^ 3) iit (ans M 
S. 513) ^ (▼eracbteod) «1^ f if^ i|«T ^ mm ^ ^ fr ^ ij^ 1^ ^. 

Bei Opfer btj^ ar sra^ «iWr on^. 

Bei Aufmunterung wfa. 
• Bei Beifall, BeisUmmimg ^ z n^itt^iit |^.. 

Bai Varwnnderang (ans wgi fvi^dinlT] «j^ ffi^r i| |^ f^fl* 
. Ed Erinnarang mit «1^ n. 

Bei Schmerz vifV sn; «m ^ sn f| f. 

Bei Verwerfung ; j. 
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Bei Freude «f ' «K"'^'^ 9 
Bei Gifletilruiiseh f^7T e^jonVsni. 
Bei Achtung 

Bei Mitleid « e^ «i ^ ^ 3 3 ^ vt 
Bei Sloli fif^ f. 

Bei Zonr ^ «j^ «if. ^ t ^ 1 91 f?i- 
Bei VeraclitaDg 37r « ^ fim «i;^ 7 ^ |ri|^ ^. 
Bei Zweifel isr^ 517. 
Bei Frage «fv «n^ 3^3if^|^. ' 

§. 522. Sollea Indedinaiiliia ^Mteigefl werden» eo tritt «d sie die 
oxytonirte Bodong des Accus. Siog. fem. der SteigeraogssolBze rq" 

(§. 499), z. B. von 3^ „lioch" Compar., jÄ^gRI^X Superl.; 

von ^ „ab" «siffJlH: «olfWUf 



9 



lieseprobe mu §.B 

am dem Hilopideffa (ngato Ufere*') die lOto «. lllePafeel dee Jlleo ftnobei. ' 

Vorbem. Die interttneare Tfamtcriplloo stellt die AsrnfmH» dee 
Samkritletlee dar. Id dieaer find alle Wdrler yoo etoandergelremil, 
ausgenaoimeD wo ibre Aue- aad Anlaale durcb GonlraolioD Ibrer Yokale 
oder DiphtoDge za eliieiii Laat (nacb $. 38. Mi) Tersefalaogeo sfod. Der 
•o entstandene Laut ist dann darch fette Schrift bezeichnet. Die Vokale 
sind durch cursivea ri ri bezeicboet, eben so die cerebralen jr 75- 
3" ^ ÜT durch t th d dhn und das palatale st durch ». Den Anusvära (-} 
habe ich vor den Liquiden (y r 1 v) uod Zischlauten (s, sch), so wie vor 
h durcb m bezeictinet, vor Gutturalen dagegen gleichwie den gutturalen 
Nasal durch n, und vor Palatalen gleichwie den palatalen Nasal durch n, 
vor dentalen und labialen der Aosapreclie gemäss bezuglkt) durcb n, m ; 
Visaiva (:) durob A. 

katalUMstsebittaraa vAjasadampatI ni vaaalaA.tajroslsohapa^iDi tarnkofve 

vesthllakriichinferpeea kbAdltAnL lata* ponargarbhavalt Tiyast brüte. STi> 

Z. 1. thfwr^H^ nach $. 48 stall ^fm ^ 1 1 ; jenes von fqf;q Pronomen 
inlcrrogal. $.512; dieses Parliliel „irgend" nach §. 520, II; f%?i^nach $.27, vgI.44.— 
rTfT von „Baum" §. 489. — smiO appositioneil bestimmte Compos. nach$. 428 
U.434 0'.; das vordre Glied grirrr „Krähe"; das hintere jrr^ ist eine Dvandva-Com- 
pos. nach $. 425 i^Yt9i\k und Mann, Ehepaar" (f. 489).— siq Iste ConJ. CI. mit Priir. 
^ (f. 144) „wohnen**, die Prfla. ia kbhafter Brslhlung statt dea Imperf. — jvhwfi 
nacb §. 51, 2 statt imh 1«; entree vom Pron. denonslr. S.837; w Coaj. 
nond*^ f. 520,IIL — wnm^ aacb f.38 llir « 1 «qO> «qiv ntr. nNacbkOBHae* 
f. 485. n^o caMarbestfaiBite Compea. f .438; dün^- bmc. atr. „Höhte« f. 486. 

Z. 2. sf^o statt hötO nach $. 41 ; ecro appositfoe^ bestimmte Compos. 
f. 428. 434; das vordre Glied Hsf^ Ptcp. Pf. Pass. von ^ ($. 372, Ausn.2) 
„stehen" mit Präf. ^ ($. 144) „sich aufTiallend« ($. 371); das hintere Glied 
^nireq ist ebenfalls eigentlich appositionell bestiaamte Compos. von a4i. 
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min tjudschjaldmajan laruA. MU^itasmAtkriscliMsarpAd AviyoA santaÜroa bhavi- 

ad?! ^ I 2JrT: . . 

scbjati ludA tachit. jataA 

duacbü bhflrjA «UAtm mitram bhrtljAa tech»ttar««malUA 

* ffMar|»e taoht grAe vifo nriynreva m ummjßk. 

„schwarz" und ^ insc. „Schlange", bezeichnet aber „die BrOlenscIltange", DeoL 
8. f. 485, m nach f. 18.— wiflTT Ptcp. Pf.Pass. (§. 374) von Yb. „essen«.— 
fim ton Fron, deaonstr. if^ naeh f. 518, 1, vgl. $. 27 nnd f. 51 „daraofv. — 
. ^ Adf. ffWied«iiini<*, vergl. $. 51, 4 aU f. 27. — mio Fem. naeb f. 445 
(Dedin. f. 490) von sroni ■«U. „schwenger^ gebildet nieh f. 416 ff. dweh 
sekand. Suff, msti nverseben nit** ans nJi nMatterieib, Embryo'^. — srnt^ Fem. 
von <% nach $. 445, Deel. f. 490. — von Vb. ^ „sprechen" Ilte Conj. Gl. 
Atmanep. f. 195; 197,8. — lönf^msc. „Herr«' D^i. §. 483, VI. 

Z. 3. RiioifTZT Passiv von Vb. mft^ ble Conj. CI. „verlassen'', Flexion $.329. — 
ini stall nach $. 50 , vom Pronom. S. 335. — vwn^ für ^ i ^0 
nach §. 39; ^ ^hier" nach §.518,7; ^dw i fi ^vom Pronom. „dieser", Deel. 
S. 337. — ^imrn^ statt Ocn^nach $.45. — sTsnrt: Gen. Dual, vom Fron, 
der Islen Pson S. 335. — ^fkj statt of^: nach $. 51, 4 von httM fem. „Nach- 
kommenschaft". — ;i Part. „ nicht " §• 520, lU. — Hfa«rf7f Futur. II von 
Iste Conj. CI. „werden« f. 306 und 304. 

Z. 4. g?^T nach §. 518, 8 „wann". — f%5 f . 520, II. — a?T: $. 518, 1, 
S '^^ nvvohi r, warum*. Uer in der Strophe folgende spridiwMlich ans- 
gedrflekle Gedanke giebt die Antwort 

Z. S. fem. (nach g. 378) des Plcp. Pf. Pass. von rq (nach $. 372, II] 
ffSflndigen« in Bed. „schleehl« (g. 371); Deel. g. 480. — ' mm fem, „<3attin>. — 

nach g. 60 ÜBr nlr. von Oy aiy. jilUsch«. ^ ftv nUr. „Freond«. 
^pnngL statt nach t. 61,2, vergl.27, von ^ „Diener«, Dedin.' g. 486. — 
«tw^O flir ^ 1 nach $. 39. — 3Wf^gn; von casual beitininite Comp, 
von ntr. „Antwort" und ^xm A4|. «gebend«; die Zosammensetsnag be- 
zeichnet wohl „zänkisch, frech". 

Z. 6. ^nf$ von 0^ adj. relative Zssetzung nach §. iüii; das vordre Glied 
^ in Bed. von ^ „mit" $. 419 (Vollst. Gr. §. 621, XII, 4) „Schlangen enthal- 
tend". — jT^ ntr. „Haus". — srrm für um: nach $. 51, 4, Ausn. 1 von 
msc. „das Wohnen". — tjruj für Oq; nach $. 51, 4 von Ojj msc. „Tod". ~ 
^ Pari „gleichwie" $. 520, Iii. — crära msc. „Zweifel"*; supplire «f^ ^es 
ist« von Vb. Ute Conj. CI. f. 197, 24. 
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vAjaso vadat prije. na bhelavjam. vdramvdram maj«ltasJ4pirddhaA sodM. 
idäntn nii^rahftavJaA. vAjasj dha. katham anena balavatd siU'dham bhtvfln vigrahitwi 
samarthaA. vfljaso brüte, alam anajd «aiikajA. jataA 

buddhirjasja balan tasja abadhMg« kuto balan 
piiga simho nadonmatttil «Makma nipAtitaA. 

VAjafgilM. kathaMelaL vAjaaaA kathajaU. asli nwiidarAbhidliAiw parftle dorginto 

Z. 7. önarrr sr^tj • i «ör*^ "«ch §, 51, 4, Ausn. 1; «rrtt von 

isleConj. Gl. „sprechen" $. 167. — foiivonfavi fem. von Og [$.444} adj. „guliebl^ 
S. 486. — Imcoq^ von Vb. ^ „fMitea« f. 380; 382, DL — m^cn^ii wif^ 
doppelt nach f. 439 von aif bsol nGele^nheit, Mal*^. — i^tfi für qoT i ^ 
qvT Inalr. des fwiu der Isten S. 335. — ^msn9 fOr t «qO; ^ 
S. 337; vqnr msc. „Vergehnx. — Ptcp. FT. Paaa. von bte CooJ. Ol. 
«ertragen« f. 372, II, 2, vgl $. 31, Ausn. zu Bern. 3. 

Z. 8. ^^TTt«? „jetzt« §. 518, 8. — f=niO von Vb. rrs^ „nehmen" IXte 
Conj. Cl. mit Präf. „Einhalt thun« §. 380, vgl. mit §. 382. III und $. 293. - 
anreafürO^ nach §.40. — „sprach" § 226.— eK«ni^„wie« 5. 518,9. - ^ 
vom Pron. t^^tj^ S. 335 IT. — a^frarrTT von u ^ g-fj adj. „stark" $. 483, III, von ^pt 
ntr. „Stärke". — ««nit" mit Instr. § 520, 1, 2. — iisnn^ Noin. msc. Sing, 

von ii5F7tS.5l3.— fdd ^ lf tH vonir^^mitPräf.fe (§.144) „kämpfen^ § 400, vgl. 293. 
Z. 9. ^ adj. „fähig" mitlnin.— o^t ^ lür i $.51,4,Au.sn.l.— 
g. 520, II, % 7 „weg mU^— tnOT ^on ^ S. 335. — vt^gr fem. „ FureM'*. 
Z. 10. ^ fem. nVeratandS — mv Fron, relat S.337. — wm ntr. 
„Sürke".— «jv a4j. a|ipoailioneU Jbeelimite Zfietansg von v privat, (f. 419} 
„nicht webe, dumm". — 5F?r^ §• 518, 1, 1 „.woher**. 

Z. II. qw von Vb. r^aSebn" §. 168, 5,e. — f% msc. „Löwe". — q^am 
easualbestimmte Comp.; das vordre Glied ^^ msc. „Stolz", das hintere von ^^ 
IVte Conj. Cl. (s. §.171,5) „trunken scin^ mit dem Prüf. j;r f§ 144, vgl. §.45) 
„wahnsinnig sein" Parlicip. Perf. Pass. (§. 379). - srngF? msc. Haschen". — 
r. i m fHfT von tm „fallen^- mit Pral. frr, Causale qirw [§. 123, ff.) „zu Kalle brin- 
gen, lödlen", Ptcp. Pf. Pass. (§. 374). 

Z. 12. omom von tfi^Xte Conj. Cl. „erztfhlen" §; 178. — «f^ §. 1 97,24.— 
* i> <( T fa iw edj. relative Ziaelsung, qz^j mae. N. ppr. ond m(Spns( nir. „Naven*. — 
«nhr am, »Berg«. — ^mm mac N. ppr. 
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f^: I FT ^ qÜjHi ®iy ^T5J f^^T^ ^^Sl rT^HlrTrr: ^T^: 
riilnia sirwha/i SH Isclia pasündin hadhaw sadä vidmlliAna eva latrAslt* . lata/* sarvaiÄ 

pMubhir militvä simhu vidscbdaptaA. svdmin. kirn iti sarvapasutschtschhedaA krijate. 

raufte! HcKI^H^m «rAI^I^4i«t» FT^W. i f^#- 15 

T^Jan eva bhayadAhArArlliaai pntjabam ekaikam ptwum up« <<4aukajflniaA. sinhe- 

n«ktain bbavatv avan. lalaA prabhrili.ekaikaai pa«um sabbiiiam npa najantt le. allia 

kadil tschid i^dhaiatakasja yink santjAtaA. so tschintajat. 

Z. 13. rnrr eigenll. Acc. von rnq^ nir. ,,iNanien" (§.4ö3, V], dient aber adv. „mit 
Namen".— rj g für rr. i ^ nacb S.337 n. I . — q^r "'sc ^Thier". — „Mord" msc. — 
ejri Adv, „iiiimor" §. 518, &. — fsr^^fPT »ach jji. 51, 4, Aus», für 0;^. , ^0; 
von Vb. VT nsetsen'* nach Hl. Conj. Ci. ($.204) mit Prflf. ($. 144) „voll- 
briagao'^ Picp. Pris. Atmui. ($.368).— nt $. ölb, 7 „da**. — in^ vovVb. 
«1^ n. Conj. CL Aman, „silsen«* f. 107, 25. — «nr Adj. „aU« Ded. f. 515, n. — 

Z. 14. fxrßrren von Vb. fj;^ VIte Conj. CI. gsich versammeln" Absolat. 
(S. -389. 392). - fmtm Plcp> Pf- Pis«. des Cauaale fiqir (von fn „eikennen** 
f. 126, Ti nit Prtf. ^ «in Konntnlss Selsen« s. Ntr. an S. 220. ^ „8|i<*. 
^lefi casoalbestinmle Zusammenselxiiog; vorderes Glied wtimg apposilionoll b^ 
aliainit; 31^ nsc. „Ausrottung«. — f|nk von Vb. ^ VHIte Conj. Cl. {$, 102) 
nmacben» Pass. Pr. Sing. 3 (§ 330, 3). 

Z. 15. sraq^lur. Nom. des Pronomen der listen FkOB i.51t,Vin.— - ;isO. 
casoalbestimmie Comp., das hintere Glied fij>|^, eigentlieh Accus. Sing. von ^ 
msc. „Sache", bat die Bedeutung uWegen"; das vordre ^^t^t^ ist ebenralls 
casualbestimmte Zusammensetzung von uspfr ($. 513) nach §. 418, vgl. mit $.45 
und m^xj msc. „Nahrung". — tir?icrii adverbiale Zusammenselzuna (%. 519) von 
af?T und 5^ ntr. „ Tag für Tag ". — q-Rgr verdoppelt aus r;^. (§. 504) „je 
einer". — 3tt er^ gehören begrifflich zusammen; lelztres ist Causale von pnR 
Iste Conj. CI. Atman. „sich näheren" mit Prüf. (§. 144) „ «larbringen ". — . 

Z. 10. Plcp. Pf. Pass. von öth „sprechen" (§.373), supplire vfrn. — 
Uöig von Iste Conj. Cl. Imper. Sing. A. — ^Tsrn nso". — q-.rm „von ann 
$.520,9. — ^»i<r^ adverb. Zusammensetzung ($. 519) „voll Furcht", von «r 
(fiflr «^) und vm ntr. „Fnrobt«'. — 37 qirf^ Vb. ^ nach der btea Coiy. Cl. 
nünhren*' mit Frif. 3g „berbei«. — h Nom. Flor, des Fron, dei^oastr. nr 
S. 337. — «V „sodann^ da« f. 520, III. 

2* 17. t^Evnm apposiUonell bestimmte Zuyammenseisung; ^ Ptcp. Perf. 
Fass. von Iste Conj. Cl. Atman. „wachsen« nacb f. 372, 2, vgl. 300, mit 
GraoMialjlc. 
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prAnahelos tu vinajaA khjate dschlvitAtajA 
ptnIsolMlvM IscbmlgaiiiiMlljAan \am fiMhAauiutjaM 
Im muidMMMiul«» larptei. ilj ipa gattohlicttali saA. atht Inn tiokia ai«l» 

ik kichndhl yUitaA kopM mrAlielui. Imtat tmi TÜMifeJAgato li so WmH. 

Bed. „alt". — srr s. Z. 7 »Reihe". — von Vb. m IUe Conj. Cl. „geho* 
mit den Präfixen und ht ($. 144) Ptcp. Perf. Pass ^herankommon " — 
^ feo für ?t: I «feo S.51,4, Au80.lvgl.S.337, B.li «ftRiint 
Xtc Conj. Cl. „denken". 

Z. 18. ffTOT^TTt^ Abi. vonOri, casualeZu.sammensetzun^, tnüT msc. „Leben", 
^ msc. „Grund". — 7\ „doch" Partikel $. 520, III; der Gedanke, den er 
ausspricht, tritt in Gegensatz gegen das, was er im Begriflf ist zu Ihun, nümlich 
aas Höflichkeit schnell zu gehn. — fgpm nisc. „anständiges, höfliches, deinü- 
thiges Benehmen**. — tHfa/im i i casual bestimmte Zssetzung ixvam ntr. „Leben" 
mm f<Dm. nHolTnung, Wansdi*^. 

IL 19. qvTET ntr. „Tod". — „wenn" $. 520,111 — iifljmHj von tr 
ble GoiQ. a. ffgehn*' ($. 168, 5, b) Fut U (f. 304). — f«»^ Pronom. interrog 
nil IiHlr. eigsBlL »was (ist) dnrdi . . .« beieichiMt nww hilft daf dmcb den 
lulr. anigedrtlckle*. — flirfi^o eainalbaaUaimte ZoaaiMMBiaUQng; bhc 
«Hölliehkait gogen**. q Nebeofonn des Oaniiiv Sing, des Pnm. der Itlea 
PeraoD 1.511,1111. 

,2.20. naiOalallfuj^i qo Bae1if.45; f.520, nindanmi«.— i^t^ 
fardoppeU nach f. 430 von ad|. nlaagsan", all Adr. nadi %, 519, 1 ia 
Bed. „Schrittoheii for SchriMelieai^. — - «o von ^ Iste Conj. CL mit Prif. 
3« „herbeigehn". ^ „ao* fei la sappHren „gedacht, habend*. — n^^fir 

von TTO rgehn« $. Iö8,5,b. — fn?^ von nr^ S. 337. — mw^cfu von Vb. sftw 
1 Atm.'^nsehen" mit Präf. „crbircken" Absolntiv (f. 385). — fü^ fg statt 
I «f^; «fq »auch, andrerseita". 

Z. 21. w<n von fem. nflonger** Dedin. $. 469 IT. Vb. 0)7 

X nqnfllen« Parlicip. Perf. Pass.' — t^m\^ statt y^?? 1 j gf^ty mgc ,Zom". - 
3örra von Vb. II „.sprochen" ($. 197, 11) Perf. red. (§.219). — ?Br«l 71^"" 
§.511,VIU.— f5n?Tr^ von Vh. pttj I Aliu. „fallen", mit Praf % „zögern" Ab- 
solativ (§. 395). — ^jirm fpT stall Oj,. , ^f^. ^^[^ von jtit „gehn" mit Präf in 
„herankommen" Ptcp. Pf Pass. (§. 373, 1, 2); ufil von S- 19', '-i**- — m ^ 
für«:iTOO} iTOT^von 197, ö. 



kju,^ _o Google 



a55 



nAjtni mimAparfldluiA. pathi sinihdiitareiMi balAd dhrttaA sm pOBW IgtOMBiya 

MipalbaB kritvi fvAminan tan Dive<Ugjtaiii ttrAgata*. sinkaA sal»!!» Iba. aatvaran 

51SIT ^[5fil BTÄT ^<irHi idVßl • ?fff : lll^^k^ ^ 3I|l{)i9T TOft- 
gatvt danaja Mumn durtloii tiacUlalL talai jaiakaa Um dHjptao grAltfi ganbkK 

rahApaaaflntpait fataA. aMgatja patjaln avftniy aktvfl tasadn kApadaoliala tasjalva 

aifibasja pralibbata darrilavin. ato tan darpIdboiilaA kopAtlaq«par| fttniiaa 

Z. 22* m G^B* vom Pmni.- dar laton Pa. f. 511, VUL — ^ vm qfv|^ bbc 
»Weg« f. 198,23. fH^^^f Zastiang von fH^ JUhro«* and wffj- Mr. ,,Un- 
tendited<* hi der Büd. »andnr LOwe« (Vollst Gr. f. 661,9). ^ statt 
wmri I f?T: nach §. 53; von Vb. ^ I „greifen'*. — rpr von fpi|^Ptep. Prfta. 
von „sein« ($. 355, vgl. mit $. 197, 24), Declin. f.4äd,ü.^' «|iil|;r ntr. 
das „Uerbeikoaunen'* Dativ in InfinitiTbed. f. 401. 

Z. 23. siqcr mse. „Schwur'*. mfsrt von Vb. „machen, tbun" Absolut. 
«. 391. — frfjJrO statt mj i f^o — p 4 i <{ ^ (üf^i j [ ^ von Vb. flr^ II „wissen" mii 
Präf. frr Causale ir;r?i im Infinitiv (§. 400); das Causale regiert zwei Accusativo. — 
«raFm adverbiale Zssizg ($.519) „erzürnt" von ^ „mit" und ^ msc^Zora".— 
^[fsrfv nCilig'', wie üben von ^ und rsrfi fem. „Eile". 

Z. 24. nfsn von Vb. rm Absolutiv S. 231, Z. 13. — jry^ Im^er. Sing. 2 
von jpHu „zeigen" Caus. von ^ct nsehn«. — m „wo"!. 518,7.-- von 
Pronon. S. 366. — ^jvtt^i adj. ,>8clileGbt**''relative Zaatiiing [$. 436) von 
^ «aeUaebt« Md mn^ dmo. «Soale«; Dedin. 6.-483, V. — mwUi Vb. m 
«stellen, aein" I Coi^.CL|.166,5,d.— |m Ptcp. R Paia. von ^IV ,,iich freuen, 
aloli lein^. — i^ffsn AbsoL von »nehmen'* nach f. 393. ~ mSt^ ea- 
aualbestimmte Zsatzung; hinleres Glied aiy. «nahe*^, vordem i|0 appo- 
aitMHioU basiMunte Zsstzg, jtuitf adj. »tieT*, ^ nac. ,,]lnNUwn<^. 

Z. 25. wuirfT Absolut, von nn mit Prftf. vi nach S. 233, Z. 6. — 'tsd^ 
von ^»iebn"S. 108,5, e. — 33a Absol. von sra nach S. 231, 9, — nRmi 
S. 3&. — ^PTsm casualbeatimmte Zsstsung, n^r ntr. „Wasser". 

Z. 26. fffHfei^ nlr. „Spiegelbild". — <raMa>w (Declin. f. 483, III) vom 
Goaale (Z.24) Ptcp. Perf. Act. (§. 365, vgl. raitV 374). — «nV ^ statt 
fr?r; 1 vm 1; ^htt „Harauf" $.518,1; ^ von Pron. istittt S. 336. — ^0 ca- 
sualbestiminle Zsstzg; ^ msc. „Stolz", HTwn?T Vb. wn Istc t'onj. CI. [f. 168, 5, a) 
mit Prüf. 9T nautl)lähen". — sqfjr „über,aui"S*520,2,4.— «rittiusc. in Re- 
flexiv bedeutung |. 514. 
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nikschipja pantschatvan ^alaA. ato hain bravlaü. 

buddhir jasja balan tasjelj ädi 
väjasj äba. sarvani etatsch tschhrulam maja. idiinim jat kartavjam brübi. vnjaso 
vadat atrAsaane sarasi rddschapalrail praljaham Agatja sndti. sndnasamaje 
tada^gftd avatArilakanakaaülran tscbaittolivfl dbntvABfjAsmin koiwe dhariachjtfi 

atha kittakasftMiiluaraiiapravrAtai rldschaponiMhaU kofire airtipjuiiiie n 

Z. 27. fxrfiTni Vb. fwi VI „werfen" mit Praf. ^ „niederwerfen" AbsoL — 
tmr^ statt fFi: i «^q^; „daher" $.518,1; «i^Nom. des Fron, der Ifta 
Pson 1.511, Vm.-> Vb. ^ U f. 197.8. 

Z. 28. ^fTrf^adj. „so anfangend** relative Zsstjsg; ^ „so", «r^ni8c.„ente*. 

Z. 29. ijrT^ sUU ^1 nach $. 52 ; „hören" Vle Conj. CI. (§. 190,2).- ^ 
ufffea von 1^ $. 382, III. ^ Ille Conj. Cl $. 197, a — o^h aO für 5: iwO. 

Z. 30. imr^ Vb. ^ I. VI (§. 168, 5, d und §. 174,3) „silren", mit Prtf. 
«T im Ptop. Pf. Fan. (nadi $. 375) mit der Bed. „nahe**. — «^ntr. „See'*.— 
TTim caänalbeatimmte Zssetsang, jx^^ msc. nKOnig", ^ mse. nSoliii<*, TergL 
f. 418. «;ir n nbaden**. — «^ipnmv mse. ctraaT beitimnle Zwetemifc | 
fqpi ntr. »Bad**, «qv mac. nZeil<>. 

Z. 81. n^^nt easoal bestimmte Zosammensetsong von nod «7 nlr. 
«Körper*. — «amO appositionell bestimmte Zssetsang; das hintere GM 
» mhMat ntr. ist eine elliptische appositionell bestinunte Zssctzung (Vollst Gr. 
S. 656, V) „von Gold (gemachte) Kette", von 9^ ntr. „Gold** und ^ nlr. 
„Faden, Kette"; das vordre Glied tioiH i Fjd ist Pfcp. Pf. Pass. von rTT^, Cios. 
von fT I „übersetzen ', mit Prüf. ^ (§. 144) ^abzieheri^'. — sre fcn- tiSchnt- 
bel". ~ urön von y I. VI „»ragen". — apTta Vb. 7t\ mit Pröf. „herbei- | 
bringen". — §.511,VIII. — yf^f^ Fut. II von ^ §.304 „tragen". 

Z. 32. 0^ für 0^: I j\0 nach §.16. — casualbcslimmte Zssetzung; 
das hintere Glied Ptcp. Pf. Pass. von ^I Atm. „sich drehn, geschebn", 
mit Frftf. n (§. 144) „vorwftrts gehn", aber in Bed. des Causale „entsendea" 1 
(Vollst. Gr. f. 806, Bem.); du vordre Glied steht dann in Dativbedenlni ' 
fi^|-qr Dtr. „das Nachgohn, Snchen**. — jr^i^ mse. oasoalbestiBUBte Zsilig; 
pfp^mse. aKfloig'*, ^ mse. »Mann^— ^ntoamnr; m 8tatt;Tnaeh|.18, m 
Vb. (eigentL Denom.) «9 ng^teKen« mit PMf. |^ PtoF* ^* ^ 
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krifcliMsarpo driMhtavjo vjftpidijitaTjBt tooha. aün kadl laoUtfnitafi dsohahnn 
pravigebto rAdschapolre vAjasjA ttd amnelulilaiii. tathABotchljUte lad vrjttaai. ato 
kam bravimi. 

upfijena hi jatsch tschhakjan na talsch tschhakjam parakramai/i 

käki kanakasütrena krtsctmasarpam aghfltajat. 

Z. 33. ^szr von Vb. ^ „sebn« Plop. FUt. >ast. nach $. 382, III, vgl. 
mit f. 293, m, 5 nnd 300. — wiMKRiwi Ftcp. Fot Ptes. des Caos. qi;^ 
mi| den Priflxen fs ond «i „iadten<^ vom Vb. IV Atm. ngehn«*. — «^<L 
von «an «badend 

Z. 34. oBrer Vb. fdm VI „bineingebn" mit PMf. n gleichbed. f. 37», n. — 

v^fvTr fflr «^jflcrrr nach $722, 2, Vb. „ stehen" mit Prfif. «3 (f. 144) eifentL 
„unterslehn«', dann „thun, vollziehen^, naob S* 372, 1, Ausn. 2. — nvT iflof^ 
|. 344,9. — qif von ^ „geschehn" Z. 32. — «Fft ^ für nn: 1 «r^ 1. 

Z. 36. 3Tim msc. ^Hülfsmittel, Anschlag". — „denn" S. 348. — 
«R^O stall ?r?T r stO §. 52 ; picp. Ful. Pass. [%. 380) von gr^ V. IV „können, 
vermögen", in Bed. „möglich''. — oh nHjy w^nn in einem Salz ein re- 
lativer und ein demonstrativer Satztheil vereinigt sind, wird der relative ge- 
wöhnlich vorangestellt.— npvm msc. „Gewalt«. 

Z. 37. rnia^ fem. (nach $. 445} von msc. „Krähe". — «vtttoh von 
wma Causale (naeh $.130, V) „todten machen, den Tod bewirken«, von ^ D 
„schlagen, tOdlen«. 

Übersetzung. 

Aof einem Bamn wohnti» ein Krihenebepaar; und desieD Jange 
worden von einer BrUlenschlaiige, weldie io einer HOhle den BanmeB 
bamte, gefressen, Darmr spradi das Krihemreiboiieb, ato es wieder 
Bier legen wollte: MHerrt lass uns diesen Baum vertaaien! hier wird aas 
btideo wegen dieser Sckltnge ninunemielir eise NajehkommenselMiil ni 
Tbeil werden. WammT 

Ein bäses Weib ein fUseber' Freund und eine freche Dienerscbaar, 
In eiaeni Haus, worin Scblaogeo, Wohoeo ist zweifelloser Tod. 
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« 

Dil KribeoiiiiDiiolMii tpraeh: „Gflliebtol Inloe Forebll einig« Mal liabe 
ich sein Verbreeiwo tiiDgei» Immo. Jelit loll Um Elnliall geidieliii**. 
Das KrÜMBweiboiien sagt«: ^Wie iiiit du fUiig niit diatan Slarlmi ni 
Idmpraii**? Oaa KriheaaiiDiieheo spraeb: „Weg obÜ aolelier Fwelitt 
Waramt 

Wer Tentand, der lial aocli Stirln; woliar wir dem DoanBeB KraUf 

Sieht eio Löwe fon Stob tmnkeo ist von HitelieD lo Fall gebradir. 
Dai KriUMnweliMlieD tagte „Wte war das**? Dai KrUieooiiDDclieii apraoii; 
„Anf dem Berg, weidier Maadani Mit, lebte «ta Lffwe arit ManMii' 
Darg4nla. Und dleaer baoste da manlWlrliob ]f«Mnd oaler deo Tbiereo 
verbreiteod. Da YenaoMiielten tleb aild Thfore mid lieMeo dem Ldwen 
sagen: Herr! waram werden so alle Tbiere ausgerottet? Wir wolleo 
dir Tag für Tag ein Thier zur Speise vorfuhren !'* Der Löwe sagte : „So 
sei es!" Von da au führten sie ihm voll Furcht immer ein Thier zu. 
Da kam eiu&t die Reihe an ein altes Häschen, Das dachte: 

Um zu leben ist man höflich, am Hofl'nung nur auf Existenz. 

Süll ich dennoch zu Tode kommen, was verschlägt mir des Löwen Gunst? 
Darum will ich mich Schrittchen vor Schritlchen nähern". So denkend 
gehl er lau^'sam hin. Der Löwe andrerseits ihn erblickend, von Hunger 
gequält, spricht zornig „Woher kommst du nach langem Zögern**? Er 
sprach: „Es ist diess nicht meine Schuld. Auf dem Wege bin ich mit 
Gewalt von einem andern Löwen festgebalteo und nachdem ich ge- 
schworen wieder zurfickiakebren bin ich gekommen diess dem Herrn m 
aMldeo**« Der Löwe sprach voll Zorn „Geh schnell und zeige mir wo 
dieser BOfdWicbt sieb aofbait'*. Darauf nabm das Uiseban deo Über- 
mfilbigen nod ging aa einem tiefen Bronoeo. Da angekommen sagte es : 
„Sieh Herr**! bidem es ihm in Wasser des Bnmnens sein Spiegelbild 
laigte. Da warf sieh dieser von Slols geblSht voll Zorn daraof ond 
kam am. Daram sag» ieh: 

wWer Yenland» der hat aneh SUrfca o. a. w. 
Das KribeDweibcheo sagte: „Alles das habe leb gehdrt Jelit sprich: 
was soll gesobehn**. Das KribanBilMioban sprach: »Tag lita* Tag kommt 
der Königssohn nnd badet sich Jiler tai nahen TMch. Wenn er steh mm 
badet, nbnmst du mit deinen Schnabel die seinen KOrper abgeoomnMoe 
goldne Kalte und brIngM sto bi diese Hffbleng. Wenn dann dsa KSnlga 
Leute sbjh aoAnachan die goldne Kette lo snchan, so n6sBeo ste bei dar 
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DarobforMhang d«r B(ilila«g 4te BrUlaBieldaiiga erblickeD und lie UkHeo. 
Nachdem darauf der K^toigiioliD im Waster gegangeo war am sich la 
baden, wurde dieses van dem KrUienwellicben ausgefiihrL Nachdem 
das so ausgefOhrt war geschah Jenes. Daher sage ich: 

Was durch Hfailerlist ausfahrbar, IM sich nicht mit Gewalt ▼olliiehn. 

Yermitteisl einer Goldkette sehof «e Krihe der Schlange Tod. 



DrucUebler und Verbesserungen. 

S. 12 Z. 20 n. S. 20 Z. 10 L fsi^ statt f^, vgl Glossar S. aiSB an S. 3. — 
S. 58 Z. 23 streiche von aond** bis so Bnde des Absalies; obgleich notw 
verwandt ist, so ist es dodi scbwerlidi anf diese Weise in deuten; es sclittint 
eher ein Denominativ von eineai ans eben diesem als Causalexponent dienen- 
dem paja (*»oi») gebildeten Numen. — S. 05 Z. 1 streiche »6** in der Über- 
schrift. — S. in der Überschrift füge hinzu: de» Actit. — S. 75 Z. 3 
vgl. beim Precaliv S. 190 Z. 31. — S. 70 Z. 23 füge hinzu pa'so z. B. ati tt / T a^ 
öTTvm^ für bodhdvas sdhvase, bodhfimaü sdhmase; diese doppelte Flexion er- 
innert an iuialoge Erscheinungen in andern Sprachen, wo das inodificirende 
(gewisserniaassen HülfsYbuni) und das modificirte Vb. ebenfalls in ^rlcichen Per- 
sonen flectirt sind, z.B. im Semitischen vgl. Gesenius-Rödiger bebr. Qr* 
f. 139, 3, Ann. — a 04 Z. 1 v. n. von »Im AtBMn.<^ an bis 8. 05 Z. 13 ist 
am streichen. Das | in Almen, ist durch Conlradlon aus m entstanden, wie 
ved. oft ^ ans or entsteht (vgl s. B. f. 407 Sing. Instr.). In Potent, war dabei 
der Acnt auf der letalen Sylbe von Binflnss, i. B. 2 Sttag. irai^, vergl. die 
vielen Fälle, wo sich m durch Einduss eines auf die folgende Sylbe fallenden 
Acute in verwandelt ($. 106, II; 330, 5; §. 372, Ausn. 1 u. aa.). — S.105 Z.6 
I. 173 (slal 175). — S. 133 §.200 Z. 4 füge hinter „Formen« ein: „wenn 
die ^duog mit einem Consonanten beginnt^ und setze als Gegenbeispiel 
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Imperf. Sing. 1 «7|aT^« Impenit Sing. 1 r|qTfT^. DtotallKi Beflehrlikiag iit 
Tollst. Gr. S. 359, S- 803, n binsniafflgen. — S. 143 Z. 9 L - 
S. 182 in der Überschrift Alge hinter nVerbalfornieni^ hinsa: det letis. — 
S. 183, Z. 19 1. ürff^ (statt fir^). - S. 186 f. 394 l „An das Yerbaldtema tritt 

das durch Zssetzun(i[ mit yd nS^hn" gebildete Fiitomai van «^„sein*', wel- 
ches sich im lat. ero (für esio) und im Griech. fftanfiai fflr ^njo/»«/ erbaltea 
hat. Die Zssetzung asjä ist wie gewöhnlich (vgl. z. B. die Bildung des Passivs 
§. 328 u. aa.) mit Einbusse des ä in die Flexion durch Bindevokal h (Isle 
Conjiig.) übergetreten. Das Futur •asyAmi ist wesentlich aus derselben be- 
griillichen Auffassung hervorgegangen, wie die lateinische Verwendung des 
ebenfalls durch Zssetzung mit yA gebildeten Potential (latein. Conjunctivs} zun 
Ansdmck des Fötor, in der 3ten und 4iett Conjugation. In der Verwendiig 
snr Bildnng des Fntnram der «brigen Yerba liat muitk n> w. wie gewöhn- 
lieh seinen Anlaut eingebCisst«'. — S. 220, CoL 2 Z. 13 fligo man Unsn ,101 
Ptcp. von «mr Capsale von «t (vgl. 1. 126 u. S. 58, n. 2)**. — S. 228 Z. 14 
füge hinter ö^fx^noch und ^ hinzu und ebenso Vollst. Gr. S. 423, Z.26. - 
S. 242 Z. 32 17445 (stjtl 406). — S. 257 Z. 9 l.-^inc^. - S. 275. 279. 
280. 281 u. 282 setze man in den tlberschriflen statt .der römischen arabische 
Zahlen. — S. 309 Z. 1 v. u. setze hinter „als"; „oder ustto qftTrj j^TTsra^' 
und S. 3l5 Z. 4 v. u. setze hinter „Voc. Sing.": „(letztrer auch girrr^q 

Bei dieser Gelegenheit bitte ich auch folgende Fehler in der Chresto- 
mathie zu corrigiren: S. 8 Sl. 25 ist wohl jmj zu schreiben. — Sl. 14 S.25 
I. qrftisraO. — 8. 41 Sl. 16 1. — S. 43 SL 24 L ti 4aU M < i m oad 

flige' im Glossar S. 298, Z. 6 v. a. hinsn mm (Vb. ^ mit den Prsllzea fir 
und vi) fem. Rttcksicht S. 43, 24. — S. 51 Sl. 5 L m^i^. — S. 223 SL38 
1. «rat:. — S. 302 Z. 6 T. Q. L itrennO. 

Femer in der „Vollständigen Grammatik^ Ute Tafel sn f. 762 nr.55 Ffar. 
Acc. L w^. — S.44b Z.5 1. 




Draeb i*r Dletericfcscbpii Unir. • flvebdrttclierpt. 

(W. Fe. ILaailBcr.) 
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